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Neichssportfüttrer von Ischammer und listen sprach anläßlich eines kssens der stnglo-Lerman sellowsstip in London

Unser lagesspiegvl
Reichssportfiihrer von Tschammer und Osten
sprach gestern in der Anglo -German Fellow-
ship.
Dr . Goebbels äußerte sich in Saarbrücken
über die künftige Programmgestaltung des
Rundfunks.
General der Infanterie v. Ooen ist in Hirsch¬
horn gestorben.
Gegen den Bischof von Breslau ist ein
Disziplinarverfahren eröffnet worden.
Bor dem englischen Unterhaus hielt Sir
Samuel Hoare eine große außenpolitische
Rede.

Morgen wird Mussolini in der Kammer
wichtige Erklärungen abgebe ».
Reichsbankpräsident Dr . Schacht trat für eine
möglichst einfache Wirtschaftsorganisation ein.
Der Leiter der Kommission für Wirtschafts¬
politik der NSDAP . bezeichnete die Beseiti¬
gung der Arbeitslosigkeit als dringendste
Aufgabe.
Durch Maßnahmen der bremischen Regierung
ist in Zusammenarbeit mit dem Rekofei eine
zusätzliche Buttereinfuhr für die Wochen bis
Weihnachten erreicht worden.
Für die Sammlung am Tag der Rationalen
Solidarität sind den Bremer Sammlern die
Plätze zugewiesen worden.
Die WHW .-Vetreuten werden nun auch in
den Genuß von Filmfreivorführungen kom¬
men.

WWWW

eemrral von Sven gestorben
Heidelberg , 8. Dezember.

General a. D. von Oven ist am 3. Dezember im
7S. Lebensjahr in Hirschhorn , wo er seinen Ruhe¬
sitz hatte , gestorben.

General a . D . von Oven war am 28. Juli 1861
M Lwdom in Posen geboren . Im Jahre 1881 trat
er als Fahnenjunker in das oldenbur zische
Infanterieregiment Nr . 91 ein . Nach etwa sechs¬
jähriger Dienstzeit bei der Marineinfanterie
wurde er im März 1890 Oberleutnant im zweiten
badjschen Erenadierregim -ent Nr . 110 „Kaiser
Wilhelm I ." , wo er später zum Hauptmann und
Kompaniechef befördert wurde . Nachdem er mehr¬
mals vorübergehend in das Kriegsminifterium
versetzt worden war , wurde er 1911 zum Oberst
befördert . Bei Ausbruch des Weltkrieges rückte er
mit dem Infanterieregiment Nr . 165 ins Feld.
Nach 1911 wurde er zum Generalmajor , 1918 zum
Generalleutnant ernannt und im gleichen Jahre
Direktor des Armesverwaltungsdepartements des
Kriegsministeriums . Nachdem er zuletzt in der
vorläufigen Reichswehr Führer des Wehrkreis¬
kommandos III (Berlin ) war . war er Ende 1920
als General der Infanterie in den Ruhestand ver¬
setzt worden.

sttte Marinekriegsflaggen
Kiel , 6. Dezember.

Auf Panzerschiff „Admiral Scheer " , das am
kommenden Sonntag in Flensburg -Mür-
wik  liegen wird , werden an diesem Tage eine
Anzahl alter Kriegsflaggen mit dem Front¬
kämpferkreuz geschmückt werden . Es handelt sich
um Flaggen , die während des Weltkrieges bei
Eefechtshandlungen geweht haben . Die Schmückung
der Flaggen nimmt oer Kommandant des Schiffes,
Kapitän zur See Marschall , vor.

Weiter wird am 8. Dezember die Kriegs-
slagge SMS . „Königberg " II , die sich zurzeit im
Kneiphöfschen Rathaus befindet , durch den Kom¬
mandanten von Pillau,  Kapitän zur See
Schüßler , mit dem Frontkämpferkreuz geschmückt
werden.

ParadL des VerNner wachtregiments
Berlin , 6. Dezember.

Aum ersten Male nach der Wehrhafterklärung
des deutschen Volkes nahm der Oberbefehlshaber
des Heeres General der Artillerie Freiherr von
Fritsch  eine Besichtigung des aus Volksgenossen
sämtlicher deutscher Gaue zusammengesetzten Ber¬
liner Wachtregimentes vor.

Schon lange vor der angesetzten Zeit am Ton-
nerstagvorm 'itiag versammelten sich auf dem
Moabiter Exerzierplatz  Tausende von Zu¬
schauern . Von den Türmen der Kasernengebäude
wehte die Reichskriegsslagge . Der Präsentier-
marsch leitete die Besichtigung ein . Tann erschien
der Oberbefehlshaber des Heeres auf dem Ka¬
sernenhof . begleitet von dem kommandierenden
General des III . Armeekorps , Generalleutnant
von Witz leben,  und dem Kommandanten von
Berlin , Generalleutnant Schaumburg.  Der
Kommandeur der Wachttruppe , Oberstleutnant
von und zu Gilsa,  meldete die sieben Kom¬
panien der Wachttruppen , die einzeln vom Ober¬
befehlshaber besichtigt wurden . Eine Parade und
die Kritik vor dem Offizierskorps schlössendie Be¬
sichtigung ab.

London , 6. Dezember.
Die Anglo -German Fellowship gab Donnerstag

abend zu Ehren des in London weilenden Reichs¬
sportführers von Tschammer und Osten ein Essen,
zu dem etwa 250 Personen ^ schienen waren . An
dem Essen nahmen von deutscher Seite u. a . teil:
Botschafter von Hoesch und Fürst Bismarck
sowie weitere Mitglieder der deutschen Botschaft,
der Reichssportführer von Tschammer und
Osten  mit seiner Begleitung , der Präsident der
Deutsch-englischen Gesellschaft, Berlin , Herzog von
Sachsen - Koburg und Eotha  mit seiner
Begleitung , Staatssekretär a. D. Dr . Lewald,
der Präsident des Organisationsausschusses für
die XI . Olympiade , Landesgruppenleiter der NS-

Saarbrücken , 6. Dezember.
Reichsminister Dr . Goebbels  empfing Mitt¬

wochnachmittag — wie wir schon kurz berichteten
— die zur festlichen Eröffnung des Reichssenders
Saarbrücken zusammengekommenen Intendanten
sämtlicher deutschen Sender , um ihnen auf Grund
von Erfahrungen und Beobachtungen aus den letz¬
ten Wochen und Monaten seine Ansichten über die
Gestaltung des Rundfunkprogramms mitzuteilen
und ihnen gleichzeitig in gewissen grundsätzlichen
Fragen Richtlinien für die künftige Arbeit zu
geben.

Der Minister verwies eingangs auf die Schwie¬
rigkeit der Gestaltung des Rundfunkprogramms,
die sich durch das Erfordernis ergebe Millionen
von Hörern nach Möglichkeit zufriedenzustellen.
Der Rundfunk sei ja ein Volksinstitut,
dessen Hörer sich aus allen Kreisen des Volkes für
jede auch noch so kleine Sendung zusammensetzen.

Es werde immer dann gelingen , möglichst weite
Kreise zu erfassen , wenn man sich darauf einstelle,
stets und ständig die Verbindung mit dem ganzen
Volke aufrechtzuerhalten.

In der letzten Zeit hätten nun verschiedene Sen¬
der in der Absicht, das Programm politisch zu
gestalten , den Rundfunk mehr und mehr mit den
jogenannten „St und e n" - D a rb i e tun g en
der verschiedensten Art regelrecht atomisiert . Sie
hofften , damit das Volk „politisieren " zu können.
Das sei aber nicht die richtige Methode . Der
Nationalsozialismus z. B . habe in den Jahren des
Kampfes trotz des unvermeidlichen Eingehens auf
Einzelfragen ' und Einzelgebiete das Volk dadurch
wirklich politisiert , daß er an das Volk als
Ganzes  appelliert habe . Man dürfe solche
Fragen nicht vom Standpunkt des speziell inter¬
essierten Berufsstandes aus behandeln , sondern

DAP . Pg . Vene,  und Vertreter der deutschen
Presse in London.

Die Mehrzahl der auf englischer Seite Er¬
schienenen waren Mitglieder der Anglo -German
Fellowship . Daneben waren zahlreiche andere
führende Persönlichkeiten des englischen öffent¬
lichen Lebens anwesend , u. a . der Präsident der
Anglo -German Fellowship , Lord Mount
Tempie,  der Oberkommissar für Südafrika,
Mater,  Viscount Massereene and Fer-
rand,  der britische Vertreter im internationa¬
len Olympiakomitee , Lord Aberdare,  ferner
bekannte Sportleute und Vertreter sportlicher
Verbände , Abgeordnete , militärische Persönlich¬
keiten und Vertreter der englischen Presse.

man müsse sie dem Verständnis des ganzen Volkes
nahebringen.

Es sei auch durchaus kein Beweis für die
politische Haltung eines Senders , wenn er jeden
Tag zwei oder drei sogenannte „politische
Vortrüge"  bringe . Was man nämlich dabei
unter „politischen Vorträgeü " verstehe , das seien
in den meisten Fällen Ausarbeitungen über
Spezialfragen , so z. B . auf dem Gebiet der Wirt¬
schaft, der Sozialpolitik usw. Es werde bei allen
diesen Fragen , um eben zu beweisen , daß der
Vortrag politischen Charakter habe , mit Welt¬
anschauung gearbeitet , willkürlich und unwillkür¬
lich und ob das am Platze sei oder nicht.

Das schließe selbstverständlich nicht aus , daß
roße politische Vorgänge,  die das
olk am tiefsten bewegen und interessieren , wie

z. B . die Veranstaltung des 1. Mai , der Parteitag,
der Erntedanktag , eine Rede des Führers weiter
eine wichtige politische Angelegenheit des Rund¬
funks seien.

Dr . Goebbels setzte dan ausführlich auseinander,
daß der Rundfunk primär der Auflockerung des
Alltags zu dienen habe . Er habe die große Auf¬
gabe , den von Sorgen bedrückten Menschen nach
den Mühen des Tages Ausspannung zu bieten.
Wer nur schwere Konzertwerke unserer Meister
hören wolle , werde gut daran tun , die Einrichtung
der Konzertsäle zu benutzen . Mit der edlen
Unterhaltung des Hörers im besten Sinne des
Wortes werde der Rundfunk seiner wichtigen
Ausgabe gerecht , an der allgemeinen , inneren
Ausrichtung des Volkes mitzuarbeiten . Er müsse
dazu beitragen , die politische Entschlußkraft des
Volkes zu wecken.

Es gelte dabei , den Mittelweg zu finden , in
der Weise , daß auch der geistig Verwöhnte noch

Das Essen, mit dem die neu gegründete Gesell¬
schaft zum erstenmal an die Öffentlichkeit trat,
nahm einen außerordentlich harmonischen Ver¬
lauf . Nach einem Trinkspruch auf den König und
einem solchen auf den Führer und Reichskanzler
wurde ein weiterer Trinkspruch auf die Anglo-
German Fellowship und auf den Sport ausge¬
bracht . Der Präsident der Anglo -German Fellow¬
ship, Lord Mount Temple , ergriff hierauf das
Wort zu einer Begrüßungsansprache.

Der Redner erklärte u. a„ er könne sich keine
Ziele vorstellen , die nützlicher und besser seien als
die Freundschaft zwischen der großen deutschen
Nation und der britischen Nation . (Starker Bei¬
fall .) (Fortsetzung auf Seite 2.)

interessiert werde , aber auch der weniger Am
spruchsvolle eben noch mitkomme . Dann werde
der Rundfunk auch tatsächlich das ganze Volk
erfassen.

Der Minister warnte ferner noch an Hand von
zahlreichen plastischen Beispielen vor der miß¬
bräuchlichen Verwendung von Begriffen der
nationalsozialistischen Weltanschauung , die auf
keinen Fall abgegriffen werden dürften . Man
könne nicht dauernd im Sonntagsstaat einher-
gehen . Im übrigen appellierte er an die gewissen¬
hafte Beachtung des sprachbildnerischen
Elements  im Rundfunk . Als ein Kind der
Zeit müsse er , so betonte Dr . Goebbels
abschließend , mit der Zeit gehen und aktuell und
modern sein.

In den Neichsverkestrsrat berufen
Berlin , 6. Dezember.

Der am 17. Dez. zusammentretende Reichsver¬
kehrsrat besteht jetzt auf der Seite der Verkehrs¬
träger aus den Leitern der Reichsverkehrsgruppen
und den Vertretern der staatlichen Verkehrsmittel
sowie dem Eeneralinspektor für das Straßenwesen.
Die neuernannten Verkehrsgruppenleiter Direktor
Wilhelm Venninghoff  als Leiter der Reichs¬
vorkehrsgruppe Kraftfahrgewerbe und Direktor
Dr . Ludwig Doeberl.  München , als Leiter der
Reichsverkehrsgruppe Spedition und Lagerei,
treten kraft Verordnung neu in den Verkehrs¬
rat ein . Korpsführer Hllhnlein  und Konsul
Ohlendorf  bleiben als vom Reichsverkehrs¬
minister besonders berufene Personen Mitglieder
des Neichsverkehrsrates . Ferner hat der Reichs¬
verkehrsminister den Leiter des Reichskraftwagen-
Betriebsverbandes Tr .-Jng . Scholz in den
Reichsverkehrsrat berufen.

Solidarität
von Volk und sükrung

Die Nationalsozialistische Partei -Korrespon¬
denz schreibt zum Tag der Nationalen Soli¬
darität:

Die Bewegung hat die langen Jahre ihres
zähen Ringens um die Macht in Deutschland und
damit um die Befreiung des Volkes aus den Ket¬
ten international -jüdischer Klassenkampfhetze nur
bis zum siegreichen Ende überdauern können^
weil ihr Führer aus dem Volke kam«
Sie hält die gesamte Staatsführung des Reiches
in Händen ; das Volk hat ihr nicht nur einmalig
und für eine kurze Spanne Zeit das Vertrauen
ausgesprochen , sondern sieht in ihren Führern die
Eetreuesten des Mannes , dem es die Errettung
vor dem bolschewistischen Chaos und somit alles
verdankt.

Wenn diese Eetreuesten der Getreuen sich ain
Tag der Nationalen Solidarität mit der Sammel¬
büchse in der Hand auf die Straße begeben , um
für ihre notleidenden Volksgenossen jedem um ein
Scherflein anzugehen , so ist das von neuem nicht
nur eine Anrufung und Verwirklichung des Ge¬
dankens der Gemeinschaft , sondern zugleich auch
eine Probe auf das Vertrauen  des Vol¬
kes schlechthin. Das Vertrauen schlingt um alle,
ob reich oder arm , ob groß oder klein , ob Mann
oder Frau jenes enge Band der Kameradschaft
und des Zusammengehören -«, das die einzige
Grundlage der wahren Volksgemeinschaft im
Sinne des Führers ist.

Wenn am Tag der Nationalen Solidarität jeder
Volksgenosse sein Scherflein in die ihm entgegen-
klappernden Büchsen steckt, so bringt er keine
„milde " Gabe im früheren Sinne , sondern er er¬
füllt eine sittliche Pflicht.  Ein Volk ehrt
sich selbst, wenn es denen aus seiner Mitte hilft,
die unverschuldet in Not geraten sind. Und ein
Führerkorps ehrt sich selbst, wenn es die Sammel¬
büchse in die Hand nimmt und im Volk , auf der
Straße sammelt.

Das volksverbundene Führerkorps der Bewe¬
gung und des Staates würde es mit Recht nicht
verstehen , wenn man in der Öffentlichkeit seine
Tat besonders verherrlichen würde . Es betrachtet
den Tag der Nationalen Solidarität nicht als be¬
sondere Tat , sondern als etwas Selbstver¬
ständliches,  um das man keine überflüssigen
Worte verliert , weil es dem Nationalsozialisten,
dem es besser geht , von jeher oberstes Gesetz ist,
dem zu helfen , dem es schlecht geht . Das war in
den Jahren des Kampfes so und ist heute genau
so. Mag sich äußerlich manches geändert haben,
was bei dem Wandel von Opposition zum Träger
der Staatsführung selbstverständlich ist : der
Geist jener Zeiten gemeinsamen Er¬
lebens ist der gleiche geblieben.  Er ist
es , der die Bewegung trägt , er ist es , der Deutsch¬
land beherrscht.

Das Volk versteht den Tag der Nationalen So¬
lidarität , der nunmehr am 7. Dezember zum
zweiten Male stattfindet . Weil es ihn versteht,
wird es beweisen , daß seine Solidarität eine an¬
dere ist als jene , von der einst moskowitische
Sendlinge geschwatzt haben . „Erst mein Volk,
dann die anderen vielen . . ." Der ärmste Volks¬
genosse steht heute jedem Minister tausendfach
näher als entsprechende Berufskollegen eines
fremden Landes . Ein Volk , ein Führer , ein Reich!
Das ist keine Phrase , kein Schlagwort mehr,
sondern Führung und Volk sind eins
und stellen diese Einheit unter Beweis . Weil das
so ist, ist der Tag der Nationalen Solidarität aus
dem Winterhilfswerk nicht mehr hinwegzudenken.

»

Der Reichsbauernfllhrer R . WaltherDarre
wird am Tage der Nationalen Solidarität in der
Reichsbauernstadt Goslar für das Winterhilfswerk
sammeln . Zusammen mit dem Reichsbauernführer
werden auch seine engsten Mitarbeiter aus dem
Ministerium und aus dem Reichsnährstand in
Goslar an die Opferbereitschaft der Bürger der
Reichsbauernstadt appellieren . So werden sich
Reichsobmann Staatsrat Meinberg,  Staats-
sekretär Backe , Verwaltungsamtsfllhrer Freiherr
von Kanne  und Stabsamtsführer Dr.
Reischl -e an der Sammelaktion in Goslar be-
teiligen.
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Her7. Dezember
Der größte Sammeltag dieses Winters

Berlin , 6. Dezember
Die Reichshauptstadt wird am Sonnabend ganz

im Zeichen des Tages der Nationalen Solidarität
stehen.

An der Sammeltätigkeit werden teilnehmen:
Ministerpräsident General Eöring,  Reichs¬
minister Dr . Goebbels,  Reichsminister Dr.
Frick mit ihren Ehefrauen , ferner Reichs¬
minister Dr . Frank,  Reichsminister Dr.
Gärtner,  Reichsminister Freiherr von Neu-
rath,  Reichsbankpräsident Dr . Schacht,
Reichsminister Graf Schwerin - Krosigk,
Reichsminister Seldte  und Botschafter von
Ribbentrop.

Von den Spitzen der Partei , ihrer Gliederungen
und der angeschlossenen Organisationen werden
zu finden sein : Reichsleiter Rosenberg,
Stabschef Lutze , Reichsführer SS . Himmler,
Korpsführer Hühnlein,  Reichsarbeitsführer
Hierl,  Hauptamtsleiter Hilgenfeldt,
Reichsjuaendführer Valdur von Schirach,
Reichsluftsportführer Oberst Mahnke,  Reichs¬
handwerksmeister Schmidt,  der Reichsfllhrer
der Technischen Nothilfe , SA .-Gruppenführer
Weinreich  und die Reichsfrauenführerin Frau
Scholtz - Klink.

Ferner werden die Sammelbüchse schwin¬
gen mehrere Staatssekretäre , Generalleutnant
Daluegie,  Obergruppenführer « on Jagow
und der Leiter des Reichsverbandes der deutschen
Presse , SA .-Gruppenführer Wilhelm Weist.

Die bekannten Filin - und Bühnenkünstler wer¬
den in ihrer Mehrzahl in der Innenstadt sam¬
meln.

Der Generalinspektor für das deutsche Straßen-
wesen, Dr . Todt,  wird in Mannheim an der
Reichsautobahn sammeln.

Vr. srick in Hannover
Hannover , 6. Dezember

Auf einer Großkundgebung der Kreisleitung
Hannover , die so zahlreich besucht war , daß Kup¬
pelsaal und Ausstellungshalle keinen freien Platz
auswiesen , sprach am Donnerstagabend Reichs¬
innenminister Dr . Frick.

Dr . Frick richtete an alle den Appell , am kom¬
menden Sonnabend und Sonntag , de» Tagen der
Nationalen Solidarität , durch reichliche Opfer den
Gemeinschaftssinn zu bekunden . Spenden für das
Winterhilsswerk seien, wenn man sie einmal von
der wirtschaftlichen Seite betrachte , in ihrer Aus¬
wirkung eine gute Kapitalsanlage , nicht nur des
einzelnen , sondern des ganzen deutschen Volkes.

was will die Vflsl
„Das Gesicht des nationalsozialistischen Wollens"

Leipzig , 6. Dezember.
In seinem dritten Vortrag auf der S. Arbeits-

und SHulungstagung der DAF . behandelte
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley die Organisa¬
tion der Deutschen Arbeitsfront . Er ging davon
aus , daß es die Aufgabe der Deutschen Arbeits¬
front sei, die Interessengegensätze , die in einem
Volke vorhanden sind und immer vorhanden sein
werden , auszugleichen . Die Deutsche Arbeitsfront
aber sei ein Hilfsmittel der Partei,  sei
die Gemeinde , die die Menschen 'des Volkes ordnet,
um die Grundsätze der Partei im Volke zu ver¬
wirklichen.

Bei dem Aufbau der Deutschen Arbeitsfront , so
führte Dr . Ley weiter aus , seien folgende Grund¬
sätze maßgebend gewesen : Der Betrieb ist
eine Einheit  und eine Ganzheit.  In
diesem Betrieb muß dem Betriebsführer klar die
Verantwortung gegeben werden . Die Menschen,
die wir in der Arbeitsfront zu betreuen haben,
muffen wissen, daß sie ihr Schicksal selbst meistern
müssen, während wir Erzieher , Kameraden , Gärt-
ner , Seelsorger sein müssen, die um das Vertrauen
des deutschen Arbeiters werben . Die Deutsche Ar-
beitsfront ist der Exerzierplatz für die national¬
sozialistische Weltanschauung , und „Kraft durch
Freude " ist das Reglement , nach dem exerziert
wird . Der Mitgliedsbeitrag ist kein Versicherungs¬
beitrag , für den man eine Rente bekommt , son¬
dern ein weltanschaulicher Beitrag , mit dem man
Schätze heben muß.

Eine Zwangsmitßliedschaft lehnen wir ab.
Daran werden wir für alle Zeiten festhalten . Aber
wir hoffen , wünschen und glauben , daß über die
Deutsche Arbeitsfront eine Auslese für die
Fabriken  stattfindet , d. h ., daß niemand in
Deutschland mehr Arbeit findet , der nicht in der
DAF . ist, weil er sich damit als asoziales Ele¬
ment ausgibt.

Nachdem Dr . Ley noch den pyramidenförmigen
Aufbau der DAF . umrissen hatte , schloß er unter
minutenlangem Beifall : „Die Deutsche Arbeits¬
front ist das Gesicht des nationalsozialistischen
Wollens . Sie ist keine Institution für sich allein,
sondern abhängig von dem Willen und der Füh¬
rung der Nationalsozialistischen Deutschen Ar-
beiterpartei ."

Her Spott als Kultur-und vlldungssMor
Vor Neiltzssportsiitzrervon tschammer und 0sten über die deutschen Mvmpsa-Vorbereitungen

(Fortsetzung von Seite 1)
Nach dem Fußball -Länderkampf Deutsch¬

land — England sei, wie er beinahe sagen möchte,
ein Wendepunkt in den Gefühlen zwischen beiden
Nationen eingetreten . Es habe sich gezeigt , daß
die große Masse in England nicht nur nicht das
geringste Uebelwollen gegenüber Deutschland , son¬
dern geradezu Sympathie für Deutsch¬
land  habe . Er lehne die Versuche des englischen
Gewerkschaftskongresses , den Fußballkampf zu ver¬
hindern , aufs schärfste ab . (Beifall .) Der Ge¬
werkschaftskongreß habe sich in den Augen des
englischen Volkes durch dieses Vorgehen sehr stark
geschädigt . Man habe feststellen können , daß die
ganze englische Presse dem deutsch-englischen Fuß¬
ballspiel freundschaftlich gegenüber eingestellt ge¬
wesen sei. Lord Mount Temple schloß mit den
Worten , daß die Absichten der Anglo -Eerman
Fellowship in Zukunft noch mutiger fortgesetzt
werden sollen als in der Vergangenheit.

Der Herzog Eduard von Koburg und
Gotha  nahm hierauf das Wort zu einer Erwi¬
derung , in der er zunächst die herzlichen Grüße
und besten Wünsche der Deutsch-englischen Gesell¬
schaft übermittelte . In Deutschtand sei eine
weitverbreitete Sympathie für das
englische Volk  vorhanden , von deren Tiefe
man in England leider nicht den richtigen Ein¬
druck habe . Der Herzog erklärte weiter, ' er habe
mit großer Freude gehört , daß Lord Mount
Temple die Hoffnung ausdrückte , die Mitglieder
der Anglo -German Fellowship werden bald mit
ihren Mitbrüdern in Deutschland zusammentref¬
fen . Er könne mitteilen , daß der Zeitpunkt der
ersten offiziellen Zusammenkunft der 11. Januar
nächsten Jahres sein werde . Er lade daher den
Präsidenten und alle Mitglieder der Anglo-
Eerman Fellowship aufs herzlichste ein , die Gäste
der deutschen Vereinigung hei diesem Anlaß zu sein.

Nach einleitenden Worten von Exz. Lewald
nahm das Parlamentsmitglied Oberst Moore das
Wort und brachte den Trinkspruch auf den Ehren¬
gast, v. Tschammer . aus.

Darauf nahm Reichssportführer von
Tschammer u nd Osten das Wort zu seinem

Vortrag , in dem er u. a . folgendes ausführte:
Durch nichts könnte man junge Deutsche und Eng¬
länder schneller, einfacher und herzlicher zu Kame¬
raden machen als dadurch , daß man sie ein sport¬
liches Wettspiel auskragen lasse. DieSprache
des Sports sei international.  Der
Sport sei, schlechthin gesagt , das Beispiel , von dem
alle Erzieher sagten , daß es mehr wirke als alle
noch so guten Ratschläge . Damit werde er zu
einem Kultur - und Bildungsfaktor
von Rang.  Jedes Volk habe das Recht , seine
Leibesübungen so zu treiben , wie es ihm passe und
wie es die Leibesübungen gerade für sich brauche.
In Deutschland betreibe man den Sport ziemlich
ähnlich wie in England . Von Tschammer und
Osten gab hierauf seinen Zuhörern einen Ueber-
blick über die Entwicklung der Leibesübungen in
Deutschland.

Der Reichssportführer wies dann die Behaup¬
tungen ausländischer Blätter zurück, daß die deut-
schen Sportplätze zu Exerzierfeldern
geworden seien. Solange ihm der Führer den
Auftrag belasse, die deutschen Leibesübungen zu
betreuen , so lange werde der Grundsatz der Frei¬
willigkeit der Leibesübungen nicht verlassen . Denn
es liege im Prinzip des Sports , daß er frei¬
willig und freudig  betrieben werden müsse.
In einem Teil des Auslandes sei Deutschland an-
gedichtet worden , daß die Neuordnung des deut¬
schen Sports nur aus militärischen Gründen ge¬
schehe. Er wolle darüber ein offenes Wort reden.
Er sei ziemlich sicher, daß alle guten Engländer
der Meinung seien, wenn einmal das Losgehen
einer britischen Flinte unvermeidlich sein sollte,
so müßte jemand diese Flinte in die Hand nehmen,
der Kraft genug habe , sie richtig zu führen . In
Deutschland sei man der gleichen Meinung und
wünsche, daß unsere jungen Männer gewandt ge¬
nug seien, ihr Vaterland zu verteidigen . Aber in
der alleinigen Vorbereitung solcher Fähigkeit
könne sich doch keine echte Leibeskulturbewegung
erschöpfen. Das Ziel , das sich Deutschland gesetzt
habe , liege weit genug:

Wir wollen versuchen, den ewigen Traum der
Menschheit , zwischen Leib und Seele den harmo¬

nischen Ausgleich zu schassen, der Erfüllung näher¬
zubringen . Und weil wir dieses große erhabene
Ziel im Auge behalten haben , halten wir uns
auch für befähigt, die olympischen Sprele 1938
vorzubereiten und Gastgeber der Jugend der
Welt zu sein.

von Tschammer und Osten sprach hierauf über
die deutschen Olympia -Vorbereitungen
und sagte u . a . : Wir haben das Gluck gehabt,
daß der Führer Deutschlands ein sehr sportlreben-
der Mann ist. Seiner persönlichen Initiative ist
die weiträumige Planung des Reichssportfeldes
zu Berlin , wo die olympischen Spiele 1936 ver¬
anstaltet werden , zu verdanken . Wir empfinden
das Bedürfnis , sportliche Gastfreund¬
schaft  zu bieten , und jede Genugtuung nach den
Spielen würde uns fehlen , wenn unsere Besucher,
woher sie auch kommen und welcher Raffe sie auch
angehören mögen , von uns scheiden würden , ohne
die Ueberzeugung gewonnen zu haben , daß unser
Volk sie mit der Geste einer Generation empfan¬
gen hat , die dem völkerverbindenden Gedanken
der olympischen Spiele durch die Tat ein gutes
Beispiel gehen und recht viel neue Freunde ge¬
winnen will . Das sehen wir als unsere vornehmste
Aufgabe an . Es sei gewiß , daß England , das für
den Sport ebensoviel getan habe wie für die
Kultur , eine Einladung der deutschen Sportler
zu den olympischen Spielen 1936, die er hiermit
die Ehre habe zu übermitteln , annehmen werde.

Der Reichssportführer schloß mit den Worten:
„Möge im kommenden Jahr die Jugend Englands
und Deutschlands sich auf diesem Fest des
Friedens  in guter Kameradschaft die Hand
geben . Möge die junge Generation sportlicher
Kämpfer der eifrigste Förderer guter Beziehungen
zwischen diesen beiden Nationen sein ."

Der deutsche Botschafter in London , von Hoesch,
schloß die Feier mit einer Ansprache , in der er
die Gesellschaft zu der heutigen Veranstaltung
beglückwünschte.

Ein geselliges Beisammensein , das Gelegenheit
bot , Meinungen auszutauschen und die geknüpften
Bande zu verstärken , schloß sich an.

kngllinds Nußenmlnlster fük einen euftpakt
Sir Samuel Haare: „Vritanniei, wttl im italienisch-abessinischenStreit auch in der Selfrage seine Aufgabe erfüllen'

London , 6. Dezember.
Im Unterhaus wurde am Donnerstag die

außenpolitische Aussprache  mit einer
Rede des arbeiterparteilichen Abgeordneten Dal -
ton eröffnet . Dalton , der früher Staatssekretär
für auswärtige Angelegenheiten war , beklagte
den augenblicklichen Stand der internationalen
Lage . Einen wesentlichen Teil der Schuld hieran
treffe das britische Auswärtige Amt . Der Redner
kritisierte auch die englische Politik im Fernen
Osten . Auf Abessinien eingehend , sagte Dalton
u. a „ die heutige Lage sei durch den Bruch ver¬
traglicher Verpflichtungen durch den italienischen
Regierungschef entstanden . 2n den ersten stehen
Monaten dieses Jahres hätten sich die Ausfuhren
der Anglo -Jranian Oil Company nach Italien
gegenüber dem Vorjahr um 80 v. H. erhöht . Die
britische Regierung besitze mehr als die Hälfte der
Aktien dieses Unternehmens . Die Fortsetzung die¬
ses Geschäftes wäre eine nationale Ehrlosigkeit . Dal¬
ton wandte sich dann der Sicherheitsfrage zu und
fragte , welche Antwort die britisAe Regierung
auf die Rede gegeben habe , die Reichskanzler
AdolfHitler  vor sechs Monaten gehalten
habe , und in der er sich unter gewissen Bedingun¬
gen zur Verminderung der Rüstungen bereit er¬
klärte.

Im Hinblick auf diese Rede sollte die Re¬
gierung ihr Aeußerstes tun , um die Möglich¬
keiten eines Abkommens über die Begrenzung
und Verminderung de? Luftwaffe und anderer
Rüstungsarten mit dem deutschen Reichs¬
kanzler zu erschöpfen.

Außenminister Sir Samuel Hoare,  der darauf
das Wort nahm , versicherte , daß die Regierung
Monat für Monat alles mögliche für eine Wieder-
aufnahm « der Besprechungen Wer die Ab¬
rüstung  und insbesondere über eine Vermin-
derungderLuftrüstungen  getan habe . Er
habe an Reichskanzler Hitler appelliert , diese Be-
sprechungen wiederaufzunehmen . Seit jener Zeit
fei ein weiterer Versuch gemacht worden , und er
bedauere zu sagen , daß die Ansicht zur Zeit dahin
zu gehen scheine, daß von einer Wiederaufnahme
dieser Besprechungen wenig zu erwarten sei, so¬
lange der abessinischeKrieg  andauere . Das
sei, soweit die Regierung wisse, die Ansicht der
deutschen Regierung . (Die grundsätzliche Bereit-
schaft Deutschlands , ein Luftabkommen abzu¬

schließen, ist, wie bekannt , wiederholt betont wor¬
den . Die programmatischen Punkte der Führerred«
vom 21. Mai ds . 2s „ in denen der deutsche Stand¬
punkt in der Abrüstungsfrage dargelegt ist und
die unter anderem — Punkt 7 — die Zustimmung
zu einem Luftabkommen enthalten , und in denen
— Punkt 8 — von der deutschen Reichsregierung
gesagt ist, sie sei jederzeit bereit , in ihrer Waffen-
rüstung jene Begrenzungen vorzunehmen , die von
den anderen Staaten ebenfalls übernommen wer¬
den , behalten ihre Gültigkeit . Die Schriftleitung .)
Nichtsdestoweniger werde England bereit sein,
jede sich bietende Gelegenheit zu ergreifen.

Er , Hoare , sei der Ansicht, daß ein Lustpakt und
eine Verminderung der Luftriistunge » dringender
nötig sei denn je . England werde keine Gelegen¬
heit für eine Wiederaufnahme dieser Bespre¬
chungen vorübergehen lassen , in der Hoffnung , sie
zu einem erfolgreichen Ende zu bringen.

In der abessinischen Frage  verteidigte
Sir Samuel Hoare den Standpunkt der Regie¬
rung , der ein selbständiges Vorgehen ausschließe.
Seit der Parlamentsauflösung habe die Regie¬
rung beständig die doppelte Linie weiterverfolgt,
die vom Völkerbund und vom Unterhaus gebilligt
worden sei.

Zur Oelsperre brauche nur gesagt zu werde «,
daß England auch in dieser Frage gewillt sei,
seine Aufgabe zu erfüllen . Grundsätzlich habe sich
der Völkerbund bereits auf die Sperre geeinigt.
Die Frage , die noch entschieden werden müsse,
laute , ob das Vorgehen der Nichtmitgliedsstaaten
des Völkerbundes das Vorgehen der Mitglieds¬
staaten wirkungslos machen würde . Auf diese sehr
wichtige Frage sei kürzlich weiteres Licht gefallen
mit dem Ergebnis , daß der Achtzehnerausschuß
nunmehr zu einer weiteren Sitzung zusammen¬
treten könne, um die tatsächliche Anwendung der
bereits grundsätzlich angenommenen Maßnahme
zu erörtern.

„Ich appelliere ", so sagte der englische Außen¬
minister zum Schluß noch einmal an Musso¬
lini  und seine Landsleut «, sich gänzlich von dem
Argwohn frei zu machen , daß England , indem es
den Völkerbund unterstützt , finstere Beweggründe
hat . Wir möchten Italien und Frankreich
als engste Freunde sehen, und wir sind froh , daß
wir imstande waren , zu der Entente beizutragen,
die Italien und Frankreich zu Beginn dieses Jah¬
res zusammengebracht hat . Mögen sie sich von der
Auffassung befreien , daß wir Mussolinis eigene
Stellung zu schwächen und das faschistische Regi¬
ment zu zerstören wünschen ."

Sie Präger WnderlieitenpolMK
Ministerpräsident Hodza über die sudetendeutsche Partei

Prag , 6- Dezember.
Der tschechoslowakische Ministerpräsident Hodza

beschäftigte sich in einer programmatischen Rede
vor dem Parlament mit der Minderheiten¬
frage,  die , wie er erklärte , in der Tschechoslowa¬
kei in völliger Uebereinstimmung mit den gesetz¬
lichen und moralischen Verpflichtungen des Staa¬
tes gelöst werde . In diesem Zusammenhang ver¬
trat Dr . Hodza den Standpunkt , daß sich der von
den deutschen „aktivistischen Parteien " beschrittene
Weg im Interesse des Staates bewährt habe.
Anders verhalte es sich jedoch mit dem Verhält¬
nis der verantwortlichen Stellen des Staates zu
der sudeten deutschen Partei . Der Mi-

Morgen wird Mussolini in der Kammer sprechen
Nom weiß nichts von Waffenstillstandooertzandlungen/ keine Unterredung Mussolini—Hoare

Rom,  6 . Dezember
Der Eröffnung der italienischen Kammer am

morgigen Sonnabend sieht man in Rom mit leb-
hastem Interesse entgegen , da aller Wahrschein¬
lichkeit nach Mussolini persönlich eine Erklärung
zu der politischen Lage in der abessinischen Frage
und zum Sanktionskrieg abgeben wird.

Die im Ausland umgehenden Meldungen über
einen von Italien zu gewährenden Waffenstill¬
stand und eine von Italien erhobene Gegenforde¬
rung aus Einstellung der Sanktionsmahnahmen
werden von zuständiger italienischer Seite als
gänzlich unbegründet bezeichnet.

In amtlichen italienischen Kreisen wird weiter
mit größtem Nachdruck erklärt , daß der starke
Optimismus der ru einem Teil der Auslands¬
preise hinsichtlich » r Beilegung des italienisch-
abessinischen Streitsills zu beobachten ist, in Rom
bis jetzt in keiner Weise geteilt werden könne.
Insbesondere sehe man in Italien in bezug auf
die gegenwärtig in Paris geführten Sachver-
ständrgenverhandlungen über eine Lösung der
abessinischen Frage keinen Grund für diesen Opti¬
mismus . Es handele sich in Paris weder um po¬
litische Verhandlungen noch sei Italien überhaupt
daran beteiligt . Italien sei sogar ohne jede amt¬
liche Mitteilung über die Pariser Beratungen.
Was jedoch darüber aus der französischen oder
englischen Presse bekannt geworden sei, erscheine
nach dem Urteil in Rom für die plötzlich wieder
auftretende optimistische Welle nicht ausreichend.

London , 6. Dezember.
Aus London wird amtlich mitgeteilt , daß der

englische Außenminister Sir Samuel Hoare aus

seiner Europareise entgegen den Meldungen vieler
Blätter keine Unterredung mit Mussolini haben
wird.

Der englische Außenminister wird entweder
heute oder am Sonnabend früh auf dem Wege
nach der Schweiz zunächst nach Paris fliegen , wo
er eine Besprechung mit Laval  haben wird.
Hoare wird dann Gelegenheit haben , mit Laval
über den Fortschritt des Gedankenaustausches zwi-
schen den englischen und französischen Sachverstän-
digen zu sprechen. Unterrichtete englische Kreise
sind überzeugt , daß die Leiden Staatsmänner auch
die Frage der Oelsperre gegen Italien besprechen
werden.

Wie Preß Association Donnerstag abend er¬
fährt , werden Laval und Hoare in Paris der
Entwurf eines Friedensplanes unterbreitet wer¬
den, den die Sachverständigen des englischen und
des französischen Auswärtigen Amtes ausgear¬
beitet hätten . In britischen amtlichen Kreisen sei
man der Ansicht, daß ein Abkommen , das einen
gewissen Eebietsaustausch zwischen Abessinien und
Italien vorsehe , für beide Seiten annehmbar sein
könnte . Falls die beiden Staatsmänner der Mei¬
nung seien, daß der Entwurf eine vernünftige
Abkommensgrundlage biete , werde er Mussolini
übermittelt werden.

Paris , 6. Dezember.
Ausgangspunkt der Besprechungen zwischen Sir

Samuel Hoare und Laval , so meint der „Temps " ,
werde sicherlich der von der englischen Regierung
im Unterhaus zum Ausdruck gebrachte Wille sein,
die diplomatischen Bemühungen um eine annehm¬
bare Regelung tatkräftig fortzusetzen. Es sei zwar

nicht zu erwarten , daß eine sofortige Lösung er¬
zielt werde , aber es bestehe das größte Interesse
daran , daß sich die Aussichten einer Verständigung
klar abzeichneten , bevor die Oelsperre in Kraft
trete.

Per Negus will an die Nordfront
Addis Abcha , 6. Dezember.

Wie von abessinischer Seite verlautet , nehmen
die militärischen Besprechungen in Defsie ihren
Fortgang . Der Kaiser beabsichtigt , bereits in
nächster Zeit die Hauptführer der abessinischen
Truppen an der Nordfront zu besuchen. Es ist
möglich , daß sich in seiner Begleitung einige Presse«
berrchterstatter an die Front begeben werden.

Addis Abeba meldet von allen Fronten eine
verstärkte Tätigkeit der italienischen Flieger . Nach
den von abessinischer Seite gegebenen Meldungen
nehmen die erbitterten Kämpfe in der Hochebene
von Tembien und im Geralta -Gebiet ihren Fort¬
gang . Unbestätigten Meldungen zufolge soll sich
am Takasse-Fluß eine größere Schlacht entwickeln.

Asmara,  8 . Dezember
Feindliche Streitkräfte , die Ras Scyoum unter¬

stehen, haben in der Nacht zum Donnerstag einen
italienischen Posten in Tabak «, südöstlich von
Amba Augher , überfallen . Der Angriff wurde
unter blutigen Verlusten für die Nbcssinier ab¬
geschlagen, wobei nach italienischen Mitteilungen
auch die italiensrcundliche Bevölkerung an der
Abwehr des Angriffes teilgenommen hat . Die
Folge des Uebersallcs war eine Strasexpcdition
gegen aufsässige Dörfer.

nisterpräsident erwähnte die zahlreichen Kund-
gedungen , in denen diese Partei ihr staatstreues
Verhalten betont hatte . Er vertrat jedoch die
Auffassung , daß sich die sudetendeutsche Partei
nicht zu der demokratischen Gedankenwelt bekenne,
die nach seiner Meinung ein unerläßliches Binde¬
glied zwischen allen Volkstümern Europas sei.
Die sudetendeutsche Partei vertrete in ihrem To¬
talitätsanspruch das Recht , für die deutsche Volks¬
gruppe sprechen zu können . (Das letzte Wahlergeb¬
nis bekräftigt in der Tat dieses Recht . Die Schrift¬
leitung .) Diesen Standpunkt könne die tschecho¬
slowakische demokratische Staatsauffassung nie¬
mals teilen . Die sudetendeutsche Partei müsse sich
zu dem parlamentarischen Parteiensystem beken¬
nen , wenn sie verstanden werden wolle . Die in¬
nerpolitischen Fragen  der Tschechoslowa¬
kei könnten nicht durch Aussprachen von Volk zu
Volk gelöst werden , da sie bereits durch die Ver¬
fassung geregelt seien . Der Ministerpräsident
warnte davor , die Regierungsform des Landes in
Zweifel zu ziehen . Faschismus und Nationalsozia¬
lismus könnten keine Einfuhrartikel sein.

Zum Schluß seiner Rede hetonte der Minister¬
präsident die Schwierigkeit der Aufgaben der
Staatspolitik , die den Zusammenschluß aller er¬
fordere . Er wies auf die Friedenspolitik der
Tschechoslowakei hin , die in der Freundschaft der
Kleinen Entente mit Frankreich und !in dem
Bündnis mit Sowjetrußland eine Stütze finde.
(Wie es um diese sowjetrussische Stütze in Wirk¬
lichkeit bestellt ist. braucht hier nicht ausgeführt
zu werden . Die Schriftltg .) Neben einer starken
Armee , für deren weiteren Ausbau der National¬
versammlung entsprechende Vorschläge unterbreitet
werden würden , müsse auch die moralische Vor¬
bereitung stehen.

törmsienen in der pariser Kammer
Paris , 6. Dezember.

Die französische Kammer setzte die Aussprache
über die Bünde am Donnerstag bei anhaltender
Unruhe fort . Der stellvertretende Kammerpräsi¬
dent Chammard , der die Sitzung leitete , mußte
jmmer wieder seine Glocke schwingen und den
Holzklopfer in Tätigkeit setzen, um den Lärm zu
übertönen , der minutenlang herrschte . Während
die bisherigen Redner zur Frage der Bünde der
Linken angehörten , war am Donnerstag zunächst
die Reihe an verschiedenen Vertretern der Mitte.
Der Abgeordnete Vardon  erklärte , daß die Ver¬
antwortung für die blutigen Zwischenfälle in
Limoges der dortigen marxistischen Stadtver¬
waltung zufalle , die die Volksfront zu einer Kund¬
gebung gegen die auf einem privaten Grundstück
versammelten Feuerkreuzler aufgerufen habe.

In der Nachmittagssitzung der Kammer ver¬
teidigte der rechtsstehende Abgeordnete Tait-

tinger,  der gleichzeitig Vorsitzender der vater.
ländlichen Jugend ist, die Sache der sogenannte»
Bünde und setzte sich nachdrücklichst mrt den Kam.
munisten auseinander , die er als Handlanger
Moskaus bezeichnete . Der Redner verlas verschie¬
dene Unterlagen , die das Vorhandensein bewaff¬
neter kommunistischer Verbände Lmverse.

Als Mitglied der Feuerkreuzler sprach im
gleichen Sinne der Abgeordnete Vallat  von der
äußersten Rechten . Er erinnerte daran , daß die
Feuerkreuzler in den letzten Jahren ständig von
linksstehenden Gruppen überfallen worden seien.
In Limoges hätten sie sich zum ersten Male ener-
gisch zur Wehr gesetzt. ,

Die Kommunisten versuchten , den Redner wie-
derbolt zu stören . In dem allgemeinen Lärm
hörte man Rufe : „Mörder ". „Faschist '- „Askari"
und von der anderen Seite : „Halts Maul ! .

Memeldirektocium fetzt sich durch
Litauischer Schulreserent abgesetzt

Kowno , 6. Dezember
Das Direktorium des Memelgebietes hat den

Schulreferenten Simaitis seines Amtes enthoben.
Simaitis , der nach Absetzung des Direktoriums
Böttcher zum Landespräsidenten ernannt worden
war ist bekanntlich nach der Beseitigung des Dr-
rektoriums Schreiber von dem widerrechtlich ein¬
gesetzten Direktorium Reisgys als Schulreserent
für das Memelgebiet berufen worden . Er hat
vor allem zu dem Erlaß der bekannten Schulver-
o?dnuna beigetragen , durch die in 220 von 222
memellandischen Volksschulen die litauische Spra¬
che als Unterrichtssprache eingeführt wurde.

Msripllnarverfahren gegen vischos Zänker
Berlin , 6. Dezember.

Der Bischof Zänker  in Breslau hat entgegen
einer ausdrücklichen Anordnung des Landes-
kirchenausschusses der Evangelischen Kirche der
Altpreußischen Union und entgegen einem gleich¬
lautenden Ersuchen des Reichs - und preußischen
Ministers für die kirchlichen Angelegenheiten am

Minister für die kirchlichen Angelegenheiten hat,
weil dieses Verhalten des Bischofs Zänker eine
unverantwortliche Störung des kirchlichen Ord¬
nungswerkes darstellt , den Evangelischen Ober-
kirchenrat ersucht , im Einvernehmen mit dem
Landeskirchenausschutz das Disziplinarverfahren
gegen den Bischof zu eröffnen.

Ar / eL-ttec
LSnderkSmpfe

mit Irland und Schottlands
Hannover , 6. Dezember,

Die deutsche Fußballmannschaft , die das Länder¬
spiel gegen England bestrrtt . traf Donnerstag
nachmittag wohlbehalten mtt dem fahrplan¬
mäßigen Flugzeug in Hannover ein . Im „Rheini¬
schen Hof " bereitete ihr der Gau VIII Nieder-
sachsen im DFB . einen Empfang . Bundessport-
wart Pros . Glaser machte einige Mitteilungen
über die Aufnahme in England und den allge¬
meinen Eindruck des Spieles . Als Auswirkung
der mustergültigen Haltung der deutschen Elf , so
erklärte er u . a „ können die offiziellen Ein¬
ladungen des irischen und des schottischen Ver¬
bandes angesehen werden.

Hetzer Stto Straffer verurteilt
Prag , 6. Dezember.

Vor dem Strafgericht in Prag hatte sich gestern
der sattsam bekannte Emigrantenhetzer . Otto
Straffer wegen Vergehens gegen das Radiotele-
graphiegesetz zu verantworten . Straffer hatte ge¬
meinsam mit einigen Helfershelfern gleicher Eei-
stesrichtung einen Schwarzsender betrieben » mit
dem er Greuelmeldungen über Deutschland von
unüberbietbarer Charakterlosigkeit in die Welt
sendete . Dafür fand der vaterlandslose Hetzer nun¬
mehr seinen Lohn , indem das Präger Strafgericht
ihn zu S Monaten  strengen Arrest ohne Ve-
währungsfrist verurteilte.

Japan fordert slottengleichtzeit
London , 6. Dezember.

Nach einer von maßgeblicher japanischer Seite
aus London stammenden und im „Daily Tele¬
graph " veröffentlichten Erklärung wird Japan auf
der bevorstehenden Flottenkonferenz die Flot-
tengleichheit mit England und den
Vereinigten Staaten  beanspruchen . Auf
diese Weise werde , so wird auf japanischer Seite
betont , von selbst ein Zustand der Sicherheit ge¬
schaffen werden . Ein weiterer Beitrag zur Sicher¬
heitsfrage ist nach japanischer Auffassung die Ab¬
schaffung oder Begrenzung der Angriffswaffen,
nämlich der Eroßkampfschiffe , der Flugzeugmutter¬
schiffe und der A-Klaffe der Kreuzer von 10 009
Tonnen . Japan werde an der Konferenz im Geiste
der Versöhnung teilnehmen . Es sei auch bereit,
über die Erneuerung des Artikels 19 des Washing¬
toner Vertrages , auf Grund dessen gewisse Inseln
im Stillen Ozean durch Japan und die Vereinig¬
ten Staaten nicht befestigt werden dürfen , zu ver¬
handeln und einer Abschaffung der Un¬
terseeboote  zuzustimmen , falls auch alle übri¬
gen Seemächte einschließlich Deutschland  und
Sowjetrutzland hierzu bereit seien.

T̂ icAtlges - Alles gesagt
Der Führer und Reichskanzler hat dem General der

Infanterie a. D. von Eberhardt zum 88. Geburtstage
in einem persönlichen Schreiben seine herzlichenGlück¬
wünsche ausgesprochen.

Ehrung eines Hundertjährigen . Der Führer und
Reichskanzler hat dem früheren landwirtschaftlichen Ar¬
beiter Heinrich Haase in Hachum aus Anlaß der
Vollendung feines 188. Lebensjahres ein persönliches
Glückwunschschreiben und eine Ehrengabe zugehen
lassen.

Reichsminister Dr . Frank hat die Führung der Ar¬
beitsgemeinschaft für gewerblichen Rechtsschutzüber-
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2. Nachtrag zum Wareneingangsbuch
was zu den eintragungspflichtigenwaren gelzärt

lunvel-

Der zweite Nachtrag zum Wareneingangsbuch
enthält Ausführungen zu der Frage , welche
Waren in das Wareneingangsbuch einzutragen
sind (8 1 Absatz 3 Satz 1 der Dresdener Verord¬
nung ) . Es handelt sich um Ergänzungen zum
Kommentar und ersten Nachtrag zur Dresdener
Verordnung . Aus der Fülle des Materials können
wir hier nur das allgemein Interessierende
herausgreifen . Soweit Einzelfragen inbesondere
für Einzelhändler , Gastwirte , Bäcker
und Handwerker  geklärt werden , empfehlen
wir den Angehörigen dieser Berufsgruppen , sich
unmittelbar an das zuständige Finanzamt oder
ihre Berufsorganisation zu wendet.

Der Einzelhändler und die Eastwirtezeitung
der Kleinhandelskammer Bremen berichtet über
die ihre Leser im einzelnen interessierenden
Fragen in der Ausgabe vom 15. Dezember.

8 ' 1 Absatz 3 Satz 1 der Dresdener Verordnung
gemäß sind in das Wareneingangsbuch diejenigen
Waren einzutragen , die der gewerbliche Unter¬
nehmer zur gewerblichen Weiterveräußerung oder
zur gewerblichen Vermittlung erwirbt . Der Be¬
griff „Waren " deckt sich nicht mit dem Begriff
„Wirtschastsgüter " der Steuergesetze . Es sind
nicht eintragungspflichtig Rechte und sonstige
immaterielle Werte und Wertpapiere.

Postwertzeichen , Strom , Gas und Wasser wer¬
den nunmehr ausdrücklich von der Eintra¬
gungspflicht ausgeschlossen.

Selbstgewonnene Waren gehören nicht in das
Wareneingangsbuch (WEB .) . Deshalb brauchen
der Hopfen , der aus dem gepachteten Landgut in
die Brauerei , und die Steine , die aus dem ge¬
pachteten Steinbruch in das Baugeschäft über¬
nommen werden , nicht in das Wareneingangs¬
buch eingetragen zu werden.

Ware , die verdorben ankommt und sogleich
zurückgewiesen wird , braucht nicht eingetragen zu
werden . Wird sie aber zunächst angenommen , so
sind etwaige spätere Rücksendungen oder Preis-

„Staat und Mich"
Es sind kostbare Stunden , welche Direktor Dr.

Knittermeyer  in seiner Vortragsreihe über
Philosophische Grundbegriffe der
Gegenwart"  den zahlreichen Zuhörern , welche
den Saal der Staatsbibliothek stets bis zum
letzten Platz füllen , bietet . So gliederte sich der
gestrige Vortrag über „Staat und Reich"
seinen Vorgängern harmonisch an . Ein feines,
man möchte sagen , hochaktuelles Thema ! Der
Vortragende führte u. a . folgendes aus : Wir
haben als Volk  einen weltgeschichtlichen Beruf
und haben einen Kampf zu kämpfen , in dem wir
uns opfern müssen, um als Volk geschichtlich zu
werden und Geschichte zu machen . Der geschicht¬
liche Anspruch muß ein geistiges Gesicht
haben . Das wird deutlich , wenn wir das Wort
„Reich"  aussprechen . Wir haben die Vorliebe
für das Wort Staat abgelegt . Was heißt eigent¬
lich St a at ? Tre i t s ch ke hat den Staat ein¬
mal als den „E e sa mt w l l l e n" des Volkes
bezeichnet . Der Staat ist etwas Zustandege-
brachtes ; er wächst nicht von selbst. Das Volk
wächst, der Staat dagegen besteht . Das Volk
kann sterben , der Staat kann zerbrechen , aber er
stirbt nicht . Das „Imperium '^ ist der durch Be¬
fehle zusammengehaltene Staat . Aber das Wort
„Befehl " hat heute einen neuen Sinn erhalten.
Wir sind Schuldner des Westens und der Antike
— sie haben uns in Form gebracht . In der deut¬
schen Geschichte ist der Begriff des Staates mit
dem Begriff „P r e u ß e n" verknüpft ; Potsdam,
Königsberg , Berlin , Friedrich der Große , Stein,
Bismarck sind damit unlösbar verknüpft . Die ge-
schWÜche Bewegung muß sich immer wieder zu
einer Form gestalten . Der Staat ist die Form , die.
wir uns gemacht haben.

Der Staat soll nicht Selbstzweck sein, sondern er
soll für uns ein Werkzeug  sein für die Ver¬
wirklichung unserer Sendung . Unsere Berufung
selbst geht nicht in der Form auf . Der Rhein
scheidet nicht nur zwei Völker , sonder zwei ge¬
schichtliche Mächte , die einen ganz verschiedenen
geschichtlichen Auftrag  haben . Deutschland be¬
unruhigt den Westen nur durch sein Vorhan¬
densein,  durch seinen spürbar anderen Auf¬
trag . Wir waren in Gefahr , uns politisch und
geistig in die Form des Westens einzuspannen.
Die französische Form ist echt, für uns wäre sie
unecht und Hohl. Unser deutsches Sendunas-
bewußtsein  ist dem Westen unheimlich . Nir¬
gends wurde so fanatisch an die westliche Wissen¬
schaft geglaubt , als bei uns . Wir haben fast ver¬
gessen gehabt , daß wir auch einen Maßstab haben
und daß dies nicht der Vernunftstaat , sondern das
Reich der Freiheit ist.

Rußland  verbraucht sich nicht , wenn es auch
durch furchtbare Wirren Hindurchgeht und China
geht nicht zugrunde , wenn es auch immer wieder
die Beute der Fremden wird . Das Morgen wird
gefürchtet , weil es das Heute verändern könnte.
Der Westen schafft sich seine „Sicherheiten ", der
Osten ist sicher in sich selbst. Der Westen bangt um
sein Sein , deshalb stemmt er sich gegen die Zeit,
der Osten dagegen ist seines Seins gerade auch im
Chaos sicher. „Ich liebe alle , die mich verlachen ",
sagte Dostojewsky einmal . Wir selbst gehen als
das „Volk der Zeit"  durch die Geschichte.
Sind wir nur ein Volk zwischen den Welten
und nirgends heimisch — oder haben wir einen
freien Auftrag für das , was nur wir Geschichte
nennen ? Der Westen scheut die Geschichte, der
Osten lacht über sie. Das Reich ist einmalig , es
ist nicht untergegangen , in ihm lebt die deutsche
Zukunft,  es ist Las ewige Symbol der deut¬
schen Geschichte.

Das neue Reich wird ein Reich der Ehre  sein,
wie es noch nie bestand . Das ist der geschicht¬
liche Auftrag des Dritten Reiches , das wir zu ver¬
wirklichen haben . „Volk und Reich !" lautet die
Parole!

„erwachendesWna"
Dipl .-Kfm . Walter Brandt hielt vor Mitglie¬

dern und Freunden des Kaufmännischen Vereins
„Union " , Bremen , einen Lichtbilder -Vortrag:
„Erwachendes China " .

Der Vortragende bereiste vor geraumer Zeit
als Gast der chinesischen Regierung die Haupt-
gebiete Chinas . Er vermochte dementsprechend
jetzt einer zahlreichen Hörerschaft in Wort und
Bild überaus wertvolle Ausführungen zu bieten.
Ein Gesamtbild Chinas erstand vor dem geistigen
Auge des Hörers , das in seiner Zeichnung archi¬
tektonischer Werte , des Bauerntums , des Schul¬
wesens , des politischen Lebens Chinas mit Aus¬
ständen . Revolutionen usw. einen unbedingt ge¬
schlossenen Rahmen auszuweisen hatte.

Es wäre verfehlt , auch nur annähernd den Vor-
tray Walter Brandts in seinen Einzelheiten wie¬
derzugeben ! Verweisen wir aber doch auf einige
Ausführungen zu Anfang und Ende desselben.
Der Redner zitierte die Worte Konfuzius ' „Schaue
deine Ahnen an , und mache ihre Tugenden leben¬
dig !" Mit anderen Worten : Achte das , was deine
Ahnen vollbracht haben , und trachte danach , all

Komme / vereine / vortrüge
<VIe dlernnter beklndlloken dllttellnngen gehören

enm ^ oeelgentellü
Der Sonnabend -Nachmittag im Schauspielhaus. Mor¬

gen, Sonnabend , nachmittags 4 Uhr, aus vielfachen
Wunsch: „Rumpelstilzchen ".

Verein Prictznitz e. V- Bremen. Heute, Freitag , 6. Dez,
20 Uhr, im Hause des Vereins Lessing. Geeren 3, Vor¬
trug von Frau Lisa Mar: „Fünfzig Jahrs und
doch noch jung ". Mit Vorführungen . (Siehe gestr. Anz.)

Nachlässe in rot oder in getrennter Spalte des
Wareneingangsbuches wieder abzusetzen.

Werden Waren zur Auswahl zugesandt , so
liegt ein eintragungspslichtiger Erwerb der Ware
erst dann vor , wenn der gewerbliche Unternehmer
(der Empfänger der Auswahlsendung ) seine
Wahl getroffen hat . Er muß dann die von ihm
ausgewählte Ware in das Wareneingangsbuch
eintragen.

Rohstoffe und Hilfsstosfe , Zutaten sind im
Gegensatz zu den Betriebs'
pslichtig.

- " ssst

bsstoffen eintragungs-

Hilfsstoffe (Hilfsmaterialien ) im Sinne der
Dresdener Verordnung sind diejenigen Stoffe,
die dazu bestimmt sind, bei der Bearbeitung oder
Verarbeitung von Waren , die veräußert oder
vermittelt werden sollen , oder bei der Ver¬
äußerung oder Vermittelung von Waren
unmittelbar verwendet und dabei verbraucht zu
werden , ohne selbst Bestandteil der Waren zu
werden . Ein Stoss muß insbesondere , wenn er als
Hilfsstoff angesehen werden sE zu der Bearbei¬
tung oder Verarbeitung der Veräußerung oder
Vermittelung von Waren in einem unmittelbaren
Zusammenhang stehen . Ein nur mittelbarer Zu¬
sammenhang genügt nicht.

Die Hilfsstosfe sind zu unterscheiden von den
Betriebsstoffen . Die Betriebsstoffe brauchen nicht
in das Wareneingangsbuch eingetragen zu wer¬
den . Die Hilfsstosfe stehen zu der Bearbeitung
oder Verarbeitung , der Veräußerung oder Ver¬
mittelung von Waren in einem unmittelbaren,,
die Betriebsstoffe dagegen nur in einem mittel¬
baren Zusammenhaun Die Hilfsstosfe dienen zur
Bearbeitung oder Verarbeitung , Veräußerung
oder Vermittelung der einzelnen Waren , die Be¬
triebsstoffe dagegen dienen dem Betrieb als
ganzem.

So kann z. B . die Kahle einmal als Betriebs¬
stoff zur Heizung der Geschäftsräume dienen und
eintragungsfrei sein, zum anderen aber als Hilfs-

das Gute und Erstrebenswerte , was an ihnen
war , zu erneuern und fortzupflanzen ! Dieses
Zitat wußte Walter Brandt an vielen Stellen
seines Vortroges äußerst treffend einzusetzen.
China hält im Gegensatz zu Japan in seiner gan¬
zen Lebensart streng auf überlieferte Sitten und
Gebräuche seiner Ältvorderen und läßt sich im
Grunde genommen durch kein« westeuropäische
Kultur beeinflussen — wie es am Ende vielleicht
auch trotz aller von außen her eindringenden Ge¬
fahren sich selbst behaupten und als Sieger daraus
hervorgehen werde . Stärkster Beifall belohnte
die Ausführungen des Vortragenden.

correggio
Bortrag von Pros . Waldmann in der Kunsthalle

In mitreißender Wortkunst ließ Pros . Wald-
mann  vor den Hörern der Kunsthalle das Lebens- und
Schassensbild des großen Italieners Correggio erstehen.
In seinem Kunstschaffen, in seiner ausgeprägten Eigen¬
art ganz anders als seine Zeitgenossen, doch zeitlebens
so gut wie unbekannt in der Stille schassend, haben
ihn erst hundert Jahre nach seinem Tode die Bologneser
Akademiker berühmt gemacht. Mag sein, daß seine
Zeit noch nicht reis sür seine Kunst war oder daß die
Schatten seiner großen Nebenbuhler Rassael und
Leonardo seinen Weg verdunkelten — er war ihnen
allen weit voraus : er hat sür die Malerei das Barock
begründet und das Rokoko vorbereitet, und war doch
nur zehn Jahre jünger als Rassael. Bon seinem Leben
wissen wir nicht viel: Antonio da Correggio, eigentlich
Allegri, wurde um 1494 in Correggio geboren und ist
dort auch 1534 gestorben. Seine Jugend verbrachte er
in Mantua , er war ein srühreifes Talent und Hai, säst
ein Knabe noch, in der Umgebung dieser Stadt male¬
rischeMotive gesuchtund verarbeitet . Er war bescheiden
und schüchtern, ein Träumer , der sich und seiner Kunst
nie genug sein konnte: alles andere, was man sonst von
seinen persönlichen Eigenschaften wissen will, ist er¬
sonnen.

Sein Schassen ist deutlich von der Art seiner großen
Zeitgenossen— Tizian , Rassael und Mantegna — beein¬
flußt , aber es ist ungerecht, gerade auf ihn die Ein-
flutztheorie in besonderem Maße anzuwenden. Jeder
Künstler ist nur mit sich selbst zu verwechseln, soviel er
auch von anderen gelernt hat ; es kommt einzig daraus
an, wie diese Einflüsse im eigenen Werk verwertet wer¬
den. Was hat Correggio aus Rassael gemacht, wie hat
er seinen Adel in schwärmendeSinnlichkeit gewandelt,
wie persönlich gestaltet er die Anregungen Mantegnas,
Leonardos ! Das zu sehen, nicht die Wege, sondern das
Ziel selbst — das allein entscheidet.

Seine „Madonna in den Wollen " redet zwar in
Farbe und Komposition Mantegnas Sprache, dessen

stoff zur Herstellung der Ware (Heizung der Back¬
öfen und der Maschinen ) zu den eintragungs-
pflichtigen Hilfsstoffen gehören.

Für Sauerstoff für das Sauerstoffgebläse , das
beim Schweißen von Röhren und bei ähnlichen
Arbeiten (bei Montagen und Installationen)
Verwendung findet bei der Herstellung von
Waren , die zur gewerblichen Weiterveräußerung
bestimmt sind, besteht hingegen Eintragungs¬
pflicht als eintragungspflichtiger Hilfsstoff.

Kohle , die ausschließlich bei einer Leistung ver¬
wendet wird , ist nicht eintragungspflichtig . Es
braucht also zum Beispiel eine Badeanstalt
Kohlen , die zur Herrichtung der Bäder Verwen¬
dung finden , nicht in ein Wareneingangsbuch
eingetragen zu werden.

Ein Stoff muß , wenn er als Hilfsstoff ange¬
sehen werden soll, dazu bestimmt sein, bei der Be¬
arbeitung oder Verarbeitung , der Veräußerung
oder Vermittlung der Waren verbraucht zu wer¬
den . Gegenstände , die zum Anlagevermögen ge¬
hören , können daher nicht als Hilfsstosfe ange¬
sehen werden . So rechnet Metall zur Herstellung
von Druckplatten , Matrizen , die im Betrieb ver¬
wendet werden , nicht zu den eintragungs¬
pflichtigen Hilfsstoffen.

Für Betriebe , die Gegenstände vor dem Ver¬
kauf durch andere Unternehmer verbessern , ver¬
edeln oder sonstwie im Wert erhöhen lassen , ist
sehr wichtig die Feststellung im „Zweiten Nach¬
trag " , daß die Rechnungen , auch die reinen Werk¬
lohnrechnungen , in das Wareneingangsbuch zu
übernehmen sind.

Soweit aber in Handwerksbetrieben die Mit¬
wirkung der Subunternehmer darin besteht , daß
sie einen Teil des Auftrages mit ausführen (z. V.
der Schreiner , der Schlosser beim Baugewerbe ) ,
braucht der Unternehmer nur das Material zu
buchen, das er diesem Subunternehmer zur Ver¬
fügung stellt , nicht etwa auch die Rechnungen
dieser Vauhandwerker . —er.

Fresken er in Mantua studiert hatte : aber schon in
diesem srühen Werk kündet sich durch seinere Ab-
schattierungen, weicher« Atmosphäre der Meister des
Lichtes an . Die Berührung mit Leonardo, auS der
„Madonna mit dem JohanneSknaben " (1513) erkennbar,
hat ihn begeistert, aber nicht unsicher gemacht; eine neue
Empsindung , Melancholie und Verträumtheit sprechen
auS dem seinen, blossen, antik empsundenen Madonnen-
haupt , bemerkenswert ist die seine Abtönung des Fleisch¬
tones nach dem Licht hin. Dieses Lichtspiel, das auch
in den Schatten geistert und sie belebt, ist daS eigent¬
lich Neue, da? ist Correggio. Die Lehre der Bildfläche
in „Christi Abschiedvon seiner Mutter " (1515) kündet
die Art deS Barock an, in der „Zigeunermadonna"
wird die Landschaftzum Stimmungsträger . Hier spricht
romantisches Empfinden, wie eS vor ihm nur Gior¬
gio»« kannte, wie man es erst fünfzig Jahre später
bei Tintoretto wiederfindet.

Als Zwanzigjähriger ist Correggio ein Meister von
bestimmter Art ; dann brechen seine Jugendarbeiten
plötzlich ab. Wenn auch seine Begegnung mit Rassael
nicht mit Sicherheit festzustellen ist, so muß er doch
seine Bilder lm Original gesehenhaben, denn von nun
an wird sein Stil anders . Man merkt ein Hinneigen
zu reicherer Fülle, stärkerer Bewegung, eine Wandlung
des Farbensinnes und der Flächengestaltung. Diese
Begegnung muß um 1517 stattgefunden haben, denn
1519 sind seine Fresken in Sao Paolo in Parma
vollendet, im Jahre darauf die Ausgestaltung der
Kuppel von Sän Giovanni , ebenfalls in Parma . Hier,
wie in den Oelmalereien dieser Zeit, zeigt sich immer

der hl. Katharina vor der Madonna ", die in der Größe
der Stimmung , in der Menschlichkeit des Ausdrucks
selbst Tizian übertrifft . Der Meister der Verkürzungen

' ht aus den Fresken der Domkuppel zu Parma;
ein Wirbel von tausend in die Höhe gerissener Figuren,
alle ein Teil des nach oben tosenden Ganzen — daS
ist volles Barock, hier spricht kein fremder Einfluß'
mehr; so viel hat keiner, außer Michelangelo, aus dem
menschlichenKörper gemacht.

Die mythologischen Malereien — „Jupiter und
Anthiope", „Danne ", „Raub des Ganhmed" — sind
Correagios letztes Wort ; ihre Anlaga ist ruhiger , hoch-
renaissancemäßiger geworden.

Zwei Jahrhunderte sahen zu dem GenieCorreggio aus:
dann warf man ihm einen zu stark betonten Realismus,
sogar Häßlichkeit vor, versuchte, ihn zu stürzen. Jakob
Burckhardt verurteilte ihn, weil er statt des Wahren
nur das Wirkliche sah — wir verstehen das nicht mehr;
aber einem anderen Urteil des Kunsthistorikers stimmen
wir zu: „In allem, was zur Wirklichkeitmachungdient,
ist Correggio ein Begründer und Entdecker, selbst noch
im Vergleich mit Tizian und Leonardo."
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— ds — ds — v — ein — ei — en — er —
kall — kei — xa — stos — i — it — laut — iv
— Is — le — na — neu — nsr — ni — ps —
ra — rau — rie — ru — sa — säest — ss —
sen — ta — las — tv — um — van — vil —

rvsr — 2v
sind neunzehn Vörter 2n bilden , deren dritte
knoststasten, von unten navst oben, und deren
erste Lueststasten, von oben navst unten gelesen,
ein IVnrt 8vstillers aus dem „zVallvnstvin " er¬
geben . (ost — ein Lneststakv.) Die Wörter be¬
deuten:

1. italionisekvr Klassiker , 2. kleines 8inZ8piei,
3. Idee , 4. 8tadt an der Kiste, 5. 2nsammenstel-
lunx , 6. Insektenlarve , 7. asiatisestv Halbinsel,
8. xrammatikalisoster Lexrikk, 9. Drama von
Dauptmann , 19. Teil des Drucks , 11. Vorbild,
12. dentsestes I-a»d, 13. Triukxekäü , 14. >Verk-
uvuA, 15. Nestvntiull der Ilosel , 16. 8tadt in
8eklvsrriA -IIyIstviu , 17. Kluü in 8panien , 18. Kali-
teil , 19. Oper von Verdi.
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Krsu r̂vorträtsel
VVaaAsreekt: 1. 8tadt in Nsilien , 6. »siatisostes

keivd , 9. ^ nsrkennnnK , 19. 8onneuAott , 11.
8estikksteil, 13. läsest , 14. rvviblivste dvntsvbv
8»AenZestait , 15. Kriemkilds LIntter, 16. kanst-
voxel , 17. Klub nur Vol ^a, 19. Krustentier,
2V. Südkruestt.

8vnkrvostt : 2. DodsosvnknnA , 3. akadvmisvster
Dernk, 4. KInk in Dauern , 5. Universitätsstadt,
7. Tsteaterplatr , 8. ^ nssivsttstnrm , 19. I-ärm,
12. 8tadt im Kr^ estirxe , 13. 8tadt an der Ktsvst,
17. Nisderlassunx , 18. 8tadt in Kinnland.

8ilbenrätsel
^us den 8ilben:

a — a — an — an — au — stee — sterx — vsta
— den — di — dort — e — ei — ei — ern —
ex — xa — xsl — § en — xsr — xo — kau — stv
— ki — i — zo — ka — ki — la — land -
I« — li — lost — ma — mä — mai — mos —
mund — na — ne — nv — nv — ne — nis -
nor — vn — rs — rell — ro — ro — rold —
sa — sa — son — stak — ta — le — li — ti

— tri — tu — vi

sind 22 IVnrter 2U bilden , deren ^ nkanZs- und
Kndstueststastvn, beide von oben navst unten Kv-
lessn , ein IVort von Ovttkried Keller ergeben.
Die IVörter bedeuten : 1. IVolilAvruvb, 2. Kidevkse,
3. Verkündixvr , 4. 8tadt in kuliland , 5. svlileokte
Oevnlinsteit , 6. Kruestt, 7. OIvtsvster in der
8estvvoi2, 8. 8tadt in >Vestkalen , 9. 8vmpkonic
von Devtstoven , 19. xrievstisesto Insel , 11. 8tadt
in Italien , 12. Tvvsttvr des Ovdipns, 13. japa¬
nische Kakenstadt , 14. HimmsIsriesttunA , 15. Name
eines 8onntaxs , 16. 8tadt in Thüringen , 17. Olas-
sestränkvken , 18. KisvstkangKerät, 19. 8üdsoeinsel,
29. Krtrax , 21. deutsvder LvstriktstsIIer,, 22.
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Neunundneunzig preistragerlem. . .
Abschluß des Preisausschreibens drr Tparkasse in Bremen zur Förderung des Schulsparens

Direktor irvllaer v̂äbrvnil sviiivr ^ .nspravlio »11 ,1ie jiniAvn „Ilünstlap"
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In äsn Kebaukensterv äer Nebenstellen prangen üie preisgekrönten Arbeiten

Es ist doch ein schönes Gefühl , wenn man so vor
Weihnachten mit seinem Sparbuch zur Sparkasse
gehen kann , einen Teil des Guthabens abzuheben,
das wir für Weihnachtsgeschenke gebrauchen . Ein
noch schöneres Gefühl hat sicher die Jungen und
Mädel bewegt , die sich gestern nachmittag um
4 Uhr im Kaffenraum der Sparkasse eingesunken
hatten , um die Preise abzuholen , die ihnen vom
Preisgericht der Sparkasse zuerkannt waren . Be¬
kanntlich hatte die Sparkasse in Bremen im Ein¬
vernehmen mit der Unterrichtsverwaltun « ein
Preisausschreiben zur Förderung des Schulsparens
erlassen . Es war die Aufgabe gestellt worden,
durch Zeichnungen dem Gedanken und dem Wert
des Sparens Ausdruck zu geben . Bis zum 6. No¬
vember wurden diese Zeichnungen in den einzel¬
nen Schulen gesammelt . Das Lehrerkollegium be¬
stimmte die fünf besten Zeichnungen der Schule
und reichte diese dann der Sparkasse ein.

Die Teilnahme an dem Preisausschreiben war
überaus stark. Mehr als 1000 Zeichnungen wur¬
den angefertigt , von diesen kamen 321 in den Wett¬
bewerb . Mit Rücksicht auf die gute Beteiligung
und weil sehr viele wirklich gute und ideenreiche
Zeichnungen eingereicht worden waren , erhöhte
die Sparkasse die Zahl der Preise von 81 auf 99.
Die Bewertung erfolgte nach Altersstufen . So ist
es natürlich , daß z. B . an die Zeichnung eines
18jährigen Jungen höhere Anforderungen gestellt
werden mutzten , als an die Zeichnung eines 9jäh-
rigen Jungen . Den Kindern , die diesmal keinen
Preis erhalten konnten , wurde ein Sparspiel
überreicht . An Preisen wurden ausgegeben
6 Preise und ein Anerkennungspreis zu je 10 Wk-,
6 Preise zu je 7 Mk., 18Preisezuje3Mk ., 23Preise
zu je 3 Mk., 18 Preise zu je 2 Mk. und als An¬
erkennungspreise noch 30 Stück „Sparometer " für
die Schuiklasse des Zeichners.

Große Schilder waren in der Sparkasse aufge¬
stellt , um die Ordnung der SS Preisträger zu
sichern. Es herrschte unter den Jungen und Mä¬
deln , die da in gespannter Erwartung dem gro¬
ßen Augenblick entgegenhofften , da ihnen ihr erstes
Honorar für künstlerische Arbeit ausgezahlt wer¬
den sollte , die allergrößte Disziplin.

Direktor Fritz Kellner  vom Vorstand der
Sparkasse begrüßte die Schar der kleinen Preis¬
träger . Er sagte ihnen , daß sie ihre Sache fein
gemacht hätten . „Wir waren ganz überrascht , zu
sehen, wie tief der Spargedanke schon in euch
Wurzeln gefaßt hat , so daß ihr ihn so klar und
anschaulich im Bilde festhalten konntet . Nun müßt
ihr den Spargedanken auch in die Tat umsetzen,
und jeder muß nach seinen Möglichkeiten zu
sparen versuchen . Denkt nur nicht , daß es
vielleicht auf euren Sparbetrag nicht ankommt.
Die deutschen Sparkassen verwalten insgesamt
13 Milliarden RM . Sparkapital . Und dabei
betragen die Guthaben der Sparbücher in jedem
zweiten Fall nicht mehr als . je 30 RM . je Buch.
Ihr seht daraus , daß viele Wenig ein Viel
machen ."

Direktor Kellner wies darauf hin , daß diese
1300 Millionen nutzbringend für die Allgemein¬
heit angelegt sind. Sie arbeiten in Handel und
Gewerbe , in Häuserbauten und zu einem Teil
werden sie auch dem Reich für seine Anleihen zur
Verfügung gestellt . Die Kraft solcher Geldmengen
ist vergleichbar mit einer Lawine , die auch aus
vielen kleinen Teilen besteht , aber bei ihrer Zu-
sammenballung ganze Wälder und Dörfer mit
sich fortreißen kann.

Dann ging 's an die Schaltet . Sie alle bekamen
ihren Preis ausgezahlt . Mancher Preisträger
war noch so klein , daß er kaum über den Tisch
gucken konnte . Viele erbaten sich gleich ein Spar¬
buch. Sie zahlten ihr Geld gleich auf Sparkonto
ein . Sie haben sich also ernstlich vorgenommen,
die Gedanken selber zu beherzigen , die sie in ihren
Zeichnungen ausgedrückt haben . Wir brauchen
wohl nicht zu betonen , daß die Sparkasse selten
eine so fröhliche Kundenschar in ihrem Bank-
gebäude gehabt hat , als am gestrigen Nachmittag.

In den Schaufenstern der einzelnen Neben¬

stellen sind augenblicklich viele der preisgekrönten
Kinderzeichnungen ausgestellt . Nach Fertigstellung
des Erweiterungsbaues wird eine Gesamtaus-
stellung in den Kassenräumen der Sparkasse
durchgeführt werden . Dann können sich Eltern
und Erzieher davon überzeugen , daß in Bremens
Schulen manch tüchtiger Zeichner heranwächst.

Wir sind fest davon überzeugt , daß durch dieses
Preisausschreiben , das die Schüler mit dem
Nutzen des Sparens noch besser als bisher ver¬

traut gemacht hat , der Gedanke des Schulsparens
wertvollen Auftrieb erhalten hat . Es muß immer
wieder gesagt werden , daß man mit dem Sparen
nicht früh genug beginnen kann . Es brauchen un-
können nicht große Beträge sein, die die Kinder
sich selbst ersparen . Die Hauptsache ist, daß jedes
Kind vom erzieherischen Wert des Sparens erst
einmal etwas begriffen hat und daß es durch das
Sparen den Wert eines Pfennigs schätzen lernt.

O. 8.

LinzeHandel- Verbraucherversorgung
Die Vutterversorgung Bremens vor Weihnachten— Kerechte Verteilung durch den Linzechandel

Der Landesverband Bremen im Rekofei
(Reichsoerband Deutscher Kaufleute des Kolo¬
nialwaren -, Feinkost - und Lebensmittel -Einzel-
Handels e. V .) hatte zu gestern abend seine Mit¬
glieder in einer stark besuchten Versammlung im
kleinen Saale der Centralhallen zusammenge¬
rufen , in der zu aktuellen Fragen des Lebens¬
mitteleinzelhandels eingehend Stellung genom¬
men wurde . Vor Eintritt in die Tagesordnung
begrüßte der Vorsitzende, Pg . Hans Doste en,
u . a . den Hauptabteilungsleiter Pg . Roloff
von der Landesbauernschaff Oldenburg und ge¬
dachte sodann in ehrenden Worten des verstor¬
benen früheren Vorsitzenden des Vereins bremi¬
scher Kolonialwarenhändler , Hermann von
Seggern,  zu dessen Ehren sich die Versamm¬
lung von den Plätzen erhob.

Sodann nahm der Geschäftsführer des Landes¬
verbandes Bremen , Pg . Hans Appel,  das Wort
zu seinem grundlegenden Vortrag , in dem er nach
Aufzeichnung der während des vergangenen Jah¬
res vom Rekofei geleisteten Aufbauarbeit vor
allem zu den Tagessragen Stellung nahm . Es
habe zunächst erst einmal gegolten , in den eigenen
Reihen den Zusammenhalt zn festigen und den
gesamten Kreis der Betreuten zu aktivieren . Des
weiteren wurde in etwa 40 Bezirksversammlungen
über die jeweilige Lage , über die gesetzlichen Be¬
stimmungen und Anordnungen Aufklärung ge¬
geben . Der Einzelhandel habe sich bei seiner ge¬
samten Arbeit bewußt zu sein , daß er nicht nur
sich selbst, sondern die gesamte  Wirtschaft zu
sehen habe . Dementsprechend habe er auch seine
Arbeit einzurichten . Pg . Appel betonte , er freue
sich feststellen zu können , daß die weitaus größte

Mehrzahl der Mitglieder die Arbeit des Rekofei
zu würdigen wisse, was vor allem durch einen
97prozentigen Eingang der Beiträge zum Ausdruck
komme.

Der Vortragende kam ferner auf die Werbung
der Verbraucher -Versorgung zu sprechen und gab
bekannt , daß bereits 600 Mitglieder in dieser
Werbegemeinschaft zusammengeschlossen seien. In
über ff28 Millionen Flugzetteln sowie in vorbild¬
licher Zusammenarbeit mit der „Bremer Zeitung"
sei Aufklärung über die Funktionen des Lebens-
mittel -Facheinzelhandels in die Verbraucherkreise

etragen worden . Das kommende Jahr werde
ereits im Januar erweiterte Werbemaßnahmen

sehen.
Pg . Appel verbreitete sich alsdann über das

Thema „Preisbindungen und Handels-
spannen"  und führte aus , daß , als der Reichs¬
nährstand mit feinen gesetzlichen Befugnissen her¬
vorgetreten sei, in raschem Tempo die Reorgani¬
sation der deutschen Bodenwirtschaft vorgenommen
werden mußte . Es gelte , die schwierigste Aufgabe
zu lösen, die Versorgung eines Volkes ohne Raum
sicherzustellen.

Der Rückgang der Handelsspannen
nun werde im Lebensmitteleinzelhandel durch zwei
Faktoren besonders verschärft:

1. Durch die Entwicklung , daß der Anteil der
einen Konsumartikel , die unter der notwendigen
Unkostenspanne liegen , am Gesamtumsatz außer-
ordentlich stark zugenommen hat . Der Umsatz dieser
mit Verlust vermittelten Waren liegt zwischen 40
und 60 Prozent eines Lebensmittelgeschäftes . So
liegt z. B . der Anteil an Fettwaren , Eiern und
Zucker allein auf 40 Prozent am Gesamtumsatz.

Bei Zucker beträgt die Verdienstspanne im Durch¬
schnitt aller Sorten nur 8,8 Prozent.

Die Unkosten  eines durchschnittlichen Lebens¬
mittelgeschäftes , nachgewiesen an einwandfreien,
mit Unterlagen belegten Bilanzstatistiken bei ge¬
sunden Geschäften , die noch über 60 Prozent
Eigenkapital besitzen, betrugen im Jahre 1934
12,8 Prozent . Dabei ist nicht berücksichtigt ein
Entgelt für den im Geschäft tätigen Inhaber und
evtl . mitarbeitende Familienangehörige . Das
Einkommen aus diesen auf Grund der Bilanz-
statistiken erforschten Geschäften betrug im Durch¬
schnitt im Jahre 1934 8,4 Prozent vom Umsatz.

2. Die verschärften Zahlungsbedin¬
gungen  für den Lebensmitteleinzelhandel.
Fettwaren müssen heute in bar , teilweise mit
Barkasse bezahlt werden , während früher Ziele
von 2, 4 oder 8 Wochen eingeräumt wurden.
Der Einzelhandel müsse heute sparsamst wirtschaf¬
ten , wenn er bei der durch die Spannensenkung
beeinträchtigten Liquidität des Geschäfts seinen
Betrieb aufrechterhalten will.

Der Vortragende wandte sich alsdann der Frage
der Wurst - und Fleischwarenversor-
gung  zu und kennzeichnete die Ursachen , die zu
der in den Monaten Oktober und November be¬
merkbaren Verknappung geführt haben . Was die
Verknappung auf dem Fett markt  betreffe , so
wirke sie sich ebenso drückend beim Einzelhandel
aus , wie es bei der Fleisch- und Wurstwarenver-
knappung festzustellen sei. Der Rekofei Bremen
hielt es für seine Pflicht , für die Bremer Bezirke
eine Erleichterung durch Beschaffung von Sonder¬
kontingenten zu erreichen . So gern man dem
Großhandel diese Verteilung übertragen hätte,

so wenig war dieses in diösem Falle möglich , da
durch den Buttergroßhandel m Bremen nur
ca . 20 Prozent der Lebensmitteleinzelhandler be¬
liefert werden . Pg . Appel wies darauf hin , daß
es dem Rekofei Bremen gelungen sei, bei Pg.
Roloff das nötige Verständnis zu finden und But¬
ter zu erhalten , die gerecht an die Einzelhändler
zur Verteilung gelange . Es sei dem Einzelhänd¬
ler jedoch streng verboten , Kopplungsge¬
schäfte  mit Butter zu tätigen , wie es auch be¬
straft werde , wenn ein Einzelhändler zu derarti¬
gen Kopplungsgeschäften verleitet werden >olle.

Es ist der bremischen Regierung gelungen , im
Verein mit dem Rekofei für die Wochen vor
Weihnachten eine erweiterte Zufuhr an Butter
zu erhalten , die eine kleine Erleichterung in der
Versorgung mit sich bringen wird . Was das
Schmalz betrifft , so ist im Augenblick keine Mog-

gegeben . .
Die Preise für Wurst werden in einer in den

nächsten Tagen stattfindenden Sitzung des Rekofei
mit dem Obmann der Wurstsabrikanten einer
scharfen Kontrolle unterzogen und wo es notwen¬
dig ist, wird entsprechend vorgegangen werden,
um die alte Preisstufe wiederherzustellen.

Die Versammlung lehnte einmütig das Offen¬
halten der Geschäfte für den kommenden Sonn¬
tag ab.

Zum Schluß gemahnte Pg . Appel die Erschie¬
nenen eindringlich , weiter zusammenzustehen im
Kampfe für die Zukunft des Vaterlandes . Mit
einem dreifachen Sieg -Heil auf den Führer wurde
die Versammlung geschlossen. - er.

Orchester- und ichorkonzert
veranstaltetvom Winterhilfsiverk,

Kreis Bremen.
Gestern abend veranstaltete das Winterhilfs-

werk , Kreisführung Bremen , im Großen Elocken-
saal ein auserlesenes Orchester - und Chorkonzert,
zu dem Erwerbslose , Kleinrentner und viele
andere Volksgenossen , die in diesem Jahre von der
Winterhilfe des deutschen Volkes betreut werden,
eingeladen waren . Wohl selten hat der große
Raum eine solche Menschenflllle gesehen, selten
eine Zuhörerschar , die aufnahmefähiger und dank¬
barer den Darbietungen folgte . Und , wie schon
so oft , hat auch diesmal wieder die Führung des
Winterhilfswerkes bewiesen , daß ihre Bestrebun¬
gen nicht allein in der Erfüllung ihrer Aufgaben
als die große soziale Hilfsorganisation liegen,
daß sie die von ihr erfaßten Volksgenossen nicht
nur körperlich zu betreuen und nach Möglichkeit
zu unterstützen trachtet , sondern daß sie ' sich
darüber hinaus verpflichtet fühlt , dem Menschen
auch seelisch etwas zu geben , ihn aus der drücken¬
den Enge und Not des Alltags hinauszuführen,
ihn teilhaben zu lassen an Kultur - und Kunst-
gütern , deren Genuß ihm sonst versagt bleibt.
Und zum anderen ist es schön, zu wissen, daß es
Menschen , Künstler gibt , die mit freudiger Be¬
reitschaft ihr Können auf diesem Opfertisch der
seelischen Stärkung unserer notleidenden Volks¬
genossen darbringen , die ihre beste Kraft einsetzen,
da sie wissen, daß sie auf durstigen , dankbaren und
fruchtbringenden Boden fällt . Der Mensch lebt
nicht von Brot allein ; was nützt es, wenn auch
der körperliche Hunger gestillt , die äußeren Be¬
dürfnisse befriedigt werden — der soziale Ge¬
danke unseres Staates sieht erst dann seine Sen¬
dung erfüllt , wenn es ihm gelingt , auch dem in¬
neren Menschen zu geben , wonach er mit Recht
verlangt.

Die Symphonie Nr . 8 in si- rnoll von Franz
Schubert , vom Bremer Sinfonie -Orchester unter
der Leitung von Generalmusikdirektor Walter
Beck gespielt , gab den Auftakt des Abends , vier
Gesänge für Männerchor aus Theodor Körners
Zyklus „Leyer und Schwert " setzten ihn fort . Der
Hanseatische Männerchor vereint mit der Sänger¬
gilde des Vereins „Vorwärts " brachte , von
Musikdirektor Liesche  geleitet , die innere Stei¬
gerung der Chöre zu mächtiger Wirkung ; noch
farbiger in der Komposition , gleich vollendet in
der Wiedergabe , wirkte die packende Hymne „Dem
Vaterland " von Hugo Wolf , in der Orchester und
Männerchor vereint ein glühendes Bild der
Vaterlandsliebe zu letztmöglicher Eindruckskraft
steigern.

Als Solistin hatte sich die dramatische Sängerin
des Staatstheaters , Kate Teuwen,  für diesen
Abend zur Verfügung gestellt . Ihr ausdrucks-
reicher , silbern klingender Sopran , die warme
Tonfärbung und der erstaunliche Stimmumfang
sanken und klangen aus der bewegten Arie der
Gräfin aus der Mozart -Oper „Die Hochzeit des
Figaro ", aus der stimmungsreichen Arie der Rezia
aus „Oberon " von Weber . Spontan wurde ihr
überreicher Beifall der Zuhörer zuteil . Die Ouver¬
türe zur Oper „ Euranthe " von Carl Maria von
Weber beschloß das Konzert.

Es ist überflüssig , zu sagen , daß beide Diri¬
genten , daß das Bremer Sinfonie -Orchester und
die Chöre , die alle einen Ruf haben , der die Ver¬
pflichtung zu überragender Leistung in sich trägt
— daß diese Gestalter des Abends ihr Bestes
gaben , um den Hörern ein in sich vollendetes
Ganzes zu bieten . So etwas wird auch im Zu¬
hörerraum instinktiv empfunden ; es herrschte ein
selten herzlicher Kontakt zwischen Podium und
Parkett , immer wieder wurde durch langen Bei¬
fall Gruß und Dank entboten , wie denn über¬
haupt die Vortragenden vielleicht oft schon vor
einem kritischeren , selten aber vor einem auf¬
richtiger dankenden Publikum gestanden haben.

Bremer wfjw.-Spenden
Teilergebnis der in der Zeit vom 1. Oktober bis

15. November eingegangenen WHW.-Spenden : Turbo
vorm. Gesimo Torfind . 100 RM.: AEG. Gef. 115.96;
W: Biedermann L E.i>. 256; Haeger L Schmidt, Am
Wall 100: Anton Günther und I . Match. Nhode L
Jürgens 180: Nordd. Lloyd Ges. 392,09; Reis L Han¬
dels AE. Gef. 368,95; I . H. Schmiedell 100; Bergolin
Lack- L Farbenfabrik Gef. 171; Martin Brinkmann AG.
Ges. 5658,49; Deutsche Kohlenhandelsgcs. Gef. 170,15;
A. v. Engelbrechten 250; S . v, Engebbrechtcn100; In¬
dustrie u. Handelskammer Ges. 168; Zoh. Lange Sohns
Wwe. L Co. 185; Lindewirth Uhmcicr L Spiegel 100;
W, B, Michaelsen L Co. 200; Mineralölraffinerie
vorm. Aug. Korff Gef. 117,11; Mineralölraffinerie
vorm. Aug. Korff 400; Müller , Pearsc Co. Ges.
128,97; D. D. G. Neptun Gef. 324,66; Reichsluftschutz¬
bund Gef. 161,99; Sparkasse 5000;
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4 Tas Schaufenster — nur ein Ansang! Das Schau¬
fenster steht fast überall im Vordergrund der
Einzelhandclswerbung , denn es ist aufs engste mit
dem Geschäft selbst verbunden , und es erfordert
deshalb nur verhältnismäßig wenig Kosten. Aber
so selbstverständlich das Schaufenster für den
Einzelhändler ist, so wenig kann sich der fort¬
schrittliche Kaufmann daraus beschränken. Haben
Sie z. B. schon einmal daran gedacht, daß das
Schaufenster inrmer nur einen kleinen Teil Ihrer
möglichen Kunden erfaßt und haben Sie sich vor
allen Dingen schon einmal überlegt , daß es heute
in erster Linie darauf ankommt, die Käuser schon
im Hause für Ihre Waren , sür Ihre Angebote zu
interessieren? In unserem modernen Wirtschafts¬
leben ist das Schaufenster daher stets nur ein An¬
sang, es ist sehr nützlich, aber es braucht die Er¬
gänzung durch das weiterreichende, zweite große
Werbemittel des Einzelhandels , die schon millionen¬
fach erprobte Zeitungsanzeige.
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flrbeitstagung
der Vertrauensfrauen Bremens

Im Rahmen der monatlichen Arbeitstagungen
der Vertrauensfrauen Bremens sprach am Don-
nerstag in der Aula der Realschule am Doventor
die Gaufrauenschaftsleiterin Friede ! Klausing
über das Wesen der NS .-Frauenschast , ihre Ziele
und Arbeitsweise . Sehr klar , einfach und in Le-
zwingender Herzenswärme entwickelte sie vor den
Vertrauensfrauen , daß ihnen ja doch wirklich das
Allerschönste an Aufgaben gestellt sei, indem sie
Klarheit zu schaffen hätten über die volklichen
Dinge , die heute da sind, und indem sie, eine jede
an ihrer Stelle , die Herzen wirklich zu gewinnen
trachten müßten . Die Frauen wüßten um den un-
geheuren Jammer des Lebens , der zurückliegt . Sie
wissen um den soldatischen Geist , der im Kriege
die wunderbare Kameradschaft der Männer er-
zeugte — sie wissen auch um das Erlebnis in der
Seele des Soldaten . Dort im Schützengraben
wurde  etwas Neues ! Die Frauen ahnen es nur
in seinen Einzelheiten und seinen Bedingungen.
Aber sie sahen auch, wie nach Jahren des un¬
erhörtesten Niederganges der Nationalsozialismus
den Sieg davontrug über alle anderen Anschauun-
gen . Ihre Arbeit nun ist es : Gerechtigkeit zu säen
unter den Menschen , auszugleichen , und aufzu-
zeigen : hier soll ein Volk werden ! Zusammen¬
binden müssen sie, nicht auseinanderreißen!

Nach einem kurzen Rückblick auf die Kampfzeit
des Nationalsozialismus sprach die Gaufrauen¬
schaftsleiterin mit Bewunderung von den deutschen
Frauen , die schon damals neben ihren Männern
standen und ihnen beistanden in dem unerbittlichen
Ringen . Aus ihrer Arbeit ist die NS .-Frauenschast
gewachsen — sie haben gescheuert , gekocht und für
die SA .-Männer genäht . — sie haben die beste
Kraft der Frau , das Helfen,  ausgeübt , — sie
haben in einem ungeheuren Gehorsam neben den
Männern gestanden und geglaubt , daß das Land
frei werden würde vom inneren Feind!

Wenn unendlich viel schon getan ist und noch zu
tun bleibt , so wissen indessen die Frauen genau so
gut , daß nichts vollkommen sein kann aus dieser
Welt . Aber sie muffen sich regen , wenigstens das
Beste zu tun , was zu tun möglich ist. Neben der
Frauenschaft als Dachorganisation steht das
Frauenwerk , daneben stehen ferner die Vertrauenr-
frauen der TAF ., die in den Betrieben vordrin¬
gen müssen und Mißtrauen in Vertrauen verwan¬
deln bei ihren Arbeitskameradinnen . Um häSs M
vollbringen , bedarf es eines tiefen EindrisMns
in die Seelen der Menschen , in ihre Verhältnisse
und Sorgen , — bedarf es eines innigen und be¬
reiten Verstehens und Helsens . Der schöne Auf¬
trag ist den Bertrauensfrauen gegeben , sich ganz
ehrlich und wahrhaftig mit den Dingen ausein¬
anderzusetzen , die heute wirklich sind im deutschen
Volk ! Immer wieder betont unser Führer : Die
Frau hat immer dabei gestanden ! Die Frau hat
nie versagt!

Wieviel an Leid haben die Frauen ertragen
müssen, aber auch wieviel Vertrauen blieb in
ihren Seelen . Und doch sind Spannungen da¬
gewesen , gerade unter den Frauen , die heute nicht
sein dürfen . Tapfer müssen sie den Dingen ins
Auge zu sehen lernen und «in schwesterliches Ver¬
hältnis gewinnen ohnegleichen , — dann muß es
gut werden um uns ! Der Sinn der Verantwor¬
tung gebietet ein tiefes Einfühlen in die großen
Aufgabengebiete , die die Reichssrauenführerin er¬
schlossen hat . Es sind neben der Frauenschaft die
Aufgaben der volkswirtschaftlichen Abteilung mit
allen Nebenzweigen , — der Reichsmütteroienst
und die Sachgebiete , die sich davon abspalten!
Riesengroß sind die Pflichten , und sie wollen mit
tiefster sittlicher Verpflichtung erfüllt sein!

Es muß nach und nach zu einem innigen
menschlichen Zusammenarbeiten kommen . Ganz
stark und tief müssen wir an die Volksgemeinschaft
glauben ! Wer das Glück des Erlebens der natio¬
nalsozialistischen Weltanschauung hat , der wird
auch nicht knurren und murren und das Schicksal
erkennen , das uns alle aneinanderbindet . Wir
müssen bemeistern , was ist ! Es hat keinen Sinn,
sich etwas vorzutäuschen.

Die volkswirtschaftliche Abteilung zeigt den
Frauen , wie sehr es auf die Mitarbeit der ein¬
zelnen ankommt und daß sie, je treuer sie ist,
Dienst am Volke leistet ! Die Frauen haben die
großen wirtschaftlichen Fragen übernommen , die
heute am allerwichtigsten sind. Neben der Frauen¬
schaft steht , wie erwähnt , der Aufbau des Frauen-
werks bevor , der etwa 30 Verbände vereinigt , die
dort zusammengeschlossen sind. Die Arbeit geht
darauf hinaus , den Zusammenschluß auf
Schritt und Tritt zu erreichen.

Ein wahrhaft stolzer Mensch wird sich nie in
die Knie zwingen lasten ! Es ist ein heiliger
Kampf , den wir ausfechten ! All unser Handeln ist
letztlich die Sehnsucht nach Vollkommenheit , die
es aber nie geben kann auf Erden . Doch die
Sehnsucht danach lebt , sie ist unser , ist unser
Glaube und unsere tiefinnerste Kraft , reich und
groß ! - ck.

Lrlriscbt und belebt die Haut .Oesinbriiertund
entspannt : Line ^ obltat naeb dein Rasieren.

Llascbe Rstl 1.50.
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„Was blasen die Irompeten. .
Zum Sö. Seburtstag des Beneralseldmarschallsv. Mackensen— kleine Bilder aus seinem Leben

Heute begeht der älteste der nach lebenden
Heerführer des Weltkrieges, Generalfeldmarschall
v. Mackensen, seinen 86. Geburtstag.

Es ist etwa um die Jahrhundertwende — auf
dem großen Exerzierplatz der Schwarzen Husaren
in dem Danziger Vorort Langfuhr soll eine
Kavalleriebesichtigung stattfinden . Nach der ersten
Aufstellung sammeln sich die Schwadronen vor
dem berüchtigten Wassergraben in der Ecke des
Platzes an der Hauptstraße , die von Langfuhr
nach Danzig führt . Fast jeder Husar hat diesen
am eigenen Leibe kennen und fürchten gelernt.
Auch die militärverständigen Zuschauer , die ihren
Husaren mit Leib und Seele zugetan sind, kennen
den Wassergraben und seine Tücken und nehmen
Lei besonderen Gelegenheiten hier Aufstellung.

Der Wassergraben ist der Prüfstein jeder Be¬
sichtigung, so auch diesmal . Vor dem ersten an-

Sobsi-I - u..
kensraltelämsrsoball von lllaeüensen

reitenden Zug nimmt ein hoher Offizier in der
Uniform der Totenkopfhusaren auf seinem hoch¬
beinigen Prachtfuchs im leichten Galopp , gewisser¬
maßen wie zum Spiel das schwierige Hindernis —
es ist der Kommandeur des XVII. Armeekorps
General der Kavallerie von Mackensen. Im
nächsten Augenblick meistert er sein Pferd und
hält zur Seite des Grabens , um genau beobachten
zu können , wie die geschlossenen Züge einzeln
hinübersetzen.

Ein Husar stürzt aus dem Sattel , sein Stiefel
bleibt im Bügel hängen , fällt aber gleich seinem

Reiter nach. Was soll der Husar jetzt tun ? Er
überlegt nicht lange . Während der wiederauf-
springende Gaul mit den .anderen Pserden weiter-
galoppiert , setzt sich der Heruntergefallene Reiters¬
mann an den Erabenrand , um seinen Stiefel
wieder anzuziehen . Inzwischen trabt der nächste
Zug schon heran . Die Situation kann für den
Mann , der sich den Stiefel anzieht , gefährlich
werden ; ein Offizier des Stabes galoppiert zorn-
bebend auf den Husaren los , um ihn fortzuweisen.
Mackensen hat den Fall beobachtet . Er ruft den
Adjutanten zurück und sagt verweisend , der Mann
könne doch in dieser Situation gar nichts Besseres
tun , als seinen Fall durch ruhige Kaltblütigkeit
wiedergutzumachen.

Das ist eine ganz kleine und unwesentliche
Episode aus dem Leben des Generalfeldmarschalls,
in der sich seine wesentlichen Charakterzüge offen¬
baren . Hat dieser begeisterte Reitersührer doch
einmal gesagt , daß jeder Tag einer Kavallerie-
besichtigung einen Ehrentag für ihn bedeute . Er
weiß auch, wie hoch ein Mann einzuschätzen ist,
der bei einem kleinen llnglücksfall in Gegenwart
des Führers nicht sofort die Geistesgegenwart

verliert . Damals war Mackensen etwas über SO
Jahre alt , und niemand konnte ahnen , daß es
ihm beschicken sein würde , durch große Kriegs¬
taten in die Reihe der volkstümlichsten Heer¬
führer einzutreten . . .

Unter der tief in die Stirne gedrückten
mutze leuchtete das gebräunte Gesicht des
daten, ' an dem die energisch vorspringende Nase
und die ungewöhnlich tiefliegenden Äugen auf¬
fallen . Man kann verstehen , daß ein amerika¬
nischer Journalist in einem seiner Kriegsberichte
den General so schilderte : Er sähe drei Viertel wie
ein Adler und ein Viertel wie eine Eule aus.
Aber als der Krieg ausbrach , war Mackensen
durchaus kein junger Mann mehr . Er stand in
seinem 65. Lebensjahr und war bereits seit sechs
Jahren Kommandeur des westpreußischen Korps.
Gerade in den ersten Wochen nach der Mobil¬
machung waren diesem Korps eine Fülle von
Aufgaben gestellt . Es wehrte sich an der Rominte
bei Eumbinnen und Trakehnen tapfer und mit
außerordentlichem Geschick gegen die Uebermacht
der russischen Einfallsarmee Rennenkampf . Sein
erfolgreicher Anteil an den Entscheidungsschlachten
Hind 'enburgs zur Befreiung Ostpreußens bei Tan-

nenberg und in den Masuren bildet ein eigenes
Kapitel in der Geschichte des preußischen Heeres.

Es gab wohl nur wenig höhere Offiziere der
kaiserlichen Armee , die das Glück hatten , solche
Reisen zu machen wie Mackensen. Er war der
erste bürgerliche Offizier , der zum Flügeladju¬
tanten des früheren Kaisers ernannt wurde.
Seine Erhebung in den Adelsstand erfolgte erst
später . Er begleitete den Kaiser auf der großen
Fahrt nach Palästina und Jerusalem . Mit der
Kaiserjachi ..Hobonzcllein " kam er nach Konstan¬
tinopel uns Haifa , und aus demselben Schiff
weilte er in oen Fjorden Norwegens.

Als er bereits 54 Jahre alt war , haden ihn viel
jüngere Offiziere um wine Gesundheit und Wider¬
standsfähigkeit beneidet . Dama -s ereignete sich
auch der Fall , oaß die Brigade -m Manöver den
Befehl erhielt , über die Weichsel zu gehen . Sich
eine Brücke von den Pionieren schlagen zu lassen,
wäre nicht nach oem Sinne Mockenjens gewesen.
Pferde können schwimmen und ihre Reiter müssen
es auch. Also war nichts einfacher , als die Bri¬
gade diese Uebung ausführen zu lassen Der
54jährige General ging mit gutem Beispiel voran
Mit seinen Husaren schwimmend , überquerte er
die Weichsel. Und gerade in oiejem Augenblick
traf die Beförderung ein die ihn zum General¬
leutnant und zum Generaladjutanten machen
sollte . Solche Erinnerunaen könnte Mackensen
viel erzählen , wenn es seine Art gewesen wäre,
etwas Besonderes darin zu when . . .

Verbrecherjagd am Nordpol
flbenteuer dreier kanadischer Polizisten— Line Tragödie in der flrktis — Bas Todesurteil per Radio

London , im Dezember.
In London sind drei einiache kanadische

Polizisten von George V. in Privataudienz
empfangen worden. Der König überreichte
ihnen eine der höchstenmilitärischen Auszeich¬
nungen für ihre heldenhaften Taten im Ge¬
biet der nördlichsten Zonen des britischen
Weltreiches.

Die von der kanadischen Bundeshauptstadt
Ottawa nach dem hohen Norden abgehenden
Züge waren bisher schwach besetzt. Nur ein paar
Pelzjäger , Lachsfischer und Missionare trauten
sich hinauf in jene Regionen , wo die Durch¬
schnittstemperatur 36 Grad unter dem Nullpunkt
liegt . Aber nun sind schon seit einigen Monaten
die Abteile überfüllt , Fahrkarten werden zu
Wucherpreisen gehandelt , und jeden Tag treten
Hunderte die Reise an . „Gold " hieß der Ruf des
Heereszugs der Abenteurer vor einem halben
Jahrhundert . „Radium"  ist heute das Wort,
das man jeden Augenblick in den Abteilen der
Arktisfahrer hören kann.

Seit Jahren hatten die Polizisten Eolsmith,
Terry und Blake , die drei auf dem äußersten
Vorposten in Ellesmeere Island , nichts anderes
gesehen als Schnee , Eis und die breiten Gesichter
der Eskimos . Manchmal , wenn der Blizzard um
das Fort sauste und Eisstückchen an das petzver-
hangene Fenster klirrten , sagte wohl einer : „Nicht
weiter ist er als von London bis Berlin ." Da¬
mit meinte er den Nordpol , der nur einige 100

Das Mtsel der„pmuck"
kin neues Bespensterfchiff auf dem fltlantik

London, 5. Dezember.
M -kxtzin herrenlos auf den Wogen des Atlantik

-treibendes englisches Schiff , dessen Besatzung ein
Schicksal erlitt , das zurzeit noch völlig unauf¬
geklärt ist, bat wieder einmal die Zahl der in
geheimnisvolles Dunkel gehüllten Schiffskata¬
strophen vermehrt und zu allen möglichen Mut¬
maßungen Anlaß gegeben . Das mit zerbrochenen
Masten auf dem Ozean umhergeisternde Schiff er¬
innert lebhaft an das Drama der „Monte Ce-
teste ", eines Gespensterschiffs , das lange der
Schrecken der Seefahrt war , ohne daß es bis auf
den heutigen Tag gelungen ist, über das Los der
verschollenen Besatzung auch nur das geringste zu
erfahren.

Das 260 Meilen östlich vom Nantucket -Feuer-
schiff gesichtete Schiff ist, wie festgestellt werden
tonnte , das englische Motorschiff „A m u ck". Ameri¬
kanische Küstenwachtboote sichteten das Schiff,
dessen Takelwerk vom Sturme völlig vernichtet
war . Sogleich signalisierten sie, um dem in See¬
not befindlichen Boot Hilfe zu leisten . Zur Ver¬
wunderung der Küstenwachtbootmannschaft kam
aber keine Antwort auf die Signale . Daraufhin
erging der Befehl , an das Geisterschiff heranzu¬
führen und nach dem Rechten hu sehen. An Bord
der „Amuck" war indessen kern lebendes Wesen
zu finden , obwohl verschiedene Anzeichen darauf

hindeuteten , daß das Schiff noch bis vor kurzer
Zeit bemannt war . Ueber die Stärke der Be¬
satzung konnte nichts Genaues ermittelt werden,
doch wird angenommen , daß mindestens 5 Mann
an Bord waren.

Die „Amuck" war im Hafen von Barbados , in
Britisch -Westindien stationiert ; an Hand des Log¬
buches konnte ermittelt werden , daß sie zuletzt in
Nova Scotia vor Anker gegangen war . Das Ee-
spensterschiff wurde in Schlepptau genommen und
in den Hafen von New London gebracht , wo die
Seebehörde eine Untersuchung über das Los der
verschollenen Besatzung in die Wege geleitet hat.

Ueber das Schicksal der Seeleute werden alle
möglichen Vermutungen laut . Der Umstand , daß
das Rettungsboot des Schiffes verschwunden war,
läßt die Vermutung auftauchen , daß das Schiff
in einen heftigen Sturm geriet , gegen den an¬
zukämpfen die Seeleute für aussichtslos hielten.
Nach aller Wahrscheinlichkeit verließ daher die
Bemannung im Rettungsboot das in Seenot be¬
findliche Schiff , in der Hoffnung , von einem vor-
überfahrenden Dampfer aufgefischt und gerettet
zu werden . Diese von der Besatzunß gehegten Er¬
wartungen scheinen sich jedoch nicht erfüllt hu
haben . Bei dem hohen Wellengang , der gerade in
der letzten Woche in diesem Teile des Atlantischen
Ozeans herrschte , dürfte das Rettungsboot ein
Opfer der Meeresgewalten geworden sein.

Kilometer nordwärts hinter dichten Vorhängen
wirbelnden Schnees liegt . Und da kam dann aus¬
gerechnet bei diesem Hundewetter ein Lhipwyan-
Jndianer , um zu berichten , daß 400 Kilometer
von hier in seinem Dorf ein Weißer im Sterben
liegt . Damit noch nicht genug : Einen halben Tag
später tickte im Radioempfänger das Zeichen der
Polizeistation von Ottawa , um zu melden , daß
einer der Radiumsucher nach einem Mord vom
Bäreniee ndrdwärts geflüchtet sei. Am Sklaven¬
see seien Skispuren gefunden worden , die Be¬
satzung von Fort Resolution habe sie vergeblich
verfolgt , nun sei der Verbrecher wohl im Gebiet
von Ellesmeere Island . So mußten sich denn die
drei Männer voneinander trennen . Terry nimmt
den Kasten mit den Medizinen über den Buckel,
Blake schultert sein Gewehr und steckt die Hand¬
fesseln zu sich, Eolsmith bleibt allein zurück im
Fort , um in ständiger Verbindung mit Ottawa
zu sein, das ihm fortlaufend weitere Informatio¬
nen zukommen läßt.

So beginnt das große Abenteuer . Wochenlang
bleiben die Leiden Polizisten verschollen . Der Zu¬
rückgebliebene beginnt unruhig zu werden , funkt
um Hilfe nach der Distriktsstadt , und ein Dutzend
Männer der RTMP . gehen auf die Suche nach
den verschwundenen Kameraden . Als Terry mit
seinem Indianer bei dem Kranken angelangt ist,
liegt der Mann schon im Sterben . An der Block-
haustür flattert ein Papierfetzen : „Laßt mich
allein !" hat der Weiße daraufgeschrieben . So hat
sich keiner der Eingeborenen an seine Hütte ge¬
wagt . Der Zufall wollte es, daß der erhoffte Fisch¬
zug ausblieb , Eskimos Und Indianer zogen wei¬
ter südlich, und der Weiße blieb allein zurück,
würgte Moos , halbgefrorene Erde , Baumrinde
herunter , bis die Kräfte ihn ganz verließen . An¬
derthalb Monate pflegt der Polizist Terry den
Mann , dann machten sie sich gemeinsam aus den
Weg zur Station . Und da , mitten in der Eis¬
wüste , erblicken sie zwei schwarze Punkte . Die
Schlittenhunde kläffen , jagen erkennend auf den
einen davon zu : es ist Blake mit dem festgenom¬
menen Verbrecher , den er mit der Handschelle an
sein eigenes Handgelenk gekettet hat . Als die bei¬
den Polizisten am nächsten Tag aufwachen , ver¬
wünschen sie ihr Zusammentreffen , denn der Mör¬
der ist durch die Hilfe des Kranken während der
Nacht befreit worden , und beide sind nordwärts
geflohen.

Nun beginnt die furchtbarste Verfolgung , die
jemals zwei Eesetzeshüter durchführten . Ueber
Hunderte von Kilometern geht die Menschsn-
jagd . Manchmal trennen nur Stunden Flücht¬
linge und Verfolger . Weiter , immer weiter nach
dem Pol zu geht es . Schon ist man in völlig un¬
erforschten Gebieten , und eines Tages finden
Blake und Terry unter Eis und Schnee eine ver¬
fallene Proviantstation . Sardinen , Pemmikan,
Zitronen , Schisfszwieback — all das wartet noch
auf den greisen Amundsen,  der verscholl und
nie wieder hierherkam . Heißhungrig machen sich
die Polizisten über die Vorräte , dann aber ver¬
stecken sie sich, und richtig — nach zwei Tagen
tauchen hier noch einmal die Flüchtlinge auf , die
ebenfalls an Lehensmittelknappheit leiden . Wider¬
standslos ergeben sie sich. Zwei Polizisten und

zwei Gefangene veranstalten nach den Entbeh¬
rungen der letzten Wochen ein gemeinsames „Fest¬
mahl " , dann marschieren sie zu viert gegen Elles¬
meere Island.

Dort sind inzwischen die zehn Hilfspolizisten
eingetroffen . Freudig begrüßen sie ihre Kollegen,
denen die Qualen der weißen Hölle deutlich ins
Gesicht gezeichnet sind. Per Radio erfolgt der Be¬
richt nach Ottawa . Dort tritt das Gericht zusam¬
men, vernimmt auf drahtlosem Wege die Ver¬
teidigung des Totschlägers und verkündet durch
den Aether sein Urteil — es lautet auf Tod.
Zwei Schüsse unweit des Forts , eine Tragödie an
der Arktis hat ihren Abschluß gefunden . Die Leute
von der Royal Tanadian Mounted Police sam¬
meln für ihre drei tapferen Kameraden , und so
konnten die nach London dampfen . Zwei Monate
wurden sie gefeiert und sogar vom Konig empfan¬
gen — nun geht 's wieder hinauf ins Nordpol¬
sort , zur großen Einsamkeit . . .

fiutoungiülk fordert zwei Tote
Schneidemühle 5. Dezember.

In der Nacht zum Donnerstag fuhr ein
Schneidemühle ! Kraftwagen , der aus ver Richtung
Deutsch-Krone kam, auf der schlUpsrigen Land¬
straße in einer gefährlichen Kurve in der Nähe
von Lebchnke aus noch unbekannter Ursache gegen
einen Baum . Dabei wurden zwei Personen getötet
und zwei verletzt . Bei den Toten handelt es sich
um den Rechnungssührer Franz Fiebig  und um
Johannes M u s o l d aus Schneidemühl . Der Ver-
sicherungsbcamte Karl Fehser  und Bernhard
Szarnowski  wurden mit Verletzungen in Las
Schneidemühle ! Krankenhaus eingeliefert , wo
Karl Fehser hoffnungslos darniederliegt.

Todesopfer des Bergbaues
Dillenburg , 5. Dezember.

Im Erzbergbau des Dill -Reviers haben sich zwei
Unfälle ereignet , die den Tod von zwei Berg¬
knappen zur Folge hatten . Der erste Unsall er¬
eignete sich aus der Grube Königszug,  wo ein
Bergmann von Eesteinsmassen verschüttet und ge-
tötet wurde . Der zweite tödlich verlaufene Unfall
trug sich auf der Grube Sahlgrund  bei Ober-
scheldzu. Dort hatte ein Schießmeister eins Spreng¬
ladung über Tag angelegt , die vorzeitig explo-
dierte und seinen sofortigen Tod herbeiführte.

„s. v . p . " weih alles
Paris , 5. Dezember.

Eine interessante Neuerung hat das Pariser
Fernsprechamt eingesührt , die dem auch bei der
deutschen Post üblichen Kundendienst die Krone
aufsetzt . Die Pariser Post weiß nämlich alles und
teilt auf Anfrage ihren Fernsprechteilnehmern
alles Erdenkliche mit , was sie wissen wollen . Ob
nun eine Sekretärin mit ihrem Chef über die
Schreibart eines Wortes streitet oder ob ein
Schüler vergeblich darüber nachgrübelt , wann
Christoph Columbus gestorben ist, man braucht nur
die Nummernscheibe zu drehen und bekommt jede
Antwort . Wenn Sie ein Kreuzworträtsel nicht
lösen können , nach einer chemischen Formel suchen,
den Autor eines Buches vergessen haben oder
genau erfahren wollen , wo das jüngst erwähnte
abessinische Schlachtfeld liegt : die drei Buchstaben
„S . V. P ." wissen alles . Diese Zeichen , die
Anfangsbuchstaben des französischen Wortes für
„bitte " : „8 'il vons plsit " braucht man nur auf
der Nummernscheibe des Telefons einzustellen,
um die „allwissende " Stelle zu bekommen . Die
französische Post hat sich eine ganze Zahl von
Hilfskräften angestellt , die auf allen vorkommen¬
den Gebieten beschlagen sind. Und dabei kostet die
Benützung dieses einzigartigen Auskunftsbüros
nicht mehr als ein übliches Telefongespräch.

Zahl der Opfer unbekannt
Ber Versicherungsblaubart von krakau — Zrauen in der Badewanne ertrankt

Händen , die nervös auf den Schaltertisch trommel¬
ten , als der Beamte noch immer nicht mit dem
Geld erschien.

„Wir haben da einen kleinen Buchungsfehler
gemacht , den wir in Ihrem Interesse erst bereini¬
gen müssen !" entschuldigte sich der Beamte schließ¬
lich. „Vielleicht gedulden Sie sich einen Augen¬
blick!" — Der Mann in Schwarz sah auf die Uhr:
„In einer Stunde geht mein Zug . Ich möchte ihn
nicht versäumen . Beeilen Sie sich Litte !" — Man
werde tun , was man könne , aber es gehe schließlich
um die Auszahlung von 30 000 Zloty . . . Zehn
Minuten später erschienen drei Kriminalisten in
dem Schalterraum und verhafteten den Mann in
Schwarz . Er protestierte , wies sich als Joseph'
Schultz aus und versicherte , ein trostloser Witwer
zu sein.

Woher der Verdacht ? — Als stellvertretender
Direktor war wegen eines -Krankheitsfalles just
an jenem Morgen ein Beamter aus Warschau in
jenes Dersicherungsbüro gekommen . Er sah den
bleichen Mann durch ein Seitenfenster . entsann
sich zufällig an die Warschauer Affäre und wußte,
daß etwas nicht mit rechten Dingen zuging , als
auch hier wieder eine Gattin im zu heißen Bad
einen Herzschlag erlitten hatte . -

Man forschte überall im Lande nach. Zehn
Frauen fand man , mit denen Joseph Schultz ver¬
lobt war . Jene drei Unglücklichen , die in der
Badewanne ertränkt wurden , waren die nachge¬
wiesenen tödlichen Opfer . Er plante , auch an den
anderen Mädchen das gleiche Verbrechen zu ver¬
üben.

Die Kriminalpolizei vermutet , daß er noch wei¬
tere Opfer auf dem Gewissen hat — tote und
lebende ! — Man hat ihm aber bisher noch nicht
alles nachzuweisen vermocht , wird es wohl auch
niemals können , — weil man nicht einmal alle
Namen kennt , unter denen er lebte und mordete.

Krakau , 5. Dezember.
Hinter verschlossenen Türen endete in Krakau

ein Mordprozeh gegen einen gewissen Joseph
Schultz mit einem Todesurteil . Erst jetzt gewinnt
man Einblick in das Schuldregister dieses Ver¬
sicherungsblaubarts.

Ein schwarzgekleideter , bleicher Mann erschien
um den 20. Januar am Schalter der Versicherungs¬
gesellschaft F . L Co. inLemLerg  und forderte
die Auszahlung einer Summe von 25 000 Zloty:
laut Totenschein und vorgelegten Unterlagen sei
sein« versicherte Gattin gestorben . Er war nur
mit Mühe imstande , zu sprechen, — das Geld aber
zählte er sehr sorgsam und vorsichtig . Der Todes¬
fall war ein wenig seltsam : Die Gattin war
einem Herzschlag erlegen , als sie ein zu heißes Bad
nahm . Aber schließlich kann so etwas vorkommen.
Der Mann hieß übrigens Walter Warschawska.
— Die Versicherung lief seit zwei Monaten . . .

„Todesursache — Herzschlag und nachfolgendes
Ertrinken in einem zu heißen Bad !" — Diese
Wendung stand auch in dem Totenschein zu lesen,
der am 16. Mas . inWarschau  bei einer Lebens¬
versicherung präsentiert wurde . Auch dieser Mann
war schwarzgekleidet und bleich. Auch er konnte
kaum sprechen vor Kummer , — aber das Geld
zählte er sorgsam . Die ärztlichen Feststellungen
waren offenbar ordnungsmäßig , so daß kein Grund
bestand , die Auszahlung dieser Summe , die sich
auf 28 000 Zloty belief , zu verweigern . Der
Mann , der den Schein vorlegte und in den letzten
drei Monaten pünktlich die Prämien gezahlt hatte,
nannte sich — Arnold Malinski . . .

Seit zehn Minuten stand nun der Mann mit
dem Versicherungsschein 34 782 L schon vor dem
Schalter einer Versicherungsgesellschaft in
Krakau  und wartete auf die Auszahlung . Er
war schwarz gekleidet und bleich. Aber daß der
Schmerz ihn nicht zerbrach , sah man an seinen
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kin harter Kampf: Komet—Mgermissen
Werder spielfrei— Vlau-Weiß empfängt VSV. — Zv. woltmerstiausen- Militär Sv. — Iv.Vrema-VfL.0ldenburg

Der Gau VIII Niedersachsen wartet am kommen¬
den Sonntag mit vier Punktspielen auf , so daß
drei Mannschaften , und zwar Werder -Bremen,
Eintracht -Braunschweig und der VfL . Osnabrück
von Punktspielen verschont bleiben . Diese vier
Punktspiele dürften kaum eine wesentliche Aende¬
rung des Tabellenstandes herbeiführen.

Eintracht - Braunschweig  feiert sein
40. Jübiläum und hat sich daher Fortuna -Düssel¬
dorf zu einem Freundschaftsspiel eingeladen . Ob
den Braunschweigern am Tage ihrer Jubelfeier
ein Sieg über Fortuna gelingt , bleibt abzuwarten.
In Osnabrück treffen sich mit VfL . Osnabrück
und 08 Münster zwei alte Rivalen in einem
Freundschaftsspiel.

Im Kampf um die Punkte treffen sich erstmalig
Rasensport - Harburg und Hildes-
heim  0 6. Beide Mannschaften haben größtes In¬
teresse daran , vom Schwanzende der Tabelle fort¬
zukommen . Sie zieren in der Rangliste den dritt¬
letzten bzw. vorletzten Platz . Die Harburyer
nießen den Platzvorteil , was sehr wahrscheinli,
den Ausschlag geben dürfte.

Der VfB . Peine  empfängt auf eigenem .Platz
den Tabellenersten Borussia - Harburg.
Die Borussen aus Harburg haben ihr letztes Spiel
in dieser Herbstserie zu absolvieren und dürften
sich damit — selbst wenn sie verlieren — den in¬
offiziellen Titel eines Herbstmeisters holen . Die
Harburger sind in diesen Punktspielen nur einmal
und zwar von Werder -Bremen besiegt worden.
Daß der VfB . Peine dasselbe Kunststuck fertig
bringt , ist anzuzweifeln , allerdings hat Peine auf
eigenem Platz schon manchem schweren Gegner den
Sieg abgerungen.

In Hannover gibt es em lokales Treffen zwi¬
schen den dortigen Obern und Arminia . Beide
Mannschaften halten sich im Mittelfelde der
Tabelle auf und haben die gleichen Erfolge und
Verluste aufzuwei en. Der in dieser Spielzeit
nicht gerade sehr günstig stehende Gaumeister wird
sich in Hannover sicherlich besonders anstrengen
um die Würde eines Niedersachsen -Meistertitels
zu wahren . , ,

Für Bremen und weit darüber hinaus hat die
Begegnung in der Bremer Kampfbahn zwischen
Komet und Algermissen  1911 eine be¬
sondere Bedeutung . Die Kometen vermochten am
letzten Sonntag mit ihrem Kampfgeist sehr wohl
zu gefallen , gelang es ihnen doch, dem Eaumeister
ein ehrenvolles Unentschieden abzuringen . Mit
demselben Eifer dürfte es Komet sehr wohl
gelingen , auch mit der starken Elf der Älgermisser
fertig zu werden . Gelingt dieser Wurf , dann ist
Komets Bleibe in der Tabellenmitte mehr als
gesichert. Die Mannschaftsaufstellung Komets
bleibt so, wie sie am letzten Sonntag gegen den
Eaumeister war , nur mit Ausnahme des Jnnen-
sturms , der sehr wahrscheinlich eine kleine
Aenderung erfahren dürfte . Die Leitung des
Spiels liegt in Händen von Lehse, TuS . Ostern¬
burg . Um die Tageskassen am Sonntag zu ent¬
lasten , bat Komet für dieses Spiel wieder die
zehn bekannten Vorverkaufsstellen eingerichtet.

Die Bezirksliga (Bezirk 1, Bremen,
Staffel „Nord ") mit ihren 13 Mannschaften
kommt am Sonntag mit fünf Punktspielen aus
den Spielplan . Davon finden drei Begeg¬
nungen in Bremen,  eine in DelmenHorst
und die fünfte in Lehe statt . Eermania -Leer,
Stern -Emden und die Bremer Sportfreunde sind
spielfrei . Da ist zunächst das lokale Treffen
zwischen dem FV . Woltmershausen und
dem Militär  SV . in Pusdorf . Auf diesem
Platz ist es sehr schwer zu gewinnen , daß werden
auch die Militär -Fußballer zu spüren bekommen,
obwohl sie der Papierform nach gewinnen
müßten , denn in der Tabelle nehmen sie die Mitte

ein , während die Woltmershauser den Platz der
„roten Laterne " halten . Der FV . Woltmershausen
hatte bisher fast alle Spiele auf fremden Plätzen
zu bestreiten.

Der Tv . Brema - Bremen  empfängt den VfB.
Oldenburg.  Wir glauben kaum, daß der
Platzvorteil genügt , den Turnern einen Sieg
über den schußgewaltigen Sturm der Oldenburger,
die hinter dem BSV . im Tabellenstand den
zweiten Platz einnehmen , zuzumuten . Der
Tabellenvorletzte muß alles hergeben , um ehren¬
voll zu bestehen . — Das dritte Bremer Spiel ist
das Treffen zwischen Blau - Weiß  Gröpelingen
und dem Bremer Sportverein.  Auf
eigenem Platz sind die Eröpelinger für jede
Mannschaft ein schwer zu nehmender Gegner,
damit muß sich auch der Tabellenerste von vorn¬
herein abfinden . Der haushohe Sieg der Blau-
Weißen vom letzten Sonntag beweist , daß die
Eröpelinger nicht zu unterschätzen sind und so
dürfte es am Sonntag e*ien offenen und
interessanten Kampf geben.

Von den auswärtigen Spielen ist das in Del¬
menHorst steigende Treffen zwischen dem dortigen
Verein Spiel und Sport und Sparta -Bremerhaven
wohl sicherlich eine Angelegenheit der Linoleum-
städter . — Das gleich« dürfte auch im Kampf
zwischen dem VfB . und den Sportfreunden aus
Oldenburg zutreffen.

In der 1. Bremer Kreisklasse  dürfte
am Sonntag den Platz des Tabellenersten ein an¬
derer einnehmen , obwohl der ASV . Blumenthal
spielfrei ist. Der Tv . Woltmershausen hat sein
fälliges Punktspiel gegen Schwachhausen und selbst
der Platzvorteil der Schwachhauser sollte nicht aus¬
reichen , um den Siegeslauf der Pusdorfer Turner
aufzuhalten . Gewinnt Woltmershausen , was wir
annehmen müssen, so nehmen die Woltmershauser
Turner den Platz des Tabellenersten ein . — Ro-
land -Delmenhorst empfängt den VfL . Bremen.
Der Tabellenletzte wird sich auch in DelmenHorst
mit einer Niederlage abfinden müssen. — Auf
dem Platz an der Herbststraße empfängt Eintracht
Leeste. Eintracht hat Siegesaussichten , aber die
Violetten muffen bedenken , daß die Leester am letz¬
ten Sonntag den ASV . Vlumenthal bezwungen
haben . — Der DBV . muß nach Verden.

Die 2. Kreisklasse  bringt folgende Begeg¬
nungen : BTG . — MTV . Hastedt : Huchting —
VfR . : Lloyd — Vrinkmann Bremen : Reichs¬
bahn — Postsportverein : 96 —TuS . Gröpelingen;
BBO — Mafchinenfabrik Bremen ; Vr . Straßen¬
bahn — Eiche Horn ; Brinkmann Hemelingen —
Brinkum.

Serätewettkampf im Unterkreis
Ein wichtiges Ereignis bildet der Eoräte-

wettkampf des llnterkreises Bremen , der am
Sonntag , 8. Dez. um 8.30 Uhr morgens , für
Turnerinnen in der AVTV .-Halle , Häfen , und
für Turner in der VTE .-Halle , Neustadtswall,
stattfindet . Zahlreiche Meldungen sind einge¬
laufen . Ueber 500 Turnerinnen und Turner der
bremischen Dereine werden den Sieg zu erringen
trachten . Alle Teilnehmer sammeln sich am Abend
in den Centralhallen zur Abschlußfeier , die durch
wertvolle turnerische Darbietungen die Besucher
erfreuen wird.

Heute Simson gegen Siegfried
Zu dem heute 20 Uhr im Städt . Lyzeum , Kleine

Helle , stattfindenden Meisterschastskampf zwischen
Siegfried — Simson geben wir die Kämpfer be¬
kannt:

Im Bantamgewicht wird der jugendliche
Klunk-Limson gegen den starken Bremer Meister G.
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Böttjer -Tiegsried schwer zu kämpfen haben.. Das
Federgewicht  sieht den Bremer Meister O.' Bött-
ger-Simfon gegen Meineke-Siegfried um den Sieg
kämpfen. Im Leichtgewicht  wird Langhorst-
Simson sich sehr anstrengen müssen, um gegen Dör-
geloh-Siegsried zu bestehen. Im Weltergewicht
kämpft der Bremer Meister Stein -Simson gegen den
sehr guten Precht-Siegfried und dürste Sieger bleiben.
Das Mittelgewicht  bringt den vielfachen Gau¬
meister Altemeyer-Simson mit dem bärenstarken Wer¬
ner-Siegfried, zusammen. Der Kamps wird sicherlich
schöneMomente zeigen. Im Halbschwergewicht
treffen sich zwei Bremer Meister Horn-Simson und
Duveneck-Siegfried. Der Ausgang läßt sich schwer vor¬
aussagen. Das Schwergewicht  sieht nach langer
Pause Wagner-Simson gegen Anwerter-Siegsried im
Kamps.

1?ugbij-Llub Not-Weiß gegen
Neichsbalin-SV.Hannooer

Nach den letzten guten Erfolgen des hiesigen
Rügby -Clubs Rot -Weiß gegen kombinierte han-
noverschs Mannschaften wird nunmehr unsere ein¬
heimische XV . am kommenden Sonntagvormittag
auf dem Rugby -Platz der Bremer Kampfbahn -vor
eine größere Aufgabe gestellt werden . Erstmalig
wird ihr eine Liga -Mannschaft aus der Rugby-
Hochburg Hannover gegenübertreten , und zwar in
der besten Fünfzehn des Reichsbahn -Sportvereins
Hannover . Diese Mannschaft hat im Laufe der
gegenwärtigen Spielzeit bereits recht gute Leistun¬
gen gezeigt , indem sie Döhren 1905 mit 11 :3 schlug
und gegen Elite mit 3 :11, gegen SL . Linden mit
0 :7. gegen den DFC . gegr . 1878 mit nur 3 :8 unter¬
lag . Sprechen diese Zahlen für die Kampfstärke
der Mannschaft , so ist dabei noch zu erwähnen , daß
derselben der Ruf einer äußerst fairen Spiel -weise
vorausgeht . Herr Rllhmkorf , Hannover , wird
voraussichtlich das Amt des Unparteiischen aus¬
üben.

Hockey am Sonntag
Am kommendenSonntag hängt wieder sehr viel von

der Witterung ab ob sämtliche angesetztenSpiele unter
Dach und Fach gebracht werden können. In der Bahr
erwartet der Club zur Bahr den Harve  ste¬
ll über  THC ., der mit seiner ersten und der alten
Herrenelf kommen will. In Oberneuland werden sich
der Bremer  H C. und der MTV . v. 7b gegenüber¬
stehen. Das Spiel der 1. Mannschaften, das wieder aus¬
geglichenen Sport verspricht, ist auf 14.30 Uhr festge¬
setzt. Die Turner haben gegen die Rotweißen noch et¬
was gutzumachen und werden bemüht sein, einen Er¬
folg herauszuholen. Die Reserve des  BHC . hat
die Wilhelmshavener Frisia  zu Gast. Spiel¬
beginn 13.30 Uhr. Der Weser  H C. spielt in Eröpe-
lingen gegen Blauweiß  um 10.30 Uhr und mit der
Reserve  um 9.45 Uhr gegen den VfB . Olden¬
burg.

Weitere Spiele:
Platz BHC ., Oberneuland:  BHC . Senioren

— MTV. Senioren um 10 Uhr; BHC. Kn. — Bahr
Kn. um 10 Uhr und BHC. 1. u. S. Damen — Frisia
Wilhslmshaven 1. Damen um 11.30 Uhr.

Platz Weser  HC ., S t a d i o n : Weser 3 —
MTV . 3 um 11 Uhr und BHC. Jgd . — Weser Jgd . um
14.15 Uhr.

Platz Blauweiß , Gröpelingen  um 9.30
Uhr MTB Jgd ./K. — Blauweiß J ./K.

Platz ABTB . Pauliner Marsch:  ABTV.
Damen komb — MTV. Damen komb. um 9.30 Uhr.

Die Jarolimek -Schanze am Tschirmer-See, die im
letzten Winter gelegentlich der Fis -Rennen eingeweiht
würde, ist einer Feuersbrunst zum Opfer gefallen.

Das Endspiel um den Vereinspolal des DFB., das
am 8. Dezember im Düsseldorfer Rheinstadion zwischen
der Meisterelf von Schalke 04 und dem 1. FC. Nürn¬
berg ausgetragen wird, leitet der Berliner Alfred
Birlem.
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kin herzlicher kmpfang in London
„das Fußballspiel ein Sport und kein Tummelplatz für Strolche"

Das Präsidium des englischen Futzballbundes
veranstaltete am Mittwochabend im Hotel
„Victoria " anläßlich des Besuches der deutschen
Fußballmannschaft einen Empfang , zu dem außer
den deutschen Spielern und ihren Begleitern der
R e i chs spo r t s ü h r e r von Tschammer
und Osten,  Botschaftsrat Fürst Bismarck,
der Präsident des Deutschen Olympischen Komi¬
tees , Dr . Lewald,  der Generalsekretär des In¬
ternationalen Olympischen Komitees , Dr . C.
Diem  und andere geladen waren . Die herzliche
Aufnahme , die den Deutschen schon am Nachmittag
von der Öffentlichkeit bereitet worden war , fand
auf dieser offiziellen Veranstaltung des englischen
Fußballbundes in Wort und Tat beredten
Ausdruck.

Der Präsident des Bundes , Sir Charles
Clegg,  der das Wort ergriff , nachdem ein Toast
auf den englischen König und auf den Führer und
Reichskanzler Adolf Hitler ausgebracht worden
war , sagte, zu den Deutschen gewandt : „Sie zeig¬
ten uns heute , wie Fußball gespielt werden sollte.
Ich beglückwünsche unsere -deutschen Freunde zu
ihrem Spiel . Wenn die englischen Spieler sich nicht
anstrengen , wird es bald mit ihrer Vormacht¬
stellung im Fußball zu Ende fein ."

Unter Anspielung aus das gescheiterte Vorgehen
des Gewerkschastsrates drückte der Redner sein
Bedauern über den Zwischenfall aus . Es sei, wie

er sagte , die erste derartige Einmischung in den
englischen Fußvallsport gewesen und hoffentlich
auch die letzte. Die Ruhestörer schienen ver¬
gessen zu habe », daß das Fußballspiel ein Sport
und kein Tummelplatz für Strolche  fei.

Anschließend überreichte der 85jährige Präsident
den Deutschen zur Erinnerung an das schöne Spiel
eine große silberne Schale . Jeder einzelne Spie¬
ler erhielt außerdem eine Erinnerungsmedaille.

Hierauf sprach Dr . Erb ach für den durch
Krankheit an der Englandfahrt verhinderten
Präsidenten des Deutschen Fußball -Vundes
Linnemann . Er bedankte sich in herzlichen Wor¬
ten für die vorzügliche Aufnahme , das faire
Spiel und den sportlichen Geist , den die Englän¬
der in jeder Beziehung bekundet hätten . Ein
weiterer Ausbau der sportlichen Beziehungen
zwischen den beiden Ländern sei zu wünschen und
zu erhoffen.

Dr . Erbach überreichte dann im Auftrage des
Deutschen Fußball -Bundes den Engländern zur
Erinnerung an dieses denkwürdige Treffen eine
große Porzellanvase aus der Staatlichen Por¬
zellanmanufaktur , während die englischen Spieler
und die führenden Persönlichkeiten der Football
Association Erinnerungszeichen erhielten.

Während der ganzen Veranstaltung herrschte
unter Gastgebern wie Gästen echte Stimmung . Die
Reden fanden herzlichen Beifall.

englische pressestimmen
„Das sauberste Fußballspiel, das jemals stattgefundenhat"

Das Gastspiel der deutschen Fußballmannschaft,
der Besuch der 10 000 deutschen Sportfreunde in
London hat in jeder Beziehung einen äußerst
befriedigendenVerlauf  genommen . Dies
geht auch aus den Aeußerungen der Londoner
Morgenblättgr hervor . Die einzigen „Zwi-
schenfälle"  bestanden in der Verhaftung
mehrerer Störenfriede , die Flugblätter zu ver¬
teilen suchten und sich den Anordnungen der Poli¬
zei nicht fügen wollten.

Der Ton der Berichte der Morgenblätter zeugt
von großer Zufriedenheit  über den Ver¬
lauf des Mittwochs . Allgemein wird die vergnügte
Stimmung und das ruhige , wohldisziplinierte
Verhalten der Besucher und ihre herzliche Auf-

kutes Arbeiten mit den„kdL'-Leuten
Frauen treiben Lgmnastikbei„Kraft durch Freude"

Ein Staatsmädel,  diese Gymnastik - und
Sportlehrerin . Mit fünfundzwanzig Jahren —
älter ist sie nicht — sich aus eigener Kraft eine
Schule aufbauen , im vierten Stock eines großen
Geschäftshauses einen großen Gymnastikraum ein¬
richten , in dem an die fünfzig Menschen toben,
springen , spielen , schwitzen können , von zehn Uhr
früh bis oft zehn Uhr abends , mit nur kleinen
Pausen Unterricht geben und dann noch immer
vergnügt sein — alle Achtung , davon könnte sich
mancher Mann eine Scheibe abschneiden!

Und — darüber besteht kein Zweifel — so ein
Mädel  ist die geeignete Lehrerin für Men¬
schen, die nach schwerer Tagesarbeit Er¬
holung , Entspannung und Kraft
durch Freude  finden wollen ! Es ist ja nicht
nur das Sporteln , Turnen und Eymnastiktreiben,
was die Schaffenden nach der Arbeit in den Kur¬
sen der NSG . „Kraft durch Freude " suchen. Sie
wollen ja keine Athleten oder gar Artisten wer¬
den . Das Entscheidende ist die Lebens¬
freude,  die Lust am Dasein , die Stärkung des
Körperbewußtseins . Scheinbar ganz nebenher stel¬
len sich dann auch die physischen Kräfte ein , und
wer zuerst sagte : „Ich gehe nur in die Kurse , um
dünner zu werden " , der entdeckt sich einige Wochen

Ruhiger Punktspielbetrieb im Handball
Zwei Vezirksklassenspielein Vremen— geringer Zreundschastsspielbetrieb

Der kommendeSonntag bringt nach dem verregneten
ersten Adventssonntag eine gewisseBeruhigung im
Punktspielbetrieb. Man merkt bereits, daß demnächst
die Feiertage kommen. Nur in der Gau- und Bezirks¬
klasse sinden noch Spiele statt. Hm Kreis klasft jetzt eine
deutliche Lücke, die nur teilweise durch ausgefallene
Spiele ausgefüllt wird und vor allen Dingen einzelnen
Mannschaften die Ruhe bringt , die sie offensichtlich
nötig haben.

Die Spiele der
Gauklasse

sind sehr gering. Der Spielplan : MSB . Harburg —
MSB . Reiter 13 in Harburg . Post SV. Hannover —
Germania List in Hannover.

In der
Bezirksklasse

sind die planmäßig angesetzten Paarungen jedenfalls
so gesaßt, daß eigentlich besondere Ueberraschungen
dabei gar nicht herauskommen können; doch, man hat
ja schon. . . .

In der Gruppe Nord  spielen:
BTG. — Tv. Lehe. Der Klassenneuling und Ta¬

bellenletzteweilt erstmalig in Bremen. Der Papiersorm
nach müßten die NeHtädtsr eigentlich glatt gewinnen,
doch zwingt das Ergebnis des Spitzenreiters gegen Lehe
zur Vorsicht. Doch der Platzvorteil der Bremer und
deren Spielplan ivMe trotz allem zu Befürchtungen
keinen Anlaß geben. Beginn 10.30 llhr . Platz Erlenstr

ATS . Dcemerhaae» — BSD . in Bremcrljaven.
In Gruppe West  sinden zwei ausgefallene

Spiels Hart:
Komet — Werder. Ob dieses Spiel zum ' lustrag

kommt, ist noch sehr fraglich, da Platz- und sonstige

Schwierigkeiten vorliegen. Bei Zustandekommen dieses
Kampfes muß man Werder als Sieger erwarten . In
unserer Sonntagsausgabe wird über dieses Spiel
Näheres bekannt fein.

Militär Oldenburg — DLW. in Oldenburg.
In der Gruppe Süd  spielen in Staffel Osna¬

brück Tv. Haste — Osnabrück«! Tv. in Haste und in
Osnabrück Rasensport — Tv. Schoeller. In der Staffel
Emsland gelangt das Lingcner Derby Militär Lingen
— Reichsbahn TuS . Lingen zum Austrag.

Kreis Bremen
Mit Rücksichtaus den Gerätewettkamps finden hier

nur wenige Spiele statt. Die erste Kreisklasse ist mit
dem ersten Durchgang ziemlich sertig und ist spielfrei.

Klasse2: 15 Uhr Doventor 1 — Iahn 1 (Platz Wolt¬
mershausen): 9.30 Uhr Tv. d. B. 2 — ABTV. 2;
Klasse3: 15 Uhr Gröpelingen 1 — Friesen 1; 10.15 Uhr
Tv. d. B. 3 — ABTV. 3; Klasse4: 15 Uhr Huchting I
- BTG . 4. Jugend : 13.45 Uhr Hastedt 2 - Tv d
B. 2; 15 Uhr Hastedt 1 — BTG. 1; Habcnhausen 1 -
Komet 1; Turnersch. Ost 1 — Grambke 2; Frauen 2:
14 Uhr Lloyd 1 — Brema 1; 15 Uhr Leelle I - Tv,
d. B. 2.

Freundschaftsspiele
Hier ist der Spielbetricb mit vier Meisterspicnv, z,mr

etwas lebhafter, aber doch noch ziemlich gering
Hastedtcr Mtv. (Bczirlsklassc) — Woltmcrshauien.

Der Papierform nach sollte es den Hastedtern möglich
sein. dieses Freundschaststreften für sich zu entscheiden.
In ihren bisher ausgetragem», Spielen haben sie eine
gute Formverbssierung gezeigt, während Woltmers¬
hausen seine alte Kampskraft noch nicht wieder erhalten

hat. Früher waren sich beide Mannschaften ebenbürtig,
vielleicht wird sich dieses auch in diesem Spiel aus¬
wirken, da der alte Stamm beider Mannschaften es
ausgezeichnet versteht, etwaige gegnerischeSchwächen
sosort zu erspähen, um dadurch für sich bessere Erfolgs-
möglichkcitenherauszuholen. Beginn 15 Uhr. Jakobs-
bsrg.

Arstcn — Spiel und Sport 9ö JK . Die eifrigen
Spiel und Sportler haben sich eine sehr schwereAuf¬
gabe gestellt, die kaum anders als mit einer Niederlage
gelöst wird. Doch da gerade tiefer eingestufte Mann¬
schaften leicht Ueberraschungen bringen, heißt es: ab¬
warten und . . . In der Höhle des Löwen wäre ein
Sieg der 96er kaum faßbar. Beginn 15 Uhr in Arsten.

Oslcbshausen — Stern . Dies« beiden Mannschaften
der ersten Kreisklassen haben in der Spielreihe nicht
das gehalten, was man erwartete. War ein glatter
Sieg zu erwarten , so verloren beide Mannschaften
Wir lassen den Kamps, der um 15 Uhr Platz Wiehen-
stratze stattfindet, offen.

Oflerholz-Tcncver — Tvg. Hemelingen. Osterhvlz,
Spitzenreiter in Klasse2, hat sich dem .Hcrbstmeisterder
Staffel 1 der ersten Kreisklasse verpflichtet und wird
tüchtig aus sich herausgehen müssen, wenn das Er¬
gebnis günstig lauten soll. Beginn 15 Uhr,

Weitere Spiele: Platz Woltmershausen
lDötlingerstr .) 9.45 Uhr Woltmershausen 1. Knaben —
BTG . 1. Kn.; 10.30 llhr Woltmershausen l . Jgd , —
Tv. Bungerhvf-Delmcnhorst 1 Jgd, . 14 Uhr Woltmers¬
hausen 3 — Iahn 2; Platz Horn (Berckstr .) 15 Uhr
Horn 1 —Woltmershausen 2; Platz T v. d. B. (Augs-
burgerstr.) 8.15 Uhr Tv. d. B. I, Kn. — Gut Heil
1. Knaben.

später beim Versuchstraining auf der Aschenbahn,
in einem Vorkursus oder unter den Schwimmern,
die „auf Stil arbeiten " . Vom Dick- und
Dünnerwerden , von Minderwertigkeitsgefühlen,
Mutlosigkeit und Unsicherheit , von all den kleinen
und großen Nöten der Schaffenden wetiß die
Sportlehrerin ein Liedchen zu singen.

Stehen da nach der Stunde vier Frauen zu¬
sammen . ,Hören Sie mal . Sie blondes
Wesen " , sagt die Lehrerin , „Sie haben nicht
genügend mitgemacht ." Das dünne schlanke Mädel
sucht nach einer Antwort ." Es strengt so an !" —
„Aber Sie schwitzen ja gar nicht !" Verlegenheits¬
pause . Schließlich ringt sie sich die Wahrheit ab:
„Ich — ich — bin so dünn ! Vielleicht werde ich
noch dünner !" (So etwas gibt es noch: Frauen,
die nicht dünner werden wollen !)

Die Lehrerin lacht : „Unsinn , Gymnastik
macht weder dicker noch dünner . Sie
gleicht aus!  Das heißt : Die Dicken werden
schlanker, und die Schlanken werden kräftiger ! —
Also beim nächsten Mal ordentlich mitmachen!
Verstanden ?" — Eine dicke Frau meldet sich:
„Ich bin noch nicht dünner geworden !" (Sie
ist das dritte Mal im Kursus !) Prompt erwidert
die Lehrerin : „Das ist ja auch bei Ihnen gar
nicht möglich !" — „Wieso ?" — „Sagen Sie bitte:
Wie hat eigentlich die Portion Schlagsahne ge¬
schmeckt, die sie gleich nach der letzten Stunde in
dem Cafe hier gegenüber gegessen haben ?" —
„Ich — ich — ?" — „Nein , keine Ausreden ! Ich
saß nämlich an einem anderen Tisch. Auf diese
Weise ist natürlich nichts zu erreichen , wie Sie
wohl selbst einsehen werden !" — „Soll ich etwa
hungern ? " — „Wer spricht von Hunger¬
kuren?  Nur ist nicht gerade nötig , daß Sie
sich für jede Stunde mit Schlagsahne und Schoko¬
lade belohnen ! Stimmt 's oder habe ich recht?"

„Frauen sind doch manchmal recht
komische Leute " , stellt das Sportsmädel
fest, als wir uns nach der Stunde noch über ihre
Beobachtungen und Erfahrungen in den Eym-
nastikkursen unterhalten . „Und in den Kursen
benehmen sich die ernsthaftesten Frauen w i e
Kinder.  Am vergnügtesten Rnd die Frauen über
Vierzig . Sie haben es ja selbst gesehen. Viele
von den Aelteren kommen zuerst mit ihren ver¬
heirateten Töchtern und wollen nur zusehen.
Dann bekommen Sie plötzlich selbst Lust , und
meist erscheinen sie schon in der nächsten Stunde
mit einem Luftanzug oder einem improvisierten
Sportkostüm und beteiligen sich. Ich habe erlebt,
daß eine Mutter schon vom Zusehen so begeistert
war , daß sie auf der Bank sämtliche — ich füge
hinzu : in dieser Situation statthafte - Uebungen
mitmachte ."

„Und wie sind Sie mit Ihren „Kraft -durch-
Freude "-Kurfen sonst zufrieden ?"

„Sie wollen wissen, wie sich das alles vom
Standpunkt des Lehrers aus ansieht ? Da kann
ich nur sagen : Es ist ein großartiges Arbeiten
mit den ..Kraft -durch-Freude "-Leuten . Sie geben
sich Mühe und , was das Schönste ist, sie sind die
dankbarsten Menschen,  die man sich den¬
ken kann !"

nähme durch die Engländer hervorgehoben . In
dem Bericht der „Times " heißt es , die Deutschen
haben sich sehr wohlgefühlt.

In einem Leitaufsatz sagt „Daily Telegravß " " ""
der internationale Fußballkampf zwischen GsigLmii
land und Deutschland , der die Herzen Sir Walter
Eitrines und der anderen Mitglieder des Eewerk-
schaftsrates so unnötig aufgeregt hat , vorüber.
Aus der deutschen Invasion in London ist nichts
Schlimmeres entstanden als eine Verkehrs¬
störung ; auf dem Futzballfeld von Tottenham
herrschte vollkommene Ordnung und
Anstand.  Wir haben niemals etwas anderes
von der Höflichkeit unserer Besucher oder von der
Ritterlichkeit der Londoner erwartet . Das Spiel
selbst war ein Muster dessen, was ein internatio¬
naler Kampf sein sollte und stand im ent¬
schiedenen Gegensatz zu dem inter¬
nationalen Kampf des letzten Jah¬
res (Gemeint ist das Länderspiel gegen Italien.
D . Schriftltg . der BZ .) , der viele Leute veran¬
laßt hatte , sich ernstlich zu fragen , ob solche Be¬
gegnungen nicht mehr Unfreundliches als Gutes
zeitigten . Der Eeist.  der das Spiel beherrschte,
war wunderbar,  und obwohl England 3 :0
gewann , brauchten die deutschen Mannschaften
sich nicht wegen der Niederlage zu grämen.

Kein Zweifel herrschte unter den Augenzeugen,
daß die deutschen Amateure einfach eine wun¬
derbare Schaustellung besten Fuß¬
ballsports  gaben und daß sie das beste bis¬
her in England wahrgenommene Argument zu¬
gunsten eines Systems körperlicher 'Ertüchtigung
lieferten , das jetzt mit solcher Begeisterung in
Deutschland betriebe » wird . Die deutschen Spieler
werden herzlich willkommen sein, wann immer sie
wiederkehren.

In einem Leitaufsatz der .Daily Mail " heißt es,
das deutsch-englische Fußballspiel habe gezeigt,
daß es in England keine deutschfeind¬
lich  e S t i m ni u n g gebe, so viel auch die Kom¬
munisten und der Gewerkschaftskongreß das be¬
haupteten . Der Versuch, das . Länderspiel für
politische Zwecke auszubeuten , sei fehlgeschlagen.
Das Ereignis habe die lächerlichen Behauptungen
der Gewerkschaften im wahren Licht erscheinen
lassen und habe nicht nur keine Feindschaft erregt,
sondern viel getan , um die freundliche
Stimmung  zwischen den Leiden Ländern zu
fördern.

„Daily Expreß " schreibt, der Fußballkampf
England —Deutschland sei so friedlich und so ohne
bedauerliche Zwischenfälle geblieben wie ein Früh¬
stück auf einer Landvartie . Tatsächlich habe es
niemals ein Sporterelgnis gegeben , bei dem eine
so vollkommen angenehme Stimmung herrschte.
Niemals habe sich eine fröhlichere Menschenmenge
versammelt . Der jüdische Boykott gegen das Spiel,
von dem so viel gesprochen worden war , sei nicht
durchgeführt worden . Falls Kommunisten anwesend
waren , müssen sie sich versteckt haben.

Eine andere einzigartige Tatsache war es , daß
nicht ein unfreundlicher Ruf und nicht ein Foul
passierte . Es war das sauberste Fußballspiel , das
jemals stattgefunden hat.

SeemannskampfZ:2 für Lngland
Das Fußballspiel zwischen der Mannschaft des

„Columbus " und einer Mannschaft britischer
Seeleute , das gleich.zeitig mit dem großen Länder¬
kampf im Southampton stattfand , endete mit
einem 3 :2-Sieg der Engländer . Das erste Tor
war von den Deutschen erzielt worden . Auch in
diesem Falle herrschte das beste Verhältnis
unter den Mannschaften und eine Zuschauer¬
menge von 6000 Personen . Nach dem Treffen
waren der Bürgermeister von Southampton und
andere jährende englische Persönlichkeiten als
Galle des Kapitäns von Theulen auf dem
..Columbus " zum Tee.

Nicdersachscn-Boxer in Hohensalza. Die aus einer
Polenreise befindliche niedersächsische Amateurbo-.'-
mannschcst von Heros-Eintracht Hannover erkämpfte
m ^ohensalza ein 8;8-Unentschieden.
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Lin Beiterlein
littst den bedürftigen Volkgenossen

Bremen,  6 . Dezember.

Vom 18. bis 24. Dez. kommt dieses Reiterlein aus
Holz für das Winterhilfswerk des deutschen Volkes

zum Verkauf

tödlicher verkehrsunfatt
Vorgestern , in den Nachmittagsstunden , ereig¬

nete sich auf der Osterholzer Heerstraße , in der
Nähe der Endstation der Linie 12 ein Berkehrs-
unfall mit tödlichem Ausgang . Ein 7V Jahre
alter Mann wurde beim Ueberschreiten der Fahr¬
bahn von einem auswärtigen , in Richtung Tene-
oer sahrenden Personenkraftwagen angefahren
und mitgeschleift . Der Fußgänger erlitt einen
Schädel - «nd Beinbruch . Der Tod war aus der
Stelle eingetreten.

Versammlungsreisen
des Neg. Bürgermeisters

Das bremische Staatsamt teilt mit : 2m
Rahmen des Winterfeldzuges der NSDAP . ist
der Regierende Bürgermeister Heider  von der
Reichspropagandaleitung München als Redner
für verschiedene Versammlungen im Reich
angesetzt worden . Der Regierende Bürgermeister
sprach Ende des vorigen Monats in mehreren
Versammlungen im Gau Westfalen -Nord ; gestern
und heute sprach und spricht der Regierende
Bürgermeister im Eau Schleswig -Holstein , am
11. Dezember in Hamm (Wests.) und am 12. Dez.
in Aachen.

trhaltung der Wallfferken
Der Reichsforstmeister <8 ö ring  hat unter dem

29. November folgende Verordnung erlassen:
Auf Grund der ZZ 5, 7 Abs. 2 und 19 des Reichs-

naturschutzgesetzes vom 28. Juni 1936 (Reichsgesetz¬
blatt I S . 821) wird für die preußischen Regie-
ruirasbezirke Hannover , Lüneburg , Stade , Osna-
brü ^ >Äurich , Münster , Minden und Schleswig

Hinein in den Reichslustschutzbund!
Die Heimat ruft!

sowie für die Länder Lippe , Schaumburg -Lippe,
Hamburg , Bremen,  Oldenburg , mit Ausnahme
des Landesteils Birkenfeld , und für das braun-
schweigische Amt Thedinghaufen folgendes ver¬
ordnet:

8 1. Die in den vorher bezeichneten Gebieten ge¬
legenen Wallhecken(Knicks) werden mit dem Tage der
Bekanntgabe dieser Verordnung dem Schutz des Reichs¬
naturschutzgesetzesunterstellt.

8 2. Es ist verboten, Wallhecken (Knicks) zu be¬
seitigen, insbesondere sie zu roden und abzutragen oder
zu beschädigen. Als Beschädigungen gelten auch das
Ausbrechen von Zweigen, das Verletzen des Wurzel-
werks und jede andere Maßnahme, die geeignet ist,
das Wachstum der Hecken nachteilig zu beeinflussen.

ß 3. Dem Eigentümer oder sonst Berechtigten bleibt
die bisher übliche Nutzung der Wallhecken(Knicks) ge-

krsn - viMs
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stattet, soweit hierdurch nicht die landschaftliche Wir¬
kung der Hockenbeeinträchtigt, das Wiedexausschlagen
der Sträucher und Bäume verhindert oder der Fort¬
bestand der Hecken überhaupt in Frage gestellt wird.

8 4. Die höheren Natnrschntzbehörden können in be¬
sonderen Fällen , vornehmlich aus Gründen des Ver¬
kehrs und der Landeskultur , Ausnahmen von den Vor¬
schriften dieser Verordnung zulassen, soweit das Land-
jchastsbild hierdurch keine wesentliche Aenderung
erleidet.

8 b. Vorsätzliche Zuwiderhandlungen gegen die Be¬
stimmungen dieser Verordnung werden nach den 88 21
und 82 des Reichsnatnrschutzgesstzesmit Gefängnis bis
zu zwei Jahren oder mit Geldstrafe oder mit Hast,
fahrlässige Zuwiderhandlungen mit Geldstrafe bis zu
150 Reichsmark oder mit Hast bestraft.

8 6. Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Be¬
kanntgabe im DeutschenReichsanzeigcrund Preußischen
Staatsanzeiger in Krast.

Vroste-Vachmittag für WlW-vetreute
Die Kreisführung Bremen des Winterhilfs-

werks des Deutschen Volkes 1986/36 teilt mit:
Das Städtische Lyzeum Kleine Helle veranstal¬

tet am Sonntag , 8. Dezember , 17 Uhr , in der
Aula einen heiteren Droste -Nachmittag für alle
aus dem WHW . Betreuten , für Erwerbslose und
sonstige Unterstützungsempfänger der Ortsgrup¬
pen Findorss und Herdentor.  Programme,
die zum kostenlosen Eintritt berechtigen , sind zu
haben bei den NSB .-Geschäftsstellen Findorss,
Walsroderstraße und Herdentor,  Düstern-
straße 1.

Beschäftigungszeit im Friseuraewerve an den
Weihnachtstagen . In diesem Jahre darf in der
Stadt Bremen in Barbier - und Friseurgeschäften
am 1. Weihnachtstag (25. Dezember ) von 8—11
Uhr gearbeitet werden . Am 2. Weihnachts - und
am Neujahrstag sind Arbeiten verboten . Zur
Vorbereitung von Theatervorstellungen sind sie
jedoch jeden Tag zulässig.

Ein Unsallbetrossener gesucht. Am 3. Dezember 1935,
gegen 15.55 Uhr, wurde an der Ecke Osterlingerstraße
ein etwa lüjähriger Knabe beim Ueberschreiten der
Fahrbahn von einem aus der Utbremerstraße in die
Osterlingerstraße einbiegenden Personenkrastwagen an¬
gefahren und zu Fall gebracht. Der Junge , welcher sich
unmittelbar nach dem Unfall in Begleitung einiger
Damen entfernte , wird ersucht, sich an einer Revier¬
polizeiwache oder beim Unsall-Dezsrnat , Polizeihaus
Zimmer 333, zu melden. Auch die erwähnten weiblichen
Personen werden um Angabe ihrer Anschrift an einer
der oben näher bezeichneten Stellen gebeten.

Vermißt wird seit dem 29. 11. 35 der Schüler
Friedrich  Wilhelm Arsnd,  geboren am 16. 7. 21
in Bremen, wohnhaft gewesen bei den Eltern , Hastedter
Heerstraße 543. A. ist etwa 1,20 Meter groß, schmäch¬
tig, hat hellblondes, struppiges Haar , rechts gescheitelt,
bleiche Gesichtsfarbe, blaue Augen, große Ohren, klei¬
nen Mund , Weiße vollständige Zähne, an der Stirn
eins kleine Narbe. Bekleidet ist er mit dunkelblauem
Regenmantel mit Gürtel , hellblauem Pullover , schwar¬
zer Jungvolkhose, blauem Sporthemd , braunen
Strümpfen und braunen Schnürstiefeln. Zweckdienliche
Angaben über den Aufenthalt des Vermißten nehmen
alle Polizeiwachen sowie die Kriminalpolizei im Poli¬
zeihause entgegen.
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Wie sind mit Kohl in dieser Zeit
Die Körbe voll gemessen!
Wer wollte , wenn es friert und schneit,
Nicht Kohl und Pinkel essen? !

An Spätzle hat der Schwabe Spatz,
Und Klopse gibts im Osten,
Der Bremer , man gestatte das,
Will Kohl und Pinkel kosten.

Wenn durch den Kohl der erste Frost
Hindurchzog mitternächtig,
Dann ist das eine feine Kost,
Mit Pinkel schmecktsie prächtig!

Das Nationalgericht schmeckt wohl
Sehr fein im großen ganzen —
Nur schade, daß man nicht zum Kohl
Kann auch den Pinkel pflanzen!

Sttsrolk.

Lilm-Lreivorstellungen für unsere
> ttufrus an alle deutschen Zilmtffeater

/ Richtlinien zur vurchsichrung

Der Vorsitzende des Reichsverbandes Deutscher
Filmtheater e. B ., Fritz Fuhrmann , erläßt folgen¬
den Ausruf:

Der Reichsverband Deutscher Filmtheater e. V.
ruft hierdurch seine sämtlichen Mitglieder im Ein¬
vernehmen mit der Reichsfilmkammer auf , sich an
der ideellen Betreuung derjenigen Volksgenossen
zu beteiligen , welche vom Winterhilfswerk des
deutschen Volkes 1935/38 erfaßt werden.

Alle deutschen Filmtheater haben stets ihre Ver¬
bundenheit mit dem gesamten deutschen Volke be¬
kundet.

Um ihnen Gelegenheit zu geben , dies auch in
einer besonderen Weise zum Ausdruck bringen zu
können , wird jedes deutsche Filmtheater aufge¬
fordert , in der Zeit vom 1. Dezember 1935 bis
zum 3V. März 1936 außerhalb der normalen Vor¬
stellungen eine oder mehrere Freivorstellungen
für die betreuten deutschen Volksgenossen durchzu¬
führen , jedoch höchstens einmal im Monat.

Die , deutschen Verleihfirmen haben sich zur
kostenlosen Ueberlassung der Filme bereiterklärt
und tragen somit zur Durchführung des WHW.
bei.

Die näheren Einzelheiten für die Durchführung
ergeben sich aus den besonderen Richtlinien.

Auf Grund des Aufrufes des Vorsitzenden des
Reichsverbandes Deutscher Filmtheater e. V . für
die Veranstaltung von Freivorstellungen werden
noch folgende Richtlinien erlassen:

1. Diejenigen Filmtheater , die M an der
Durchführung von Freivorstellungen beteiligen,
'müssen hierüber unverzüglich den zuständigen
Landesverband verständigen , zu welchem Zeit¬
punkt , wobei Tag und Stunde der Freivorführuna
anzugeben ist, die Freivorstellung stattfinden soll.

2. Die Landesverbände sehen im Einvernehmen
mit der zuständigen Bezirksgruppe des Gesamt-
verbandes der Filmherstelluna und Filmverwer¬

tung e. V .. Abt . Inländischer Filmvertrieb , und
der zuständigen Dienststelle des Winterhilfswerkes
den endgültigen Zeitpunkt für die Durchführung
fest. Die Veranstaltung darf erst dann durchgeführt
werden , wenn dem Filmtheater der genaue Zeit¬
punkt bestimmt worden ist. Die Programme wer¬
den im Einvernehmen mit dem Landesverband,
der zuständigen Bezirksgruppe des Gesamtverban-
des der Filmherstellmrg und Filmverwertung e. V .,
Abt . Inländischer Filmvertrieb , und der Gau¬
führung des Winterhilfswerkes festgelegt.

In allen die Veranstaltung und deren Durch¬
führung betreffenden Angelegenheiten hat sich der
betreffende Theaterbesitzer an seinen zuständigen
Landesverband zu wenden . Die Freivorstellungen
sind vergnügungssteuerfrei . da ein Eintrittsgeld
nicht erhoben wird.

3. Zutritt zu diesen geschlossenen Freivorfüh-
rungen haben nur die vom Winterhilfswerk be¬
treuten Volksgenossen . Für den Besuch dieser Ver¬
anstaltungen sind Freikarten ausgegeben . Die
Dienststellen des Winterhilfswerkes erteilen den
einzelnen Filmtheatern Quittungen für die Frei¬
karten.

Bei der Aushändigung der Freikarten an die
örtlichen Dienststellen des WHW . ist ein Ab¬
rechnungsformular zu verwenden , das in zwei¬
facher Ausfertigung der örtlichen Dienststelle des
WHW . zur Abstempelung vorgelegt werden muß.
Eine Ausfertigung dieses Abrechnungsformulars
bleibt bei den Akten des Filmtheaterbesitzers.
Die zweite AusferNgung ist von dem Filmtheater¬
besitzer an die Verleihfirma zu senden.

4. Die Ausgabe der Freikarten erfolgt nur durch
die örtlichen Dienststellen des Winterhilfswerkes.
Die Eintrittskarten haben nur Gültigkeit in Ver¬
bindung mit dem Betreuungsausweis des Winter¬
hilfswerkes für den betreffenden Volksgenossen.

Wer sammelt wo am Sonnabend?
lag der Nationalen Solidarität steift vor der lür

Wieder erleben wir den Tag der nationalen
Solidarität , da alle Männer der Partei und des
Staates , die in der Öffentlichkeit stehen und
schwere und schöne Verantwortung auf ihren
Schultern tragen , sich auch sichtbarlich mit ihrer
Person einsetzen für das gewaltige Hilfswerk des
WHW . und sammeln ! Zum wiederholten Male
haben wir die erbitterte Schlacht gegen die Not,
gegen Hunger und Kälte auszufechten und in ge¬
meinsamem Wollen und Fühlen diesen Feind Hu
besiegen ! Zum wiederholten Male wird auch m
Bremen alles Erdenkliche getan , daß wir mit
Stolz und Tank unserer Verpflichtung zueinander
innewerden und eine Leistung vollbringen , die
immer noch besser ist als die vorige.

Die Erfahrung lehrt , daß kein Erfolg , und sei er
noch so gut gewesen , nicht mehr überboten werden
kann — um wievieles mehr trifft dies zu auf
solche Leistungen wie derartige Sammeltage ! Eilt
für unsere Stadt noch immer das alte Wort:
„Bremen voran ", so wollen wir das besonders in
diesem Jahre und zu diesem Anlaß beherzigen
und hoffen , daß der Ausgang der Sammlung
eine bisher noch nicht erreichte Höhe an Mitteln
bringen wird ! Dazu haben wir alles aufzu¬
bieten , dafür setzen sich alle Männer unserer Stadt

^mit ganzer Hingabe ein , und dafür halte ein je¬
der sein Scherflein bereit!

Die Organisation der Sammlung untersteht
allein dem Kreispropaganda - und Organisations¬
leiter Pg . Tretow,  der die Männer der Partei
und des Staates dahin stellt , wo sie unmöglich um¬
gangen werden können . Folgendermaßen sieht die
Verteilung der Sammler über die Brennpunkte
des Verkehrs aus:

Bahnhofsgebäude:  Oberregierungsrat
Wöhrl,  Brigadeführer 1lhde,  Vrigadearzt Dr.
Rohde,  Kreisamtsleiter Kreikemeyer.

Bahnhof,  Straßenbahn : Standartenführer
Damms,  Kreisfrauenschaftsleiierin Winkel¬
mann,  Senator Haltermann. — Am Colum-
bus : Oberführer Geliert. — An der Bade¬
anstalt : Obersturmbannführer Braun. — An
der Post : Präsident Schneider.

Hillmann:  Eauarbeitsführer Klein.
Sögestraße,  Bahnhofstraße : Oberführer

Brügge  r . — Am Schüsselkorb : Eruppenarzt
Dr . Äraunest,  Kreisamtsleiter Rinne.

Markt,  Rathaus : Kreisleiter Blanke,
Bürgermeister Heider. — An der Börse : Bri¬
gadeführer Dr . Raecke. — Am Schütting : Stan¬
dartenführer : 2ürs. — Auf dem Domshof : Se¬

nator Bernhard,  Standartenführer Köw i n g.
Theaterberg:  Standartenführer Knocke.

— An der Wettersaule : Standartenführer Vorre.
— Am Polizeihaus : Oberstaffelführer Stelzer.

Dobben,  Sielwall : Sturmbannführer Hinsch.

Adolf - Hitler - Brücke,  Teerhof : Landes¬
führer Obering . Schriever,  Ortsführer Seich¬
ter . — Am Bauhof : Luftschutzkapitän Müller.
— In der Wachtstraße : Sturmbannführer We¬
ge n e r , Senator Laue.

Ansgarikirchhof:  Hauptsturmfuhrer
Piorkowski. — Am Weaesende : Kreisamts¬
leiter Kayser. — Am Wall : Arbeitsführer
Hoffmann.

Brill,  Insel : Senator v. Hoff. — An der
Sparkasse : Kreiskassenleiter Bommelmann.  —
Bei Kadelbach : Kreisgerichtsvorsitzer Mühl-
Hausen. — Bei Defaka : Senator Flohr.

Kaiserbrücke:  Kapitän E od t , Kreisamts¬
leiter Volte.

Wilhelm - Decker - Haus:  Kreisamtsleiter
Schwenk , v. Hagel.

Ecke Kaiser  st r . : Kreisamtsleiter Röpke.
— Ortskrankenkasse : Sreisamtsleiter Machtan.

Aus Bratensotze eine
Senfsoße, wie sie sein soll!

Die  Soße zu gekochtem Fisch.
Rindfleisch oder gekochtenEiern:
1 Knarr Brütensoßwürfel zer¬
drücken, glattrühren , in 1/ 4. Liter
Wasser unter Umrühren 3 Minu¬
ten kochen. Unter die fertige Soße
1 Eßlöffel Senf (mit Wasser ver¬
dünnt ), 1 Teelöffel Butter und
1 Prise Zucker rühren . Alles noch¬
mals kurz aufkochen. Fertig ! So
schnell geht's mit der kochferti¬
gen Bratensoße ! Darum immer

All

1 WürfelBralensoße -Vft  Liter - 10 Pfg.

Wo steßt die deutsche Kunst?
Pros . Honig über die nächsten flusgaben der peichskammer der bildenden Künste

Anläßlich eines Besuches in Frankfurt äußerte
sich Pros . Eugen Hönig,  der Präsident der
Reichskammer der bildenden Künste und Mit¬
glied des Kultursenats in grundlegenden und
grundsätzlichen Ausführungen über die Not der
deutschenKunst und die zur Belebung dieser Not
erforderlichen Maßnahmen.

Aus seiner jahrzehntelangen Erfahrung als
Leiter großer künstlerischer Vereine und Verbände
schilderte Pros . Hönig  zunächst die Situation der
bildenden Künste vor der Gründung der Reichs¬
kammer . Die Ueberalterung der Künstlervereine
hatte immer wieder zu Neugründunaen und Se¬
zessionen geführt , so daß die deutsche Künstlerschaft
schließlich in eine Vielzahl von Gruppen und
Erüppchen zerrissen war . Die Reichskammer hatte
die schwierige Aufgabe , die Totalität des Berufs¬
standes zu erfassen . Maler , Bildhauer , Archi¬
tekten und alle die kleineren Berufszweige der
bildenden Kunst zusammenzufassen . Alle die
kleinen Gruppen wurden aufgelöst und die Ange¬
hörigen zu großen Fachgruppen zusammengefaßt.
Durch den ständischen Aufbau des neuen Deutsch¬
lands erhielt der Berufsstand seine eigene Ver¬
antwortlichkeit . Um nun die große Verantwort¬
lichkeit der Fachverbände in der Reichskammer
verankern zu können , wurden die Fachverbände
wieder aufgelöst und ihre Verantwortlichkeit von
der Kammer übernommen . Die Leiter der Fach¬
verbände wurden durch Referenten ersetzt, die für
die einzelnen Fachverbände bei allen 32 Landes-
leitnngen von diesen berufen wurden . Heute gibt
es also keine Fachverbände mehr , wohl aber wer¬
den die Angehörigen eines Verufsstandes der bil¬
denden Kunst von den Landesleitungen geführt
und ihre Interessen von den Referenten wahr¬
genommen . Mit diesen letzten , erst kürzlich durch¬
geführten Maßnahmen ist zunächst der organisato¬
rische Aufbau der Reichskammer beendet . Inner¬
halb des ständischen Aufbaues ist die Gesamtheit
des Verufsstandes der bildenden Künstler erfaßt
und hat zum erstenmal seine eigene Verantwort¬
lichkeit.

Die Not der Kunst — Es gibt zuviel Künstler
Neben den organisatorischen Schwierigkeiten

standen die Schwierigkeiten der Materie . Die erste
lleberraschung , die man erlebte , war , wie Pros.

Hönig ausführte die ungeheure llebersetzung des
Berufsstandes . Wohl kaum jemand ahnte vorher,
daß es 19 000 Maler in Deutschland gab und
allerdings nur 2000 Bildhauer . Wenn man
einigermaßen über die Verkäufe informiert war,
mußte man zur Ueberzeugung kommen, daß etwa
neun Zehntel der Künstler kein Auskommen fin¬
den konnten . Und so war es in der Tat . Etwa
ein Zehntel der künstlerischen Arbeiten wurden
verkauft und 90 Prozent der Künstler fristete in
Dachmansarden und kümmerlichen Verließen ein
menschenunwürdiges Dasein.

In einem weitschauenden Ueberblick schilderte
Pros . Hönig die Gründe dieser Künstler -Ver¬
elendung . Das vergangene Jahrhundert hätte
das Tafelbild in besonderem Maße bevorzugt
und in den Vordergrund künstlerischen Schaffens
gerückt. Naturgemäß setzte als Folge eine ver¬
stärkte Ateliertätigkeit ein — alle Künstler malten
Tafelbilder . Allerdings war das Verkaufs¬
ergebnis auf großen Ausstellungen auch entspre¬
chend hoch. Die Maler verdienten . Das lockte
an und ungezählte wurden Maler , ohne eigentlich
die Berufung zum wirklichen Künstler zu haben.
Das Ueberangebot an Bildern konnte nicht aus¬
bleiben . Mit d"em gewaltigen Zustrom an Ma¬
lern und dem Ueberangebot an Bildern setzt die
Fehlentwicklung ein . Die Bilder wurden durch¬
weg ohne Auftrag in den Ateliers gemalt . Die
Kunst war ohne auftragsmäßige Bindung , war
freie Atelierarbeit und wurde auch im künstleri¬
schen Gehalt immer ungebundener und immer
persönlicher . Große Kunst aber war stets ge¬
bundene Kunst und die großen künstlerischen
Epochen standen immer im Zeichen der auftrags-
mäßigen Bindung der Kunst . Der Auftrag , das
Objekt stand im Vordergrund , der Künstler trat
hinter dem Kunstwerk zurück, die Kunst war un¬
persönlich . Die großen Meister früherer Jahr¬
hunderte leisteten wenig oder gar keine freie
Atelierarbeit , an den Aufträgen erprobten sie
ihre Kunst , erfüllten den Auftrag . So kommt es
auch, daß uns aus vergangenen Jahrhunderten
viele Werke bekannt sind, deren Meister wir nicht
kennen . Wer der deutschen Kunst helfen will,
wird diese Fehlentwicklung aufhalten muffen.

Wie kann die Not der deutschen Kunst
behoben werden?

Natürlich können wir — so sagt Pros . Hönig
— den 10 000 Malern in Deutschland nicht ver¬
bieten , zu malen . Aber wir können verhüten , daß
der künstlerische Nachwuchs weiter noch anwächst.
Hier beim künstlerischen Nachwuchs gilt es zu¬
nächst, einzusetzen. Wer ist überhaupt Künstler —
dieser Begriff ist heute fast vergessen . Wer auf
irgendeiner Schule dazu gedrillt wurde , Bilder
zu malen , wird sicherlich die Darstellung eines
Blumenstrauches oder eines Stillebens brauchbar
und nett fertigbringen . Er wird sich stolz Künst¬
ler nennen , aber er ist es nicht . Es fehlt das
letzte, das innere Erfassen , das erlebnismäßige
Gestalten , eben das Künstlerische , das zuin Hano-
werklichen dazukommen muß , um den wirklichen

Die drei bremischen Künstlerinnen stellen in
jedem Weihnachtsmonat zusammen in der Bött¬
cherstraße aus , und auch diesmal steht man an
der Harmonie des Raumes , daß sie sich nicht zu¬
fällig gefunden haben . Die Dünnwandigkeit und
Feinheit der Form , die Auguste Papendiecks
Keramik berühmt gemacht haben , die Vornehm¬
heit , die Charlotte von Wachold  ihren
Decken und Kissen gibt , und endlich die weiche
Anmut in den Gemälden Magret Padelts
geben einen guten Zusammenklang.

Auguste Papendieck  zeigt einige neue
Sachen . Ein kleines Teegeschirr läßt durch eine
dünne elfenbeinfarbene Glasur den Ton hindurch¬
schimmern und gibt ihn stellenweise ganz frei.
Man weiß , daß die Künstlerin niemals vergessen
läßt , in welchem Material sie arbeitet , sie will
kein Porzellan nachahmen , man muß wissen, muß
mit den Augen sehen und mit Händen fühlen , daß
es sich um Keramik handelt . An allen Sachen
steht man dieses Gefühl für die Eigenart und die
Gesetze des Tons . Einige Vasen zeigen Versuche
mit zweierlei Glasur , die Außenwand ist von
dunkler , die Innenwand von Heller Farbe . Jedes
Stück ist im eigentlichen Sinne Einzelware.
Selbst eine Reihe scheinbar gleicher Tassen ist
doch, wenn man näher hinschaut , nicht gleich.

„Künstler " zu machen. Dieses letzte Künstlerische
aber kann man auf keiner Schule lernen . Ja , man
kann sagen , je mehr Schulen , um so mehr
schlechte Künstler . Hier wird es die Aufgabe des
verantwortlichen Verufsstandes sein müssen, ein¬
zugreifen und Schulen abzubauen , so unpopulär
die Maßnahme auch sein mag . Wenn man der
Kunst der Nation helfen will , wird man hier
Härten nicht vermeiden können . Der alte Werk¬
geist soll wieder Platz greifen in der Künstler¬
schaft. Der wahre Künstler soll wieder zum ein¬
zelnen Meister gehen . Der künstlerische Nachwuchs
aber muß vermindert werden . Dann ist wieder
die Bahn frei für eine gebundene Kunst . Lang¬
sam kann dann eine neue Kunst wachsen. Wer
können sie nicht aus dem Boden stampfen , aber
wir können die Maßnahmen treffen , deren Seg¬
nungen sich nach uns auswirken werden , am.

Jede Tasse ist eine Schöpfung für sich. An den
leisen Fingerabdrucken der Töpferin spürt man
etwas von einem nicht bloß handwerklichen , son¬
dern auch geistigen Schöpfungsakt . Das feine
Klingen der Gefäße ist berühmt und wird er¬
reicht durch ein sorgfältig überwachtes , hoch¬
gradiges Brennen.

Magret Padelts  Bildnisse arbeiten meist
mit dem Gegensatz eines samtigen Dunkels und
Heller Töne . Eine Wange , ein ganzes Gesicht,
ein blonder Scheitel heben sich warm und herzhaft
aus dunklem Grund . Die Farbabstimmung ist
sehr gefühlt und sorgfältig abgewogen , und ganz
selten wird die Gefahr , die namentlich bei Kin-
derbildnissen nicht fern liegt , die Gefahr des
„Süßen " nicht ganz vermieden . Meist aber wirkt
diese Malerei frisch, warm und herzhaft und bei
aller Gepflegtheit doch im schönen Sinne volks¬
tümlich . Man kann sich nicht vorstellen , daß ein
Mensch mit gesunden Sinnen und gesundem Her¬
zen achtlos an den Arbeiten dieser Frau vorbei¬
gehen kann.

Charlotte von Wachold  beschäftigt sich mit
Kleinarbeiten , die doch im Leben keineswegs
immer eine kleine Rolle spielen , mit schmückenden
Decken, Kaffeewärmern , Schals und so weiter.
Sie macht diese Dinge nicht nur mit Geschmack,

sondern gibt ihnen eine Beseeltheit mit , die sie
über den Rang bloßer Gebrauchsstücke hinaushebt.
Wer in Werken der Hand seine Eigenart aus¬
prägt , daß die Dinge sprechen wie ein Gedicht
oder wie ein Bild , darf den Anspruch eines
Künstlers erheben — wenn er will . An diesen
Arbeiten sind die Absichtslosigkeit zu loben , die
man im Kunstgewerbe bekanntlich nicht immer
antrifft , der Verzicht auf äußerliche Effekte und
die Vornehmheit der Form , die nicht angestrebt ist,
sondern die sich von selbst eingestellt hat , weil
ein innerlich vornehmer Mensch sie geschaffen hat.
Neu sind die Bastdecken im Naturton mit ge¬
spritzten bunten Ornamenten , neu auch einige
Sachen aus Chintzstoffen . IV. ilnZnstin ^ .

Platen-Zeierstunde in Syrakus
Am heutigen 100. Todestage des Grafen von

Platen  gedenkt die italienische Presse in zahl¬
reichen Artikeln des deutschen Dichters und Frei¬
heitskämpfers , der am 6. Dezember 1835 in
Syrakus gestorben ist. Nach dem von Musso¬
lini,  einem persönlichen Bewunderer der stren¬
gen formgebundenen Kunst Platens , genehmigten
Programm ehrt heute Syrakus den deutschen
Dichter in feierlicher Form . Vertreter von Kunst
und Wissenschaft aus Deutschland und Italien,
sowie der Vorsitzende der Platen -Gesellschaft, Hans
von Hülsen,  und der Vorsitzende des italieni¬
schen Instituts für germanische Forschung , Ga¬
be tti,  ferner Vertreter der italienischen Re¬
gierung , der faschistischen Partei , der deutschen
wissenschaftlichen Institute und der deutschen
Botschaft in Rom haben sich nach Syrakus be¬
geben , um unter Teilnahme der Bevölkerung von
Syrakus in feierlichem Zuge zum Grabmal des
Dichters in der Villa Landolina zu wallfahrten,
Kranzspenden niederzulegen und anschließend im
Theater von Syrakus von berufener italienischer
und deutscher Seite die geistige und künstlerische
Gestalt des deutschen Jtaliensängers vor sich er¬
stehen zu lassen . Die eingeladenen Gäste erhalten
als Ehrengabe einen in deutscher und italienischer
Sprache zur Jahrhundertfeier erschienenen Ge-
denkbaud mit ausgewählten Gedichten Platens
mit einer Einleitung Mussolinis.

Der „Ewige Wald " ist der Titel eines neuen
Kulturfilmes der NS .-Kulturgemeinde . Der
Film , der die Schönheiten des deutschen Waldes
im Bild einzigartig festhält , wird im Januar in
Berlin uraufgeführt.

Bremer kunstgewerbe und Kemölde
stuguste Papendieck, Magret padelt , tlsarlotte von Machold
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MittagessenI: Spinatroulade
2 Eiweiß mit Salz zu festem Schnee schlagen.
2 Dotter , und etwas geriebenen Käse darunter
mengen, diese Masse auf gefetteter Papier oder
Blech streichenund langsam backen. Der SpinatmuS
wird mit Fett ausgeschwitzt, 1 Eigelb und etwas
fein gewiegten Schinken beifügen. Dieses schnellaus
die noch warme Platte verteilen, rollen und heiß
stellen. Hn Scheiben geschnitten anrichten. Soße
nach Belieben.

Mittagessenl>: Sätze Hirse
X Psd. Hirse, 1 Liter Magermilch, etwas Zucker
und Zimt , ^ Psd. Aepsel. Hirse muß mehrmals
sehr heiß gewaschenwerden, da sie sonst bitter
schmeckt, dann mit Milch etwa 14 Stunde steis aus-
quellen und noch )4 Stunde ziehen lassen. Dann
die geriebenen Aepsel hineinrühren und mit Zucker
und Zimt bestreuen.

Rezept der Abteilung, Volkswirtschaft-Haus¬
wirtschaft. Porreekartosfeln mit Brüh-
wiirstchen

1 Kilogramm geschälte roh« Kartoffeln werden in
Scheiben geschnitten, ebenso schneidet man 500
Gramm dicken Porree (nur das Weiße Ende) fein-
scheibig, beides kommt in Schichten abwechselndin
einen passenden Kochtops, wobei man hin und
wieder ein Fettslöckchendazwischenlegt. Man gießt
etwas kochendeMilch und ebensoviel kochendes
Master unter daS Gericht und schmort alles lang¬
sam weich, schmeckt es mit Salz , einer Prise Ps-sser
und 10 Tropfen Würze ab und belegt die Porree-
kartosfeln mit Brühwürstchen, die man in Wasser
garziehen läßt und mitten durchschneidet.

Schnellgericht: Kartoffelpuffer
3 Psd. geschälte Kartosseln, 1 Eßlöffel Mehl oder
Kartoffelmehl, 1—2 Eier und Salz , zum Backen
>4 Psd. Rüböl. Die Kartosseln reiben, mit den
übrigen Zutaten vermischen und in dem gut ge¬
glühten RsibSl zu schöner, brauner Farbe aus bei¬
den Seiten backen. Hierzu Apselkompott, Preißel-
beeren oder Bickbeeren.
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Deutschbiütigeweibliche Haus¬
angestellte in jüdischen Haushalten
Bei dem Reichs - und Preußischen Ministerium

des Innern gehen ebenso wie bei vielen anderen
Behörden zahlreiche Anträge  ein , die Be¬
freiungen von Z 3 des Blutschutzgesetzes und 8 12
der ersten Ausführungsverordnung erstreben,
wonach Juden keine weiblichen Staatsangehörigen
deutschen oder artverwandten Blutes unter 45
Jahren neu einstellen und unter 35 Jahren weiter
beschäftigen dürfen.

Viele dieser Anträge beruhen auf irriger Aus¬
legung der Vorschriften . Ein Haushalt ist nur
dann jüdisch im Sinne der Vorschriften , wenn
ein jüdischer Mann Haushaltungsvorstand ist
oder der Hausgemeinschaft angehört . Als Mann
in diesem Sinne ist nur anzusehen , wer über 16
Jahre alt ist : ein Haushalt , in dem nur Frauen
oder Kinder jüdisch sind, fällt also nicht unter das
Gesetz. Weibliche Staatsangehörige deutschen oder
artverwandten Blutes , die am 16. September
1935 in einem jüdischen Haushalt beschäftigt
waren , können in diesem Haushalt bleiben , wenn
sie bis zum Jahresschluß das 35. Lebensjahr
vollendet haben werden , sie dürfen aber nicht in
einem anderen jüdischen Haushalt angestellt
werden.

Anträge auf Befreiung von diesen Vorschriften
haben grundsätzlich keine Aussicht aus
Erfolg und sind daher zwecklos,  sofern
nicht ganz außergewöhnliche Umstände vorliegen.
Etwaige Anträge sind zu richten an die untere
Verwaltungsbehörde , in deren Bezirk der jüdische
Haushalt sich befindet.

Soweit Anträge bereits bei anderen Behörden
eingegangen sind, werden sie mit größter Be¬
schleunigung den zuständigen Behörden zugeleitet.
Wer bereits einen Antrag bei einer anderen als
der zuständigen Behörde eingereicht hat , braucht
ihn demnach nicht zu wiederholen.

Vorsicht mit Salpetersäure ! Es wird behördlich
darauf aufmerksam gemacht, das Salpetersäure
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eine stark ätzende Wirkung hat und daher mit
äußerster Vorsicht behandelt werden muß . Sie
darf vor allen Dingen nicht in der Nähe brenn¬
barer Stoffe aufbewahrt werden , auch muß beim
Abfüllen wegen der Entwicklung giftiger Gase
vorsichtig zu Werke gegangen werden.

Briesbefiirderunq nach Uebcrsee. Die für den 12. Dez.
vorgesehene Reise des Dampfers „Conte Rosso"
von Brindisi nach Bvmbah, Colombo, Singapore,
Hongkong und Schanghai sollt aüs . Dafür fährt am
30. Dezember der Dampser „Victoria"  von Neapel
über Port Said , Aden, Bombay, Eolombo, Singapore
und Hongkong nach Schanghai. Außerdem werden dem
Dampfer Briefposten nach Eehlon, Malaya und China
(nach letzterem Lande nur Sendungen mit Leitver-
merk „über Suez ") zugesührt. Postschluß beim Post¬
amt ö (Bahnhossplatz) am 27. Dezember um 23 Uhr. —
Briespvst nach Ceylon befördert auch der Dampser

Streiflichter aus
Sie betrogen ihre Zimmervermieter

Zwei aus der Untersuchungshaft vorgeführte
Iahrmarktsaussteller im Alter von 31 und 28
Jahren haben es anscheinend darauf abgesehen,
ihre Zimmervermieter , bei denen sie während
ihres jeweiligen kurzen Aufenthalts wohnen , in
gemeiner Weise hinter das Licht zu führen . Der
jünger « von beiden ist bereits zweimal wegen Be¬
truges , Bedrohung und Hausfriedensbruchs vorbe¬
straft . Im vorigen Jahre suchten sie auch den
Bremer Freimarkt auf . Sie mieteten sich beide
also ein Zimmer , das sie jedoch bald darauf unter
Zurücklassung der Mietschulden verließen . Als
„Andenken " ließ der Aeltere einen alten Koffer
mit abgesetzten Kleidungsstücken zurück, die nach
seiner Ansicht den Schuldbetrag vollauf ausge¬
glichen hätten . Früh morgens verließ der ältere
Angeklagte — der Neunundzwanzigjährige hatte
sich inzwischen von seinem „Kompagnon " getrennt
und war mit einem anderen Aussteller nach Soest

efahren — sein Zimmer , um sich nicht wieder
licken zu lassen. Zum diesjährigen Freimarkt

trafen sie abermals in Bremen ein und mieteten
sich wieder ein Zimmer . Auch diesmal „drehten
sie ein Ding " , doch mußte die Anklage wegen
wiederholten Betruges mangels Beweises fallen¬
gelassen werden . — Das Gericht erkannte gegen
Leide Angeklagten wegen Betruges auf eine Ge¬
fängnisstrafe von acht Wochen.

»

Ein Fall des Vergehens gegen das Eichgesetz,
der den Tatbestand des Betruges nahezu erreicht,
kam gestern vor dem Strafrichter zur Verhand¬
lung . Auf der Anklagebank saß eine ältere Frau,
Mutter von mehreren erwachsenen Kindern , die
zusammen mit ihrem Vater „oftmals die Schran¬
ken des Gerichts bevölkern " , wie der Richter treff¬
lich ausführte . Vor Beginn des Marktes auf der
Danziger Freiheit bemerkten zwei Polizeibeamte
eines Morgens im Juli , wie die Tochter der

„Ormonde ". ab Toulon am 13. Dezember. Post¬
schluß beim Postamt 5 am 10. Dezemberum 23 Uhr.

Aenderung in der Postbesiirderung nach Nord-
brasilien. Der Dampser „Hilary"  fährt am 14. Dez.
(statt UO.) von Liverpool und am 18. Dezember (statt
14.) von Lissabon nach Nordbrasilien (Para , Manaos ).
Den Hafen Maranhao läuft der Dampser nicht an.
Postschluß beim Postamt 5 (Bahnhossplatz) am 12. Dez.
um 23 Ubr und am 15. Dezember um 12.30 Uhr. —
Der Dampfer „Benedict ", ab Liverpool am 21. Dez.
befördert auch Briespost nach Maranhao . Postschluß
beim Postamt 5 am 10. Dezember um 23 Uhr. — Der
Dampser „Dun st an ", ab London am 23. Dezember
befördert Briespost nach Ceara, Maranhao und Para.
Postschluß beim Postamt 5 am 27. Dezemberum 23 Uhr.

Nächster Postschluß für Briespost nach Ncwhork am
7. Dezember beim Postamt 5 (Bahnhossplatz) für
Dampser „Europa " über Bremerhaven um 5 Uhr, über
Cherbourg um 12.30 Uhr.

dem kerichtssaal
— vergehen gegen das kichgesetz

Angeklagten größere Mengen Kartoffeln mit einer
auf einem Federwagen stehenden Waage auswog.
Bei näherer Betrachtung stellten die Hüter der
Ordnung alsbald fest, daß sich unter der Waag¬
schale ein Eisenstück befand , das zweifellos dazu
dienen sollte , die Marktbesucher bei ihren Käufen
zu übervorteilen.

Die Angeklagte , die die Inhaberin dos Betrie¬
bes ist, versuchte gleichfalls wie ibr Mann und
die Söhne , die Tatsachen auf den Kopf zu stellen
und sich von aller Schuld reinzuwaschen . Außer¬
dem hatten die Polizeibeamten bemerkt , daß ein
Kiloaswicht seit mehreren Jahren nicht mehr amt¬
lich geeicht worden war . — Das Gericht erachtete
die Angeklagte für überführt und erkannte auf
eine ' Ee ld straf e in Höhe von 36 Mark.
Außerdem wurden die beschlagnahmten Gegen¬
stände eingezogen.

Die Große Strafkammer verhandelte gestern
unter Vorsitz von Landqsrichtsdirektor Dr.
Wilckens  gegen zwei Männer , die sich' wegen
Sittlichkeitsverbrechens zu verantworten hatten.
Im ersten Fall handelte es sich um einen Mann,
der sich nachweislich an zwei jungen Mädchen un¬
sittlich vergangen hatte . Das Gericht schloß sich
dem Antrag von Oberstaatsanwalt Dr . Loose an
und verurteilte den Angeklagten zu einer Zucht¬
hausstrafe von zwei Jahren.  Ferner
wurden ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von drei Jahren aberkannt.

Die zweite Verhandlung richtete sich gegen
einen älteren , früher auf einem Schiff bedienste-
ten Angeklagten , der einen Messejungen zur wider¬
natürlichen Unzucht verführt haben soll, doch wurde
zugunsten des Angeklagten angenommen , daß der
Zeuge zur Unzucht bereit war . Dieser Umstand
wirkte sich mildernd auf das Strafmaß aus . so daß
der Angeklagte mit einer Gefängnisstrafe
von einem Jahr  davonkam.
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NSDAP.
Heute Kameradschaftsabendsämtlicher Po¬

litischen Leiter des Kreises Bremen der
NSDAP . mit Frauen in den Centralhallen.
Beginn 20.30 Uhr.

Ortsgruppe Hastedt. Treffpunkt zum Kameradschasts-
abend der Politischen Leiter mit Frauen in Zivil am
Freitag , 6. Dezember, 19.45 Uhr, vor der Geschäfts¬
stelle, Hastedter Heerstr. 360a.. , , „

Sonntag , 8. Dezember , gemeinsames
Eintopfessen  in den Lloyd-Dynamowerren aller
eingeladenen Volksgenossenmit ihren Familien , sowie
der eingeladenen Politischen Leiter, Warte und Walter
der Gliederungen mit ihren Familien pünktlich um
12 Uhr.

Am 0. Dezember  findet die Sitzung der Politischen
Leiter nicht bei Lankenau, sondern bei Carstens, Kasfee
Ostsnde. Osterdeich, statt.

Am 11. Dezember,  20 .30 Uhr, Hastedter Zen¬
tralhalle , Konzert des Winterhilfswerks der Ortsgruppe
Hastedt, ausgeführt vom Männergesangverein „Arion ,
gegr. 1862, dem Musikkorps des I. Bataillon Jnf .-
Regt. Nr . 65.

NS .-Frauenschast
Ortsgruppe Ostertor. Unser Frauenschastsabend fin¬

det ausnahmsweise am 7. Dezember und nicht am
9. Dezember in den Rembertihallen um 20.30 Uhr statt.
Rege Beteiligung erwünscht.

Ortsgruppe Buntentor , DeutscheKinderschar. Schar 3
(Frau Lerche), Schar 4 (Frau Borchert), Schar 5
(Gisela Lerche) und der Spielmannszug treten Frei¬
tag, 14.20 Uhr, in der Vorckstraße an . Die Stamm-
sührerinnen treffen sich 20.15 Uhr Centralhallen , Ein¬
gang Breitenweg.

NS .-Volkswohlsahrt
NSB .-Lrtsgruppc Westen, Lützowerstr. 185. Am

heutigen Freitag findet die wöchentliche Amtswalter¬
sitzung der Ortsgruppe Westen in der Borkumhalle,
Utbremerstr. 30, statt, wozu alle Amtswalter , Helfer
und Helferinnen der NSV . und WHW. geladen sind.

NS .-Kulturgemeinde
Heute, um 20.30 Uhr, findet im kleinen Saal der

Centralhallen der Gau - Volkstumstag  der
Stadt Bremen statt, der gemeinsam mit der NS .-Dolks-
wvhlfahrt im Rahmen des Winterhilfswerks durchge¬
führt wird. Karten sind in unserer Geschäftsstelle,
Dreikaiserhaus, bei den Ortsgruppenobmännern der
NS .-Kulturgemeinde, in den Ortsgruppengeschästsstellen
der NSV., sowie an der Abendkassezu haben.

Kulturgemeindeder Jugend
Für die am Sonntag , dem 8. ds. um 11 Uhr im

Skaatstheater  stattfindende Ausführung des
„Rigoletto" in der glänzenden Neueinrichtung sind noch
Einzelkarten  in beschränkter Anzahl in der Ge¬
schäftsstelle des Kulturamtes der Hitler-Jugend zu
haben. Die Geschäftsstelle ist auch Sonnabend , den
7. Dezember, von 16 bis 19 Uhr geöffnet. Es wird aber
darauf hingewiesen, daß Karten nur an Jugendliche
bis zu 21 Jahren zur Ausgabe gelangen.

Es wird ferner hingewiesen auf das am Sonntag,
dem 15. Dezember, um 11 Uhr in der „Union" statt¬
findende 1. Anrechtskonzert, ausgeführt vom Bremer
Lehrer-Orchester und dem Bremer Lehrer-Gesangverein.
Das gesamte Anrecht besteht aus 4 Konzerten, das im
Januar fortgesetztwird mit einem Philharmonischen
Konzert des Staatsorchesters und im Februar mit
einem Konzert des Bremer Sinfonieorchesters.

Das gesamte Jugend -Anrecht kostet 1,20 RM., also
jede Veranstaltung 0,30 RM. Karten ebenfalls im Haus
der Hitler-Jugend , am Dobben 60.

Die künstlerischen Darbietungen des „Astoria"
sind im Weihnachtsmonat Dezember in erster
Linie auf Tanz und Akrobatik abgestimmt . Durch
Verpflichtung zahlreicher Kräfte , die vorwiegend
in den letzten Jahren erfolgreich im „Astoria"
gastierten , dürfte eine entsprechende Gewähr ge¬
geben sein , daß alle Besucher hinsichtlich der künst¬
lerischen Höhe der gebotenen Darbietungen auch
in diesem Monat auf ihre Kosten kommen.

Eine neue Tanzkapelle hat ihren Einzug gehal¬
ten : an ihrer Spitze der junge Meistergeiger Pros.
Bai an . Bor mehr als Jahresfrist gastierte er
bereits in Bremen . Mit meisterhafter Virtuosität
entlockt er feinem Instrument auserlesene Weisen,
vom prickelnden Tschardas zum düster -schweren
russischen Volkslied . Auch in der Tanzmusik offen¬
bart sich der ausgeprägte Rhythmus , der stets
aufs neue die Tanzfreudigen vor die Zngbühne
lockt. Als weitere dankbare Aufgabe obliegt der
Kapelle die musikalische Umrahmung der zahl¬
reichen Darbietungen auf den Brettern , die . . .

Wie eingangs erwähnt , kommt Göttin Terpsi-
chore ausreichend zu Wort . Das „Astoria-
Vallett"  bringt in diesem Monat eine Neu¬
einstudierung heraus , betitelt „Wiener Wascher-
maderln ". Trud Mariuist  eine noch junge Ver¬
treterin der Tanzkunst , der sie die besten Seiten
abzugewinnen vermag . Als erstklassige Könnerin
im Steptanz zeigt sich Erit auf der Horst , eine
anmutige Erscheinung . Artistische Leistungen von
unverkennbar hohem Schwierigkeitsgrad führen
die beiden Mafranos  in einem Elastik -Akt
aus , der auf einem Tisch mittlerer Größe ausge¬
führt wird . Allabendlich können sie für ihre vor¬
bildlichen Darbietungen einen ehrlichen Beifall
entgegennehmen . Auch Mella Melamie  zeigt

sich als akrobatisches Wunder , das sich diesen bei¬
den Kolleginnen würdig zur Seite stellt.

Ein unbestrittener Heiterkeitserfolg bedeutet
das Auftreten von Su und Matra  in einem
urkomischen Duett . Hier paart sich lachende Hei¬
terkeit mit ausgereifter Körperbeherrschung , die
immer wieder Staunen hervorruft . Auch Syd¬
ney und Pon - Pon  sind den Jüngern der
leichtbeschwingten Muse nicht unbekannt . Vom
Grotesk -Tanz wechselt es hinüber zu einer launi¬
gen „Entwicklung des Tanzes ", vom Hofballtanz
zum „Gesellschaftstanz aus dem Jahre 2000". Un¬
erhörte Leistungen auf dem Gebiet der akroba¬
tischen Elastik vollbringen Mabel , Sid und
Ehester,  die „lebenden Eummibälle " .

Aus dem Rahmen der übrigen Darbietungen
ragt „L a Perle"  heraus . In zahlreichen Bil¬
dern von märchenhaftem Zauber zieht an der
glitzernden Leinwand ein Farbengemälde vor¬
über , besten Eindruck überwältigend erscheint . Als
bezaubernde Sängerin tritt Lotte He inen  in
mehreren Couplets auf . Ernst Reinhard  ist
ein Meister des Humors in Wort und Bild . Aus
einigen Strichen mit dem Kohlestift entwickelt er
die erheiternsten Karikaturen . Nicht zu vergessen
Hans Polscher,  der schnell vom „Atlantic"
herübereilt , um einige Minuten Frohsinn und
Heiterkeit zu spenden . Im Mittelpunkt des
Abends steht jedoch Eduard Eyfenck,  ein fein¬
sinniger Plauderer , dessen Witz ein nie versiegen¬
der Born köstlichen Humors ist. In einem Sketch,
„Ein gemütlicher Abend ", zeigt er mit Tilly
Iahn  einen Ausschnitt aus einer jungen Ehe.
Auch der Ansage der Folge entledigt er sich mit
einem Geschick, das einen Meister dieses Fachs er¬
kennen läßt.

Deutsche Arbeitsfront
Heute, Freitag , 8. Dezember

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Sitzung der Zellen- und
Blockwalter, 20.30 Uhr, bei Weber, Grünenstratze.

Ortsgruppe Osten. Zellenwaltersitzung, 21 Uhr, in
der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Kameradschaftsabend Un¬
tergruppe III 20.30 Uhr bei Kortum und Unter¬
gruppe V 20.30 Uhr bei Heuermann.

Ortsgruppe Gröpelingen. Sitzung der Zelle I
20.30 Uhr in der Togvhalle.

NSG. „Kraft durch Freude"
Heute, 6. Dezember, 15.30 Uhr, Ausführung des

Weihnachtsmärchens „Die Schneekönigin ". Kar¬
ten zum Preise von 0,20 und 0,60 RM. für Kinder,
0,30 und 0,90 RM. für Erwachsene sind noch im Kreis¬
amt, Wilhelm-Decker-Hans , Zimmer 313, zu haben.

Am Sonnabend , 14. Dezember, 20 Uhr, findet im
Casino ein „Johann -Strauß -Abend" statt. Nachfolgend
Tanz . Die Eintrittspreise betragen 0,75 RM. für
Einzelkarte: 1.50 RM. für Familienkartc für 3 Personen.

Sportamt Bremen
Auf folgende Aenderungen wird hingewiesen
Fröhliche Gymnastik des Freitags in der Deutschen

Oberschule. Der Kursus findet einmalig am 6. De¬
zember von 20 bis 21 Uhr in der Martinistr . 46/7
statt. — Die Kinder-Eymnastikkurse am Freitag in der
Deutschen Oberschule müssen einmal ausfallen.

Ski-Trocken. Der Kursus Nr . 218 beginnt am
Sonntag , dem 8. Dezember, von 10 bis 11.30 Uhr, in
der Schule am Hnlzhasen.

Ncichssportabzerchen. Der Kursus Nr . 114 beginnt
am Sonnabend , dem 7. Dezember, um 20 Uhr in der
Realschule am Doventor.

Arbeitsdank
Fraucngruppe . Der Heimabend fällt aus.
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Freitag , 6. Dezember: 6.00 Weckruf, Morgenspruch-
Morgengymnastik. 8.2S Wetterdienst. 8.30 Morgen!
musik. In der Pause : 7.00 Wetterdienst, Nachrichten¬
dienst. 7.10 Bauernsunk am Morgen . 7.20 Fortsetzung
der Morgenmusik. 8.00 Wetterdienst, Viertelstunde für
die Hausfrau . 10.15 Schulfunk. 12.00 Meldungen für
die Binnenschiffahrt, Binnenlands - und Seewetter¬
bericht. 12-10 Musik am Mittag im Alten Rathaus zu
Bremen. In der Pause : 13.00 Wetterdienst. 13.05 Um¬
schau am Mittag . 13.15 Fortsetzung der Musik am
Mittag . 14.00 Nachrichtendienst. 14.20 Musikalische
Kurzweil. 15.00 Börsensunk. 15.40 Schisfcchrtsfunl.
16.00 Musik am Nachmittag. 17.15 „Einsame Pilger-
schast". Dem Dichter Rainer Maria Rilke zu seinem
60 Geburtstag am 4. Dezember. Eine Würdigung von
Walter Gättke. 17.30 Bunte Stunde : Sankt Niklas.
1815 Shanties un Goarn . Scefahrtschüler an Land.
18 45 Frankfurter Abendbörse, Hamburger Frucht- und
Gemüsemarkt, Hafendienst. 18.L5 Wetterdienst, 19,oy
Bekannte Melodien. 20.00 Erste Abendmeldungen. 20.15
Stunde der Nation : Variationen und Gigue über ein
Thema von Händel. 20.45 „Gutenberg ". Don der Ge¬
burt des Buches. Hörspiel von Robert Walter . 21.3»
Klaviermusik. 22.00 Nachrichtendienst. 22.20 Worüber
man in Amerika spricht. 22.30 Musikalisches Zwischen¬
spiel. 23.00 Unterhaltungskonzert.

Ferner senden: Deutschlandscnder: 20.1S „Der Thron
im Nebel", ein Hörspiel. — Berlin : 16.00 „Bürovor¬
steher Prell ", heitere Sörspielszenen. 20.45 „Der fremde
Matrose", ein Hörspiel. — Königsberg: 19.25 „Nettel-
beck rettet Kolberg", ein Hörspiel. 22.30 Staatsmänner
des Preußenlandes . — Leipzig: 20.48 „Michael Gaiß-
matzr", Volksdrama. — Brcslau : 16.30 Grenzland am
Niederrhein . — Stuttgart : 19.00 „Der Pelzmärie
kommt!" 21.00 Musik alter Meister. — München: 19.00

so 45 Urienduna ..Florian Geyer". 22.30
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Leicht veränderlich
Voraussage für den 6. Dezember: Schwache Winde

aus West bis Nordwest, diesig, bewölkt, geringe Nieder¬
schlüge, Temperatur wie am Vortage.
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Hanns Sobsch: „Der andere Feldherr"
Der Feldherr unseres Volkes in der Schlacht

von Tannenberg durfte eingehen in ein heldisches
Grab , Wahnbild und Ziel jeder kommenden Ge¬
neration . Der „andere " Feldherr , der General
der Kavallerie und Führer der russischen zweiten
Armee , Alexander Samsonow , irrte einsam nach
verlorener Schlacht durch die Wälder Ostpreußens,
er entleibte sich selbst. Seinen Leichnam fand
in nimmermüder Liebe , nach Irrwegen durch alle
deutschen Gefangenenlager Wer « Konstantinowa,
seine Frau . Historisch beglaubigt sind die Doku¬
mente , nach denen dem General Samsonow ent¬
gegen der ursprünglichen Anweisung der Ober¬
befehlshaber der russischen Nordwestfront in
schicksalbestimmter Blindheit die Zügel aus der
Hand riß , ihm nach Norden zu marschieren befahl
statt nach Westen , auf Tannenberg zu. Der
Widerstreit und seelische Konflikt zwischen sol¬
datischem Gehorsam und verantwortungsbewuß¬
ter Entscheidung brauchte nicht erst erfunden zu
werden , auch dieser Konflikt ist aktenmäßig be-
legbar : ein Führer zerbrach , weil er nur das
Beispiel eines gehorsamen Soldaten geben wollte.

Hanns Eobsch, ehemals deutscher General¬
stäbler an der Ostfront , erläutert an Hand der
Karte auf der Bühne , inmitten der Offiziere , die
Spieler und Gegenspieler zugleich sind, Situation
und Verlauf des russischen Lannä . Das geschieht
mit zwingender Folgerichtigkeit , Sternchen um
Sternchen zusammenzutragen , zuweilen und be¬
sonders im zweiten Teil der Tragödie auch
Lalladesk gesteigert . Doch der grüblerische Zwei¬
fel des Mannes Samsonow bricht auf in der er¬
sten Szene , und man weiß bereits , daß der Feld¬
herr Samsonow diesem Zweifel unterliegen wird.
Es scheint, als stünde damit dem dramatischen
Dichter Hanns Eobsch von heute der ritterliche
Gegner und Soldat von gestern im Wege . Im
sichtlichen Bemühen um Phrasenlosigkeit und
Vornehmheit der Linienführung wird die drän¬
gende Zuspitzung einer Vühnongestaltung mehr
mathematisch als dramatisch gelöst. Daran än¬
dert auch nichts die Tatsache , daß hier eine Dich¬
tung geschaffen wurde , deren Herbheit gerade ihr
Vorzug bedeutet . Das Rußland von heute ehrt
seine Helden von gestern nicht mehr . Da muß
der Gegner von ernst das dichterische Denkmal

einer unverlorenen menschlichen Ehre setzen. Daß
dies auf so noble und kameradschaftliche Art ge¬
schieht, macht das Werk besonders liebenswert.

So empfand auch ein mitgehendes Haus , das
außerdem für ein beispielhaftes Ensemblespiel
danken konnte . Schauspieldirektdr Schröder
unterstrich das Hintergründige des seelischen
Kampfes durch bewußte Dämpfung äußerlichen
Schlachtenkärmes und gab damit vor allem
Luis Rainer (Samsonow ) und seinem Gegen¬
spieler Paul Hoffmann (Graf Lanskoi ) jene
Grundeinstellung innerlicher Erlebnisstärke , die
das Einzelschicksal zum Eemeinschaftsschicksal einer
ganzen Armee steigerte . Eine Vildfülle charak¬
teristisch gesehener Offiziere und Generalstäbler
schuf jenes bewegliche und anfeuernde Milieu
eines militärischen Oberkommandos innerhalb
der Truppe und Eefechtsstellung und gab auch
dem Laien einen Begriff von jenem zweiten , ge¬
heimnisvoll erregbaren Schlachtfeld , auf dem
immer nur das eine zur Entscheidung steht : ob
einer zum Führertum berufen ist oder nicht.
Lebhafter Beifall des Hauses rief auch den
Dichter wiederholt . lloinrieli 2srlcaulon

„Das Stuttgarter Hutzelmännlein"
Opernurausfiihrung am Staatstheatcr Stuttgart

Die aus dem Wettbewerb „Nationalbühne
Stuttgart " mit dem ersten Preis hervorgegan-
gene Oper des jungen schwäbischen Komponisten
Marc - Andrö Souchay „Das Stutt¬
garter Hutzelmännlein ", mit großer
Spannung erwartetz erlebte seine Uraufführung
in Stuttgart . Im Sinne einer neuen Fundamen-
tierung unserer Zeit bemüht sich Souchay . die Ele¬
mente der absoluten Musik wieder in die Oper
hineinzutragen . Der polyphone Stil in kontra-
punktisch sicher geführten Variationen (aufbauend
auf zwei lustigen Volksliedern , die auch Bach in
seiner Koldbergsuite verwendet ) , erschwert aller¬
dings häufig die Deutlichkeit des Bühnen¬
geschehens, um so mehr . als die oft instrumental
geführten Eesangslinien ganz unsangbare Formen
annehmen.

Der stillen Lyrik des Mörikeschen Märchens ist
Souchay bei der Gestaltung seines Textbuches in

läoethebund Vremen:

Streichquartett des Staatsorchesters
frohbeschaulicher Behutsamkeit nachgegangen , wenn
auch in den sechs Bildern das heitere Eejchehen
der Dichtung manchmal unklar bleibt . Auch hier
ist das Ringen mit dem Stoff wie aus der Musik
deutlich zu spüren . Die Gestalten des Hutzelmänn¬
leins , des verträumten Schustergesellen Seppel , der
schönen Lau , der bleichen Wittib , sind musikalisch
charakteristisch gezeichnet und wurden von ihren
Darstellern künstlerisch ausgewertet (besonders
hervorzuheben K. Laufkötter in der Titelrolle)
— wie überhaupt die ganze Aufführung mit un¬
endlicher Sorgfalt herausgebracht wurde (ein Ver¬
dienst von Generalintendant Krauß ) , Den
prächtigen Bühnenbildern der schwäbischen Land¬
schaft, (Cziosfek ) , der Regie Puhlmanns
und dem ausgezeichnet geführten Orchester unter
der Leitung von Richard  ist es gleichfalls zu
danken , daß dem jungen Komponisten ein starker
Ersolg zuteil wurde . I . II.

„lanz um die Krone"
Tragikomödie von Maximilian Böttcher

Mit großer Beharrlichkeit kämpft Maximilian
Böttcher , der Autor des Sensationserfolges „Krach
im Hinterhaus ", um die bühnenmäßige Gestal¬
tung der tragikomischen Ereignisse um die irisch-
kreolische Tänzerin Lola Montez am bayrische»
Königshofe . Nach einem ersten Versuch einer
Gliederung in sieben Bildern , der als „Mann im
Herbst " vor zwei Jahren in Erfurt herauskam,
legt der Autor nun eine zusammendrängende , end¬
gültige Fassung in fünf Akten vor , die den Titel
„Tanz um die Krone " trägt . Ihm kommt es vor
allem auf die Gestalt des alternden Königs an,
der sein platonisch -romantisches Unendlichkeits¬
ideal in die rassige Schönheit der Tänzerin hinein¬
legt und sich damit zum Gespött einer aufgewühl¬
ten Zeit macht. Lola Montez selbst erscheint bei
ihm . nicht als seelenlose Larve oder gar als be¬
zahlte Agentin , sondern als liebende Frau , deren
Blut gegen die Mißachtung ihrer sinnenhaften
Wesenheit rebelliert . Das Stück wirkt zwar auch
in der neuen Form gelegentlich noch recht breit,
hat aber an Einheit der Stimmung und der thea¬
tralischen Wirkungen zweifellos gewonnen.

Die Aufführung des Deutschen Nationalthea-
tcrs zu Weimar legte unter Dr . G . Kruses
Regie und vor den guten Bühnenbildern Robert
Stahls  besonderen Wert auf kulturhistorische
Gültigkeit . Der Autor konnte mehrmals für star¬
ken Beifall danken . bgb.

Den zweiten Kammermusikabend des Goethe¬
bundes macht die Quartettvereinignng des bremi¬
schen Staatsorchesters zu einem musikalischen Er¬
eignis , das dem Eoethebund , aber auch den aus¬
übenden Künstlern , Konzertmeister C . Verla,
den Kammermusikern W . Rödenbeck,  A.
Schulz  und W . Busch  zur Ehre gereicht . An
Initiative und Vekenntnisfreudigkeit ist das Pro¬
gramm kaum zu überbieten . Wie die Programme
der Vläserveteinigung des Staatsorchesters be¬
zeugt es den guten Geist und die geschmackvolle
Kultur der großen heimischen Musizierqemein-
schaft, die diese Quartettvereinignng repräsentiert.
Aber auch ein Vorbild ist dieses Programm . Es
bringt gleich zwei Erstaufführungen , bzw, Urauf¬
führungen ! Alle Achtung vor soviel Haltung.
Mut , Entschlossenheit und Charakter ! Die Auf¬
führung von Eriegs Streichquartett A-woII am
Schluß ' des schönen Abends bedeutet da keine
Ausrede mehr und kein Anbiederungsversuch mit
dem lieben Publikum , das angeblich nicht kommt,
wenn zeitgenössische Musik gemacht wird , oder das
nicht mitgeht , Erieg war in diesem Zusammen¬
hang ein Musizier -Bekenntnis — im schlimmsten
Falle eine Erweiterung des Abends,

Er wird eingeleitet mit einer ersten Quartett-
Komposition Äerk 3 in s-moll von Johann Lan¬
ger , Der kaum bekannte Komponist geht auf die
Anfänge der Quartett -Musik zurück. Die Gesetz¬
mäßigkeit entspricht klassischen Formen , die Spiel¬
regeln sind sehr einfach. Allen vier Sätzen liegen
ergiebige Themen zugrunde . Aber der Komponist,
dem offenbar die schlichten, volksliednahen und
liedverwandten Weisen nur so zuströmen , walzt
seine Themen nicht akademisch langweilig und
konventionell großspurig aus . Er schreibt präg¬
nant und geballt . Er wirkt beinahe primitiv . Aber
das ist die Primitivität der Ueberlegenheit , die
wir meinen , wenn wir gelegentlich im Gespräch
das geflügelte Wort vom Ei des Columbus heran¬
holen , Vor allem : er spricht an . Und es spricht
an , wie seine bremischen Interpreten seinen ersten
Versuch darstellen ! Spieltechnisch sauber und klar,
überlegen und temperamentvoll , musikantisch ele¬
mentar und ohne Geheimniskrämerei und Ee-
mütsmixerei . Frisch und lebendig spielen sie, selbst
begeistert , verstehen sie zu begeistern.

Etwas schwieriger ist ihre Situation bei der
Uraufführung des Quartetts Nr . 13 Werk 58 von
Konrad Kölle.  Die Werkziffer und Bezeichnung
bekundet bereits , daß Kölle — Jahrgang 1882 und
Niedersachse übrigens , Sohn der Stadt Nienburg,
der seit einigen Jahren in Berlin lebt ! — einige
Erfahrung hat . Zunächst ist deutlich spürbar , daß
er vom Quartett und seinen Instrumenten aus
komponiert . Mit der Erfahrung weitet sich der
Ausdruckswille . Die ersten beiden Sätze — „Flie¬
ßend bewegt " und „Etwas lebhaft " — stehen
mit ihren an ziemlich gespannten Intervallen rei¬
chen Themen in gewissem artistischen Gegensatz
zum vorausgegangenen , romantisch einfältigem
Quartett Langers . Aber die Spannungen und
konstruktiven Durchführungen Kölles sind, wie
man fühlt , nicht gewollt , sie sind „modern ", aber
wahrhaftig empfunden . Die edlen thematischen
Bogen des dritten Satzes — „Langsam mit Aus¬
druck" — bestätigen diese innere Wahrhaftigkeit
und Ehrlichkeit des künstlerischen Eestaltungs-
willens . Herrlich der Finalsatz „Heftig " . Hier zeu¬
gen Leidenschaft und Formaefühl gleich stark. Diese
Musik weist auch über die Möglichkeiten des Kom¬
ponisten aus . Sie deutet auf das Orchester hin.
Vielleicht ist dieser Eindruck das Verdienst der
Quartettvereinigung des Staatsorchesters , die mit
satten , dynamisch spritzigen Klangfarben unge¬
wöhnlich orchestral musiziert . Aber die bekannte
und bewährte Werktreue und Dienstbereitschaft
der Künstler sichert ja gegen alle Uebertreibungen,
Und so wird gewiß das Hörbild gerade des letzten
Satzes ein getreues Partiturbild gewesen sein.

Für die Vermittlung beider Bekanntschaften
sind wir dankbar , so dankbar , daß wir mit dem
Funkgruß schließen : Aus Wiederhören ! Er ist an

-Langer und Kölle gerichtet . Selbstverständlich auch
an das Quartett Berla , Rödenbeck, Schulz und
Vu >ch. —--so-

Schwieriger flustrag
Kommt eine Dame zum Photographen.
„Ich möchte gerne das Bild vergrößert haben,"
„Wie groß?"
„Etwa doppelt . Aber den Mund bitte so lassen."
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Die Ähnfrau auf der Vank^
In einer Bank , die in einer norddeutschen

Kleinstadt behaglich , zuverlässig und ein wenig
verschlafen die nicht sehr aufregenden Geschäfte
ihrer ländlichen Kundschaft erledigte , erschien am
ersten Tage eines jeden Monats eine alte Dame.
Sie entstieg mühelos und ohne Hilfe einer riesigen
Kutsche, die ein verschlissen aussehender livrierter
Schnauzbart auf dem Kopfsteinpflaster vor dem
Vankgebäude mit unnötig nachdrücklichem Zügel-
ruck zum Halten brachte , und durchquerte dröhnen¬
den Schrittes den Schalterraum : bolzengerade , in
derben Schuhen , umrauscht von einer Mantille
aus starrer schwarzer Seide , im Bogen der unter
dem Kapotthut kühn vorspringenden Nase , im
scharfen Blick der blauen Augen , in den erzenen
Falten des grauen Gesichts die bedrohlich ange¬
sammelte Tatkraft eines alten Generals . So trat
sie an den Schalter , zielte mit dem aus schwarzem
Halbhandschuh knochig vorschnellenden Zeige¬
finger auf den Kassierer , der ihr dienstwillig ent¬
gegensah , und fragte mit kräftiger Baßstimme:
Ob nun endlich ihr Geld angekommen wäre ? Der
Kassierer verwandelte sich dann regelmäßig mit
schisfgeneigtem Kopfe , gehobenen Achseln und hilf¬
los ausgespreizten Händen in ein Standbild des
Bedauerns : Worauf die alte Dame den Zeige¬
fingerknöchel mit hartem Prall auf das Zahlbrett
schlug und den Mann ein paar Sekunden lang mit
einem Blicke ansah , der die ernstliche Befürchtung
weckte, daß ihren grimmig verkniffenen Lippen
ein Kriegerfluch von männermordender Scheußlich¬
keit entfliehen könnte . Dann wandte sie sich stumm
und schritt hinaus ; und erst wenn draußen der
livrierte Schnauzbart die dicken Gäule mit einem
nun sehr nötigen nachdrücklichen Ziigelruck in Be¬
wegung setzte, wagte sich im Gesicht des Kassierers
das besustigte und ein wenig gerührte Lächeln her¬
vor , das schon längst hinter der beflissenen Dienst¬
willigkeit gelauert hatte.

Nun begab es sich, daß in dem alten grauen
Vankgebäude ein neuer Direktor zu wirken an-
hub , den die „Zentrale " aus der Großstadt ent¬
sandte , um mit seiner ehrgeizigen und wirkungs-
bedürftigen Person eine entstandene Lücke nutz¬
verheißend auszufüllen . Es konnte nicht fehlen,
daß er seine Entsendung als eine Sendung und
diese als eine Verpflichtung zu strenger und schnei¬
diger Rührigkeit auffaßte : ein tragikomisches Be¬
ginnen . das von den alteingesessenen Vankleuten
mit Erheiterung , Verständnis und gelassener Zu¬
versicht beobachtet wurde . Als dieser unruhige
Mann eines Tages tatendurstig den Schalterraum

. durchforschte, gewahrte er Auftreten , Gebaren und
Abgang der seltsamen Kundin und nahm sich als¬
bald den Kassierer vor . um von ihm das Wer und
Woher und Warum zu erfahren . Die Freude dar¬
über . daß er für eine alte Geschichte einen neuen
Hörer fand , begeisterte den alten Herrn zu einer
Erzählung von ungewohnter Lebhaftigkeit.

Die Ahnfrau , sagte er — so würde sie überall ge¬
nannt —. lebte als Großmutter oder Urgroßmutter
oder weiß der Himmel vielleicht gar Ururgroß-
mutter im Hause einer nahe wohnenden Guts¬
besitzerfamilie , deren Geschäfte seit Generationen
von der Vank betreut wurden . Sie hauste in
einem Seitenflügel des weitläufigen alten Wohn¬
hauses . einsam , nur bedient durch eins betagte
Magd und den schnauzbärtigen Kutscher , voll har¬
ter und grimmiger Mißbilligung gegen alles , was
um sie her sein neumodisches W ^sen trieb . So war
sie, von allen Bewohnern des Gutes in scheuer
und doch irgendwie verstohlen lächelnder Ehrfurcht
gemieden , ein gespenstisches und zugleich unheim¬
lich lebendiges Stück Vergangenheit , ein durch

nz seltsame Fügung in die Gegenwart verpflanztes
^tmd ihr gänzlich entfremdetes und unzugängliches
' Dasein , straff und hart und von der einschüchternd

herben Jovialität eines alten Feldherrn . In dem
Maße aber , wie das Alter ihre Beziehungen zur
Gegenwart lockerte, ihre Maßstäbe verschob und
ihren Geist in eine wirre und wunderliche Ab-
seitigkeit rückte, wuchs die gewaltige und schlag¬
kräftige lleberlegenheit ihres Wesens , so daß der
Gutsbesitzer , ein vergnügter und fleißiger Mann,
ihr ratlos , gutmütig und mit einer fast kind¬
lichen Ehrfurcht den Lebensbezirk schuf, in dem
sie, umgeben von alten Möbeln , Bildern , Büchern,
Pferden und Hunden , ihr spukhaft seltsames und
nach eigenen gegenwartsfernen Gesetzen geord¬
netes Leben entfalten konnte.

Nun hatte ihr , so erzählte der Kassierer weiter,
in ihrer Jugend eine Zigeunerin geweissagt , daß
sie einmal eine große Summe in der Lotterie ge¬
winnen würde . Die Prophezeiung war jetzt, in
ihrem späten Alter , zu dem geworden , was man
gemeinhin eine fixe Idee nennt , und hatte sich
auf geheimnisvolle Art mit der Vorstellung ver-
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bunden , daß die Bank , die immer ihre Geschäfte
besorgt hatte , für das Eintreffen dieses Geldes
verantwortlich sei. Deshalb kam sie am Ersten
eines jeden Monats an den Schalter ; und es war
ihr nie auch nur in den Sinn geraten , daß sie
dem Schicksal billigerweise durch den Kauf eines
Loses sozusagen entgegengekommen wäre . Irgend¬
wer hatte sie einmal darauf hingewiesen ; ein
zweiter , der es wagte , hatte sich nicht gefunden.

Der Direktor klimperte nachdenklich mit dem
Gelde , das er nach liederlicher Großstädtersitte
noch immer lose in der Hosentasche trug . Dann
lächelte er . Und schließlich fischte er ein großes
Silberstllck heraus und reichte es dem Kassierer:
„Ich glaube zwar nicht an so'n Zimt , aber ich lasse
mich gern belehren , und jedenfalls ist es Dienst
am Kunden . Kaufen Sie ein Los und nehmen
Sie 's für die alte Dame ins Depot ."

Als die Ahnfrau am Ersten des nächsten Mo¬
nats durch den Schalterraum geschritten kam,
und auf den Kassierer ihre Frage abschoß, kam
der alte Herr um die genießerisch vorgekostete
Wirkung seiner Antwort , denn sie blieb ihm un¬
erwarteterweise im Halse stecken. Er brachte nur
eine zustimmende Verbeugung zustande und zählte
mit zitternder Hand der alten Dame die zwanzig
nagelneuen Tausendmarkscheine hin , die als Ge¬
winn auf ihr Los gefallen waren . In der laut-
und atemlosen Spannung , die den Schalterraum
füllte , hörte man jeden der Scheine schicksalhaft
bedeutsam knistern . Neun Augenpaare sogen sich
am ehernen Gesicht der Ahnfrau fest.

Nichts geschah. „Aha !" sagte die Ahnfrau mit
grimmiger Befriedigung . „Na endlich !" Sie
zählte die Scheine mit rasch blätterndem Daumen
und fegte sie in den schwarzseidenen Pompadour,
den sie zu diesem Zwecke mit geöffnetem Schlund
an die Tischkante hielt , hieb mit harter Hand ihre
stakige Unterschrift auf die Empfangsbestätigung
— wandte sich und schritt hinaus . Der Kassierer,
zwischen Verblüffung , Enttäuschung und Heiter¬
keit, suchte den Blick seines Direktors . Aber dieser
weltgewandte Mann hatte bereits die Tür seines

Zimmers hinter sich geschlossen, um seine Stel¬
lungnahme zu dem Ereignis vor unberufenen
Augen zu schützen. Wir kennen sie nicht.

Dagegen wissen wir , daß die vielköpfige Fami¬
lie des Gutsbesitzers , die gerade beim Mittagessen
war , in der jeweiligen Gebärde der Nahrungs¬
aufnahme erstarrte , als die Ahnfrau zum ersten
Male seit vielen Jahren das Eßzimmer betrat.
Sie kam dröhnenden Schrittes an den Tisch,
leuchtenden Triumph in den erzenen Falten des
grauen Gesichts, und der blanke Blick ihrer
blauen Augen fuhr spöttisch über die regungslose
Familie hin.

„Mal herhören !" sagte die Ahnfrau und stieß
den Zeigefinger mit hartem Prall auf die Tisch¬
platte . „Natürlich habt ihr immer heimlich über
mich gegrinst . Für verschroben und abergläubisch
habt ihr mich gehalten . Keine Ehrfurcht und kei¬
nen Glauben habt ihr . Respektloses Volk . Aber
ich habe natürlich recht behalten . Da !"

Ihre knochige Hand knallte die Scheine ver¬
ächtlich auf den Tisch. Elf in fassungslosem
Staunen vorquellende Augenpaare waren auf das
Geld gerichtet . Dann hielt die Nhnfrau ihren
schwarzseidenen Pompadour mit geöffnetem
Schlund an die Tischkante , fegte die Scheine hin¬
ein , schloß ihn mit knirschendem Ruck an der
Zugschnur — wandte sich und schritt hinaus . Mit
einem groben Knall , der wie ein siegverkünden-
der Kanonenschuß durchs Haus dröhnte , fiel die
Tür endgültig hinter ihr ins Schloß.

Verständlich
„Heute " , erklärt der Offizier im Schießunter?

richt , „braucht man bei einem modernen Gewehr
für fünf Schuß drei Ladegriffe . Im Dreißigjähri¬
gen Krieg dagegen benötigte man für einen Schuß
noch 9ö Griffe ."

„Eeen Wunder " , sagt da der Schütze Kraut-
hupfer , „gcen Wunder , daß da der Krieg dreißig
Jahre gedauert hat ."

Der LLchtermonat Dezember
Von sinnigem Aulbrauch, freudenreicher 3eit und MbewusitenAchütze-Menschen

Zwei Monate sind den Deutschen vor allen
anderen lieb . Von einem heißt es : „Wie herrlich
leuchtet mir die Natur ." Das ist der Mai . Vom
andern gilt : „Die Nacht scheint tiefer , tief her¬
einzubringen , allein im Innern leuchtet Helles
Licht ." Das ist der Dezember , der Jul - und
Sonnwendmond . Es scheint uns sinnvoll , daß
man ihn einen geistlichen Maien genannt hat.
Im besonderen ist er ein Monat der Lichter , die
auf Adventskränzen und an immergrünen Bäu¬
men als feierliche Sinnbilder der wiedererstar-
kenden Sonne brennen . Nie gibt es sonst im
Jahr so flammendbunte Feststraßen und solche
Lichterspiele in den Städten . Und hoch am win¬
terlichen Himmel ziehen die Sterne auf der
heiligen Lichterebene und sprühen und gleißen
wunderbar.

Niemand soll aber glauben , daß nun draußen
nichts los sei. Die lange Zeit des warmen Fel¬
derbrauns , des mächtig smaragdhellen Grüns der
Wintersaaten hat seit November begonnen . Wie
eine Meeresdünung kommt es heran ; das jauch¬
zend grüne Eewoge , führt an silbergrllnen Ku¬
gelweiden vorbei und reicht in der niederdeut¬
schen Tiefebene bis in die Horizonte . Im grau¬
blauen Winterdunst verdämmern die Dörfer und
sind mit einem achatfarbenen Stück Himmel
gleichsam hinterlegt , der sich am Abend plötzlich
türkisgrün färbt . Im Julmond im Harz zu
wandern , wenn die Schneenobel die Täler ver¬
hängen , gerade dies ist köstlich und voll vom
Atem des Lebens . Schwarzgrün und düster stei¬
gen die gewaltigen , fichtenbestandenen Bergrücken
auf , dazwischen gibt es bronzefarbene Lärchen.
Aus der Bergstraße sind immer wieder Büsche,
rotseuchtend von Hagebutten . Zur Seite rauscht
das Wildwasser . Würzig und scharf streicht die
Luft vom Brocken her . Eine Schwermut geht von
diesen Fichtenkuppen aus wie von alter Musik,
wenn in einem Satz Blockflöte und Oboen ein
Stelldichein haben.

Um diese Zeit wars , wo wir Kinder gern in der
dämmernden Stube saßen . Wir wickelten Nüsse in
Silberpapier . Auf dem Tisch stand ein Nußknacker,
ein Ungeheuer seiner Art , von einem Oberharzer
Holzschnitzer kunstvoll geschnitzt. Wild und heid¬
nisch stand er da , mit rotem Maul und blecken¬
dem Gebiß wie ein uralter Sachsendämon . Leise
las uns unsere Mutter aus einem Buch vor : „Da
drauß vom Walde komm ich her , und ich kann euch

sagen , es weihnachtet sehr. Allüberall auf den
Tännenspitzen , sah ich kleine Lichtlein sitzen . . ."
Das durchbebte uns tief , und wir meinten oas
leise Flügelrauschen des Christkinds im Zimmer
zu spüren . Der Wald stand nicht weit von unserm
Haus , er war bergig , und jetzt war er voll un¬
durchdringlichem Geheimnis .' Unser Nachbar zeigte
der Mutter ein paar blühende Schneerosen , mar-
morweiße Wunder mit rosigem Schimmer darin.
Der Winterling und die Schneeheide würde , so
sagte er , auch bald so weit sein . Wir sahen bei
ihm grünes Gezweig mit sitberweißen Perlen-
früchten , die Mistel . Dieser Mann hat uns Kin¬
dern die Augen aufgetan , daß das Blühen auch
im verschneiten Garten nie endet.

Richtig dezemberlich sieht die Welt erst im
Schneefederbett aus . Dann stehen die Fichten ver¬
mummt und verwandelt und hocken und lauern
wie sagenhafte Untiere an den Hängen . Wo es
nicht schneit, kanns keine Wohnung und kein
Wohnen geben wie bei uns . Nur in einem rich¬
tigen nordischen Winter erlebt man , was ein
Haus ist, ein Daheimsein , ein Umhegt - und Ee-
borgensein . Stürmen und Wackeln soll es draußen
im Julmond nach alter Bauernmeinung . Sturm
im Christmond und Schnee , dann schreit der Bauer
juchhe. Sind die Bäume weiß von Flocken, sind
sie im Frühjahr weiß von Blüten . Zu Weihnachten
sollen Eisblumen blühen , nur auf dem Studen¬
tisch seis grün . Und das Gegenstück dazu heißt
dann natürlich : „Dezember warm , daß Gott er¬
barm ' !" Grüne Weihnachten — fetter Kirchhof.
Ein weicher Dezember bringt die Leute unter die
Erde.

Klug wird die Freude durch eine Reihe schöner
Tage gesteigert . Durch den Barbaratag am 4.,
wo man in Niedersachsen Obstbaumzweige ab¬
schneidet und ins Wasser stellt , damit sie zu Weih¬
nachten blühen . Durch dech Nikolaustag . Er wird
am originellsten in Bremen begangen . Da ver¬
kleiden sich die Kinder und klopfen mit Stöcken
an die Türen . Zeigt sich eine erschreckte Seele,
dann singen sie im Chor : „Sunnerklus , de groode
Mann . kloppt an alle Dören an . Ick bün so'n
lüttje Schipperjung un mutt mien Geld verdeenen.
Hallialialo , so geiht na Bremen to !" Und dann
kommt der Knecht Ruprecht immer näher . Er
leitet seinen Namen von Ruch Perecht — rauher
Percht , wilder Mann her ; im Harz begleitet ihn
der Klapperbock . Der gute Ruprecht trägt die
Rute nicht , um den Kindern Angst einzujagen . Er
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Der Sikolaus-Tag ist da!
Vor die Türe stellen vertrauensvoll
Ähre Schuhe Llein-Gertrud und Heinz.
Sie kommen beide übereins.
Daß KnechtRuprecht sie füllen soll . . .

Wenn sie dann schlafen in seligemTraum,
Schreitet in schneeiger Gülle
Sankt Likolaus durch den stillen Raum,
Daß er die Schuhe wohl fülle.

Lpfel und Lüste in Heller Pracht
Sind am Morgen zu schauen;
Durch Schnee und frostigesGrauen
Trug sie KnechtRuprecht bei Lacht.

Kinder sind von Engeln umstellt.
Gehen auf heimlichenWegen
Seligem Christfest entgegen
Än einer lichtvollenWelt-

trägt das Lebensreis . Es ist ein Reis ' entsprun¬
gen . Denn Ruprecht ist der alte Bote Friggas,
der Mutter des Lebens.

Albrecht Dürer hat die Sternbilder des nörd¬
lichen Himmels innerhalb des Tierkreises als
Figuren gezeichnet. Der Schütze (dessen Zeit vom
23. November bis ' 21. Dezember reicht ) ist dar¬
gestellt als bogenschießender Zentaur . Naiv be¬
merkt Dürer : „Welche nun unter diesem Zeichen
geboren sind, so sollen diese auch so vorwärts
wollen , als eine ehrliche rauhe Haut allzeit tut ."
Und solch eine ehrliche rauhe Haut war sicher der
im Schützen geborene „Marschall Vorwärts " : Blü¬
cher. Marschall Pilsudski müßte man in einem
Atem dabei nennen . Und den großen Wander-
arzt , einen Lichtträger sondergleichen : Para-
celsus . Den Bildschnitzer Tilman Riemenschneider
aus dem Oberharz . Beethoven , der „Feuerkopf
nach Noten " , ist auch Schütze-Mensch. Der Dichter
Björnson , und der Geschichtsforscher und Nobel¬
preisträger Mommsen . Der geniale Erfinder
Werner von Siemens . Der kühne Südpolsahrer
Kapitän Scott . Der Schauspieler Paul Wegener.
Ob Soldat , Forscher oder Künstler : diese Männer
waren immer „aufs Lichte" aus.

Vor Weihnachten
Kurz vor dem großen Feste läßt sich Vater von

seinen drei kleinen Rangen die Weihnachtswünsche
aufzählen . Wie er mit allen möglichen und un¬
möglichen kleinen und großen Bitten , Wünschen
und Forderungen überschüttet wird , sagt er fast
elegisch : „Und ich wünsch mir vom Christkind drei
brave , bescheidene Kinderchen !" — Das größere
Mädel hat den Vater verstanden , auch Peter ver¬
stummt , nur Mäxchen klatscht jubelnd in die Hände:
„Au fein Pappi , da sind wir Weinachten sechse!"
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(12. Fortsetzung)
Pelletier unterdrückte ein Gähnen . „Nicht daß

ich wüßte . Hierher verirrt sich kein Schiff . Die
Tampfertracks haben wir längst gekreuzt . Aber
„Robespierre " mutz gegen 6 Uhr 4S in Sicht kom¬
men — wenn seine Navigation richtig ist. Bis
dahin angenehme Wache !"

Es gab wirklich nichts zu sehen als die dunkle
endlose Wasserwüste , überspannt vom fahlen Mor¬
genhimmel — ein , ziemUch trostloses Bild , bei
dessen Betrachtung ' man unwillkürlich fröstelte.
Träge rollte die Dünung heran , hob das Boot
in die Höhe, glitt unter ihm hinweg , so Laß es
sanft zu Tal getragen wurde . In gleichmäßigen
Abständen drang das anschwellende und wieder
verebbende Rauschen der Dünenberge ans Ohr.
„Eanymed " hatte keine Eile . Mit kleiner Fahrt
konnte der Treffpunkt pünktlich erreicht werden.

Auf den lebhaften Oberleutnant wirkte das
alles ermüdend . Mechanisch ließ er den Blick über
den weiten Horizont schweifen. Dabei döste er vor
sich hin . Hätte sein Auge irgend etwas entdeckt, so
würde es eine Weile gedauert haben , bis ihn diese
Wahrnehmung zum Denken angeregt Hütte. Den
übrigen auf dem Turm mochte es ebenso gehen,
denn sie wechselten kein Wort miteinander . Und
doch trieb sie alle eine Macht vorwärts — der
Befehl . Ein kurzer Befehl nur , aber er genügte,
um zwischen Heimat und Boot mehrere tausend
Meisen zu legen.

Als es endlich vollends Taq wurde und die
Sonne die ersten Strahlen aussandte , wurde es
auf dem Turm lebendig . Man schüttelte endgültig
die Nacht von sich ab . Aus dem Schiff herauf
klang der Weckruf. Nach und nach kamen die Leute
an Deck. reckten die Glieder und begannen mit
der Morgsnwäsche.

Inzwischen rückte der Uhrzeiger weiter vor . Mit
gespannter Aufmerksamkeit suchten die Wachhaben¬

den auf dem Turm unablässig die Kimm ab . Noch
war nichts zu sehen.

Aber jetzt blieb das Glas des Oberleutnants
wie gebannt in einer Richtung stehen. Rechts -
voraus stieg ein dünner Strich am fernen Horizont
auf . Alle Gläser waren dorthin gerichtet.

„Da — jawohl — Rauch — !" bestätigte der
Steuermann.

„Meldung an Kommandanten : Rauchfahne in
Sicht !"

Nach wenigen Augenblicken war Teste oben.
Ein befriedigtes Lächeln umspielte seinen Mund.
„Gut , gut ! Jetzt wollen wir denen da drüben mal
zeigen , was wir können ."

Als Masten und Schornsteine über der Kimm
erschienen , ging „Eanymed " unter Wasser . Von
Zeit zu Zeit wurde das Sehrohr ausgefahren.
Nach einer reichlichen halben Stunde konnten durch
das Periskop alle Einzelheiten ausgemacht werden.
Von der Rah hing ein Flaggensignal , das bald
darauf als das verabredete erkannt wurde . Im¬
mer näher schob sich das U-Boot heran . Schließlich
stand es in guter Schußentfernung . Im Ernstfall
würde jetzt der verderbenbringende Torpedo dem
Ziel zulaufen .. „Eanymed " fuhr jedoch weiter,
drehte nach Passieren des Dampfers , auf dem alle
Ausgucks besetzt waren , auf und folgte ihm eine
Zeitlang im Kielwasser . Auf einige hundert Meter
herangekommen , tauchte das U-Boot plötzlich auf.
Die Ueberraschung auf dem Dampfer war voll¬
kommen. Gerade waren die 8 Uhr verkündenden
Schläge der Schiffsglocke verklungen , als sich am
Heck ein Geschrei erhob , bei dem der Kapitän im
ersten Augenblick nichts Gutes ahnte . Bald aber
üranoen Rufe auf die Brücke : „Eanymed — Gany-
med !"

Unter lautem Begrllßungsjubel hüben und drü¬
ben ging das U-Boot längsseits.

„Robespierre " war dem Aussehen nach ein ge¬
wöhnlicher Frachtdampfer von wenig mehr als
-MO Tonnen , hatte aber eine starke Maschine , die
ihm eine für solche Dampfer sehr beachtliche Ge¬
schwindigkeit von 17 Knoten die Stunde verlieh,
und besaß Oelzusatzfeuerunq . Dem Aeußcren nach
glich er Hunderten seiner Art . Wer aber Gelegen¬
heit gehabt hätte , das Schiff zu besichtigen, der
hätte mit Staunen festgestellt , daß etwa von der
Mitte ausgehend bis nach achtern im Mittel - und
Zwischendeck sich eine Kabine an die andere reihte.
Dort , wo ursprünglich der achtere Laderaum lag,
waren in beiden Decks größere Gemeinschafts¬
räume eingebaut , Es waren auch eigene Kom¬
büsen vorhanden , zu denen aus der Tiefe des
Schiffes Proviantaufzüge führten . Die gesamte
Ausstattung war keineswegs luxuriös , aber zweck¬
mäßig und sauber . Wer die Gegenstände näher
untersuchte , konnte vielfach deutsche und englische
Firmenschilder bemerken . Es wäre nicht möglich
gewesen , daß die Passagiere nach irgend einem
andern Teile des Schisses hätten gelangen können,
außer durch eine einzige nach vorn führende Schott¬
tür , die nur von dort aus geöffnet werden konnte.
Auch an Oberdeck war für völlige Absperrung ge¬
sorgt . Ein aufmerksamer Beobachter hätte eine
weitere recht interessante Entdeckung gemacht : die
Bordwände im Vor - und Achterschiff waren teil¬
weise umklavpbar , Masten und Schornstein lie¬
ßen sich verkürzen , wodurch die Silhouette augen¬
blicklich verändert werden konnte , ja es war so¬
gar möglich , gewissen Aufbauten ein anderes
Aussehen zu geben . Schließlich waren an mehreren
Stellen im Oberdeck runde Sockel eingebaut , die
dem Kenner verrieten , daß hier Geschütze Auf¬
stellung finden sollten.

„Robespierre " gehörte nämlich zu den zahlreichen
Handelsschiffen , die für den Kriegsfall als ver¬
kappte Hilfskreuzer ausersehen waren und auf
Deranlassungder Regierung vorsorglich schon beim
Bau die erforderlichen Einrichtungen erhalten
hatten . Auf diese Weise war es möglich , die Schiffe
in kürzester Zeit in gefährliche Gegner der Han¬
delsschiffahrt zu verwandeln . Sie gehörten zu
jenem Teil der unkontrollierbaren Rüstungen , die
Frankreich seiner Sicherheit schuldig zu sein
glaubte , nachdem man sich im Kriegsschiffbau

' lästige Beschränkungen auferlegen mußte und je¬
der Neubau nur die Kiellegung eines gleichen
Schiffes im Auslande zur Folge hatte.

Wie auf „Ganymed " lediglich der Kommandant,
so waren auf „Robespierre " nur der Kapitän
und der Funker Marillac , der zur Erprobung eines
neueingeüauten Kurzwellensenders schon vor Mo¬
naten an Bord gekommen war . über den Zweck der
Fahrt unterrichtet . Bald nach Eintritt in den
Atlantischen Ozean war angeblich eine ü'D-Wei-
sung der Reederei eingetroffen , wonach der Damp¬
fer am 28. April das U-Boot erwarten und sich
ihm zur Verfügung halten sollte . Zwar lag der
Treffpunkt nicht genau auf der Panama -Route,
aber niemand hatte etwas dabei gefunden ; der
Besatzung , die nicht für diese Fahrt , sondern auf
längere Zeit angeheuert war , konnte es schließlich
gleichgültig sein, ob damit eine Verzögerung ver¬
bunden war oder nicht . Zudem hatte sich der
„Alte " auf dieser Fahrt gemütlicher gezeigt , als
sonst, und im übrigen war der Dienst infolge
Mehreinstellungen nicht anstrengend . Auch war¬
teten in Sän Franzisko , wohin das Schiff bestimmt
war , weder dringende Bräute noch legitime Ehe¬
frauen . So strebte „Robespierre " im rechten Vum-
meltempo dem Treffpunkt zu und war trotzdem
schon am Abend vorher an Ort und Stelle.

Aus den abgehörten Funksprüchen wußte der
Kapitän , daß „Eanymed " planmäßig verschwun¬
den war . Alle Nachrichten hierüber wurden jedoch
der Besatzung vorenthalten . —

Bei dem guten Wetter gingen die Arbeiten rasch
vonstatten . Oel und Frischmasse! wurde überge-
pumpt . unter lautem Gerassel hievten die Lade¬
bäume fässerweise Schmiermaterial und viele
Kisten mit Maschinenersatzteilen , Inventar und
Proviant über.

Währenddessen saß Teste in der Kammer des
Kapitäns Lödebour . Die Begrüßung zwischen bei¬
den unter den Augen der Leute war kurz und
förmlich gewesen. Hier in der Kammer aber ließen
sie plötzlich alle Fremdheit fallen und schüttelten
sich erfreut die Hände.

Als der Whisky auf dem Tisch stand , sagte Teste:
„So , nun schieß' jos , lieber Lödebour ! Was gibt ' s
in der Heimat ? Ich bin begierig zu hören , ob
man uns schon aufgegeben hat . Vor allen Dingen,
ist „Eanymed " gesehen worden ?"

„Keine Spur ! Die Heimat trauert um die
Besten ihrer Söhne " antwortete der Kapitän.
„Gestern ist der Matrose Landres beerdigt wor¬
den . Wie kam das eigentlich ?" Dabei entnahm
ex seinem Schreibtisch ein paar eng beschriebene

Im Emgestehen seiner Schuld liegt die
Größe eines Menschen. Sprickveort.

Blätter mit Funkberichten für die großen Zei¬
tungen der Welt.

„Hat man ihn gefunden ?" Teste erzählte den
Vorgang.

„Dem armen Kerl war wirklich nicht zu helfen.
Schade um den prächtigen Burschen !"

„Das hätte uns einen bösen Strich durch die
Rechnung machen können ", versetzte der Kapitän,
indem er sich hinterm Ohr kratzte. „Und ausgerech¬
net einer von Louvriers Dampfern mußte ihn
finden !"

„Hat man Verdacht geschöpft? "
„Natürlich wurde die Suchaktion sofort verlegt.

Im übrigen ist die amtliche Meinung die , daß
das Boot verloren ging , und auch keine Zeitung
bezweifelt das . Seit einigen Tagen hat man sich
anscheinend auf eine bestimmte Version festgelegt ."
Er reichte dem Freund ein anderes Blatt . „Das ist
die neueste Lesart . Was sagst du dazu ?"

Teste überfloa die Zeilen und lachte . „Blödsinn!
Die scheinen wirklich sehr verlegen , wenn sie sol¬
ches Zeug in die Welt setzen. — Aber nun sage
mir , hat Chiron mit euch Verbindung ?"

„Selbstverständlich , und sogar absolut einwand¬
frei . Seine damalige Vermutung , daß die Ver¬
schiffung in der ersten Maiwoche erfolgen würde,
war durchaus richtig . Wie er gestern funkte , geht
der Transport binnen acht Tagen ab . Er hat es
aus ganz zuverlässiger Quelle , von einem Beamten
des Financial Department ."

„Famos ! — Wie sind deine Leute ?"
„Stur — der ideale Geisteszustand ! Und auf

dem Boot ? "
„Die Kriegspartei hat Oberwasser . Im Schiffs¬

arzt habe ich einen tönenden Wegbereiter , auch
der Zweite Wachoffizier ist ganz offen für Beute-
machen"

„Und die andern ? "
„Pelletiers bin ich mir natürlich sicher. Wie

sich die Ingenieure verhalten werden , weiß ich
noch nicht . Aber du wirst ja selbst sehen, wie die
Stimmung nach Bekanntgabe der Regierungs¬
kundgebung sein wird ."

(Fortsetzung folgt .)
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Dr. Schacht
Über die deutschenWirtschaftskammern

Nicht Bcfchlscmpfängcr, sondernMitarbeiter
Berlin, 5. Dezember.

Die Tagung des Beirates der Wirtschaftskam'
mern für Berlin, Brandenburg und Grenzmark
am Donnerstag erhielt eine besondere Note
durch eine Rede des Reichsbankpräsidentenund
beauftragten Reichswirtschaftsministers Dr.
Schachtüber die Aufgabender Wirtschaftskam¬
mern. Dr. Schachtbegann mit einem kurzen
Ueberblick über die Entwicklung dea gewerb¬
lichen Verbandswesensin den letzten zwei Jah¬
ren und bemängelte die Ueberorganisa-
tion,  dier hier und da in Erscheinunggetreten
sei. Im Rahmen der Wirtschaftsgesinnungund
der Wirtschaftspflichtendes Nationalsozialismus
solle der einzelne Betrieb soweit wie möglich
selbständig arbeiten und verant¬
wortlich sein,  nicht aber von Dutzenden
von Verbändenbetreut und gegängelt werden.
Der Mann im Betrieb sei wichtiger als der Ver¬
bandsfunktionär. Jede Ueberorganisationführe
leicht dahin, die Unternehmerpersönlichkeitzum
Verschwindenzu bringen. Gerade wer um das
Wohl und Wehe seines Betriebesund seiner Ge¬
folgschaft redlich bemüht ist, könne sich in¬
folge dieser Inanspruchnahmenicht auch noch
in zahllosenOrganisationenbetätigen, er müsse
sich auf wenige Verbandsarbeit beschränken.
Die Rücksicht gegenüber dem Betrieb müsse
sich ferner auch auf seine geldliche Be¬
lastung  erstrecken. „Ich werde dafür sorgen,
und rufe sie alle dabei zur Unterstützung auf,
daß in meinem Geschäftsbereich die Organi¬
sation so einfach, klar und billig wie möglich
gestaltet werde.“

Der Minister fuhr dann fort; „Die Wirt¬
schaftskammern, die in diesen Wochenin ganz
Deutschlandin 18 Bezirken ihre Tätigkeit auf¬
nehmen, werden bei dieser Arbeit wirksame
Hilfe leisten können; verbindet eich doch in
ihnen die fachli’he und d e regionale Ordnung.
Die Fachgruppen haben die Aufgabe, die ihnen
angeschlossenenBetriebe fachlich in ihrem spe¬ziellen Gewerbe zu betreuen. Die Industrie- und
Hgpdelskammeraber und die Handwerkskam¬min sind dazu bestimmt, die Interessen der
GMamtwirtschaftihrer Bezirke wahrzunehmen.
InTier Bezirkswirtschaftskammerwird die fach¬
liche und regionale Arbeit zusammengefaßt. Es
kommt somit die wirtschaftliche Gesamtvertre¬
tung des Bezirks in ihr zum Ausdruck. Hier
Vollzieht sich in freier Selbstverwaltung der
erste Ausgleich der verschiedenen Interessen
des Wirtschaftslebens. Ihre Mitgliedersind die
bezirklichen Gruppen und die öffentlich-recht¬
lichen Vertretungen der gewerblichenWirt¬
schaft. In Leitung und Geschäftsführung ist
die Wirtschaftskammer mit der von mir als
Vorort bestimmtenIndustrie- und Handelskam¬
mer verbunden. Auch die nachbarlicheZusam¬
menarbeit mit der Landwirtschaftund den Ge¬
meinden ist gesichert. Organisatorisch ist
damit ein Gebilde geschaffenworden, das ohne
große Kosten nützliche Arbeit für die Gesamt¬
wirtschaft des Bezirkes leisten kann.“

Dr. Schacht stellte anschließendfest, daß die
Zusammenarbeit der Kammern sich vielfach
schon gut eingespielthabe, während die Zusam¬
menarbeit mit den bezirklichen  Vertre¬
tungen der gewerblichenWirtschaft noch aus¬
baufähig  zu sein scheine. Hier erinnerte
der Reichsminister an die auf Grund der
Durchführungsverordnung gegebene Möglich¬
keit, die Bezirksgruppen und Reichsgruppen
und die Bezirksgruppen einer Bezirksorgani¬
sation mit der Industrie- und Handelskammer
zu verbinden, die die Geschäfte der Wirt¬
schaftskammer führt. Für die Vertretungen
der Reichsgruppenund der Wirtschaftsgruppen
könne sich aus einer Zusammenarbeitim Rah¬
men der Wirtschaftskammerdie wichtige und
lohnendeAufgabe ergeben, Mittler zu sein zwi¬
schen den fachlichenZwischenvertretungenund
den öffentlich-rechtlichen Organen der gewerb¬
lichen Wirtschaft.

Zum Schluß seiner Ausführungen wies Dr.
Schachtdarauf hin, daß die Wirtschaftskammer
durch die Leipziger Vereinbarung mit der
DeutschenArbeitsfront zu einer der wichtigsten
Plattformen für die Zusammenarbeit
mit der großen Gemeinschaft der
Deutschen Arbeitsfront  geworden sei.
Zusammen mit dem bezirklichen Führerkorps
der DeutschenArbeitsfront, das in der Arbeits¬
kammer vertreten ist, solle die Wirtschafts¬
kammer die gemeinsameWirtschafts- und Ar¬
beitskammer bilden, deren Hauptaufgabe die
Erörterung gemeinsamer wirtschaftlicher und
sozialpolitischer Fragen, die Verbindung von
Sozial- und Wirtschaftspolitik sowie die Her¬
stellung vertrauensvoller Zusammenarbeitzwi¬
schen den beiden Organisationensein solle. Die
partikularistisehen Einrichtungen des vergan¬
genen Reiches seien heute glücklich beseitigt.

Um so stärker müsse neben den kulturellen
Besonderheitenunserer verschiedenen Gebiets¬
teile auch die wirtschaftlicheund soziale Eigen¬
art der neuen Wirtschaftsbezirkezum Ausdruck
gelangen. Deshalb müßtenBezirksorganisationen
vom eigenen Leben erfüllt sein. Sie sollten
nicht nur Befehlsempfängensein, sondernselbst
verantwortlicheMitarbeiteran dem großen Auf¬
bauwerk, das uns allen am Herzen liege.

Nach der AnspracheDr. Schachts und der
Verpflichtung der Mitgliederdes Beirats durch
Staatsrat Reinhart führte der Leiter der Reichs¬
gruppe Banken, Dr. Christian Otto Fischer,
aus, daß Berlin in den letzten 30 Jahren zum
zentralen Geldumschlagsplatz der gesamten
deutschen Wirtschaft geworden sei. Niemand
werde leugnen wollen, daß ein solcher Konzen¬
trationsprozeß in den durch das Verschwinden
selbständiger Provinzbanken betroffenen Lan¬
desteilennicht gern gesehenwerde. Um so not¬
wendiger sei es, die beherrschendeHauptstadt¬
stellung des Berliner Bankwesensso zu gestal¬
ten, daß sie nicht als Nachteil, sondern mög¬
lichst als Vorteil  empfunden werde. Ins¬
besondere müßten die Berliner Kreditinstitute
alles tun, um durch entsprechende organi¬
satorische, sachliche und persönliche Disposi¬
tionen die Verantwortung und die Verant¬
wortungsfreudigkeit  der Leiter der
unteren Verwaltungsstellen der Kreditinstitute
zu stärken.

Versteigerte Fischdampferfängcim Oktober.
Nach einer Uebersicht der Konferenzdeutscher
Fischmarktverwaltungenin Wesermünde über
die in den deutschen Fischmärktenim Oktober
versteigerten Fischdampferfängewurden gelan¬
det: in AVesermünde -Bremerhaven
auf 294 Reisen 36,97 Mill. Pfund; in Cuxhaven
auf 158 Reisen 18,04 Mill. Pfund; in Hamburg
und Altona auf 241 Reisen 30,54 Mill. Pfund.
Zusammen auf 693 Reisen 85,58 Mill. Pfund.

Kunstseide aus Baumwollabfall in Japan.
Der Mitsui-Konzern beabsichtigt die Gründung
einer Gesellschaft mit einem Kapital .von
10 Mill. Yen, die zunächst täglich 10 t Baum-
wollabfälle, d. h. ein Drittel des gesamten
Baumwollabfallsder japanischenSpinnereien, zu
Kunstseidenzellstoff verarbeiten soll. Ange¬
sichts des Handelskriegesmit Kanada lind der
ungünstigen Handelsbilanz Norwegens mit
Japans ist damit eine besonderswichtige Roh¬
stoffquelle für die japanische Kunstsciden-
industrie erschlossen.

Bernhard Köhler

Befreiung der Arbeit durch den Nationalsozialismus
Nach überwundener Arbeitslosigkeit die Neuordnung der deutschen Arbeit

Auf einer Großkundgebungin der Neuen Aula
der Friedrich-Wilhelm-Universität,Berlin,sprach
Pg. Bernhard Köhler, der Leiter der Kommission
für Wirtschaftspolitik in der NSDAP., vor Ver¬
tretern der Partei des Staates, der Hochschulen
und einem großen Zuhörerkreis, der sich aus
Interessenten aller Wirtschafts- und Lebons-
gebiete zusammensetzte. Pg. Köhler  führte
zu seinem Themau. a. aus;

ARillige Beseitigung der Arbeitslosigkeit
ist Voraussetzungfür freie Wirtschaft.

Es ist kein Geheimnis, daß wir Nationalsozia¬
listen mit dem gegenwärtigenZustand der deut¬
schen Wirtschaft nicht übermäßig zufrieden
sind, denn gerade auf wirtschaftlichemGebiet
liegt vor uns noch die Hauptarbeit. Heute stehen
wir erst am Anfang. Es gibt

kein Genoralrezept
für allgemeine Wirtseliaftsprosperität

wie es manche kindischen Gemütererhofft haben.
Aber wir fangen wieder an. zu arbeiten. Ver¬
sprochen haben wir die Wiedereinsetzungunse¬
rer Volksgenossenin ihr Recht auf Arbeit. Hin¬
gewiesenhaben wir darauf, daß damit die Wirt¬
schaft des Volkes wie der Betrieb des einzelnen
wieder in Gang komme..

Die materialistischeVergangenheit sah buch¬
stäblich den Wald vor Bäumennicht, nämlich das
Volk vor lauter Individuen. Man sprach des¬
halb nicht mehr von „Volkswirtschaft“, sondern
nur von „Wirtschaft“. Die nationalsozialisti¬
sche Wirtscha.ftsauffassung sieht zuerst eine
alles überragendeV olkswirtschaft,  inner¬
halb der das wirtschaftliche Tun des einzelnen
erst möglich wird. Die Lösungder ungezählten
privaten Wirtschaftsaufgabenüberläßt sie der
pflichtgemäßenBetreuung, dem Können und der
Verantwortung der einzelnen.

Der Nationalsozialismushat sich die Gesun¬
dung der Volkswirtschaft, vorgenommen. Der
Weg hierzu führt nicht über die pflegliche Be¬
handlung der Betriebe, sondern über die Kunst,
die Wirtschaft des Volkes selbst wieder in Gang
zu bringen. Diese Wirtschaft des Volkes aber
besteht im Einsatz der Arbeit,  in der
Bereitstellung aller Versorgnngsgüter, in der
Schaffung immer neuer und bessererErzeugungs¬
mittel, in der Bildung von nutzbarem Volks¬
vermögen und in der Bildung von künstle¬
rischem, kulturellem und geistigem Besitz.

Die Beseitigung der Arbeitslosigkeit ist
keine Geldfrage, sondern eine technische

Aufgabe.
Man hält uns entgegen, daß eine gewisse

Zahl von Arbeitslosen immer vorhanden sein
müßte. Das trifft nicht den Kern der Dinge,
sondern man kann nur. dann von Arbeitslosig¬
keit im Volke sprechen, wenn Volksgenossen
Arbeit suchen, aber keine finden. Das deutsche
Volk hat bereits erkannt, daß die Wurzel aller
proletarischen Entrechtung und jeder Ausbeu¬
tung bei der Aussperrung der Volksgenossen
von der Arbeit beginnt.

Das deutsche Volk ist entschlossen, die
Spaltung zwischen Berechtigten und Ent¬

rechteten nicht mehr zu dulden.
Das ist eine sittliche Forderung. Im übrigen
ist die Beseitigung der Arbeitslosigkeit allein
aus wirtschaftlichenErwägungen heraus schon
eine unbedingte Notwendigkeit.

Eine halbe Million Arbeitslose bedeuten
eine Einkommensminderungdes deutschen

Volkes’ um eine Milliarde Mark.
Dies hat zur Folge eine Umsatzminderungim
Volk von zwei Milliarden und eine Minder¬
erzeugung in der gewerblichenWirtschaft von
rund einer halben Milliarde Mark. Der öffent¬
liche Staatshaushalt wird mit einer Viertel¬
milliarde Mark für Unterstützungen belastet
und ebenso groß ist sein Verlust an Aufkom¬
men aus Steuern und Abgaben.

Im Volkshaushalt dagegen haben wir einen
weiteren Verlust aus Vermögensverzehr und
unterlassener Vermögensbildung von einer
halben Milliarde Mark zu verzeichnen. Eine
halbe Million Volksgenossenaber arbeiten zu
lassen, kostet nur 114 Miliarden Mark. Jetzt
aber wird Vermögen gebildet. Es kommen
Steuern und Abgaben auf, Unterstützungen
fallen fort, die gewerbliche Wirtschaft wird
belebt usw.

Es gibt also nichts Irrsinnigeres und Un¬
wirtschaftlicheres als die Duldung von

Arbeitslosigkeit.
Wenn manche Leute besorgt fragen, ob uns

nicht vielleicht eines Tages das Geld zum
Arbeiten ausginge, so sagen wir ihnen: „Ar¬
beiten nur kann Vermögenbilden, nicht arbei¬
ten bedeutet Vermögensverzehr“. Solange wir

arbeiten, kann uns das Geld gar nicht ausgehen,denn es läuft um.
So viele Gehirne sind hoffnungslos

marxistisch oder kapitalistisch
verkalkt.  Sie können und wollen nicht ver¬
stehen, daß nur Arbeit Kapital schafft, deshalb
immer wieder ihre Fragerei nach der Finan¬
zierung der Arbeitsschlacht. Sie kauen an dem
unlösbaren Rätsel, weshalb eine Wirtschafts¬
politik nicht zusammenbricht, die =ich auf Be¬
freiung der Arbeit gründet. Denn sie verstehen
nicht, daß die sozialistischeForderung nach Be¬
freiung der Arbeit auch gleichzeitig die Ver¬
wirklichung des ersten und obersten Wirt-
sehaftsgesetzesist. Und sie wissen immer noch
nicht, daß der Kapitalismus bei der Entrech¬
tung der Arbeit beginnt und der Sozialismus bei
der Beseitigung dieses Mißstandesanfängt. Sie
versteigen sich-immer noch zu so lächerlichen
wissenschaftlichen Ausflüchten, Kapitalismus
bedeute eine Wirtschaft, die Kapital bilde Sie
haben aber übersehen, daß jede Wirtschaft
Kapital bildet und es zu dieser Erkenntnis kei¬
ner wissenschaftlichenVoraussetzungenbedarf.
Kapitalismus und Sozialismus sind politische
Begriffe. Sie bedeuten Entrechnung und .Aus¬
beutung der Arbeit durch das Kapital oder
Freiheit der Arbeit.

Aus der ganz natürlichen Tatsache, daß jede
Wirtschaft Kapital bilden müsse, wollen alle
jene neunmalklugen Gestrigen uns unterschie¬
ben, wir seien Kapitalisten. Sie verdrehen die
Begriffe, um den Nationalsozialismuszu ver¬
fälschen. Andere wieder bemühen sich uner¬
müdlichum den Nachweis, daß nicht die natio¬
nalsozialistischePolitik etwa, sondern gewisse
überirdische Wirtschaftsgesetze die Arbeits¬
losigkeit in Deutschlandzurückgedrängthätten.
Hier sind es besonders die Konjunktur¬
astrologen,  die uns am liebsten weis
machen möchten, daß eine neue Weltkonjunktur
im Anzug sei, von der allein das neue Deutsch¬
land ein wenig profitiert habe.

Erst Freiheit, dann Brot und dann
Wohlstand.

Es hat keinen Sinn, Häuser zu bauen, wenn
der böse Nachbar sie uns morgen wieder zer¬
stören kann. Es hat keinen Sinn, Forderungen
aufzustellen, solange wir recht- und machtlos
sind. Deshalb muß die erste Forderung jedes
Volkes (und genau so der Wirtschaft, die ja
nur ein Teil des Volkes ist) lauten:

Recht und Freiheit.
Wenn nicht Fremde Nutznießer des Ertrages

unserer eigenen Arbeit werden sollen, dann
müssen wir in der Lage sein, für unser Eigen¬
tum, für unser Recht einzutreten. Das gilt
sowohl außenpolitisch für Geltendmachung
unserer Rechte, als auch innenpolitischbei Ab¬
lehnung von Lohnausbeutungen. Freiheit des
Volkes wie Freiheit des einzelnen ist Voraus¬
setzung für die Erhaltung des täglichen Brotes,
und.die vorherige Verwirklichung der Lebens¬
rechte aller arbeitsuchendenVolksgenossen, ist
die Voraussetzung für eine Steigerung der
Lebenshaltung.

Marxismus begnügt sich mit Bedarfs¬
deckungswirtschaft, Sozialismus will Ein¬

satz aller Arbeitskräfte für das Ganze.
Die Bedarfsdeckungswirtschaftwill nur her-

steilen, was gerade notwendig ist, um den Be¬
darf zu decken, d. i. marxistisch! Eine soziali¬
stische Volkswirtschaft aber will den grund¬
sätzlichen Einsatz aller verfügbaren Arbeits¬
kräfte für das große Ganze. Dieses Ziel steht
hinter der Arbeitsschlacht. Die Arboitsschlacht
ist der elementare Willensausbruch eines gan¬
zen Volkeszum sozialistischenZiel zu kommen.
Erst wenn jeder einen Arbeitsplatz hat, beginnt
die große Aufgabe der Neuordnung der deut¬
schen Arbeit, die jeden nach der Auslese auf
den Arbeitsplatz führen soll, der für ihn und
für das Ganze der beste ist. Diese Aufgabe ist
nur zu lösen unter dem rückhaltlosen Bekennt¬
nis zum Recht auf Arbeit.

Der Gedanke der Maschinenstürmerei
wird erst dann verschwinden, wenn die arbeit¬
sparenden Maschinen keinen Volksgenossen
mehr arbeitslos machen. Es ist unsozialistisch,
eine Maschine nicht aufzustellen, die arbeit¬
sparend, d. h. kostensparendwirkt. Sondern es
ist sozialistisch, die Leistung der Betriebe und
Gewerbe so zu .steigern, daß die Verbilligung
der Produktion der Gesamtheit des Volkes in
einer Steigerung der Lebenshaltung
zugute kommt. Aber der Staat muß dafür sor¬
gen, daß jede durch Maschinenoder Methoden
freigesetzte Arbeitskraft auf einer anderen
Seite wieder für das Volksganzeangesetzt wird.

Spinnstoffe
Bremen, 5. Dezember. Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple , loko
14.44 (14.54).
Bremen Dez. .lau. März Mal | Juli Okt.

Vor . Schluß
Eröffnung
12.80 Uhr . .
16.20 Uhr . .
Heut . Schl . .

13 69/60
13 62/56
13 58/53
13 58/52
13.58/52

13 60/55
13.55/52
13 53M9
13.55/51
13 55/51

13 55/50
13 49/47
13 47/45
13 49/46
13 49 4̂6

13 51/4« 13 46/43
13 45 42 13 40/38
13 44/40 13 38/36
13 45/42 13 40/38
13.45/42; 13 41/38

13 33/28
13 28/24
13.26/22
13 28/25
13 28/24

Abrechn . . . 13.55 13.51 13.46 13 .42 | 13 .37 13 .24

Hamburg , 5. Dezember.
(Lokopreise per lb) Tendenz ruhig
Ostindische: Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer Kl. 1. . . 4 .65
Fine Oomra Standard1 Bremer Klausel2 , , , 6.05

New York | Dez. lan. März Mai luli Okt.

Vor . Schluß ! 11,82 /-
Heut . Schl . 111.76/-

11.77/-
11.74/-

11.61162
11.55/56

11.50/52
11.46/-

11.40/42
11 39/-

11.23/24
11 18 19

L0k0 : 12 .20 (12.25i
New Orleans . . . heutigeNot. 12.08 | vorige Not. -12.14
Zufuhren in Atlantik* und Golfhäfen 22000| 28000

Ruhig
Newyork, 5. Dezember. Das Geschäft am Baum-

wollmarkt hielt sich in engsten Grenzen. Zunächst
waren einige Käufe des Handels in der Üktobersicht
zu beobachten auf Grund der Erklärung des Agrar¬
ministers , nach der der Baumwollplan ungeachtet
der Entscheidung des Obersten Bundesgerichtes über
die landwirtschaftliche Ausgledchsbehörde beibe¬
halten wird . Später erfolgten mäßige Liqui¬
dationen und Sicherungsverkänfe,
dagegen waren weitere Abgaben des Pools für Januar
nicht zu beobachten . Allerdings befürchtet man in
Kreisen des Handels , daß möglicherweise Verkäufe
für März einsetzen werden. Gegen Schluß  wurde
die Stimmung etwas stetiger,  da der Handel
Anschaffungen vornahm . Schließlich erfolgten auch
Deckungen. .Wolle
Antwerpen , 5 . Dezember Kammzuci

p.kg . belg .hr o.lb pence nkg . belg .hr p lb pence
5. 4. 5. 4. 5. 4 . I 5 . 4.

Dez. 37.50 37.75 28,00 27.87 Mai 38.00 37.50 I 28.00 27.67
Jan. 37,25 37.25 27.75 27.75 Juni 38.00 37.50 28,00 27.87
hehr. 37.25 37.25 27.75 27 .62 Juli 38 .25 37.50 28.12 28.00
März 37.25 37.50 27 87 27.75 Ums. 115000 Ihs 175000 Ihs
April 38.00 37.50 27.87 27.75 Tendenz: ruhig 1 behaupt.

Bradford , 5. Dezember. Garne  lagen fest . Neue
Abschlüsse kamen aber nur in mäßigem Umfange
zustande . Crossbred- Kammzüge  hatten weiter
feste Preise , Merino-Kaminzüge stellten sich gegen¬
über den Höchstpreisen der letzten Zeit um V* Pence
nlodriger.  64er Ketten notierten 32 für Februar-
Lieferung.

Londoner Kolonlal -Wollauktion
fSonderdienst der „Bremer Zeitung “)

London, 5. Dezember. Am vorletzten Tage der
letzten diesjährigen Kolonialwollverstei ^erungsseriewurden wieder häufig Lose, hauptsächlich in mitt¬
leren und geringeren Sorten wegen zu niedriger Ge¬
bote zurückgenommen . Für beste Quali¬
täten  bestand dagegen lebhafte Nach¬
frage,  und bei gutem Besuch wurden von einem
Angebot von 8125 Ballen insgesamt 64*20 Ballen zuge-
schlagen . Austral -Merino-Spinnerfleeces und Austral-
Merino-Spinnor- und Handespieces sowie Neuseeland-
Crossbreds und Neuseeland-Slipes-Hautwolle lagen
stetig . Das gleiche gilt für Austral -Scoureds, Can-
Snow-Whites , Wnsohwollen-Merinos und wasch-
wollen-CrosÄbreds.

Wollverslclgerungen in Australien
In Brisbane  blieben die Preise am 3. Dezember

feet. Das Angebot bestand auf 14 153 Ballen . Nach¬
frage kam von Japan und dem Festland . — Der
Durchschnittspreis  in Melbourne während
der letzten Verkäufe betrug 17 Pf . 11 eh 4 d für
1 Ballen oder 14,24d für 1 lb.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 5. Dezember. Für Weizen, besonders

kleberroiche Qualitäten , besteht hier einige Frage.
Auch die Rheinmühlen haben immer noch Interesse.
In Roggen sind die Zufuhren etwas reichlicher , aber
die Nachfrage ist bescheiden. Hafer wird sehr wenig
offeriert und ist auch nur mit Anhang erhältlich.
Dasselbe ist auch von Gerste zu sagen.

Weizen, inländischer : Altmärkischer (Basis 76/77 kg
per hl) 208 RM, do. Saale/Magdoburg . (76/77 kg per hl)
208 RM, Fntterweizen 190—105 RM. Roggen, in¬
ländischer : Altmärkischer 72/73 kg 171 RM, Meck¬
lenburger 171 RM. Hafer , iuländ .: Mecklenburger/
Pommersclier/Ostholst . 48/40 kg 100—205 nom. RM,
Gerste, inländische Malzgerete 225—230 RM.

Berlin , 5. Dezember. Im Berliner Getreideverkehr
bewegt sich das Geschäft weiter in ruhigen Bahnen.
Die Zufuhren der Landwirtschaft haben sich kaum
verstärkt , so daß das Angebot allgemein Unterkunft
findet . Von Brotgetreide wird am Platze in erster
Linie hochwertiger Weizen ausgenommen. Auch am
Rhein suchen die Mühlen vorwiegend klebeTreichen
Weizen zu kaufen . Roggen ist laufend in der Pro¬
vinz abzusotzen, während die Berliner Mühlen vor¬
erst noch ausreichend versorgt sind. Kontingent¬
freies Brotgetreide ist gleichfalls nicht reichlich An¬
geboten und findet Aufnahme . Futtergetreido bleibt
nur spärlich erhältlich und liegt weiter fest . Gute
Brau - und Industriegersten sind, sofern die Forde¬
rungen nicht zu hoch lauten , abzusotzen, mittlere
Sorten b’leihen etwas vernachlässigt . Am Mehlmarkt
finden Weizenmehle stärkere Beachtung.
Nöwvork . 5 .12 . (Mais loko 77lJ«Weiz.Rn.l. 107‘/- Mehl n.Pi 7.00
Weiz.Hw.l. 124V Mehl h.Pr 7.25

Egl.Frach »2/3- 2/6
Kont. Fr . 7- 12

Die gewerbliche Wirtschaft wird sich dann
das größte Lob des Volkes erwerben, wenn sie
mit <len wenigsten Arbeitskräften auskommt.
Um so mehr kann das Volk für neue Arbeit,
schönere Wohnungen, bessere Straßen, schnel¬
lere Verkehrsmittel, bessere Rüstung, wissen¬
schaftliche Leistungen, künstlerische Schöpfun¬
gen und so fort aufwenden.
Auf den letzten Arbeitsuchendenkommt es an!

Wenn man uns Nationalsozialistenmanches¬
mal entgegenhält, auch ihr müßt euch damit
abfinden, daß es immer Menschen gibt, die Ar¬
beit suchen werden, so entgegnen v̂ir hierauf:
Wir müssen es grundsätzlich ablehnen, zuzu¬
lassen, daß nur ein einziger Volksgenosse.Ar¬
beit sucht und keine findet. Denn wer prinzi¬
piell auch nur einen zuläßt, läßt auch eine halbe
oder eine ganze Million zu. Bei dieser Auf¬
fassung scheiden sich Kapitalismus und Sozia¬
lismus. Dieser Letzte, der nichts will, als von
seiner Arbeit leben, ist eine Bedrohung aller
anderen, denn er beginnt im Kampf gegen den
Hunger seine Volksgenossenim Lohn zu unter¬
bieten, und jetzt wird immer das niedere Lohn-
angebot ausschlaggebendeein.

Gibt es aber keinen letzten Arbeitsu:henden
mehr, werden vielmehr stets Arbeitskräfte ge¬
sucht (jetzt ist die Arbeitskraft aus dem Markt
genommen!), dann wird dieses zur Folge haben,
daß nicht der billigere Lohn, sondern

die bessere Leistung entscheidet, wer den
nächsten Arbeitsplatz erhält!

Der Beirat der Reichsgruppe Handel
Der Leiter der Reichsgruppe Handel, Pro¬

fessor Dr. Liier,  hat den Beirat der Reichs¬
gruppe Handel bestellt. Ihm gehören an: Für
die Wirtschaftsgruppe Groß-, Ein- und Aus¬
fuhrhandel: Wilhelm Rumpf, Frankfurt a. M.;
für die Wirtschaftsgruppe Einzelhandel: Dr.
F'ranz Hayler, München; für die Wirtschafts¬
gruppe Gaststätten und Beherbergungsgewerbe:
Fritz Dreesen, Godesberga. Rh.; für die Wirt¬
schaftsgruppeAmbulantesGewerbe: Hans Heck,
Wuppertal-Barmen. Hierzu tritt der noch zu
bestellende Leiter der Wirtschaftsgruppe Ver¬
mittlergewerbe. Ferner gehörendem Beirat die
kürzlich berufenen Stellvertreter des Leiters
der Reichsgruppe Handel Max Hassen¬
kamp , Bremen (Inhaber der Lebensmittel-
GroßhandlungHassenkamp, Bothe & Co.), und
HeinrichSchmidt-Schröder, Hamburg, an.

Außerdemsind in den Beirat berufen worden:
Baurat Otto Berghoff, Berlin; Dr. Th. Budde¬
berg, Bielefeld; Fritz Gabler, Heidelberg; Ge¬
neralkonsul Dr. Paul Hollender, Leipzig;
C. A. Walter Markwitz, Hamburg; Peter J. Pohl,
Hamburg; Peter Schmitter, Bruehl (Bezirk
Köln) ; Direktor Karl Straube, Berlin; Adolf
Wilser, Karlsruhe. Die konstituierendeSitzung
des Beirats findet am 11. Dezemberstatt.

Leichte Belebung in der Wollindustrie
Der Geschäftsgang in der Wollindustrie hat

sich seit seinem Tiefstand im Juni wieder etwas
belebt Er ist jedoch immer noch niedriger als
Anfang 1935. Die Rohstoffversorgung
hat sich etwas gebessert. Daran ist m der
Hauptsache nur die Streichgarnspinnoreibetei-
]igt. Die Versorgung mit Kammzug ist immer
noch gering. ,

Der Absatz  der Wollindustrie ist nach wie
vor schleppend, vor allem in Mischgeweben. Die
Ausfuhr  hat sich in den letzten Monaten
saisonmäßig etwas erhöht und ist nach dem
AA7ochenbe rieht des IfK. teilweise sogar größer
als im letzten Jahr. Das darf aber nicht dar¬
über hinwegtäuschen, daß die Ausfuhr gegen¬
wärtig nur knapp ein Drittel  ihres Um¬
fanges in normalenGeschäftsjahrenerreicht hat.

Die Rohstoffpreise  sind etwas gestiegen.
Zugleich hat sich auch die Verarheitungsspanne
unter dem Druck der mit der verringerten Be¬
schäftigung verbundenen erhöhten Kosten ver¬
größert.

Mehr Flachs deutscher Ernte
Die Bastfaserkontor  AG ., Berlin,

betont in ihrem Geschäftsbericht, daß die deut¬
sche Flachsindustrie im abgelaufenenGeschäfts-
jahr 1934/35 einen weiteren Aufschwungzu ver¬
zeichnen hatte. Während im abgelaufenen Ge¬
schäftsjahr die deutsche Flachsspinnerei zum
überwiegendenTeil auf den Auslandsbezugan¬
gewiesen war, werde der Bedarf  1935/36zu
erheblichen Teilen aus deutscher
Ernte gedeckt  werden können. Der Umsatz
der Bastfaserkontor AG. im Fasergeschäft war
befriedigend. Unter Berücksichtigung der er¬
forderlichen Abschreibung von unv. 43 000 RM
auf Anlagen muß ein neuer Verlust  von 8797
(i. V. 31 452) RM ausgewiesen werden, wo¬
durch der Gesamtverlust sich, auf 297 442 RM
bei 550 000 RM AK. erhöht. Die GV. beschloß,
den Gesamtverlust weiter vorzutragen. Der bis¬
herige Vorstand Dr. Brauer  wurde in den
Aufsichtsrat gewählt. Zum neuen Vorstand ist
der bisherige Prokurist Kutsche bestellt wor¬
den. Im laufenden  Geschäftsjahr habe sich
das Geschäft etwas besser entwickelt, als inan
ursprünglich wegen der erschwerten Herein¬
nahme von Rohstoffen angenommenhabe. Man
hoffe, für 1935/36 keinen neuen Verlust auszu¬
weisen. Die internationalen Importe würden
durch die Gesellschaft an die deutschen Flachs¬
spinnereien vermittelt werden. Andererseits er¬halte die Gesellschaft durch das außerordent¬
liche Anwachsen der deutschen Ernte ein er¬
höhtes Betätigungsfeld.

Keine Zuschläge auf die Höchstpreise von
Zuckerschnitzcln. Wie die Hauptvereinigung
der Deutschen Zuckerwirtschaft mitteilt, haben
einige Zuckerfabrikeneine Extraberechnungfür
das Einsacken, Verwiegen, Verschnüren der
Säcke und das Auflagerbringen beim Verkauf
von Schnitzeln vorgenommen. Nach Ziffer I
der AnordnungNr. 14 vom 26. August verstehen
sich die festgesetzten Höchstpreiseab Erzeuger¬
betrieb. d. h frei AVaggon Verladestation der
Zuckerfabrik, gleichgültig ob die Arerladung
lose oder in Säcken erfolgt. Die Zuckerfabriken
sind also nicht berechtigt, für die oben aufge¬
führten Tätigkeiten besondere Aufschläge zu
berechnen.

Marktordnung sichert Volksernährung
Staatsrat Meinbergvor der Deutschen Arbeitsfront

Chicane . 5.;2.
Gerste lo 42 so
Weizen unrglm.
Dezember VS —
Mai . . .
Juli . . . .89—1/8Ö9

Mais stetig
Dezembo: 57'/«
Mai . . . 587l.
Juli . . . 60Vt
Hafer unrglm.
Dez. 24V«

Mal . .
Juli . .
Hogrgen
Dez. . .
Mai . .
Juli . .

. 26V«
27' /,

k. stet.
. 47»/,. so«/,
. 51'/«

Leipzig, 5. Dezember.
Auf der 5. Arheits- und Schulungstagungder

Deutschen Arbeitsfront in Leipzig behandelte
der Reichsobmann des ReichsnährstandesStaats¬
rat Meinberg  die deutsche Ernährungslage
und entwickeltedabei etwa folgendeGedanken:
AATir Nationalsozialistenhaben stets auf die

Notwendigkeiteiner möglichst unabhängigen
Selbstversorgung

Deutschlands hingewiesen. Man hat uns als
Autarksten verspottet, aber die Entwicklung
hat uns Recht geben. Gerade das Beispiel
Italiens zeigt heute, wie notwendiges ist, daß
ein Mindestmaß  der Lebenshaltung eines
Volkes, vor allem seiner Ernährung, innerhalb
seines politischen Machtbereiches sicherge¬
stellt ist.

Solange die Bereitwilligkeit zur Abnahme
deutscher Erzeugnisse im Ausland nicht größer
wird, müssenwir uns damit begnügen, zunächst
wenigstensdie für unser Volk und seine Arbeit
lebenswichtigenRohstoffeaus dem Auslandezu
beschaffen.

Die Aufrcchterlialtung der Arbeitsbeschaf¬
fung hängt also unlöslich damit zusammen,
wieweit wir auf die Einfuhr ausländischer

Lebensmittel verzichten können.
Das ist der Sinn der Frage: „Fett oder Arbeit?“
Das bedeutet nun etwa nicht, daß eines das
andere ausschließt. Denn auch bei der gegen¬
wärtigen, nicht durch unsere Schuld vorhan¬
denen Devisenlage besteht kein Anlaß zu
irgendwelchen ernsten Besorgnissen bezüglich
unserer Versorgung. Es ist soviel da, daß kein
Mensch in Deutschland zu hungern braucht.
Seihst, wenn wir restlos vom Ausland abge¬
schlossen werden, und keine ausländischen
Lebensmittel mehr zu uns hereinkämen, wäre
die deutsche Landwirtschaft in der Lage, im¬
merhin noch gerade ausreichende Mengen an
Nahrungsmittelnzu liefern. Meinhergbetonte
weiter, daß die heute fehlenden, der Menge nach
verhältnismäßiggeringen Spitzenmengenin der
alten freien Marktwirtschaft ohne die Markt¬
ordnung den Schmalz - und Margarine-
&reisauf eine Höhe getrieben hätten, daß dieasse der Verbraucher, die werktätige Bevöl¬
kerung hei den gegenwärtigen Lohnverhält¬

nissen sich einfach keine Butter und — weil
Milch- und Butterpreis voneinander abhängig
sind — auch nicht genügend Milch hätten kau¬
fen können. Auch der Schmalz- und Margarine¬
verbrauch wäre dann eingeschränkt worden.
Man hätte dann zwar einen Ausgleich in der
A7ersorgung erreicht, aber unter welchen
Opfern gerade bei der ärmeren Bevölkerung!

Es sei im Dritten Reich selbstverständlich
unmöglich, daß Leute, deren Einkommen
oder Bankkontogenügend groß ist, Butter
essen, während alte Kämpfer, deren Kampf
ja nie des Bankkontoswegen geführt wurde,
und deren Einkommenkeineswegsdie höch¬
sten sind, sich mit billigen Lebensmitteln

begnügen sollten.
Selbstverständlichkönnen auch hei der Markt¬

ordnung, die wirtschaftlichesNeuland darstellt,
Kinderkrankheiten Vorkommen. Auch die Span¬
nungen in der Versorgung mit Schweine¬
fleisch und Butter  haben nur deshalb
keine schwerwiegenden Folgen gezeigt, weil
durch die MarktordnungVerteilung und Preis¬
gestaltung nach volkswirtschaftlichenund nicht
nach kapitalistischen Gesichtspunktengeregelt
wurden. Dies zeigt besonders die Entwicklung
der Schweinefleischversorgung, die sich durch
die neuen Maßnahmen des Reichsnährstandes
schnell wieder gebessert hat.

Nach einem Hinweis auf die Verknappungs¬
erscheinungen hei allen Fettarten am Welt-
markt ging Staatsrat Meinherg zum Schluß
noch ausführlich auf die

gewaltige Arcrhranchsteigerung an Fleisch
und Fett

ein. Der Fleischverbrauchpro Kopf der Bevöl¬
kerung ist von 50 kg jährlich vor dem Kriege'
auf 54‘/2 kg im Jahre 1934 gestiegen und hat
damit den höchsten bisher überhaupt festge¬
stellten \7erhrauch erreicht. Der Butterver-
brauch ist von 6,8 kg vor dem Kriege auf 7,45
im letzten Jahr gestiegen.

Meinberg schloß mit der Feststellung, daß
unsere Volksemährung auch unter Berücksich¬
tigung eines erhöhten Verbrauchesals gesichert
angesehen werden kann, zumal für die noch
vorhandenen Versorgungslücken ausreichende
Zufuhren sichergestellt sind.

Ausfuhrsperre für Kriegsmaterial?
Washington, 5. Dezember. Interessierte Kreise

glauben, daß die Vereinigten Staaten eine Aus¬
fuhrsperre für Petroleum, Kupfer und Baum¬
wolle für Abessinien und Italien nur dann
durchführen könnten, wenn der amerikanische
Kongreß das Neutralitätsgesetz ergänzen sollte.
Nach amerikanischen Blättermeldungen habe
nämlich ein leitender Beamter des Staats¬
departements einem ausländischen Diplomaten
gegenüber die Ansicht vertreten, daß eine Aus¬
fuhrsperre für Kupfer ohne weitere gesetz¬
geberischeMaßnahmen unmöglichsei. Vielfach
wird nun in der amerikanischenPresse gefol¬
gert, daß dies auch für andere amerikanische
Rohstoffegelte, die an und für sich als Kriegs¬
material zu bezeichnen sind.

Anhaltender Goldstrom
Newyork, 5. Dezember. Die NewyorkerBun¬

desreservehank meldet einen weiteren Goldzu¬
gang von. 85,569 Mill. Dollar aus Frankreich,
von 2,606 Mill. Dollar aus Indien, von 84 000
Dollar aus England und von 3000 Dollar aus
Guatemala. Die fremden Goldbestände haben
um 348 000 Dollar abgenommen.

C. D. Magirus AG., Ulm. — Veränderungen
im Aufsichtsrat. Ihre Aemter als Aufsichts¬
ratsmitglieder haben niedergelegt: Fabrikant
Fritz Kiehn, MdR.., Trossingen; Fabrikant Otto

Stähler, Tuttlingen; Bankier Heinrich Glaub,
Stuttgart ; RA. Fritz Mühlhäuser, Ulm. Neu
hzw. wiedergewählt wurden: Fabrikant Otto
Stäbler, Tuttlingen; Bankier Heinrich Glaub,
Stuttgart ; RA. Dr. Pfannensehwarz, Ulm. Ob
die Aufsichtsratsveränderungen mit Verschie¬
bungen im Aktienbesitz Zusammenhängen, ist
nicht bekannt. Anfang Novemberwurde jeden¬
falls dementiert, daß die Humboldt-Deutz¬
motorenAG., Köln, mit der Magirus einen IG.-
Vertrag auf 50 Jahre abgeschlossen hat, die'
Magirus-Aktienmehrkeit erworben habe, da die
weitaus überwiegende Mehrheit des AK. der.
Ulmer Gesellschaft sich gebunden in süddeut¬
schem Besitz (Gruppe Kiehn, Stuttgart) be¬finde.

Zuckerfabrik Klein-AA7anzlelien vorm. Rab-
bethge & Gieseeke AG., Klein-AAranzleben. In
der GV. wurde der Abschluß für 1934/35 mit
6 (5) % Dividende genehmigt. Aus dem Anf-
sichtsrat ist Ernst Gieseeke, Groß-Alsleben, aus¬
geschieden. Neu gewählt wurden Oberamt¬
mann Karl Wentzel, Teutschenthal, Bodo Sohne¬
mann, AVülfinghausen, und Richard Franz
Recklehen, Langenweddingen. Dem laufenden
sehe man im allgemeinen mit Zuversicht
entgegen.

Eine ao. GA7. der LübeckerOelmühle AG. i.
soll den früheren Liquidationsbeschlußaufhehen
sowie die Zusammenlegungdes AK. im Ver¬
hältnis 50:1 mit anschließenderAViedererhöhung
um 0,18 auf 0,20 Mill. RM genehmigen.
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Am Dienstag entschlief nach kurzer schwerer
Krankheit meine liebe gute ssrem und Mutter,
Frau

Elfe Sipkens
geb . Ketscher

Im Namen aller Angehörigen:

Heinrich R . Sipkens.
Delmestras ;« 126.

Die Aufbahrung erfolgte in der Kapelle des
Willehad -Hauses vom Roten Kreuz , Ostcrstr.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , dem
7. Dezember , 11 Uhr , in der Kapelle des
Vuntentors -Uriedhofes statt.

<§inMckitercken i'/kanAekommen
Ketn/iarc / F ^kemer§
unc / Frau
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Ia/e/IraFs 21
r . A . Mö 'ichnennnenkeim

D --
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--Lore ^? Zpenöur§
gsir . äc^orfslmann
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U-lll-f -fsIMste
D . ^ 9eilcett§

Am 4. Dezember verschied unerwartet unser
lieber Vater , Großvater , Schwiegervater,
Schwager , Onkel und Großonkel,

der Schriftsetzer

Heinrich Äscher
im 71. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Walther Maaß und Frau,

Frieda , geb. Fischer

Willy Fischer und Frau,
Jda , geb. Tebelmann

, Heinz Fischer und Frau,
Julie , geb . Mester

Hermann Fischer und Frau,
' Hanni , geb . Frühling

Enkelkinder und Angehörige.

Die Einäscherung findet am Sonnabend,
dem 7. Dezember , 9 .30 Uhr , im Krematorium
statt.

Etwaige Kranzspenden werden zum Ee -Be-
Jn ., Wilhelm -DeLer -Haus , erbeten.

Heute entschlief sanft nach langem, schwerem
Leiden und doch unerwartet meine liebe Tochter,
unsere liebe Schwester, Kusine, Schwägerin und
Tante

Zda Schweiher
im 60. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Elise Schweißer Wu >«., geb. Schmidt

nebst Angehörigen.
Bremen, den 9. Dezember 1935.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Be-Jn ., Wil-

Helm-Decker-Haus ; freundlichst zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am Sonnabend , 11 llhr,
in der Kapelle des Hastedter Friedhoses statt.

Heute entschlief zu unserem aufrichtigen Bedauern nach
schwerer Krankheit der leitende Zahlmeister unseres
Schnelldampfers „Europa ", Herr

Ernst Tielbaar
Wir betrauern herzlich den Heimgang dieses überaus

bewährten Mitarbeiters , der sich seiner verantwortungs-
vollen Aufgaben mit großem Geschickund Verständnis an-
nahm und der sich unseres vollen Vertrauens erfreute

Wir werden seiner stets ehrend gedenken.

Bremen , den 4. Dezember 1933

Betriebsführer«Gefolgschaft
des

Norddeutschen Lloyd

Heute entschlief nach langer
Krankheit im 65. Lebensjahre
meine liebe, herzensgute Frau,
Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Schwägerin und
Tante

Catharine
Boddeutsch

geb. Daniels
In tiefer Trauer:

Carl Boddeutsch
und alle Angehörigen.

Bremen, den 4. Dezember 1935

Die Aufbahrung erfolgte im
Ee - Be - In ., Wilhelm-Decker-
Haus : Kranzspenden nach dort
erbeten.

Die Trauerfeier findet am
Montag , 10.30 Uhr, in der Ka¬
pelle des Waller Friedhofes
statt.

Irousr-

Klsiclung

8lorck L köplrs
OrtsttoiÄsIovsg 36/38

vc>. 26410

Familien - Anzeigen
finden in der Bremer Zeitung
weitgehendste Verbreitung

Am Mittwoch, dem 4. De¬
zember, entschlief sanft unsere
lieb« herzensgute Mutter , Groß¬
mutter , Urgroßmutter , Schwe¬
ster, Schwägerin und Tante

Heimelte Buschmann
geb. Bosse

im 81. Lebensjahre.
In tiefer Trauer , im Namen

aller Angehörigen:
Anna Buschmann.

Bremen, Willi gstratze 956.
Besuche danktnd verbeten.
Die Aufbahrung ist im Be-

erdigungs -Jnstitut H. Dreher,
Lehnstodterstr. 46, erfolgt, wo¬
hin etwaige Kranzspenden er¬
beten werden.

Die Trauerseier findet am
Sonnabend , mittags 1 Uhr, in
der Kapelle des Buntentors-
Friedhofes statt.

Unerwartet entriß uns der
Tod unserem lieben

Hermi«Mime
aus unserer Mitte.
Wir verlieren in ihm einen

guten und treuen Freund
und Mitarbeiter , dem wir
stets ein ehrendes Andenken
bewahren werden.

Die Mitglieder
der Meisterführung

im Gaststiitten -Eewerbe
Bremens.

Die Beisetzung findet am
Freitag , dem 6. Dezember,
12 llhr , in der Kapelle des
Riensberger Friedhofes statt.
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Geschäfts -Derlegung
Am heutigen Tage verlegen

wir unser Manufaktur -, Weiß-
und Wollwarcngeschäst nach un¬
serem neuerbauten Gefchästs-
haufe
Nablinghauser Landstraße 3

Diedr . Hopmaun
E«org Hopmann
Tel . S18S4

und Du?

Bist Du schon >16 ^
Mitglied der ls ^ Vsr

Härnorrhoiden.
Früh und abends Waschun¬
gen mit kaltenvWafferunter
Zusatzvon 1 Teelöffel Cre-
toflor je Liter. Gut abtrock¬
nen. Cretoflor, ärztlich be-
gutachket, l Flchsche RM 1.W
in ApothdkenundDrogerien.

Hersteller:
Ometsan Gesellschaftm.d.H.,

Bremen.

u '! , kv

^ ksueksn äoÄ
Knenvr-tkmen̂ äNssil

i-isresn -^/iritsr -Distsi'
V/Intsr -DIstsr -?oIstots
i-jsrrsri 5port -8tutrsr
silsrrsn -s-oclsn -l̂ l3ntsl
V/ intsr -I-ocisn -Ioppsn

29 .- 33 .- 43 .- 58 .- 68 .-
25 .- 34 .- 44 .- 58 .- 66 .-
19- 24 - 29 - 38 .- 43-
13.° ° 19- 29 - 36 - 43-
6 so 9 .7512 .7619 - 29-

^olligs siciusjodcsn 97 ° 137 ° 19- 24 - 34-

<noksn-V/mtsr-^ 8ntsI 57 ° 137° 167° 207 ° 227°

Hco ^ e

L« 4» ocliscile »t ALeüikoketten .-
Oksrksmclsn 3.ro 4.Ni H.ro
Lportksmclsn 2.SS g.75 4.70
V/oiirckol, . . 1.»- 2.-0 3.-°
Ssi-lsn -ckol- 1.« 2.« 2.«
Oomoscksn . I .oo l .os 2.oo

Krovottsn . . 0.» 1.2- 1.«
SckiotonrIIg» s .«> 7.r- Y.7-
puiiovsr . . . . 47 - 6.ro 9.72
puiiuncisr . . . 1.» 37 - S.72
ilntsrkorsn . . 1.-° 1.»- 2.?-

c/.

krsrnsn , »iutkiltsrutrol ) « I — 5
Altsrt » , orlroks » Po ckgS 20 kükt
für iisrrsn - unä Knokan - Kislriung

s «>n n t » g vo n 18 —1S Übe gaSkknst

«to» Stllcs

öostslmorin

^omilisn-
Oruckcsoclisn
llsssrt In gutsrunc ^pfsls-
wsrisr ^ ur ü̂^rung
8i-smsr2sltuog,

Man schenkt sich Vücher zum Fest
und daß es die richtigen sind, dafür
sorgt die richtige Beratung und große
Auswahl , die Sie bei uns sindsn.
letzt haben wir noch Seit , um Sie in
aller Muße und Gründlichkeit zu be¬
raten . Deshalb bitte noch für diese
Woche einen Besuch vormerken bei

Ihrem Buchhändler

BlumenhauS1.cisr. wichmannBlumenhauSsiug. Kenner
Ostertorsteinweg 70/71
Lel. 237

Vor dem Sterntor 77
Tel. H. 463 26

BlumenhauSBlumenhauS«. öelirens tuvwigkottewwe.
Arnold-Böalin -Stratze 3
Tel. 462 76Bischossnadel 10

Tel. 992 07

BlumenhauS

lMwpIi MüllervlumenlMS fromm
Osterstratze 1 o (WillehadhauS)
Tel. 630 35

SteffenSweg 34
Tel. 845 23

eloud-moomeBlumenhaus

fron; wMNschr
vontrefcarpe 8S
Tel. 237 81

vörsen-llrogerie
H. de La Röche
Wachtstratze 31
Tel. 289 72

Drogerie
k. kicken
Woltmershauserstratzc 66

üloster-krogerle K.vetken
Hans MSnch
Herbststratze7V Tel. 852 42

Drogerie
Arsterdamm 57
emps. Kerzen u. Geschenkpackungen

Steinwr-Krogerie creutzburg

Otto Flaskämper
Nordstratze 58 — Tel. 827 88

Bremer Blumenschmuck-Werkstatt

Maria taupreckt
Blumenhause. II. Stielow

BlumenhauSfl. Harms
Pelzerstrahe 1
Tel. D. 201 33

Sröpel . Friedhos / Havemannstr. 2
Tel. W. 812 09

Blumengeschäft

I.h.eindeMM̂Softn
Georg-Gröning -Ttraße 113

Kl. Allee 61/53 — Bichthosenstr. 7
Tel. 527 61

w.verg
Hastedter Heerstraße 172
Tel. 400 50

DrogerieKrolin
Erlenstratze, Ecke Delmestratze
Tel. 502 68

DrogerieH.Zinke
Faulenstraße 17 Tel. 51080

«oventor-ürogerie
Doventorstraße 13 ». — Sie finden
bei mir große Auswahl in Kerzen,
Geschenkpackungenu . gepsl. Weine

»-» .W.Zok.ketien
Fedelhören 33 — Tel. 279 27
Blumenspenden-Bermittelung für
das In - und Ausland

BlumenhauSZ. lkr. wickmonn
Hulsberg 129
Tel. H. 41017

Erich Klanowsti
V. d. Steintor 162, Ecke Fesenfeld

Blumenhaus

l. kommet
Obernstraß « 30

Aus den Häfen 65

Drogerie
kmil vittmar
Am Hulsberg 95

DrogerieH. küHrmann
Obernstraße 47 Tel. 244 65

Fach-Drogerie
Kornstraße 184

krick viertümpfel
Drogerie
Bor dem Steintor 202,
gegenüber Hcidelbergerstratze

friki öielefeik!
Drogerie
Ostertorstr . 25. — Die guten nicht
tropfenden Advents-Baumkerzen

f. o.paiis
Drogerie. Inhaber : A. Baxmann
U. L. flrauenkirchhos 10- 11,
Pelzerstrotze 22
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Karl Bvehm

Der Weg des
Georg Freimarck
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Ein Schill -Roman
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Der Weg in die
Heimat
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Börsen

Allgemein befestigt
Hamburg , 5. Dezember . Zu Beginn ent-

■wiokelte sieh am Elektromarkt bei lebhaften
Umsätzen eine kräftige Aufwärtsbewegung . Am
Montanmarkt hielt sich das Geschäft in recht
engen Grenzen . Schiffahrtsanteile  be¬
hauptet , Hapag um Bruchteile eines Prozentes
fester . Von Bremer  Papieren fielen Bremer
Allgemeine Gas mit einer Steigerung auf 112
auf, auch Vegesacker Fischerei etwas freund¬
licher . Andererseits stellten sich Bremer Wolle
mit li6  etwas niedriger . Auch die unnotieften
Deschimag konnten sich nicht ganz behaupten.
Nachdem sich an den meisten Marktgebieten im
Verlauf weitere kleine Befestigungen dttreh-
gösetzt hatten , wurde es wieder etwas ruhiger.
Am festverzinslichen  Markt lagen für
Bremer Altbesitz zu 1091/, Kauforders vor.

Spezialwcrte lebhafter
Hannover , 6. Dezember . Der Aktienmarkt

war überwiegend etwas fester . Lebhafter war
die Geschäftstätigkeit in llseder Hütte , Eisen¬
werk Wülfel und Döhrener Wolle . Letztere
wurden 2V2V0 hbher mit I6UV2 umgesetzt . Sonst
waren noch Deutsche Erdöl , Vereinigte Harzer
und Vorwöhler Cement , Marienborn -Beendorfer
Kleinbahn und BraunsehWeig -Hannoversche
Hypothekenbank zu gebesserten Kursen ge¬
sucht . Am Kenten  ma r k t gingen die Pro-
.vifiZanlelhen auf 94s/4  zurück , auch Altbesitz¬
anleihen schwächten sich etwas ab, ebenso die
4°/i)igen Pfandbriefe der Hannoverschen Landes¬
kredit -Anstalt . Gold- und Liquidationspfand¬
briefe konnten sich behaupten , von Industrie-
Obligationen gingen Continental Gummi um
5/a °/o auf 100 T/ § zurück . Im Freiverkehr
hörte man Burbach mit 43V2—4&Vs und Win-
terähall mit 89—91. Schluß behauptet.

Freundlich
Berlin , 8. Dezember . Die Börse eröffnete in

überwiegend festerer  Haltung , da der
berufsmäßige Börsenhändel unter dem Eindruck
der mit Befriedigung aufgenommenen Rede Dr.
Schachts vor dem Schulungskursus der DAF.
Neuanschaffungen bzw . Deckungskäufe vor -'
nahm. Einige Sonderbewegungen waren eben¬
falls dazu angetan, , die Tendenz günstig zu be¬
einflussen . Das Publikum hält sich indessen
dem Markt weiter fern , so daß die Umsätze nach
wie vor einen bescheidenen Umfang haben . Von
Verkehrswerten waren nur Nordd . Lloyd
mit plus s/s %r gegen den Vortag bemerkenswert
verändert . Im Verlauf machte die Aüfwärts-
bewegung meist weitere leichte Fortschritte.
Lieferungen und RWE gewannen je 1 */o, Ber-

Am 24. Dezember (Weihnachts -Heiligabend)
bleiben die Börsen für jeden Verkehr

geschlossen.

ger slt %>, AEG % °/o. Farben konnten den er¬
reichten Kurs von 160 indessen nicht halten und
gaben wieder auf 1497/s nach. Obwohl das Ge¬
schäft gegen Schluß fast völlig zum Erliegen
kam, blieben die Kurse auf der ganzen Linie
gut behauptet . Vereinzelt hielt die Aufwärts¬
bewegung weiter an. Farben schlossen mit
1497/s, Altbesitz mit unverändert 111%, Reichs¬
bahnvorzüge mit 123. Letztere waren zu diesem
Kurs auch nachbörslich noch gefragt.

Der Kassa  markt lag entsprechend der
festeren Haltung im variablen Verkehr eben¬
falls überwiegend gut befestigt . A_m Bank-
aktienmarkt gewannen Handelsgesellschaft 1
und Commerzbank ViVo. Von Hypothekenbanken
büßten Bayrische Hypotheken den gestrigen
Gewinn von IV2•/ » wieder ein . Hamburger
Hypotheken ermäßigten sich um V, °/o, wäh¬

rend Deutsche Hypotheken und Westboden um
je x/a°/o fester lagen . Steuergütscheine blieben
kursmäßig unverändert . Die 1938 fälligen Ab¬
schnitte konnten wieder nur mit 1 °/o ca. zuge¬
teilt werden.

Am Renten  markt blieb es in fast allen
Gattungen sehr still.  Preußische Zentral¬
boden Kommunale lagen ln einzelnen Serien
1/s bis V4®/o fester . Hannoversche Boden Pfand¬
briefe Reihe 9 und 18 ermäßigten sich um je
% °/o. Meininger Hypotheken und Deutsche
Hypothekeh -Liquidationspfandbriefe waren % %>
bzw . 40 Pfg . höher . Stadtanleihen lagen teil-

Dollar = 2,488 (2,488) RM
Englisches Pfund = 12,28 (12,275) RM

weiso etwas abgeschwächt , So 11. a. 7°/oige 1928er
Duisburg um Vs6/». Provinzanleihen , die sich
tags zuvor leicht ermäßigt hatten , waren wieder
erholt , u. a. Holsteiner um V4°/o . Von Lnnder-
anleihen gaben 29er Hessen Um V»%>, Bayern-
serien um 32 Pfg . nach. Reichsbahnschätze
waren Wieder 1/e Vo schwächer . Youngattleihe
konnten sich um Vstyo erholen . Von Industrie¬
obligationen gewannen Arbed l 1/, °/o, dagegen
büßten Concordia Spinnerei 1 % eih . Am Aub-
landäfentenmarkt bröckelten die tags zuvor leb¬
haft gefragten Mexikaner hei wesentlich ruhi¬
gerem Geschäft geringfügig ab, dagegen waren
Ungarn und Bosnier gefragt . Privatdiskont
unverändert 3 %,

Mexikanische mul ungarische Renten fest
Frankfurt , 5. Dezember . Im Anschluß an die

Pariser Meldungen entwickelte sich an der
Abendbörse wieder lebhafteres Geschäft ln
mexikanischen und ungarischen
Renten  bei erneut höheren Kursen . Nennens¬
wertes Angebot lag kaum vor . 6*/oige Gold-
Mexikaner wurden bis 14,75 (14,30) gesprochen;
für 5%>ige Silber nannte man 6V4 gegen 5,98.
4 V 2°/oige Bowässerungsanleihe 8 V 2 gegen 8 Vs
und 44/oige Dollar -Mexikaner etwa 9 gegen etwa
8,65. Von ungarischen Renten stieg die 4V<dge
Goldrente auf 9s/e nach 9,55. Deutsche Renten
lagen dagegen sehr ruhig Und unverändert . Alt¬
besitz hörte man mit lll '/ä, Kommunalumschul-
düng mit 88,50 bis 88,60 und späte Schuldbuch¬
forderungen mit 97 bis 97'A. Am Aktien¬
markt  blieb die Grundstimmung fest,  die
Umsätze hielten sich ln engen Grenzen . Aku
waren auf die Amsterdamer Meldungen um ‘/iVo
(577/s) befestigt , ferner zogen Reichsbank im
gleichen Ausmaß an, auch Hoesch Eisen notier¬
ten )i % höher . IG. Farben lagen mit 149-V4
hei geringsten Abschlüssen Vs% ruhiger . ImVerl auf  fanden nur noch Umsätze in mexika¬
nischen Anleihen statt , vor allem 4®/oige Gold
hatten lebhaftes Geschäft . Es schlossen amtlich
50/oige Gold mit 147/s (14,30) und 41/2°/oige Be-
wässerungsanlclhe mit 8®/b bis ’h.  Ungarn lagen
später sehr ruhig und unverändert . Deutsche
Renten blieben geschäftslos . Am Aktienmarkt
konnten Aku auf 52 auziehen . Siemens stellten
sich auf 172 gegen 171V4 Und Schlickert auf 121
gegen 120V2. Im übrigen waren die Berliner
Schlußnotierungen behauptet . Schweizer Bundes-
hahnobligationen lagen stetig (4Vi%ige 172,
ßVsVoige 163Vs) . An der Nachbörse waren 5°/oige
Mexikaner mit 14% bis 15, 5%ige Silber mit
6,30 G. und 4%>ige Goldmexikaner mit 9'/4,
5°/oige Tehuantepek 77/s G., Aku 52 Geld.

Gedrückt
Amsterdam , 5. Dezember . Heute standen

amerikanische Fonds im Vordergrund . Tabak¬
aktien nicht behauptet . Von Petroleumwerten
Kgl . Petroleum bevorzugt . Amerikanische Oel-
aktien leicht schwankend . Am Industrieaktien¬

markt fanden Philips anfangs Beachtung , muß¬
ten von ihrem Gewinn jedoch wieder einen Teil
hergeben . Schiffahrtswerte stellten sich auf
Vortagsbasis . Kautschukaktien nur unwesent¬
lich verändert . Von Zuckerwerten waren ledig¬
lich IIVA . gefragt . Der Anlagemarkt  hatte
ruhiges Geschäft . Die Kurse konnten sich über¬
wiegend behaupten.
Amsterdam , 5. Dezember
4*/i NederlandJS)34 S>77/„
4*/. Nederlahd193» 97$,
Vh  Dtsch . Rllks,
1049 (Dawesl 19\ .5•/.*/. fatsch Rllks
1965 (Young) 20'/» */i

7V« Bremen1935 19|/<6V. PreußenObi, 52 161/*
Vit Dresden Obi. 45 —
7°/. Dtsch. Rent. Bk
Obi. 1950 -

Vh  Dtsch. Spark. &
OÜo-Verb. 1947 —

Vh  Pt . PIdbrf.-Bk.
Ptdbrl. 1953

Vit  Pr . Z. Böd.-Kd.
PfdbrI. 1960 -

Vit  Dtsch. Kallsynd.
Obi. S. A 1950 41»/»

VU  Cont. Gummi«.
A. Q. Obi. 1956 -

6‘lt  Gelsenklrcben
Goldnot 1934 30

8"/»Harp Bergb.-Obl
rn. Opt. 1949 23

6°/. 1. G. Farben
Obi. 1945 —

Vh Mitteid. Stahlw.
Obi. m Opt 1951

Vh  Rhein.-Wstl. Bd
Crd. Bä. Pld. 53 _ •

7V. Rhein-Elbe Un.
Obi, m. Opt. 1946 19*/*

VU  Rb.-Wstf. E. Obi,
5jähr. Noten 20V*

VU  Siem. & Halske
Öbl, 1935 —

VU  Verein. Stahlw.
Obi, 1951 251/*

öVt'/. Verein. Stahl.
Llt. C. 1951 19»/*

VU  Rh.-WStf. Eleu.
091. 1950 19»/id

6V, PhoenUl Otild.-.
Obi. I960

6'/«Slem.-H.Ob.2930 —
0V. R.W.E.,00.1927 —
Amsteidamsctae Bank 109
RotterdamscbeBank 103
Dtsch, Rljksbank —
WlülershällA. O. —
Algeft KudSUilde 261/»
A.hSt. Rubb Cult. Ml) 106'/* 106
Ndl. Scheeptft. Unle 45‘;4 44»/,
Muall, -CO.Wlnstd.pt 29
Montecatinl 90
Dt. Relchsscbnlden-
forderunpen 22>/*

Ruhig
London, 5. Dezember . Die Börse eröffnete im

allgemeinen in festerer Haltung , doch war das
Geschäft Unter dem Einfluß der BörseUabrech-
nung beschränkt . Britische Stflatspäpiere bfök-
kelten leicht ah. Ausländsanleihen waren fester.

Uneinheitlich
Newyork , 6. Dezember . Trotz einer gewissen

Unregelmäßigkeit in der Kursgoataltung war
die Grundstimmung weiter stetig . Die Vor¬
gänge in Europa,  vor allem die ungeklärte
Lage der Regierung Laval mahnten aber zur
Zurückhaltung , die durch die weiter um¬
fangreichen • Gold Verschiffungen
nach den USA . noch verstärkt wurde . Anderer¬
seits boten die günstigen Nachrichten aus der
heimischen Wirtschaft einige Anregung . Zeit¬
weise machte sich eine gewisse Unregel¬
mäßigkeit  bemerkbar . In den Nachmittags¬
stunden wurde die Stimmung überwiegend
freundlicher,  So daß Kursgewinne bis
2 Dollar eintraten . Andererseits hatten ein¬
zelne Papiere Verluste bis 1 Dollar zu ver¬
zeichnen . Die Börse schloß unregel¬
mäßig.

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
Ostasiatische Wechselkurse vom 5. Dezember

Bombay und Kalkutta 1.6V*i, Hongkong: 1,4V« flom.
Schanghai 1.2*/«, Kobe l,l st/n. (Telegramm der Hong'
kong Shanghai Banking Cörp«)

Newyork gegen
Japan 1.2 (Telegr

bdndon . 5. 12.
Newyork 493.43
Mootreai 490.07
Amsterdam 720.25
Paris 74.91
Brüssel 29.21V*
Italien
Berlin 12.27V*
Schweiz 15.24V»
Spanien 36.16
Kopenhagen 22.40
Stockholm 19.391/*
Oslo 19.90V»
Lissabon 110.12
Helslngfots227.00
Prag 119.31
Budapest 20.00
Belgrad 216.50
Sofia 400.00
Moskau 569.25
Rumänien 634.00
Istanbul 614.00.

Japan ä8.7&—28.7
dot Yokohama 5

Athen 520.00 >'
Wien 26.31
Lettland 15.12
Warschau 26.21
BuenosAires 15 .00
Rio laneir' 4.12
Alexandtia 97.50
Hongkong 1/425
Shangba 1/260
Yokohama 1/190
Australien 126.00
Mexiko 17.75
Neuseeland124.00
Montevideo21.07
Valparaiso -
Buenos aul
London 10.00

Südafrika 100 .12
Tägl. Gel' -
Pfivatdisk —
Dlscontd ßk.
»:England*'

London gegen
pode Bank Ltd.)»
Rioä Lo’.O
d. 90 Tage

BomHav auf
London 1/609

Ldndon au
Bombay 1/612

Stfäitsdellar
(Singapofe —*

Wochengeld —
Bankakzepte
per3 Mte. —

SchätzsCbein
per3 Mte*

Prima Han*
delewechse
per 3 Mte. —

Prima Bank¬
wechsel
per3 Mte.

Prolongati¬onssatz für
tägl Geld —

AinaiorilHin, 5.12. Stockholm
Wien

37.55
Betiln 59.35 Budapest dl
London 7.28*/» Präg 6.10
Newyork 147.62 Belgrad m
Paris 9.71V» Warschau _
Belgien 24.94 Helslngfor.« -
Schweis 47.79 Privat¬
Italien diskontsatz 3
Madrid 20.20 Bukarest _
Oslo 36.60 Yokohama _
Ronenhagen32.50 Buenos -

Offiz. Bank¬
diskont

Tägl. Geld
l Monateg«

1V*
2*/*- 3

Termlnsätlf
Pfund
per l Mt» —
per 3 Mte. —

Dollar
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —

Hahls 5 12. Prag 62.80 Privat¬
London 74.93 Rumänien — diskontsatz —
Newyoi 15.19 Indochin? — Tägl. Geld —
Belgien 256.50 Wien Pfund
Spanien 207,25 Berlin 610.25 per 1 Mt» —
Italien 122.00 Beigrau — per 3 Mte. —
Schweiz 491.30 Rioa.Lond« — Dollar
Kom- 335.50 Warschau per Mt. —*
Holt; id 1029.00 Portugal - per 3 Mte. —
Oslo 377.00 Athen - Peseta
Stockholm386.50 Offiz, Bank¬ per Mt. —
Helsinki'- diskont - Lirep. 1 Mi w

Wien Bukarest 2.50
Zürich. 5. 12. Noteokilrs 56.70 Heisingiors 6.71l/*

Paris 20.34V« Stockholm 78.57V» Buenos Aire 84.87
London 15.25 OSlo 76.57V* fapan 88.75
Newyork 3.09 Kopenhagen 68.03 Privatdisk
Belgien 52.22V* Sofia Inland 2V»
Italien Prao 12.77V» Privatdisk
Spanien 42.20 Warschau 58.15 Ausland 3 4
Holland 209.40 Budapest £ per 1Mt 6
Berlin 124.25 Beigrat! 7.02 £ per 3 Mte 25
Wien Athen 2.90 3 per 1 Mt, iV«
offiz. Rurb Istanbul 2.45 % per 3 Mte 6

Kopenhagen, 5.
London 22.40
Newyork 455.00
Berlin 102.75
Parts 30.05
Antwerpen 76.55
Zürich 147.20
Rom 37.15
Amsterdam 308.20
Stockholm 115.65
Oslo 112.70
Hblstngfots 9.95
Prag 10.95
Wien
Warschau 56.00

tWlen, 5. 12.
Arasterdnrr 365 . 11
Belgrad
Athen
Berlin 216.27
Brüssel 90.91
Budapest

Pt*a«, 5. 12.
Amsterör'o 16.41V^
Berlin 973.00
Zürich 704.00
Oslo 600.50
Kopenhai/Hi 534.00

Oslo. 5. 12.
London 19.90
Berlin 153.25
Paris 26.80
Newyork 405.50
Amsterdam 274.75
Zürich 131.50
HelSingfors 0.90
Antwerpen 69.00
Stockholm 102.85
Konenhögef89.25
Rom 33.30
Prag 16.95
Wien
Wärecbeti 77.00
Bukarest _
Kopenhagen 118.45
London 26.60
Madrid 70.64
Mailänd 42.33
Newyork 538.27
Oslo 133.32
London 119.55
Madrid 331.00
Mailand 195.00
Newyork 24.23‘
Paris 159.50
Stockholm616.00

-iiocknolm . 5,12.
Lohdoii 19.40
Berlin 158.75
Paris 25.95
Brüssel 66.75
sebw. Plätze127.75
Amsterdam 267.00
Köpeahaeen86.85
Oslo 97.60
Wäftftfngtofl 394.00
Helstngfnrt 8.60
Rom 32.50
Prag 16.60
Wien
Warschau 74.50
Paris 35.52
Prag 22,09
Sofia
Stockholm 136.85
Warschau 101.32
Zürich 174.38

Wien 569.90
Marknoteu725.00
Polo. Nolef 461.00
Belgrad 55.5116
Danzig 456.50
Warschau 456.00

vetovofk . 5. 12. dO. 60 Tg 4.925/? Präs 4.13V«
Tägl. Geld S/4 Paris 6.58Ä.->Wies 10.76
Baßkakz. Brüssel 16.89V Budapest 29.70
90 Tg Brief .1/9 Rom Belgrad 2.29
90 Tg Geld ®/i« Mädrld 13.65 Athen 0.94
Pi.Hwechsel Bern 32.36 Japan 28.80
niedr. Sat2 al* Amsterdam 67.78 Buen. Aires 32.90
höchst Satz 1 Stockholm 28.45 Rio de las 8.32
Wecbs. auf

Lond Cbi 4.93'/*
Oslo
Knpenhaeer

24.80
22.05 Bertis 40.23

Berliner Devisenkurse
In internationalen Devisenverkehr war die Lase

gegen den Vortag zwar kaum verändert , insbesondere
ergaben sich keine kursmäßig größeren Schwan¬
kungen . Der erneut starke Goldabzug der Bank von
Frankreich , der nach dem letzten Ausweis mit drei
Milliarden beziffert wird , wirkte indessen wieder
etwas verstimmend . Der französische Franc notierte
in Zürich 30.35 nach 20.361/*, in Amsterdam 9.72 (9.721/*),
hi Lohdön 74.90 nuoh 74*88. Gulden und Schweizer
Franc blieben indessen gehalten . Auch bei den
angelsächsischen Valuten waren kaum bedeutende
Schwankungen zu verzeichnen » Entsprechend der

Konkurse
Angerburgi Landwirt Angast Stange in Deyguhnefl.

— Angermünde : Bauunternehmer Paul von Koß in
Steinhöfel . — Essen/Steele : Naohl. Architekt Hermann
Platt in Essen-Krah » — Gera : Uhren -Weber G. m. b.
H. — Hattingen/Rahr : Malermeister Peter Paüly inFa . Tapetenhaus Gebr. Becker. — Landeshut/Seliles .:
Kaufm . Wilhelm Fritsch . — Peine : Gewerkschaft
Otto III in Oberg, vertreten durch ihren Repräsen¬tanten Oberlehrer a. D. Seeber in Ebeleben/Tuür.

Vergleichsverfahren:
Berlin : Generalagent und Chemiker Dr . A. Bran¬

denstein , Berlin -Halensee . — Oschatz: Elektrogroß-händler Heinrich Wiese.

Framkenschwäche stellte sich das Pfund in Pari«
auf 74.92 (74.9(1), der Dollar auf 13.18V* (15.18). Im
Verlauf gab der fratitösische Franc weiter leicht
öaoh. Aüfth Pfund und Dollar ermäßigten sich
gegenüber den Frühkursen,

jtl JkJ ieleeraphKche 5 Dezember 4. Dezember
fljt333 Auszahlungen o>E. . ^

Glmö Brief Geld Brief

« | Ägypten1 äg. PI.
7 Argentinien1 P--P.
2 Belgien 100 Belga
7 Brasilien 1 Milreis
6 Bulgarien 100 Lev.
6 Canada 1 k. Doll.
31/» Dänemark100 Kr.
5 Danzig 100 Guld.
2 ßögland 1 Pfund4 Estld. JOOestn.Kr.
41/« Finnland 100t, M
6 Frankreich100 Fi
7 Oriechenld 100D
3V» Hrtitahd t öo Guld
— Iran loo Klais
61/* Island 100 isl. Kr.
5 Italien iOÖ Lire

3.65 Japan 1 Yen
6'/- luguslä« 100 Din
6 Lettland 100 Latts
6 Litauen 10n Utas
31/» Norwegen IOÖ Kr
31/» Österreich lOOScb
6 Polen 100 Zloty
5V« Portuga' 100 Esfc.
6 Rumänien 100 Lfci
2V> Schweden 100 Kr
21/» Schweiz 100 Fi
5 Spanien 100 Pes.
37» Tscöech. 100  Kr.
7 TÜfkei1türk. Pfd
4 Ungarn 100 Pengö7 Uruguay 1 Gold-P.
11/* VSt VAmerika10

20 .953 12.565
1.782 0 .682

81. 42 .03
13. 322 0 . 139
81 3 .047

4 .58 2 .459
112 .50 54 .77

.— 46 .80
20 .42 12.265

67 .93
81 . - 5 .405
81 . - 16.365
81 . - 2 .353

168.74 168.43
- . =— 14.34

112.50 55 .00
81 20 . 13

2 .092 0.714
81 . - 5 .644
— — 80 .92
— .— 41 .62

112.75 61 .58
59 .07 48 .95
—i— 46 .80

453 .57 11. 125
2 .488

112^50 63 .23
81 . - 80 .46
81 i — 33 .95
85 . - 10.265
10 .456 1.977

4 3̂4 1! l34
4 . 198 2 .486

12.595
0 .686

# . 11
0 . 141
3 .053
2 .463

54 .87
46 .90
12 .295
68 .07

5 .415
16. 405
2 .357

168.77
14 .36
55 . 12
20 . 17

0 .716
5 .656

81 .08
41 .70
61 .70
49 .05
46 .90
11 . 145
2 . 492

63 .35
80 .62
34 .01
10.285
1.901

2 .490 I

12 .56
0 .681

42 .05
0 . 139
3 .047
2 .458

54 .75
46 .80
12 .26
67 .93

5 .40
16 .37
2 .353

168.38
14 .34
54 .99
20 . 13

0 .713
5 .644

80 .92
41 .62
61 .57
48 .95
46 .80
11. 12
2 .488

60 .22
80 .39
33 .95
10 .265

1.977

1!l29
2 . 486

12.59
0.685

42 . 13
0 . 141
3 .053
2 .462

54 .85
46 .90
12 .29
68 .07

5 .41
16.41
2 .357

166 .72
14 .36
55 . 11
20 . 17

0 .715
5 .6JJ6

81 .08
41 .70
61 .69
49 .05
46 .90
11. 14
2 .492

63 .34
80 .55
84 .01
10 .285

1.981

1. 131
2.490

Schutz des Rundfunkmarktes
Berlin,  5 . Dezember . Am 27. November,

ist aus den Kreisen der Rundfunkindustrie eine
Gesellschaft zum Schutze des Marktes gegründet
worden . Damit sind Befürchtungen , daß der.
Markt mit Schleuderware überschwemmt wird,
gegenstandslos geworden.

Vereinfachung bei den rheinischen Getreide¬
großmärkten . Im Einvernehmen mit den be¬
teiligten Amtsstellen hat der Reichswirtschafts-
minister eine Vereinfachung hei den rheinischen
Getreidegroßmärkten angeordnet . Mit (Wir¬
kung vom 1. Januar werden die Märkte in
Düsseldorf und Neuß in den amtlichen Groß¬
markt in Köln eingegliedert . Die Großmärkte
in Aachen und Krefeld werden mit Wirkung
vom 1. Januar ab mit dem Kölner Großmarkt
vereinigt und als „Rheinischer Großmarkt für,
Getreide und Futtermittel zu Köln “ mit selb¬
ständigen Abteilungen in Köln , Aachen und
Krefeld fortgeführt . Um ein enges Zusammen¬
arbeiten deB Rheinischen Großmarktes mit den
übrigen Märkten der Rheinprovinz herbeizu¬
führen , ist die Bildung einer Arbeitsge¬
meinschaft  angeordnet worden , deren Vor¬
sitz dem Kölner Großmarkt übertragen wor¬
den ist.

.Weitere Aenderung des Warenausfuhrverbots.
Ausfuhrverbot für Abwracksohiffe . Durch eine
Verordnung des Reichswirtschaftsministers , die
im Reichsanzeiger Nr, 284 vom 5. Dezember,
veröffentlicht wird , wird das Ausfuhrverbot für,
Ruß, Steinkohlenpech , Säureharz und Quarz¬
sand aufgehoben.  Für W aren der Ausfuhr¬
nummern des Statistischen Warenverzeichnisses
225 a 1 (Bimssand , Bimsmehl ) , 237 s (gewisse
Metallsachen usw .) , 246 a (Naphthalin ) , 265
(Quecksilber usw .) , 583 (Hartkautschukteig usw .) ,
850 (Blei usw .) und 925 (Wasserfahrzeuge zum
Zerschlagen ) wird das Ausfuhrverbot neu
eingeführt.

sk
Der amerikanische Außenminister Hüll er¬

klärte Pressevertretern gegenüber , daß die;
Möglichkeit eines Handelsabkommens zwischen
den USA . und England erörtert wurde.

Reichsbankdiskont 4% WertuCTiaierfatBr « « ; der Bremer ZeiftaiHBä vom 5 . Dezember Lombardsnix 5 ° ,

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Daulsdie Reichs- u.

Staats-Anleihen
4 Biem. Umtausch
4V« Lübeck 28
5 Dt. Relchsanl, 27
4 do. 34
6 Reichst), fg. 3b
5 ReiChspost 33 I.
4‘/i do. 34 I.
5 Bremer S kl.
i  do , zr.
8 Lübeck Kr. kl.
8 do. gr.Bremen Neubesitz
HamburgNeubesitzDtsch. Altbesitz
BremenAltbesitz
HamburgAltbesitz

Proelnz- und Kreis
Anleihen

41/, Schiesw.H. Pr,
Vd. 28/29

4>/i do. 30

5.12. 4.12.

B7kO 87ÜG
92̂ 0

10t« G 100!<G
97»), bz 97ljG

99$ G 99$ G

100J£G 100$ G

21$ G 21$ br.
1SS6 18!$G

111jbi 112 bi.
109'( G 109!{G
108(ibi 108';bz

93J4G93'lG 93'/ G

Kreditanstaltenund
Körperschaften

4>/« Oldb. Gsch. v. 25
4Vs do.
4’/i do.
4*/i do.
4V1 do.
4V1 do.
4Vi do.
4V1 do.
41/, do.

Kom.
do.
do.

S. 1
do.
do.

Gpfbr,
do.

- 97$G

Hypothekenbanken
4V« Dt. Schiffbel. 3
4 do. 4
4*/i Hamb Hypbk. A
4V1 do . B
do. DF DHJ K
4Vs do. Hm. N
5Vi do. Liquid,
do. Anteilschein

47, Lüb. Hypbk. 1
4V1 do . 2
47, do. 3 u. 4
4V, do. 5
47, Pr. Ctrbd. 20/27
47, do. 28
57, do. Lid. 26 A2
do. Antetlsch.
47, Pr. Ctrbd. Bod.
47, Obi. 26/27/28
47, Rh. West!. Bod.

Cred. *
S7, do. Liquid
47, Schl.-Holst. Pr.
47, Ldsbk. 1 u. ■»
47, do. Kom.

Obi. 2 u . 3

Industrie-Obligat.
Br. Tauwerkf. v. 03
Delrn. Lin. von 1926
Dt. Lin. von 1926
Dt, Lin. Hansav. 26
Nordd. Steins, v 27

92k G
92$ G
97 G

97 bG
97 bG

97G
101'40
3 .52 b
951, G

95 'ibG
95$ G
95$ G
94 . G
94$ G

100$ G
9 .45G

92$G
92$G
97G

97bz.G
97bi.G

97G
101bG
3.50G
95 G
95$G
95$G
95$G

94$bG10O$G
9.50

92$ G 92$G

96 G
101$G

95 G
10114G

SteuergutscheineGruppe 11
fällig am 1. 4. 1934 103tb 103$G
fällig am 1. 4. 1935 107’, b 107' G
fällig am 1. 4. 1936 no^ b 110.10
fälligam 1. 4. 1937 109b 108.90
fällig am 1. 4. 1938 108‘. b 108', G

Bank-Aktien
Adca
Comm.» u. Pr.-Bank
Deutscb-Aslati-Bank
DD-Bank
DresdnerBank
GeestemünderBank
Hb» Hypothekenbank
Reichsbank
Scbi.-Hol.Bk.i.Husum
Vereinsbank
Westbolst. Bank

Schlffahrtsaktiee
Br. Schleppsch.-Ges*
Bügsler-Reederei
iM» Ost-Afrika-Linie
Hapag
Hbg.-Südam. D. G.
tfeptun
NorddeutscherLloyd
Ufiterw. Reederei
Woerniann-Linie

Eisenbahn-Aktien
A. G. für Verkehr
Brem. Straßenbahn
Dt. Reichsb.-Vorz.-A.
Hamburger Hochbahn
Lüb.-BUCh. Eisenb.
Braunschw. Land»EL

Industrie-Aktien
A. E, G.
Alsett’sche Portl.-C.
Atlas Werke
Baväriau, St. Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill-Brauerel
BreitenburgerCent.
Brem.-Besigh. Oelf.
Breirt. veg. Plsch.-G.
Br. Allg. Gas u. E.
Br. Ch. Pabrik Hude
Br. Cigarrenlabriken
Br, Pap. u. Wellp.Br, Rolandmühle
Br. Silberwarenfabr.
RremerVulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
I. G. Parbenindustr
Fiensb. Schiffsbau
Gelsenkirchener
Guano-Werke
llbg. Elek-Werk
DaimleT
Harb. Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm. Porti. Cem.
Hochofenw. Lübeck
Hnffm. Stärkefabr.
Holiersch. Carlhütte
Holstenbrauerei
Jutesp. u. Web. BrLederwerkeWieman
Mannesmann-Röhren
Mansfeld
Markt- u. Kühlhall.
Nordd Steingut
„Nordsee“ Dt.Hochs
Nordwestd. Kraft
Ottens. Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u. Handels
Ruberoidwerke

3
495
83$84
79
96't;

179'
63

111
123

4.12.
683/«64

499
B3*84
79B
96

179!*
63

111
123

5.12. 4.12. 5.12. 4.12’
Schiinck& Cie. 101 101 Ver. Werkstätten 95 95
Schuckert& Co. 120$ 118 Wendt ZIgarrenfabr. 47$ A7$SchwartauerWerke 85 85
Siemens& Halske 171$ 170 Kolonialwert»
Stader Lederfabrik Uh 121 $amerun-Eb.-Q. ___
ThBrl Oel 100!j 100$ tfeu-Guioea-Comp.
Transp. A, G. vorm, OtavI Min. a. Eis.-Q. 18$ 18

J. Hevecke 52 52 Schantung Hand AQ.

62
130
35
155/8
26
70
50
35

85^
86

123
84
69
62

111
170
111
124
101^
110
112
151
45
98

136
167)/
110
145

106
1497/„
50 B

103',
93

128!„
90)/

114

146
107
121
20BG
103
100
147
W

62
130
35
15*/,
26
70
17
50
35

85
86

123
83\
69

36 357|h
140B 140B
67

113
170Ü
111
124
101V
110
112
151
45
98

136
164^
110
145

105
149'
48B

102
93

128
90V

114G
103
147
107
121
208G
103
100
147
78

1051., 105^
112 111
72 73

50 —
75!,' 75

117J 117£
97 97

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
4V*Hann*Prov. Anl.

R. 15 * 94}' 95
Pfandbriefeund

Schuldverschreibungen
4V* Öldbg. st. Kr. G.

Pfdbr. S. 5 97V
do. Gold-Komrn.-
Obi. S. 3 95 95
Landesbanken

4V* Hann* Ldkr. 6.-
Pf. S. 1 1926 97} 97}

4‘/i Brschw. Staatsb.
Göldpfbr. R 16 96} 96}

5V* do. Liqul, Pfdbf. 1Ö1 1001!*
4 do, RM Pfdbr. S. 6 91V 91}

Ritterschaften
4lh Brschw. ritt. G.*
Pf. V. 29 97 97

41/* Bremer ritt,
Goldpfandbrief 97 97

4V2 Caienbg . ritt.G.-Pfdbr. v. 28 97 971.
41/* do. von 1927 97} 97
4V» Ceiier ritt.
Goldpf. C 9öV 96V

41/* Brem. ritt. Kr.
Felng. Pf. 28 97 97

5Vi Brschw. ritten.
Llaui. Pf. 100V 100}
Stadtschaften

4Vt Pröuß. Zentral-
stadtschaft Pfand¬
brief R 22 96} 96}

Hypothekenbanken
4*/s Brschw.-H&nn.
Hyp, Bk, Goldpfd.-
VOn 1929 96} 97

51/* do. Liquid Pfdbr 100- 101
do. Anteilscheine 13.30 13.30
41/» Hann. Bodkrbk.
G. Hyp. Pfdbr, R. 7 96 96

51/* do* Liqu. Pf.
R. 15 1—2 101} 101}

Industrie-Anleihen
6 BrauereigüdeObi. 101
6 BuschTä6ger Obi 99}• ‘ “ 3M

102'j 102}

6 Conti Gummi Ob)
101
99

100*]8 101

6 HackethalObi.
6 Linden Brauerei

Obi.
3 Mech. LindenÖbl.
5 Prß. Elektr Kohle

Wert in RM f. d. t 17 .50 17 .50
6 Vofw, Zem. Obi.
Sachwerleohr« Zinsberedinung4 Hann. Stadtanl.
von 1923

4 Brem* ritt. (Rogg.)
äbg. Pf.

4 Cell, ritt (Rogg.)
abg. Pf,

5V* Hann. Bd. Kr.
Liqul. Pfandbr.

5 Pr, Elektr. a. RM
adg. Anl.

6 1'■ lenseheid M .
Obi.

Industrie-Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann Immob*

(je Stck- In RM) 400
HannoverscheZem
HemmoorZement
llseder Hütte
Kall Aschersieben
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zem.
SalzdetfurthKali
Teutonia Zement
Ver* Harzer Zem.
Verelnsbr. Herrenh
VorwohierZement
WesteregelnKali
Wollwäsch. Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw, Hann» Hyp.

Bank
GeestemünderBank
Hann Bodenkred.Bk.
Verkehrs-Aktien
Hildesh. Peln.Kreisb.
Ueberlandw. Hann.

102}
74}

87
91
90

101}

97
101

159
123
88

110
117}

95
147
131
126
90',

100
188
164
105}
142
92}

120
162»,
80

96}

102}
74}

101

87
91
9Ö

101}

97
101

159
123
86

117
118
400
95

146
131}
126
90}

100
186
164
106
142
92

120
160
80
96

30
105

Brschw. Straßenbahn 102
Marienborn-Beend. 76}

30
105
102
76

Berliner Börse
FestverzinslicheWerte
(Anleihen des Reichs, der Länder,
der Reichsbahn, der Reichspost,
Schutzgebietsanleiheund Renten

briefe)
Deutsch. Anl. Ausl.
Scheine Nr. 1-90000 111} 112}54/#Reichsam. 27 100** 100**
4 Reichsanl. 34 97.50 97}
5l/i#/i Young-Anl. 1021., 102
4‘/*Pr. St.-Anl. 28 107̂ 107
4‘/i Prß. Staats R 2 -
4V»Prß. Staats R 1 102'; 102';
4Vs Bayern t . 1927 98.1 98
41/*Brschwg. 1928 95
4*/i Schutzgebiete 10.3

4‘/l D.ReIChsp.34F.I. ioo' |. 100»/s
4Vi Reichsbahn 99$, 99Vh4V, Pr. Ldrbk. 1—2 97$ 97^41/, do. 3—4 97$ 97%41/» do. 5—6 97$ 77%

4■/, Bin
leihen
. Goldsch. 96 95$

0*/. do. Verk. Anl.28 — -
6V* Prkft. Schätze -
Oeftentl. Kreditanstalten
4V* Bin. Pfdbr.*A. 95̂ 95̂Dt. Komm. Attslos.-

Scheine1 H3»/8 ii3 »/8
Dt. Komm. Auslos.-

Scheine II 129 129

4Vt Hann. Landes¬
kredit v. 1923 S» 1
do* 1927 Serie 2

4V« Old. Staatl. 25
41/« do. Serie 1 u. 3
4Vi dö. Serie 2
4V» do. Serie 4
4V* do. Serie 5
4*/i do. Komm, l
4V« do. Komm. 2
4Vi do* Köiftm. 3
51/* do. Liqu.
4l/i Pr. Ldpfbr. s . 4
4Vi do. S. li
41/* do. S. 17—18
4Ve do. S, 21
47i do. R. 24
4V* do R=25—27
4'/* do, R. 28
4V* Ldschftl Zentr.

Goldpfandbr*
4V« Östpr. ldschftl.

Goldpfandbr.
47* Sdiiesw* Holst.

ldsch, Göldpfbr. 24
4>/i westf. ldschftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
47« Braunschw.

Hann. v. 1929
47s Goth Grund¬

kredit 4. 5. Sa
47i Hann Böden

Kredit 13, 14
47* Meininger

Hypoth Bank
47* Pr Centralb
47« Pr. Hypoth.47« Pr Pfandbr

bank Efti 50
47* Rhein, westfäi

Bdkr. 4. 6. 10, 12
47* SChl. H IdsCh

A 30
47* ßerl.
47* Befl

Obi 6
57* Pr. Centr. B.

Liquid.47* Pr. pfdbr»
Komm. 20

47* Pr. Centr. Bod.
G 24

47* do. Komm.
47* Pr. Ztfst. R. 19
471 Pr. Ztrst. R. 20
47* Hann. Landesk.

S 1
47* Hann. Landesk

5.12. 4.12.

Hyp.
Hyp.

15
K.

97}
97}
97Ü

R, 3
28

1 3

Kommunal-Dbligationcr
47* Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14, 16, '21
47* Pr. Ctr. Bod.

Komm. S. 26—28
47* Rh. Wstf. Bdkr.

Oöld-Kom. S. 4—6

Industrie-Obligationen
67» Dt. Linolwerke
8°/« Klöcknerwerke
6V. Thür. Elek. L.
67« Verein. Stahl.
67o Zuckerkredit

Ausl. Staatsanleihen
47« Oest. St. 14
47* Ung. St. 13
47* Ung. St. 14
47# Mexlk. abg.
57d Mexlk. abg.

93

102

102.2
1018|.

97}
97fc

97}

94}

96!,
95

95^
96'295
95
95
96

93’/.
95

93}

1007*

93

95

96%
96!<j
97}
97}

96}

95

95}

96',
95
95}
95

96

93'4
95

93*/,
1007|n
93

95

96}
96'ä

94

93

93

102
101 .8
103‘V
102.2
102

37}
9}9’

6.80
14}

37
9
9
8*»

14}

— 95
100k Fällig Alte Polenschä.
97 1. 4. Geld Briet Geld rief

97 97 1936 105l/a 100$» -
97 97 1037 101'/» 102‘/> — —
97 97 1038 99 —
96^ 96$ 1939 99‘|8 — 991/» —
9dg 96$ 1040 99 - _
96li 96* 1041 98'/ 98V* -

1942 97*/f 97 _
94 94 1943 96% _ 97$,1944 96*I, — 96Ä, .
90.2 90.2 1945 96*iv —

1946 96®,'4 97V _
933/a 93<J 1947 96‘/. 971/; —

1948 96$ 97'/- _
9sy 95$ 1949 - -

Steuergutscheine 5.12. 4.12. Industrie 5 . 12. 4.12.
fällig 1934 . . 103\ 103^ Adler P.-Zem. _
fällig 1935 . . 107$ 107$ Allg. Elekt,-G. 36$ 36
fällig 1936 . . 110$ 110. 1 Alsen P.-Cem.
fällig 1937 . , 109 108.8 Atlas-Werke «7$ 67
fällig 1938 . . 108$rp 108$rp Brem.-Besigh. 100

Steuerich. V R 107', 107$ Br. Allg.Gas- u. El. — 112$
Bremer Vulkan — -

Relchsschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

WiCderaufbau-Zuschlägo
1944/45 .
1946/48 . . . . 66 ‘/}
Ak M e n
Verkehrswesen
Hamb. Hochb.-A. 84
Hafln. Ueberl. —
Lübeck-Büch. ^
Banken

D. Ci Ahst.
Bayr. Hyp. u. Wb
Bayr. Ver.-Bank
Berl. HandelsgComm.- u Priv
DD-Bank
Dt. Asiat. Bank
■* Uebers.‘Bank

DresdnerBank
Mein. Hyp.-B.
Oldbg. Landesbank
Old» Spar- u. L.

m
87}
95,114$,
84}
83}

486
77}
84
93}

179} 179

67‘/«

68*/b69
95}

n3}
83^
83}495
76}84
93y

D. Asphalt
Dt. Baumw.
Dt. Spiegelgl.
Dt. Steinzeug
Dt. Ton u. Stein
Dynam. Höbe!
Germ. Porti.
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg, Gummi
Hemföoof P.
Hoffm Stärke
KötlzLed.
Kromschröd.
Küppersbusch
Lind F’smasch
Masch Buckau
Maximllhütte
Meyer-Kffm.
Miag-Mühlen
Mitteid. Stahl
Mülh. Bergw.
Nordd Eisw.
Nordd Trikotweu.
Nordd. Steingut
„Nordsee" D H.
Nordw. Kraft
Phon. Braunk.
Polyphon
Rh»-W Kalk
Rieb, Mont. W.
Rosehth Porz.
Sarottl Sdiok.
Schl. Porti. Zem.
Thörl’s 061f.
ver. D. Nickel
Ver. Glanzstoff
Wanderer-Werke
Kolonlaiwerte
Dtsch.-Ostafrika
Neuguinea
Schantung Hd. AG

94
77}
88}

101}
118
107
115}
146',
123}
106}

125}

72}
85

106}
111}
78}

122

46«/8
98

117}
100
128

137}

100} 100}
150} 15298 98

77}
88}

101}
120'i
107
116
147
124
106*1*
97

126
112

72‘j,
85'

111}71*L

47}97
118

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl. Ausl. Scheine
einschl. */* Ablösungsch.6V« Hoesch Eisen- und

Stahl-RM-Anleihe
68/« Friedr. Krupp-RM-Anleihe
79/« Mitteid. Stahl-RM-A
7°/« Vereinigte Stahl-RM-

Anleihe Serie B
Accumulatoren-Fabrlk
Allgem. KünStzijdeUnie
Allg. Elekttizitäts-Ges.
AsüiaffenburgerZellsfön
Bayer. Mütoren-Wefke
J. B. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin-Karlsruher Ind.
Bl. Kraft 11. Licht A.-G
ßerl. Maschinenbau

miafii
Bremer Wollkämmerei
BuderusEisenwerke
CharlOttetlbWasserwrk
Chem. von Heyden
Comp. HiSpanöS A—C

do. do. S. D
CuntinentalGummiw.

Anfangs- Schluß- EinheilskursKurs Kurs 5. 12. 4. 12.

111V* 1111/:G 111.50 116.25
103l/i 103'/-, 103.50 103.62
103V: 103V« 103.37 103.50
103*/^ 103‘j» 103.12 103.00
VJ02G 102l/8 102.20 102.25
167V. 167V« 169.0050'/• 51Vm 51.75 50.7536 36•/-. 36.12 36.00
77«,e 77 77.00 77.00

117.50 117.75
100̂/4 100‘- 100.75 101.25
112V« 113»if 113.12 113.001131/- 114Br 113.62 113.50
1348/* 134V* 134.75 134.62

109‘/s 109.25 109.37
Ausgabe 194.ÖO

147 _
94V* 95 94.73 93.62107 106V4G 106.75 107.00110 120 118.50 117.25

278V« 279 279.50 287.50
158'/ 158'/« 159.00 158.50

Anfangs-Kurs
Coütioent. Linol. Zürich 127Br
Daimler-Benz 9oVe
Deutsch-Atlant.-Telegr.
D. Cont. Gas Dessau 124
Deutsche Erdöl 103V*
Deutsche Kabelwerke 135'/
Deutsche Linclwerke 1361/»
Deutsche Teleph, u. Kab. —
DeutscherEisenhandel 1037«
Dortm. Union-Br. 109l/r
Eintracht-Braunkohle
KiSenbahn-Verkehfsffl.
Elektr.-Lieferungsges. 110V«
Elektr. Werke Schlesien 112
Elektf. Licht und Kraft 133
Engelhardt̂Brauerei 83
L G, Farbenindustrie 1497|w
FeidmüblePapier 115V*
Felten & Guilleaume 104V«
Gelsenktrch. Bergwerk.Ges. f ei. Unternehm.—

-

Ludw. Loewe& Co. 124V*
th . Goldschmidt 105*/«
Hetmburger Elektrizität
HarburgerGummi

128'/«
HarpeneiBergbau 102‘(
Hoesch-Köln-Neuessen 81V*
Philipp Hoizmann 87V»
Hotelbetr.-Gesellschaft —
Ilse, Bergbau —
Ilse, Bergbau GenußScb 126
GebrüderJunghans 78V.
Kali Chemio
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner-Werke
Köksw u. Chem. Fabr.
Lahmeyer& Co.
Laurnhütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f. Bergbau
MaschinenbauUntern.
Maximilianshütte
Metallgesellschaft
Montecatinl100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orenstein& Koppel
PhoenixBergb. u. Hütt
Polyphonwerke
Rhein. Bfaunk. u. Brik.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rhein.-westf. Elektr.
Rütger9werke
SalzdetfurthKali
Schles Bergb. u. Zink
Schles Elektriz. u. Gas

Lit B
Schubert& Salzer
Schuckert& Co. Elektr
Schultheiß Patzenbofer
Siemens& Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberget Zinkhütte
SüddeutscherZucker
ThüringerGas Leipzig
VereinigteStahlwerke
Vogel Telegr. DrahtWasserw. Oelsenkircheu
Westd. Kaufhot(vorm

Leonhard Tietz)
We<teregeln Alkali
ZellstoffWaldhof
Bank Elektr. Werte
Bank für Brau Indusint
Reichsnank
A.-G für Verkehrswesen
Alle Lokalb. u. Kraftw
Ot. ReichsbahnVorz.*A

Ausgabe126
80

1141/:
20V«
79'/»118
71V«

2123/«
103'/,
130*;»

321/#

119
101*/h
171
997|*

201 Br
126
74V«

127

25t|h120
117»/N

179
85 ’/

118
123

ächlUÜ-
Kurs
127
903/4

123»/«
103*/e136
136V»
103*/«
189V«
1223/4
111V*
111V*
133
81»/«

]497/81l5*/<106

124V«
107
129
117
102L/j
82
87VJ

126
79

125*/-
126
80 :

IM»/,
20

796,t
118
71Va

76V*

2123/«129
1ö3-/j
130}b
1123/4
188%
32 1/4

131
120 /
101'/
171V«
99,j„
73 G

201 Br
126
75*/8

128

25} bBr
120
117V,

179l/<
857/h

118*/k
123

Hamb.-Amerika Packet! 157 , 15»b
Hambg.-SUdam Dampf.
NorddeutscherLloyd 17V« 17G
OtavI Minen u Eisenb 18 v« 18»/»

^inheitskurs
5 . 12. 4 . 12.
127,00
90.75

124.12
103.50
137.75

126.87
90 . 75

124.00
102.75
135.00
136.12

103.25 103.50
187.00

111.75
111.25
133.50
82.00

149 .87
115.00
105.62

124.12
106.12
129.00
116.00
102.25
81.87
68 .00

155.00
125.50
79.00

126.00
80.50

114.50
121.87
20 . 00

79.50
117.50
70.87

111.00

132.00
83.62

150.00
115.50
104.00

123. 00
105.25
128.25
115.25
103.00
81 .37
86 .50
78.75

156.50
125. 12
76 . 50

127. 00
126 . 50
79 . 12

113.50
121.00
20 . 62
94 . 75
78 .87

117.00
70 .62

110.00 111.50
182.00
76.00

211 . 00
127.50
103.00
130.87
112.87
188.25

137.87
131.50
120. 12
101.87
170.50
99.50
73.00

200 . 00
126.00
75 .37

127.00

182. 25
76 .25

212 .50

101.50
130. 37
112 .25
190.00
32 .87

137. 25
130.75
118.50
101.50
170.00
99 .87
72 .25

201 .00
123.00
75 .25

125.50

25 .87 25 .75
119.25
116.07 117.00

113.50
179.50
85.75

118.00
123.00
15.25
26.25
17.00
18.12

113,50
179 .00
85 .62

118 .00
123 .00

15. 12

16.62
18.25
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Schiffahrt und Schiffbau
In Hamburg anfliegende Schiffe . Am 1. 12.

lagen im Hamburger Hafen insgesamt 10 (am
1. 11. 12) Seeschiffe mit 47 637 (62 378) BRT.
auf. Es handelt sieh um 7 (10) deutsche , 1 (1)
englisches und 2# (1 ) schwedische Schiffe.

Stapellauf eines norwegischen Tankschiffes.
Auf der Deutschen Werft , Hamburg , Betrieb
Finkenwärder , fand am Donnerstag der Stapel¬
lauf des für die Lorentzens Rederico , Oslo, in
Bau befindlichen 14 500 t Motor-Tankers statt
Das Schiff erhielt den Namen „Caledonia “.

Grängesbcrg ErzversoJjiffungen leicht rück¬
gängig . Die schwedischen Erzversohiffungen be¬
liefen sich im November auf 472 000 t gegen
515 000 t im Oktober und 546 000 t im Novem¬
ber vorigen Jahres . Für die ersten elf Monate
1935 betragen sie insgesamt 5,6 Mill . t gegen
5,1 Mill. t im gleichen Zeitraum 1934.

Direkter Fracht - und Passagierdienst South¬
ampton—Norfolk —Baltimore der Baltimore Mail
Linie . Die Baltimore Mail Linie (United States
Lines ) wird vom 13. Januar ab einen regel¬
mäßigen direkten Fahrgast - und Frachtschnell¬
dienst von Großbritannien nach Baltimore ein¬
richten . Am 13. Januar wird die „City of Nor¬
folk “ der Baltimore Mail Linie erstmalig von
Southampton aus die Ausreise auf der neuen
Linie antreten . Danach werden regelmäßige
wöchentliche Abfahrten  von South¬
ampton stattfinden . Der neue Dienst wird den
WestrOst -Dienst auf dieser Linie , den die Bal¬
timore Mail Linie bereits seit Februar dieses
Jahres eingerichtet hat , ergänzen . Der Dienst
geht von Southampton nach Norfolk und Bal¬
timore.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der »Bremer Zeitung")

Der Umfang des Heimfrachtengeeohftftes hat zwar
keine Vergrößerung erfahren , doch, war es ein. wenig:
lebhafter in verschiedenen Richtungen . In der ans¬
gehenden Kohlenfahrt übersteigt das Angebot an.
Schiffsraum noch immer den Bedarf.

Am  La P 1a t a wird nach wie vor Tonnage be¬
nötigt nach Europa für Abladung neuer Ernte . Die
Befrachter ziehen jedoch Schiffe handiger Größe vor
und nahmen einen 5500-Tonner mit Cancelling 15. Fe¬
bruar von San Lorenzo nach England zu IS  sh 3 d
auf . Nach Japan schloß man ein großes Dezember-
Sohaff für Sohwergetreide von oberen Häfen auf der
Basis von 16 sh 6 d. Ii Nordamerika  lag ver¬
schiedenartige Nachfrage vor. Von Montreal
wurde noch wieder ein Abschluß fiir Antwerpen mit
Cancelling 6. Dezember zn der festen .Rate von 2 sh
IV* d getätigt , die auch für den nunmehr noch ver¬
bliebenen letzten Dampfer geboten wird . Für ita-
l'ieni&ohe Reohnung wurde weiterer Schiffsraum . für
Sobrotteisen benötigt von amerikanischen Häfen.
Man schloß einen 6800-Tonner für Dezember von New-

york nach Genua zn $ 5.15. Für Zuoker von Kuba
wurde Dezemberraum naoh bestimmten englischen
Häfen/Kontinent zu 13 sh 9 d gebucht , während für
volle Ladungen nioht viel Nachfrage besteht.

Die australische  Getreidefahrt war wiederum
ruhig , ebenso der Sojabohnen-Markt in Dairen . An¬
dererseits benötigt man noch Schiffsraum für Reis
von Saigon nach Frankreich , wie auch eine Mög¬
lichkeit weiterer Abschlüsse von Burma nach Hol¬
land besteht . Ein mittelgroßes Schiff mit Liegetagen
5./S55. Januar wurde für Manganerz von Mormugao
naoh Marseille/Dünkirchen 'Antwerpen zu 20 sh für
einen Löschhafen geschlossen.

Von den Sohwarzen - Meer - Häfen  scheint
im Augenblick kein dringender Bedarf vorzuliegen,
absohon noch Versuchsnaohfragen für Zucker im
Markt sind. Von Nordamerika und Spanien
könnte Schiffsraum untergebraoht werden. Beson¬
ders bemerkenswert ist noch die zunehmende Nach¬
frage naoh kleinen Schiffen für Weizen von den
französischen Häfen , wofür ein 1000-Tonner für Mitte
Dezember von Rouen nach Cardiff 6 sh 6 d erhielt.

Abschlüsse: San Lorenzo—voll. Range Englands
einsohl, kleiner irischer Häfen , D „Wolsum“, 5500 t,
10 Prozent , 18 eh 3 d, Sohwergetreide , Opt. Nord-
spanien ein Hafen 18 eh, zwei Häfen 19 eh, Santa -F6-
Versohiffung 1 eh 3 d per t extra , 25. Jan ./15. Febr . —
Montreal—Antwerpen , D „David Dawson", 33 000
Qrs., 10 Pzt ., 2 eh IV* d per Qr., Schwergetreide,
6. Dez.-Cancelling. — Newyork—Genua, D „Ariadne
Pandelli “, 6800t , $ 5.15, Schrotteisen , Dezember. —
Mormugao—Marseille/Dünkirchen/Antwerpen , D
„Dartford ", 6000/6300t, 20 sh, Manganerz , Opt. zwei
Löschhafen 21 sh, 5./25. Januar . — Newport—Buenos
Aires , 5000/5500t, 8 sh 9 d, Kohlen, 14. Dezember Lade¬
bereitschaft.

Norddeichradio
bat am 6. und 7, Dezember voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen:
Telegraphisch : Accra , Adda, Adolph Woermann,

Alcantara , Almeda Star , Andalucia Star , Apapa,
Aquitania , Antonio Delfino, Arlanza , Armadale
Castle, Arucas , Arundel Castle, Asturias , Ausonia,
Avila Star , Balmoral Castle, Bremen, Britannic,
Cap Arcona , Caribia , Carthage , Champlain , Chitral,
City of Hamburg , Claus Horn , Comorin, Conte Disa-
voia, Conte Grande, Conte Verde, Cordillera , Corfu,
Deutschland , Duisburg , Edinburgh Castle, Europa,
Fulda , General Artigas , General Osorio, General
San Martin , Giulio Cesare, Graf Zeppelin, Heinz
Horn , Iberia , Hs enstein , Ile de France , Kaisar i Hind,
Kenilworbh Castle, Kulinerland , Laoonia, Lafayette,
Leverkusen , Madrid, Majestic , Maloja , Mongol'ia,
Monte Olivia, Monte Pascoal , Monte Sanniento , Mool-
tan , Naldera , New York, Neptnnia , Oakland, Ooeanla,
Orama, Orazio, Orbita , Ordnna, Orford , Orinoco,
Omnonde, Orotava , Orsova, Penmland, Portlandv
President © Gomez, Potsdam, Rajputana , Ranohi , Ra¬
walpindi , Roma, Rex, Sauerland , Seattle , Scharn¬
horst , Strathaird , Strathnaver , Tacoma, Tanganjika,
TrieT, Üsambara , Usaramo , Ussukuma , Vanconver,
Vioeroy of India , Virgilio , Vulcania , Wadai , Wa-
hehe, Waldtraut Horn . Wangoni , Warwick Castle,
Washington , Watnssi , Westernland , Winchester Cast¬
le, Windsor Castle. — Telephonisch : Cap Arcona,
Deutschland , Europa , New York, Bremen, Manhattan,
Massilia , Mimi Hom.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 4. Dezember:
Arien dtsoh. von Valencia , D. G. Neptun , Isafen II,

9oh. 13, Stückgut . Kiel dtsoh. von Alexandrien , BÖ-
n/ing & Oo., Hafen II , Soh. 18, Stückgut . Hoogland
engl , von Blyth , Schiffahrt & Kohlen, Paul Klemht,
Kohlen.
Angekommene Seeschiffe am 5. Dezember:

Griesheim dtsoh. von Galveston, Gebr. Speoht,
Hafen II , Sch. 17, Baumwolle. Sundance amerik . von
Hamburg , Rab. & Stadtl ., Hafen II , Soh. 15. Barce¬
lona dtsoh. von Italien über Hamburg , Gottfr . Stein¬
meyer & Co., Hafen IT, Sch. 17, Reis. Maashaven
holl , von Antwerpen , Nie. Haye « Co., Gebr. Röch¬
ling. Sturmfeie dtsoh. von Hamburg , D. D. G. Hansa,
U-Sootsbafen . Kong Sigurd norw. von Hamburg,
Herrn. Dauelsberg , Kali -Anlage . Mar Glanco ital . von
Rouen, Gebr. Specht, Kohlenhandel . Roek engl , von
London, The Gen. Steam. Nav., Hafen I , Sch. 2,
Stückgut . Adolf dtsoh. von Stettin , Heinr . Gerhd.
Fisser , Weserbahnhof , Stückgut . Ki p̂nos dtsch. von
Antwerpen , D. G. Neptun , Hafen II , Soh. 11, Stück¬
gut.
Abgegangene Seeschiffe am 4. Dezember:

Orla dtsch . naoh Antwerpen , Rah. & Stadtl ., Stück¬
gut . Ibis dtsoh. nach Newcastle, Böning & Co. Ludwig
dtsoh. nach Stettin , Heinr . Gerhd. Fisser , Stückgut.
Oder dtsoh. nach Ostasien, Gebr. Specht, Stückgut.
Hector dtsch. nach Landskrona , D. G. Neptun , Stück¬
gut.
Abgegangene Seeschiffe am 5. Dezember:

Maiden Creek ameTlk. nach Hamburg , Watermann-
Linie , Restladung.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 5. Dezember:

Seeleichter 163 (Lobmüller ) von Hamburg , Hafen I,
Sch. 3, Stückgüter.
Abgegangen am 5. Dezember:

Seeleichter 94 (Hülsebusch) naoh Kiel, Kessel.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremischen Häfen

am Freitag , 6. Dezember
Hafen I : Roek, Leda 6, Mercur 10, Helios 1, Kong

Sigurd 3, Uranus 9.
Hafen II : Kronos 11, Arion , Minos 13, Helios, Sun-

danoe 15, Griesheim, Barcelona , Aglra 17, Frankfurt
14, Kiel 18.

Industriehafen : Mar Glanco (Kohlenhandel ), Maas¬
haven , Spica, Ostara , Kong Alf (Röchling), Rhoen
(Louis Krages ), Bil'le, Taube, Hoogland (Klembt),
Norma (Nordd. Hütte ).

Werft : Delta (Dock III ), Ingrid Horn (Dock V),
Agira , Sturmfels (U-Bootshafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Der Deutsche, General von
Steuben , Europa , Sierra Cordoba, Stuttgart.

Hamburg : Nordland , Sohwaben, Oder.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 20 Min., Brake 1 Std . 5 Min.,

Farge 1 Std. 45 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerliav.
6. Dez. 11.50 — 11.20 _ 9.15 22.03
7. Dez. 0.38 12.99 0.08 12.29 10.24 23.06
8. Dez. 1.41 14.05 1.11 13.95 11.30 —

Blnnensclilllalirt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hanu .» Oaris-
Datum Mündeu hafen Hameln Minden
3. Dez. 2.62 3.28 1.92 2.60
4. Dez. 2.49 3.48 2.79 2.71
5. Dez. 2.14 2.97 2.68 3.22

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Alster 4. au Barce¬

lona. Arucas 5. Finisterre passiert naoh Hamburg.
Afikania 4. an Para . Attika 4. ab Antwerpen nach
Ceara . Augsburg 5. ab Bremen nach Hamburg . Co-
lumhus 5. Dover passiert nach Bremerhaven . Europa
5. am Bremerhaven . Franken 3. an Schanghai . Frank¬
furt 5. ab Hamburg nach Bremen. Ingram 4. an
Antwerpen . MS Königsberg 5. ab Yokohama nach
Kobe. Lahn 4. ab Sydney nach Melbourne. MS
Mosel 5. an Antwerpen . MS Memel 5. an Antwerpen.
Oder 5. an Hamburg . MS Osnabrück 4. ab Le Havre
naoh Antwerpen . Potsdam 4. ah Singapore nach
Manila . Roland 4. Uehant passiert nach Oran. Stutt-

art 5. an Bremerhaven . Trier 4. ah Oran nach.
asablanoa.
Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa",

Bremen. BäTenfels 4. von Rotterdam . Birkenfels 3.
Udhant passiert . Braunfels 4. in Perim . Goldenfels
4. in Rotterdam . Marienfels 4. von Tamatave naoh
Diego Suarez . Rahenfels 4. in Antwerpen . Roten¬
fels 4. in Malpe, Sonnenfels 5. in Hamburg . Stahl¬
eck 4. von Lissabon nach Sevilla . Sturmfels 5. in
Bremen . Treuenfels 4. Ushant passiert . Wachtfels
4. von Suez. Weißenfels 4. Perim passiert . Wilden¬
fels 5. in Hamburg.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft j,Neptun". - Bremen.
Apollo 4. in Oastellon. Ariadne 4. in Rotterdam.
Astarte 5. in Amsterdam . Bellona 4. von Antwerpen
naoh Gijon. MS Beseel 4. in Barcelona . Diana 4. in
Rotterdam . Electra 5. in Gotenburg . MS Euler . 4.
von Antwerpen nach Barcelona . Flora 5. Lobith
pass, naoh Rotterdam . Hestia 5. in Pinatar . Jupiter
4. in Rotterdam . MS Kepler 5. Finisterre pass , nach
Malaga . Kronos 5. in Bremen. Luna 5. Holtenau
pass , naoh Rotterdam . Neptun 5. in Rotterdam . Niobe
4. von Rotterdam nach Aarhus . Nixe 5. von Bremen
nach Malmö. H. A. Note© 4. von Riga nach Oest-
r 'and. MS Olbers 5. von Bremen nach Antwerpen.
Pax 5. in Bergen . Perseus . 5. in Gdingen. Phoebus 4.
von Rotterdam nach Königsberg . Pollux 4. in Kö¬
nigsberg . Priamus 5. Holtenau pass, nach Bremen.

Rhea 4. von Königsberg nach Rotterdam . Siriu« 5.
in Riga . Themis 4. in Rotterdam . Theseus 5. Hol¬
tenau pass , nach Bremen. Triton 5. Ouessant pass,
nach Kiel . Vulcan 5. in Rotterdam . Sohichau 5. von
Elbing nach Rotterdam . Joh . C. Ruß 4. von San¬
tander nach Pasajes . Zander 5. von Bremen nach
Rotterdam.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen. Amisia
5. an London. Condor 4. von London nach Antwerpen.
Drossel 5. von Rotterdam nach Memel. Fink 5. an
Rotterdam . Forelle 4. an Reval . Geier 4. von Memel
nach Antwerpen . Lumme 4. Holtenau pass, naoh Ant¬
werpen. Meis© 5. an Hamburg . Orlanda 4. von Ko¬
penhagen nach Reval . Reiher 5. an Hamburg.
Schwalbe 5. Holtenau pass , nach Antwerpen . Schwan
5. an London. Sperber 5. von Riga naoh Memel.

Deutsche Levante -Linie G. m.  b . H„ Atlas-
Levante - Linie,  A .-G.. Bremen , Deutsche
Levante - Linie.  A .-G., Hamburg.  Alaya
4. Ouessant pass. Alimnia 4. in Venedig. Amsel 4.
von Emden nach Oran. Andres 4. von Oran nach
Rotterdam . MS Anubis 4. Finisterre pass . Aquila 4.
von Rotterdam nach Hamburg . Avola 4. in Samsun.
Chios 4. in Burgas . Delos 4. in Alexandrien . Galilea
4. in Burgas . Hanau 4. Gibraltar pass. Itauri 5. von
Mersin nach Alexandrien . Morea 5. in Antwerpen.
Anita L.. M.. Ruß 4. in Antwerpen . Helga L. M. Ruß
4. in Venedig . Thessalia 4. von Antwerpen nach Oran.
Tinos 4. in Malta . Ulm 4. von Istanbul nach Burgas.
Wasgenwald 4. Swinemünde pass . Winfried 4. von
Haifa nach Beirut . Kiel 4. in Bremen.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Heddernheim 4. an Galveston. Griesheim 5. an Bre¬
men. Eschersheim 4. ab Rotterdam.

Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos-Linien). Ostkiiste Nordamerika
und Golfhäfen : Kel’lerwald 4. Scilly Islands pass,
nach Bremen. Hagen 4. ab Philadelphia nach Tampa.
Sachsen 4. Tortugas pass , nach Bremen. Deutschland
5. ab Cuxhaven nach Southampton . Hamburg . 4.

1 Bishop Rock pass , nach Cherbourg . — Westküste

Nordamerika : Tacoma 3. ab Los Angeles. Vancouver
30. 11. an Tacoma. — Westindien/Mittel -aimerika: MS
Orinoco 4. ab Gijon naoh Vigo. MS Iberia 2. ab
Vera Cruz naoh Habana . MS Phoeniciä 10. in Ant¬
werpen zu erwarten . MS Patricia 4. Vlissingen pass,
nach Antwerpen . MS Phrygia 3. ab Curacao nach
Puerto Cabello. Kreta 4. Vlissingen pass, nach Ant¬
werpen. Antioehda 5. Vlissingen pass, naoh Ant¬
werpen. — Westküste Südamerika : Karnak 3. ab
Cristobal naoh St . Thomas. — Südafrika/Australien/
Niederländisch -Indien . Gera 4. ab Singapore . Bitter¬
feld 4. ab Bordeaux nach Antwerpen . Menes 5. an
Hamburg . — Ostasien : MS Leverkusen 4. an Rotter¬
dam. MS Kulmerland 4. ab Schanghai . MS, Havel¬
land 4. ab Hamburg nach Antwerpen . MS Rheinland
4. an Hamburg . Seheer 4. Gibraltar pass, nach
Emden . — Trampfahrt : Syra 5. Brunsbüttel pass,
nach Rottefdam.

Hamburg .Südamerikanische Dampfschiff fahrts -Ges.
Cap Arcona 4. von Santos naoh Rio de Janeiro.
Antonio Delfino 4. von Lissabon nach Vigo. MS Gen.
Osorio 4. von Rio de Janeiro nach Bahia . MS Monte
Sarmiento 4. von Vigo näoh Lissabon . Birkenfels 5.
Cap Finisterre pass . El Paraguayo 4. in Barry . En-
trerios 4. von Pernambuco nach Maceio. Hohenstein
5. St. Vincent pass. Paraguay 4. in Antwerpen . Rapot
4. in Antwerpen.

Deutsche Afrika -Linien. Süd- und Ostafrika : Wan¬
goni 4. an Rotterdam . Ilmar 5. ab Hamburg . Adolph
Woermann 3. ab Lourenco Marques. Muansa 2. an
Lourenco Marques. Tanganjika 5. ab Marseille.
Njassa 5. an Daressalam . Ussukuma 4. ab Le Havre.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Palos 4. von Rabat nach Lissabon. Gisela
L. M. Ruß 4. in Antwerpen . Asta 4. in Melilla. Pa¬
sajes 5. von Hamburg naoh Antwerpen.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
TL Elbe 4. an Hamburg . MS F. J . Wolfe 4. von
Hamburg nach El Segunao. MS Senator 4. von Ham¬
burg nach Königsberg . TL Cder 4. an Bremen . MS
J . A. Mowinckel 3. an Aruba . MS J . H. Senior 4. von
St. Vincent naoh Las Palmas.

Viehmärkte
Oldenburg, 5. Dezember. Auftrieb : Insgesamt

847 Tiere , 827 Ferkel und 20 Läuferschweine . _ Es
kosteten Ferkel bis 6 Wochen alt 10—12, 6 bis 8
Wochen 12—14, 8 bis 10 Wochen 14—17, Läuferschweine
3 bis 6 Monate alt 18—36 RM. Größere Läuferschweine
entsprechend teurer . Marktverlauf : Mittelmäßig.

Hamburg , 5. Dezember. Auftrieb : 1314 Rinder,
darunter 80 Ochsen, 84 Bullen , 906 Kühe, 244 Quenen,
ferner 971 Schafe. Marktverlauf : Rinder zu Riolit-
und Spitzenpreisen verteilt . Schafe ruhig . P r e i s e :
Ochsen: al), a2), b) 42; Bullen : a), b) 42; Kühe : a) 42,
b) 41—42, c) 37—40, d) 30—35; ’Färsen : a), b) 42; Läm¬
mer und Hammel : al ) 56, bl ) 45—49, c) 38- 42; Schafe:
e) 42—45, f) 30—40 RM.

Rohkakao : Stetig . — Kakaohalbfabrikate : Weiter
gute Nachfrage . Preise unverändert.

Fettwaren . Ruhig . Preise unverändert.
ChlüfHio , 5 . 12. Achmalz.
Tendenz : ruhig ( März . . 12 .37t] 1Dez . . . . . 12.55
Januar . 12 .37^ iMal . . . 12 .30G I.Tuli . . .
Newtork , 5 . 12. Dezember 10 .72 Terp . Sav. 43 .25

Oele und heile Januar . . 10.75 Petr .SWC. 16 .25
Schmalz * 12 .50 März . . 10.75 Petr .SWT. 12 .25
Talg lose 7 .00
Bw ’saatöi

Mai . . . 10 .78 Mid .Conti. 0 .94
Terpen tin 48 .25 Pens .RohöH .82^-02^

i\ eTOV«»rk 5. 12. Kakao fest
Dezember 4 .87 iMärz . . . 5 .03 Juli . . 5 . 19
Januar . 4 .93 Mai . . . 5 . 10 September 5 .27

Chicago , 5. 12. Sctiwelne.
leioh .n .Pr . 9 .60 Ueich .h .Pr . 9 .65 (Zufuhren 15000
schw .n .Pr . 9 .95 (schw .h .Pr . 9 .95 | im Westen 59000

Eier und Butter
Berlin , 5. Dezember. Für Inland eier  blieben

die Preise unverändert.
Für Auslandeier  wurden sie wie folgt fest¬

gesetzt : Holländer : S 11V*, A 10V*, B 10, C 9, D 81/*;
Dänen, Schweden und Norweger : S ll 1/*, A IO8/«, B 10,
C 9- Belgier , Estländer und Irländer : S ll 1/*, A 10*/*,
B 10, C 9; Bulgaren : S ll 1/«, A lQ'/s, B 9V*, C 9*/« (Ori¬
ginal ), D 8V«; Ungarn und Jugoslawen : S XL1/*, A 10Vs,
B 9*/*, C 8»/*; Türken : A IO1/*, B 9V«, C S*/<; Argentinier:
B 9V«, C 8V«. Kühlhauseier:  S 10, A 91/*, B
8V«. C 81/«, D 7V«.

Kopenhagen , 5. Dezember. Die Notierung für
Butter wurde um 4 auf 226 Kronen für HM) kg herab¬
gesetzt.

Salzheringe
Bremen, 5. Dezember. (Fangmeldungeu der DHG.)

Ankünfte:  4 . Dezember: Elsfleth : DL Woge,
6. Reise, 392 Kantjes ; Vegesack: ML Ibis , 6. Reise,
172 Kantjes . DL Günther , 7. Reise, 196 Kantjes , DL
Adolf, 7. Reise, 150 Kantjes ; Leer : DL Helene, 6.
Reise, 276 Kantjes ; Emden: ML Danzig, 6. . Reise,
376 Kantjes . — Insgesamt sechs Schiffe mit 1562
Kantjes.

Sämtliche Logger legen auf.
Seefische

Am 5. Dezember landeten in Wesermünde ein Nord¬
seedampfer 112 Zentner, ein Ostseedampfer 225 Zent¬
ner und zwei Islanddampfer 1652 Zentner . Ferner
brachten ein Dampfer vom Weißen Meer 1300 Zentner,
ein Dampfer von der Bäreninsel 1100 Zentner und
zwei Dampfer von der norwegischen Küste 4160
Zentner frische Seefische an. Außerdem waren am
Markt fünf Zentner Stint . Preise  in Rpf. je
Pfund : Nordsee: Schellfisch IV 30*/4—301/«, Wittlinge
181/*—16, Kabeljau I 31—25*/4, II 30 und 18, III 10V*
bis 10V4, Seelachs I 103/*—9s/<, Heringe 27—263/4. Schell¬
fisch in Kisten 40l/s. Ostse: Wittlinge HS1/«—16, Ka¬
beljau I ll 1/*, II 11—10, III 10—9, Katfisch I 17, II
13 und 12J/s, Schellfisch in Kisten 54—35. Island:
Schellfisch I 30Vs, Wittlinge 14Va—131/«, Kabeljau I
12V«—ll 1/*, II 10, Seelachs I 91/«—8*/*, II 91/«, Leng¬
fisch llVi—121/*, Rotbarsch 11V«—101/«. Weißes Meer:
Schellfisch I 281/*—25, II 261/«—24, III 15V*—14*/«, Ka¬
beljau I 11*/«—101/*, II 101/*—10, III 9*/«- 9, Katfisch I
20, Rotbarsch 12 und 11Vs, Schellfisch in Kisten 401/*.
Bäreninsel : Schellfisch I 20 und 21, II 20. Kabeljau I
11V* und 11V«, II lVs—IO1/«, III 95/<—91/*, Seelachs I 9V<
bis 8*/«, II 9 unö 8V«, Katfisch I 201/* und 201/«, Rot¬
barsch 12V«—10. Norwegische Küste : Kabeljau I 12
bis 10*/*, II 11—12, III 10—91/*, Seelachs I 9—81/*, Leng¬
fisch 7»/«—10*/« Katfisch II 141/: und 16, Rotbarsch 9*/«
bis 78/«.

Kolonialwaren
Hamburg , 5. Dezember.

Gewürze : Fest bei geringem Angebot und guter
Nachfrage . Preise : Anis 24—34, Coriander 18, Paprica,
'emahlen 75—97, Sternanis 143, Rohzucker , weiß und

db 43 RM fiir 100 kg verzollt einschl . Ausgleichs-
euer ab Lager Groß -Hamburg.
Hülsenfrüchte : Bei schleppendem Geschäft blieben

die Forderungen unverändert . Die Gniudstimmung
des Markte ^ war stetig.

Getrocknete Früchte : Unveränderte Markt - und
Preislage.

Reis : Während sich an den östlichen Ursprungs¬
märkten neue Preisbesserungen durchsetzen konnten,
blieb es am hiesigen Platze bei nominell unverän¬
derten Preisen weiter sehr still.

Kaffee
Bremen, 5. Dezember. Unser Markt verkehrte Beute

in etwas ruhigerer Haltung , da die Forderungen der
Columbia-Ablader mit den für Deutschland bewil¬
ligten Preisen nicht in Einklang zu bringen waren.
Das Inlandsgesohäft  bewegte sich ebenfalls
in engen Grenzen. Von Brasilien  lagen unver¬
änderte Anstellungen vor, jedoch wurde von Ab¬
schlüssen recht wenig bekannt.

Hamburg , 5. Dezember. Von den Ursprungsländern
liegen unveränderte Offerten vor. Lokogeschäft
weiter befriedigend . Die Kaffee -Einfuhr in Ham¬
burg hat sich verstärkt . Am 4. Dezember kamen
47 583 Sack herein , während in der ganzen Vorwoche
nur 19 587 Sack eingeführt wurden.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos, in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 35 B 331/* G, Mai
35 B 33l/s G, Juni 35 B 331/* G, Sept. 35 B 33V* G.
Newyork 5 . 12.
Tendenz : wijliu
Santos 4 8 -50
Dezember 7 .85
März . . . 7 .95
Mai . 7 .98

Juli . . . 8 .02
S ept emb er  e .07/08 *
Tagesnms . 13000

Rio 7 6 .50
Dezember 4 .63 nom

März . . 4 .85nom
Mai . . . . 4 .99
Juli . . . 5 . 10/12 *
Septemhei 5 .20/22*

Tagesums . 2000

Zucker
Magdeburg , 5 . Dezember . Gemahl . Melis für Dez.

31.40, 31.45, 31.50. Rohzucker -Melasse 3.00. Tendenz:
ruhig.
Newyork 5 . 12. on/ud <« i stetig
Juli , . . 2 . 13/14 •(Dezember 2 . 11 non-[ März . . 2 .05/07*
September2 . 17/18 *| ,Januar . 2 .04/05 *| Mai . . . 2 .09/11*

•) Geld- uro Brief Dotierungen.
Schellack und Leim

Bremen , 5. Dezember . Schellack bleibt bei guter
Nachfrage unverändert ruhig . — Lelm : Im allge¬
meinen ist die Nachfrage zurückgegangen , nur die
Kartonagen - und Papierfabrikation ist für geeignete
Sorten Leim noch aufnahmefähig . — (Str .)

Schnittholz
Bremen , 5. Dezember (Eigenbericht ) . Im letzten

Monat de « Jahres pflegt das Geschäft in Schnitt¬
hölzern  im allgemeinen zuriickzugehei , besonders
in trockenem Material . Augenblicklich halten sich
die saisonmäßigen Abschwächungen aber trotz der
fortschreitenden Jahreszeit in bescheinen Grenzen.
Der Bedarf des Staates an Baumaterial war erheb¬
lich . Ebenso wurde Holz für Siedlungsbauten ge¬
braucht . Die Preisgestaltung  hat sich für
deutsches Schnittmaterial wenig geändert.

Der Kantholzeinschnitt hat sich verhältnismäßig
gut gehalten . Kieferne Stamm - und Mittelkiefer
war ständig gefragt ; trockenes mitteldeutsches Ma¬
terial ist knapp geworden . Möbelkiefer war weniger
gefragt . Astreine Kiefernseiten waren im ‘bisherigen
Umfange begehrt ; angeblaute Seiten wurden stel¬
lenweise etwas mehr umgesetzt . Gute Tischlerbretter
wurden ständig in trockener Ware nachgefragt.
Kistenbreiter und Verpackungsmaterial lassen im
Absatz zu wünschen übrig.

Auch am L a n b s c h n i l t li 0 I 7, in arkt  ist
der Beschäftigungsgrad weniger geworden , aber
immer noch ansehnlich . Birken - und Erlen finden
weniger Absatz . In Ilotbnchen war das Geschäft ab¬
geflaut . Die Reichsbahn beabsichtigt eine starke
Einschränkung der Schwellenkäufe , doch soll dör An¬
teil der Buchenschwelien möglichst hoch gehalten
werden . Für Linden - und Nußbaumschnittholz lagen
fortgesetzt Kaufaufträge vor . Pappeln waren wenig
verändert.

Für nordisches Nadelschnitt . holz  wird
man mit höheren Preisen  im deutschen Ge¬
schäft rechnen müssen , da die Ablader die Fob -Preise
erhöhen wollen , und außerdem die Frachten nicht
wenig gestiegen sind . Die in Kopenhagen beschlos¬
sene Einschränkung der europäischen Holzerzeugung
ist durchaus ernst zu nehmen . Von Riga  wurde
im "Großverkehr unbesäumte Kiefernstammware von
2o—43 mm Stärke , trocken , zu 30 Pzt . angeblaut zu
65 RM per cbm cif . Bremen/Hamburg aDgeboten,
ferner Kiefern -Balken mit ca . 30 Pzt . Blöcken von
9 cm Zopfstärke aufwärts zu 30 RM je fm . fob . Riga.

Metallo
Berlin , 5. Dez. Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. ElektTolytkupfernotiz 5GV* RM
fÜT 100 kg.

Originalhüttenaluminium 98—99 Pzt. in Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl. in Walz- oder
Drabtharren 99 Pzt. 148, Reinnickel 98—99 Pzt. 269,
Feinsilber (1 kg fein) 53*/«—56V« RM.

Standard -Blei für Dez. 22V« nom. RM für 100 kg.
Berlin , 5. Dezember. Der Londoner Goldpreis be¬

trägt für eine Unze Feingold 140 sb ll 1/* d gleich
86.5484 RM, für ein Gramm Feingold demnach 54.3829
Pence gleich 2.78359 RM.

Hamburg , 5. Dez. (Richtpreise des Vereins der
am Metailhandel beteiligten Firmen ): Silber prompt
58 B 55 G, Hüttenrohzink 20V« nom. B, 201/« G.

Hamburg , 5. Dez. Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 441/«—461/«, Schwerkupfer 43V«—45V«, Rotguß 461/«
bis 481/«, Sohwermessing 30—32, Leichtmessing 23’/1
bis 251/«, Messingspäne 29V«—31V«, Altzink H1/*—121/*,
Altblei 18*/«—19*/«. Die Preise verstehen sich in RM für
100 kg je naoh Beschaffenheit , Menge und Lagerort.

Frankfurt a. M., 5. Dezember. Die Zinkhütten¬
produktion der Welt  betrug im Oktober
insgesamt 115 597 metr . t gegen 110 275t im September.
Hiervon entfallen auf Amerika 47 963 (45 860) 't , auf
Australien und England 11 149 (10 361) t, auf Asieu
4800(4800) t, auf Afrika 1666 (1743) t und auf Europa
(ohne England ) 50 019(47 511) t. Im Tagesdurchschnitt
stellte sich die Erzeugung auf 3729 gegen 3676t im
Vormonat . Zu berücksichtigen ist , daß die Ziffern
für die asiatische Produktion teilweise geschätzt
sind.

London, 5. Dezember.
Kupier (per Tonne ) V

Tendenz : fest
Standard per Kasse 35u /ie - V«

do . 3 Monate 36x/w - V^
do . Settl . Preis 35*/«

hiectroiyt 40 401/«
best selected 383/« 40
strong sheets 66
Rlektrowircbars 4o1/«

iinn (pei Tonne)
Tendenz : unrglm.

st ^ dard oet Kasse222 - 222V4
do . 3 Monate 211 211V«
do . Settl Preis 2241/«

Banka • 223*/«
Straits * 2271/«

sie * (pet Tonne)
Tendenz : willig

ausl . pr . offiz Preis 176/ib
do . pr (noffiz Preis 17£/*—*/»
do entf S oft . Pr i7»/i«
do entf .S inoff Pr 171/* - */s
do Settl Preis 176/S

Zlnlt (per Tonne)
Tendenz : k . stet

gewöhnt , pr . offiz .P 15&/8
do . or . tnoffiz . Preis 15*/8V u /i6
do entt . 8 . oft . Pr I5 ,ß/i«
do . entf S. inoff . Pr i5 ,5/io - 16
do . gew Settl Preis 15&/*

Aluminium (p. To.)
Inland * 100
Ausland *
Antimon Regulus

(per Tonne)
Przpiioer .PrAis*Erzeuger -Preis* 76 77
chines . per *
Oueeksllber *

53 54

(per Flasche) 126/8
Platin * (p. 20 Ounc.)
Woliramen e. If. 1.

7*Jb

(sh oer Einheit)
Nickel . Inländ .*

34 35

(per Tonne) 200 205
do . Ausland * (p To.) 200 205
WelDbl. J. C. CokesiS 9 19 i ' /i
20x24f .o .b Swansea*
(sb . o .box of 10.81bs>
Kupfersulphat
t . 1. b .* (per Tonne)

16 16V«

Clevelano Gußeisen
Nr. 3, f.o b. Middles-
borough * (sh p To .'
Silber (Pence per

70

Ounce) 29s/ih
do . Lieferung Ounce
Gold (sb und pence

28i8/ik

per Ounce)
Amtl . Berlin Mittel

kurs t. d engl Pfd

140/1Ü5

“inaktivf Nnlipruno 12.28
London , 5. Dezember . Am freien Markte wurde

heute Gold rm Werte von ungefähr 85 000 Pfund
Sterling zu einem Preise von 140/HV * sh per Unze
lein verkauft . Die Bank von England hat ihren
Bestand an Barrengold um 484 659 Pfund Sterling
erhöht — Am Mittwoch wurde Gold im Werte von

ir , 000 Pfund Sterling zu einem Preise von
140/11' /* sh per Unze fein verkauft.

.m* * . 5.  12.
El.Kup. 1. 8.65B(Blei loko
30/90 Tage 8.65B Zink loko

Zinn loko 51.12 (Silb. ausl,
4 .50 jWeißbiecb 5 .25
4 .85 Roheis .N .2 22 .93

65 .37 | ßoh ©U .N .2 21 .00

Die Standesämter melden:
Stanbesamt Sternen 1 (liefet)

{gebetene
ÄnaBen

20. SlonemBer : fianbmutfdjaftt . ffiefjüfe § elmut
©emalb (EEjefr., geb. Statenftafjl , SBefterftr. 50. —

22. Slonentber : fianbmitt Äutt DItmann ffigeft.,
geb. Soite , ßangereifje 135. .

23. ÜTtooetnBer: Slrbeitet irjeinridj SBtiintng ®f)e=
frau , geb. Düftebt, aus ©effel 3tr. 51. — Slrbettet
3ob . Sdjaat ffifjefr., geb. (Etbtutlj , ßeeter Str . 21.

24. SRonentber: ledijnifet Hermann gefel
geb. Dftns , Snfelftr . 75. — Sauet 3ot >. Satfmann
ffiljefi., geb. Engelten , aus Studenborftet . —■
JDlafdjtnift § einricb Simon Ebefr., geb. Soea,
Sonbetburger Str . 36. — Elelttomeiftet Soljannes
flüning Ebefr., geb. Meters, Sjoffnungftr. 54.

25. ÜHommbet: $anblungsgebilfe Earl Seppe
Ebeft ., geb. Slbler, Sulinger Str . 21. — ßanbmirt
§anss § etmann § ep Ebefr., geb. Eorbes , aus
Queltborn . — Slrbeitet ijermann SIpel Ebefr.,
geb. Safper , ©abelsbergerftr . 33. — Kaufmann
Äurt SIpmarm Ebefr., geb. Beppermartrt, SSasmet»
ftrafse 25.

26. SIooemBer: 33ote Souts Sittmer Ebefr., geb.
Sdjafer , 3m Dting 13.

27. Stonember: Sötatrofe SBalter Stubbmann
Ebefr., geb. Sageborn , Ißaftorenmeg194 . — Scbuet=
ber ©uftao flöget Ebefr., geb. Söttjer , SBüts*
bürget Str . 82?84. — ©efdjäftsreifertber Äarl
Sibäfer Ebefr., geb. Scbladfter, ßangereibe 18=20.
— feiger Sofep’b Seimann Ebefi -, 0el>- Äopteb,
SBegefaäet Str . 81. — Äaufrn. Slngeftellter § et=
mann Äammann Ebefr., geb. ©atncsaref , Stm
Sjolübafen (öanfamiible ) .

28. UTooember: SJtafdjinenbauer 2u !as =5BaIenttn
Sdjmibt Ebefr., geb. SBeibe, Sufeftr . 13. — SJlaler
5einrtcb Dlegener Ebefr., geb. Meters, Subtfelb=
ftrafje 66. — Äolontaltbarenbönbler fpeintidj
SBeffel Ebefr., geb. Äöneting , Iresioroftr . 2. —
SDlaler gri | aftüHer Ebefr., geb. Sracbt , $ oft=
ftrafse 7.

29. StooemBer: Slnftreidfer Sluguft JDlenfdjing
Ebefr., geb. Ärufpna , Sfseboet SBeg 29. — Äraft=
fahret SBalter Seibel Ebefr., geb. Äratfe, aus
Sjemelingen . — feiger SBilli SSobner Ebefr., geb.
Sjpsäta , Sleuenbutger Str . 13. — ßebrer 3obann
SRorooblffibeft., geb. Sdjmibt , Stubrer Str . 41. —
®tpl .=£ anbmtrt 3obannes Stodb «“8 ©jefr ., geb.
Start , iürdibacbftr. 136. — Äriminataffiftent $ tte=
btidj SBeümer Ebefr., geb. Smboben , ffitöpelinger
Jjeerftr. 344. — Steifet grarw 3 'nte ®befr., geb.
»djneemann , Sübberftebter Str . 38. — Slrbeitet
Slrtur Kaufmann Ebefr., geb. (Büntiemartn, Sdjef=
felftr . 25.

30. UJooemBet: Scblad)tet Otto ' SBodje Ebefr.,
geb. Stete , ßlopbftr . 152=154.

1. Sesember : Slrbeitet Seinrtdj aJleter Ebefr.,
geb. ©erfen, aus Battenberg 92. — ffiärtner SBat=
ter § aper Ebefr., geb. StuUmepet, aus Dbetneu=
lanb.

2. Seaembet : Sad )bedet SBlabtslaus Stiefel
Ebefr., geb. grefe , Sitter SüSinterroeg47. — Srabt=
feiler SBitbelm Ärüger Ebefr., geb. SBruning,
Sitter ipoftmeg la . — Slrbeitet grits SBiifing £ be=
frau, geb. Sepffertb , Smiftringer Str . 18.

SJtabdj en
23. Stoaember : Slrbeitet Staus Siroet Ebefr.,

geb. Semmelsfamp , Saalfelber Str . 31.
24. Stooember : Stemarb Siebetidj ßutje Ebefr.,

geb. Sambals , Ätrdjmeg 100. — Äaufm . Slrnolb
Stlgerlob ©beft ., qeb. Sjtiesner , Sonanbtjtr . 12. —

25. SlooemBet : Sngenieut Etidj Slrbeitlang £ I)e=
frau, geb. Sdjliiter , SBaibmannftr. 9.

26. Stocember : Xtfdjlet Hermann Äönig Ebefr.,
geb. SBufdjfatoff, aus SBorgfetb (2?t . ©ebiet) . —
Kaufmann Siebrid ) ©arfes Ebefr., geb. ^ aetjolb,
aus Stitterbube.

27. Staoember : SJlaler § einrttb Äaften Ebefr.,
geb. SBottematb, ©neifenauftr . 63. — Äaufm . Sln=
geftellter SBalter 33od Ebefr., geb. Slatb, Sleet»
boaenftr. 2. — Äraftf . Sßalter Secu Ebefr., geb.
Slteibner, Bagentorner Str . 58. — Älempner . SB.
SBeermann Ebefr., geb. SBeljrs, SRanbmeg 51. —
Steifet Sigtsmunb Äaifer Ebefr., geb. Sttetjer,
SBifibbufenftr. 17.

28. Stooember : Boftfibuffner Stbolf Elsner £ be=
frau, geb. SBranbs, Steuenlanber Str . 48. — £ auf=
mann Stiebridj Strauib Ebefr., geb. aan £ tanen=
burgb, SBaibmannftr. 109. — SJtedjanifer Stans
Eammann Ebefr., geb. § euer, ^ umbolbtftr. 18.

29. Stonember : Sifdjter § ans Saßfurtber El)e=
frau , geb. Btebfdj, Sauernftr . 1. — Stöfter Sobann
©räfing Ebefr., geb. Sdjröbet , $ eimatftr . 38. —
Äraftfabrer Slntbn SJtütter Ebefr., geb. SJtattfelb,
£taus =©rotb=Str . 50. — Boder 3öbann Dutboff
Ebefr., geb. IBebrens, aus ßebefterbeid).

30. Stonember: Äraftfabrer öenrp Stiiftebt Ebe=
frau , geb. Seper , Sltödernftr. 17. — Kaufmann
Otto SBibabl Ebefr. ,geb. ßange , Steptunftr. 11. —
§afenarbeiter ©uftan Betttus Ebefr., geb. 33äbe=
ter, Sabeftr . 23. — Dbenaad )tmeifter ber Sibub»
polisei SBalter Dt)be Ebefr., geb. § äbnel , Söbten=
ftrage 50. — Sd )tadjter ßarl Sbiemann Ebefr.,
geb. SBeib, SBuggenburger Str . 33.

1. Sesember : SBauf̂ Ioffer fiarl § usmann Ebe=
frau, geb. ©riefe, Deidjbrudjftr. 36.

2. Sesember : § ol3arbeiter § einriib Sibröber
Ehefrau , geb. Stute , § äfen 51. — S !ugseug=
tcntolleur SIbolf SBeud Ehefrau , geb. § oisbab,
Danauftrabe 67.

Stanbesamt Sternen 1
Slufgebote

28. Slooember. Sipl .=Sng . Sllbert SBarttn 5panl
Sarnifd ), ©eorgsmarienbütte , unb SBargaretbe
SBilbetmine Eonftanse Sbeuermamt , geb. Ebe=
ling . — SBonteur SBattber fiaft unb ’ Sobanna
Sllbertine Stegmann . — Seamter ber Sremer
fiagerbausgefetlfbaft Earl Ebuarb Sreubenberg
unb Etife fUtarie Slugufte SBilbetmine 3acobfen.
— SBaler § etnrid) Sobrmann unb ®ora SKarte
SBobrtnf, Saffum . — ©efbäftsinbaber $ enbrif
9luurbs be 3ong unb SBarie Etifabetb S r'^e. —
Sdjloffer SBattber SJlap SOlietbof unb $ ermanba
SJlarte ©b'rgens . — Sd )toffer ötnrib SBtlbelm
ßürben unb Sernarbine Sengen . — Säder
$etnrid | lietjen unb Sltarie Stieberife Termine
SIgnes § üttmeper , geb. § ini;peter. — SOlauter
©uftao SBtlbelm ßegatb unb' Sophie ibelbeib
ffiefine Stebbermann. — 3)ipt .=3ng . Stans Emil
Sietaeg unb Erna SRegtne ßtna ©rünemalb . —
SBaurer Sitebrid ) Saul ©ieb unb Slnnelife Sode.
— Äiiper ©eotg Äropp unb Elfe Erna Stnna
Eolbom . — SJlaurer SBalter Ebuarb SJlartens unb
SKaria Srnfea § emlen . — Sädermeifter Sllfons
3ofef öanlofer unb Srieba Sora SRnft. — Sdjtoffer
Äarl Söleinte, 3ena , unb Srmgarb Sobanna
SBubter, 3ena . — ßeiditmatrofe ’ ^ einrt^ Ser=
mann ßiibrs , Bampfer „Sotsbam “, unb Srmgarb
Ottilie Äätbe Serta Oara $ ipper, Hamburg . —
SJletbanifer SJiap Seneaonator Sturmius Äim=
pinstp , £ eipsig =Sd )änefelb , unb Marie ©ertrub
Stobberg , £ eipsig =S (bönefeIb. — Me ^ aniter § er=
mann § einriib Jfnltmann, Eiben , unb Minna
Sophie SBriffenbetg, SBefeloI).

29. Siooembcr. ’iif ^ ter Sluguft ißaul Rettmer,
$ud )ting , unb Sobanite Sieinede . — ßebrer Saus
Sernljarb Saufen unb Siiba SImalie SBobbe. —
Iifd )ler § einritb ©uftan Esmann unb 3rma
SInna Siieba Mübtner . — Äellner Sriebtiib
3obannes 3ajons unb SInna Serta § atni(b- —
Seltner Ernft SBilbelnt S 'ebig unb ßuife Stal=
ling . — lifdjter SBeritet ’ ßubtoig § einrid|
-fjenntng unb Stieba SBitters. — Äraftfabrseug=
medianiter Ebriftiait Soje (Sage ) , unb gerta
Elfriebe § i(begarb Mäht . — Unterfclbmebel
Srifi S '̂ans Stnbreas SBittcnberber unb 3Ifc
Martlja Surgbarbt . — Xcd)it. Slngeftellter SBil-
belm Xt)bt unb Martha Oorotbee Scbarring:
häufen. - Sdjloffer Saul Surdiert , ©enelsbetg
mtb Serta ßina Slödjliger . — Dptiter Ma ;r
Sluguft Äonrab ©erbatb filier unb Elsbetlj
©eorgine Sode . — Reiser Xbeobor SBinller unb

SlbeUjeib SInna Spinbeier , geb. ipetms . — 3MpI,. _
Äaufmann ißaul ffiünter SReifenratb, Sternen , unb
Margarete SIbeie Sfiemöbner, SBuppertal . —
ßagerarbeiter SBalter Sbies , Sternen , unb Dora
Slugger , Detmenborft . — Xiftblet § eintid | SBä«
f* er Sternen , unb ßieseben 3obanne Slltoine
Sruns SBefermünbe. — Sudibalter £>einridj
Sluquft Sriebridj Sarg , St . Magnus , unb Metba
ffieflen, Sternen . — Slrbeitet Stifc SIbolf Äar.
bomfft Dberneulanb , unb § armma Kafolat,
Dberneutanb . — 3ngenieur ßorens Eberbarb
öufenbetb , Oelmenborft , unb Margarete Sobanna
ftrieba Earofine 6uf )t,  Slibntb . — Äaufm . Sin»
qeftenter Sluguft Seins SRedjten, Sternen , unb
Minna Sabette Sibriefer , Nürnberg . — ®ipl .«
3ng . Stans Ebtbarb Schmitt , Magbeburg , unb
Elifabetb Saumann , Sliirnberg.

30. Siooember . SSI.=DBerfturmfübrer Srtebticb
SBitbelm Sröblicb unb- ßene Marte Sloblfing . —
fieiser Seintidj Seegle unb Marte ßifette Enlel»
mann, geb. $ aafe. — § anblungsreifenbet
Oiebricb Sobann Scbumacber unb Martha 3o>
Banne Smib . — ©efdjäftsfiibret § einttcb Ser»
mann Äöftens unb ßoutfe Slugufte Sophie
Martha SBillers . — Monteur » iebri ^ SBilbelm
Sifdjoff unb Serläufertn Äaroltne Sriebertle
SBiebmalb. — Äaufmann ßouis $ ans oan ber
©las unb SInna SIfeiba oan Kopen . — Saupt»
mann Sans ©bnftian Heinrich ©eorg ©etladj,
Sieubammer/Queis , unb Maria Xereya SBalter«
Stobrigues . — SBebtê nifer Ernfi Eugen Äienfe
unb Martha Äatbarine Sammeier . — ©aftroirt
§einri ^ Hermann SBaberoib unb SInna Marte
Sorotbee Sohlte . — Dbermatrofengefreiter SHeent
SBiHms Dlöttgers unb Siubolfine Äätbe Srmgarb
Sebrens . — Maler SBtlbelm SInbers unb Sophie
SRofieneSprabau . — Sudjbatter SBilbelm Merge»
mepet unb Marie Sofie Slofe. — Mafcbinift
3obann Sernarb SBernp, Sternen , unb Stnna
Maria Selb , geb. Seiet , Äöln . — Äonbitor
Sllbert ßout5 SBtllt 3orban unb Äatbarina
Emilie ßifette Marte Sdjmäbe . — !}5oftbetrtebs.
arbeitet ©uftao Otto Stnbreas Ärieg unb SInna
Scharf. — ßanbtoirt Ernft Sluguft Sadbaus,
Sternen , unb SInna Xbies , Slcbim. — § afen»
arbeitet ÄatI Xbumm, Hamburg , unb Martha
Elifabetb Saumann , $ am6urg . — gräfer Sluguft
Emtl SBtll, Ätel , unb Margarete 3obanne Si=
febof, Ätel . — Ma [cbinen=3ng . Äurt Herbert SBiHt
Dbfi, Sternen , unb ßuife Margarete Srobtfad,
Sreslau.

2. Xesember : Äontrolteur SBtlbelm Ebrifttan
griebri ^ Meper unb ßuife SIgnes Marte Äöppen.
— 3abnarst Sr . meb. bent . Milbelm SBtfcbbufen,
Sternen , unb SInna ©retten !Pape, Hemelingen.
— Schlöffet ©eorg Sobann ißaul ©leifebmann unb
Meta Stnna Sudjbols - — Äabtfmann § einr . 3BiI=
beim Herbert Sletbemeier unb Margarete Meta
Änoblid ). — Xapesiermeifter Earl SBtlbelm Sufcb
unb Henni Elife Sophie grieberile Scbleef . —
Slrbeitet grtebttdj SBilbelm Xbeobor guge unb
Henriette Sarmeper . — Xedjn. Slngeftellter grit;
Heinrich Sluguft Elafen unb grteba SInna Suhl*
rieb. — Slrbeitet Sftidjarb Sluguft Scbminde unb
Älara Martha ©ertrub Äonrab SBtoe., geb. ©ölb=
ner. — Älempner Hamann griebricb SBilbelm
Seermann (Sebrmann ) unb SInna SIbeie Saas,
geh. Äramer . — Sdjmteb Hinrich Slofenbrod,
Sternen , unb Marie Margarete SBebrenberg,
Sarrien . — ßanbmtrt Sobann Xiebttdj Dsmer
(Dsmers ) , Sternen , unb Äätbe Matbilbe Äae=
mena, Dberneulanb . — Seemann grtebttdj £ tb=
mann Hermann Siefmann , Detmenborft , unb
Emma SInna Itrbanef , Detmenborft . — ßanboDtrt=
fdjaftslebrer Hans Äurt Meper , Hagenom , unb
Elfriebe Sobanna lllrife Sanbelin , ©reifstoalb.

3. Siooember : Scbneiber SBilbelm grans Sluguft •
Sogt unb Elfe Äatbarine Sdjulse . — Äraftfabrer
Earl griebricb Sdjauroader unb Sertba Dnr%«
Sobanne oon Daafe . — Sieter SBilbelm 3dfbb n,,
Müller unb grteba Henriette Sranbt SBme., geb.
Spiegel . — Schiffbauingenieur ©Unter Ketitfdj
unb IRutb Soriebe Margarete ©erbep. — Sdjloffer
SBilbelm Micfenpecs unb SBtlma Sieinede . —
Äaufm . Slngeftellter Sobann ©erbarb Sranb unb
Elfriebe Sobanne Gaßelius . — Stubent canb.
meb. bent. Sobannes Heinrich Hermann Haupt»
mann, Hamburg, unb ©ertrub Sänger , Sternen.
— Xtfdjlet Äarl Emil Edert , Sternen , unb 3o=
Banne Elfriebe Haubolb, Sdjönebed (Är . Öfter»
Bois) . — Xedjnifer ©eorg geltj Hermann Müller,
Sternen , unb ßifette ßutfe grieba Ärobne , Sam»
ftorf. — Äaufm . Slngeftellter Sobann ©eorg Sleu»
Baus unb Marga ßutfe Minna Martha Sacht»
leben. — Dbenoadjtnteifter ber Sdjutspoliäei Otto
Baut SBptanb, Sternen , unb ßouife Henriette
Herta Heumos , Ärappii ;. — Hänbler Heinrich
Sllbert Slabemadier unb Emma ginne . — Schuh»
madjermeifter Heinrich ©erbarb Smelmann unb
SJfinna ßina Sophie fidjnljoff . — Hänbler Sulius
Hänfen, Sternen , unb oophie Marie Äüfer , Surg»
bantm. — Dbertoadjtnteijter b. Schufipolisei SBil»
heim Xrüttner unb Hübegarb Hermine Serta
Deutridj . — Äaufmann Dt . rer. pol . Äurt Maj
Sdjubert unb Eoa ßiHt H'tbegarb Slod . — Xifdj»
ler SBtlli Sohann Dterfs unb Stnna Erifa Duft»
mann . — Äaufmann Oscar Ernft Hermann ßolj»
mann unb ßina SIntonie Safting , geb. Sacljmann.
SBerBeleiter Äarl Maria Habermänn unb Mar»
garethe (gent . Sutta ) Slus , geb. Schtöber. —
Äaufmann Emil Sluguft Erich SBüfter unb ßiefe=
Iotte ©lafer . — Dbermafcbiniftenmaat Buul Emil
SBetner oon bet Hetbcn, SBefermünbe, unb SInna
©ubertabu , SBilbelmsbaoen . — Eleftrifer SBil»
Belm Ebriftopfy ©otttieb Seilfoof , Sremen =Surg,
unb Äätbe grteberife Subre , ffirmnbfermoor. —
Slrbeitet Hermann Soiepb Sluguft SHeumeifter,
Xmiftringen , unb Margarethe SInna Marie Safob,
Saffum.

4 Desember : grifeut Sfubolf Sobann SBilbelm
Heder unb Maria SBargarete Älara Mertens . —
Sdjloffer gritj Erich Heilung , Sternen , u. Martha
SIbeie SBefemann, fiefum. ipoftbetriebsbelfer
Otto ßubrntg Heinrich grift SBtlbelm Solbt unb
grieba Marie Stugufte Haffetbring . — Brofurift
Magnus Sobannes Sranbt unb Margarete Dora
SInna Seete . — Sote Hans Marius Sluguft t>an*
fen unb Erna Meta Margarete greefe " — Ma»
fdjinifi Hans Ebrifttan Detlef Senfen unb Hübe»
garb Scbmenn. — Slrbeitet ©eorg Müller unb
Sophie Stern . — Dberftemarb Otto Sluguft Dörfl
unb Eleonore 3tntgarb Sorbets . — Sädermei»
fter grig Heinrich griebricb Äranfenberg , Sre»
men, unb Sobanne Dsmer , Hpbufen. — Äüper
sobann Martin Seen unb ©efebe Marie Mett»
badi SBtoe., geb. Sebrens . — Slrbeitet Stefan
jsofef Heitmann unb Hertha ßuife Ebriftine Ebar»
Iotte Hollmann . — Eteltriler SBitbelm Otto
©rügte unb Älara Slugufte ©rabigti . — ©lafer
?f09?nn Sllbert Stephan Eefelfti unb Dorothee
Ŝ xictc STTiittcr. — Süroangeftellter Sobann Äon»

Marianne ßouife Elifabetb
7~  ®udjbafter Slicbarb Sernltarb Heio»

rtcb Sctebubr unb ©efine Helene ©ötbel . — ftanb«
hmgsgebtlfe ©uftao- SIbolf Slum unb Elfe SInna
Eltfe Setrarn . — Dfffet =Druder ©erbarb Hiortdj
Jttpte unb Erna Settp Äemp . — Hafenarbeiter
Sertbotb Saumbacb unb Margarethe SInna
JCartba Ärenle . — Steifeoertreter Eberbarb
v ames SBotfgang Sohns , Sretnen , unb geleite
S®1 . Margarethe Meper , Huchting. —
öcbtffsofft t̂er .Äarl Heinridj Sdjürmanu . Sternen,
«rr-rt »te5?< .le?ann >Solingen . — ©ärtner Sruito
JMlbetm Ebrifttan ©ülbenpfennig , Srcmen =Dfter»
ools, unb SBilbetmine Ebriftine Söbter . Siide»

.®ou.!.djIoffcr SBartin SBalter, Sremett,
U r -rt ®äfer , Habenbaufcn . Hanblttttgs»
qeptifc Sobann Sremermann . Sremett , unb ßutfe
putboft . Habenbauien - garnier Earl Sluquft
5emrtd ) Heftinq . Stumfilb , unb STnna Meldjiug,
Dalel . - Hnusfcblaihtet Heinrich Hermann gri3
jKajemattn, DfterboIs=Xeneoer , unb Meta Stnna
ßutien , SBallböfen.
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diLeÄersaekser » ^ ur »ÄseI »aK»
von flackerndem Kerzenschimmer überfangenen
Gesichtern der Frauen und Mädchen auf der Ad-
oentfeier der NS .-Frauenschaft Lilienthal . Das
ungleichmäßige Halbdunkel , der Duft harziger
Tannenzweige , der würzige Geruch von Kaffee und
Kuchen, der den weiten Muckerischen Saal füllte,
chuf die rechte Umgebung für das Erleben des

deutschen Advent . Herzliche Dankesworte fand
Frauenschaftsleiterin Thea Hobohm für ein Lied,
das der BDM . vortrug , und für Frau Keuffel,
die in weiteren Adventliedern durch ihren feinen
Sopran gefiel . Die Feierstunde verband sich mit
einer Abschiedsstunde für Frl . Caspari,  der
Lehrerin der Mütterschulungskurse.

Rrinteuin

Ortsgruppenverfammlung der NSDAP . Die
Dezember -Zusammenkunft der Parteigenossen und
SA .-Männer der Ortsgruppe Brinkum der NS¬
DAP . diente in der Hauptsache der Klärung
organisatorischer Fragen . So wurde der Orts-
gruppenbereich in neue Blocks aufgeteilt . Hierbei
wurden neben den bisherigen Blöckleitern einige
weitere Parteigenossen mit der Leitung von
Blocks beauftragt . Ortsgruppenleiter Lampe gab
die mit Wirkung vom i . Januar 1836 in Kraft
tretende neue Veitragsregelung bekannt nebst den
erforderlichen Erläuterungen . Nachdem auf die
Wichtigkeit der Verbreitung nationalsozialistischen
Schrifttums , insbesondere des Schulungsbriefes,
hingewiesen war , beschlossen gemeinsam gesungene
Lieder der Bewegung die Versammlung.

Das Standesamt meldet : Aufgebote : Der Hei¬
zer Georg Heinrich Rabe . Karishafen , und die
Toni Sophie Auguste Ahrens , geb. Warnecke,
Karlshafen . — Der Tischler August Paul Hett-

-lolkÜHvesrSourssMsnü

' Mehr Ltzrfurcht, Herr kaplan!
Der NLD . berichtet:
In Süd -Elisabethfehn gibt es ein katholisches

Jugendheim . Dieses ist an eine Wirtschaft ange¬
baut , und zwar fuhrt eine Tür von den Räumen
der Wirtschaft direkt in die Räume des Heims.
Der Herr Kaplan Schwertmann in Süd -Elifabeth-
fehn nennt sich Eigentümer des Heims . Außer
ihm aber hat auch der Wirt selbst einen Schlüssel
zum Heim , und zwar mit Wissen des Herrn
Kaplans . In diesem Jugendheim hat sich nun am
9. November 19S5 folgendes zugetragen:

Der erwachsene Sohn des Wirtes hatte den
Iungvolkpimpfen vom Jungzug 3/1/225 die Tür
von der Wirtschaft zum Jugendheim geöffnet und
ihnen erlaubt , sich in den Räumen die Ueber-
tragung der Feierlichkeiten vor der Feldherrn¬
halle in München anzuhören . Er stellte ihnen
sogar seinen Rundfunkapparat zu diesem Zweck
zur Verfügung . Nach kurzer Zeit erschienen auch
die Jungmädel unter Führung ihrer Lehrerin.
Diese Kinder hatten einen Kranz mitgebracht,
um ihn am Kriegerdenkmal niederzulegen . Die
Kinder hatten keine Ahnung , wie es mit den
Eigentumsverhältnissen an den Jugendheim-
räumen stand . 2n tiefem Frieden und stiller Er¬
griffenheit saßen sie da und lauschten der Ueber-
tragung der Feier . Darüber kam der Herr Kaplan
Schwertmann dazu und sah die ganze Bescherung.
Diesen geistlichen Herru muß nun das Bild des
Friedens und die llebertragung aus München,
die er in seinem Jugendheim feststellen mußte,
mächtig gewurmt haben . Eine friedliche Ver¬
sammlung ,von Kindern , ohne seine Anordnung,
zur Abhorung einer Feier für die ersten Toten
des Dritten Reiches , und das in seinem Hause !!
Sollte sowas möglich sein ? In ohnmächtiger Wut
platzte er mitten in die andächtige Versammlung
hinein , brüllte die Führer an : „Wer hat Ihnen
hier die Erlaubnis erteilt ? ? ?" und raste , ohne
Antwort abzuwarten , in die nebenanliegende
Gastwirtschaft , hieb mit der Faust auf den Tresen,
daß die Gläser klirrten und schrie den Wirt an:
„Hier bin ich Herr im Hause !" wobei er dann
sofort versuchte , die Rundfunkübertragung abzu¬
stellen. Damit war die stille Feier zerstört ; die
Kinder verließen fluchtartig die Räume des gast¬
lichen Herrn Kaplans , legten den mitgebrachten
Kranz am Denkmal der Toten nieder und gingen
nach Hause , wahrscheinlich in dem Bewußtsein,
daß der Herr Kaplan ihrer Feierstunde eine be¬
sondere Weihe gegeben habe . Dem Herrn Kaplan
soll zwar keineswegs das Recht zur Verfügung
über das ihm gehörende Gebäude abgestritten
werden . Wir meinen aber , daß er dies Recht
angesichts des Charakters der kleinen Feier , die
ihm zweifellos nicht verborgen geblieben war , in
einer angemesseneren Weise hätte wahrnehmen
können.

Dieser „christliche" Anschauungsunterricht des
Herrn Kaplans ist uns besonders wertvoll , be¬
weist doch das Benehmen , daß er in besonderem
Maße geeignet ist, an deutschen Menschen und vor
allem Kindern Seelsorge auszuüben . Wir wissen

-aber auch, daß das deutsche Volk über derartige
Kapläne , von denen es in seinen heiligsten Ge¬
fühlen verletzt wird , eines Tages zur Tages¬
ordnung übergehen wird.

kin fjexenprozeß im 20. Jahrhundert
Am 1. Dezember wurde vor dem Einzelrichter

in LüneLurg  ein interessanter Prozeß verhan¬
delt . Eine Frau aus Afendorf bei Lüneburg saß
wegen Beleidigung auf der Anklagebank , weil sie
eine andere Frau als Hexe  bezeichnet hatte . Die
Verhandlung drehte sich allen Ernstes um die
Frage , ob die Angeklagte sich von der Klägerin
„verhext " gefühlt habe . Durch ein größeres Zeu¬
ge nWfgebot sollt« das Geheimnis eines vergilb-
tenWnstlichen Erbauungsbuches gelöst und unter¬
sucht werden , ob Friedhofserde . die auf „geheim¬
nisvolle Weise " vor dem Schlafstubenfenster der
Beklagten aufgeschüttet worden war , sowie Kar¬
toffelschale und Holzstücke Mittel des „Hexerischen
Einflusses " der Klägerin gewesen seien . Es
wurde auch ernsthaft behauptet , daß eine Kuh ge¬
storben sei, nachdem die Klägerin eine Zeitlang
im Stall geweilt habe . Der Richter machte dem
ganzen Hexenspuk durch einen Vergleichsvorschlag
ein Ende , der von beiden Parteien angenommen

Die deutsche Landjugend findet in der Erneue¬
rung und Erhaltung der in Bauerntum , Heimat-
scholle und Volkstum wurzelnden Werte und
Kräfte heute bedeutsame und verantwortungs-
reiche Aufgaben . Ihr Schaffen wächst in einer
Zeit , in der unser Volk wieder zu diesen Quellen
völkischer Kraft zurückfindet , zum Dienst an der
Nation . Nur eine wurzelstarke und gesund« Land¬
jugend vermag aber diese Aufgaben der Gegen¬
wart zu meistern . Die Kindheit unserer boden¬
ständigen Menschen muß darum vor allen Einflüs¬
sen bewahrt werden , die Gesundheit und Entwick¬
lung des Landkindes schädigen können.

Zu den verschiedensten Zeiten und von verschie¬
denen Stellen ist darum auf die Gefahren hinge¬
wiesen worden , die der Landjugend aus einer ver¬
frühten und übermäßigen Kinderarbeit erwachsen.
Kürzlich hat nun auch die Reichsjugendführung zu
diesem ernsten Problem Stellung genommen . In
eindringlichen Ausführungen in der sozialpoliti¬
schen Zeitschrift der Reichsjugendführung wird
eine gesetzliche Regelung von Kinderarbeit und
Kindeischutz auf dem Lande gefordert . Rund
409 000 Kinder , so wird berichtet , arbeiten in der
deutschen Landwirtschaft ohne jede Schutzbestim¬
mung.

Die deutsch« Kinderschutzgesetzgebung hat sich
bisher fast ausschließlich auf die Bewahrung der
in industriellen Betrieben und in der Heimarbeit
beschäftigten Kinder und Jugendlichen vor körper¬
lichen und sittlichen Schädigungen durch verfrühte
und übermäßige Erwerbsarbeit beschränkt. Für
die Kinderarbeit auf dem Lande gab es bisher
keine Schutzgesetze. Das ist auf den ersten Blick
nicht verwunderlich ; denn die Mitarbeit des Land¬
kindes im bäuerlichen Schaffenskrsis ist mitunter
unentbehrlich und birgt , wenn sie richtig ange¬
wendet wird , kaum nennenswerte Gefahren für
die kindliche Entwicklung . Solche Gefahren er¬
geben sich nur dann , wenn die Beschäftigung von
Kindern bei der Landarbeit zur Usberbean-
spruchung der kindlichen Arbeitskraft mißbraucht
wird , wenn sie verfrüht einsetzt und durch sie die
Unfallgefährdung der Landkinder vergrößert wird.

Landarbeit ist schwere Körperarbert . Sie stellt
an den unentwickelten kindlichen Organismus
sehr Hohe Anforderungen . Man wird daher davor
warnen müssen, daß schon kleine Kinder im Alter
von sechs bis neun Jahren zu schweren Feld¬
arbeiten herangezogen werden und daß ihre
Arbeitszeit zu hoch bemessen wird . Eine acht¬
stündige Arbeitszeit ist auch für das zwölfjährige
Kind viel zu hoch. lleberanstrengungen , Heben
und Tragen von Lasten , Kriechen und Bücken auf
feuchtem Boden führen oft zu körperlichen Miß¬
bildungen und Erkrankungen und hemmen mit¬
unter 'das kindliche Wachstum . Nässe, Kälte und
Regen während der Arbeit in den Uebergangs-
zeiten verursachen oft Erkältungen , aus denen
dauernde Erkrankungen der Atmungsorgane
Hervorgehen können . Solche Eesundheitsschädi-
gungen sind . naturgemäß beim Kinde leichter
möglich und verhängnisvoller als bei dem abge¬
härteten Erwachsenen.

wurde . Danach nahm die Beklagte ihre Behaup¬
tung zurück, daß die Klägerin hexen könne und
sie verhext habe . Da sie außerdem die Kosten des
Verfahrens übernahm , nahm die Klägerin ihre
Beleidigungsklage zurück. — So geschehen im
Dezember 1935.

kreniens LIrnZevuttZ

Vexessek
Dezember -Versammlung der NSDAP . Im

großen Saal der Strandlust fand die Dezember-
Versammlung der Ortsgruppe Vegesack der
NSDAP . statt , für die der Reichsredner Pg.
Haack - Oldenburg gewonnen war . Flotte
Märsche des Mufikzuges der 75. SA .-Referve-
Standarte unter der bewährten Leitung des
MZF . Reichardt leiteten den Abend ein . Orts¬
gruppenleiter Staatsrat Denker  übertrug nach
einer Begrüßung der Erschienenen dem Pg . Haack
das Wort . Die außerordentlich zündenden und
mitreißenden Ausführungen des Redners zwan¬
gen die Hörer über eine Stunde in ihren Bann.
Mit klaren Worten geißelte er die Wühlarbeit
gewisser Meckerer und Miesmacher , die von einem
Rohstoffmangel , Fleischknappheit u . a . faselten,
die gar nicht bestehen . Dadurch , das 4V- Mil¬
lionen wieder der Arbeit zugeführt werden konn¬
ten , ist der Verbrauch einzelner Artikel gewaltig
gestiegen . Es sind dieselben Meckerer , die nicht
in der Lage sind, zurückzudenken an die Zeiten,
in denen sie über die politische Unsicherheit auf
den Straßen jammerten , deren Beseitigung sie
nur dem Führer allein zu verdanken haben . Sie
meckern, weil sie vielleicht ein Häppchen Butter
weniger bekommen in einer Zeit , in der ein
englischer Zeitungsmagnat nach den Erlebnissen
einer Rundreise durch Deutschland und des NUrn-
herger Reichsparteitags feststellt : „Noch ein paar
Jahre weiter , und das deutsche Volk wird ein
Volk von Uebermenschen sein." An vielen Bei¬
spielen zeigte der Redner die gewaltige Aufbau¬
arbeit der Regierung Adolf Hitlers auf . Stür¬
mischer Beifall unterbrach oft die Ausführungen
des Redners.

KLttsrrlicks

Der Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge
E. B., Bezirk Bremen , hielt am letzten Freitag
bei Joh . Diedr . Vehrens einen Lichtbildervortrag
ab . Durch den Vortrag wurden die Friedhöfe in
Feindesland , im Westen , im Osten und Süden,
auf denen deutsche Helden in großer Zahl ihre
letzte Ruhe fanden , gezeigt . Der Lichtbilder¬
vortrag führte den Besuchern vor Augen , wie
diese Deutschen Heldenfriedhöfe durch den Volks¬
bund Deutsche Kriegsgräberfürsorge instand
gesetzt worden sind. Der Vortrag wurde von
Major Kellner von Bergen in sehr interessanter
Weise gehalten . Bürgermeister Evers sprach vor
Beginn des Vortrages einige einleitende Worte
und forderte als Leiter der Ortsgruppe Ritter-
hude im Volksbund Deutsche Kriegsgräberfür¬
sorge E . V. zum Schlüsse auf , bei dem demnächst
an alle Volksgenossen gerichteten Appell betreffend
Anschluß an den Volksbund Deutsche Kriegs-
gräberfllrsorge E . V., diesem Appell recht zahl¬
reich Folge zu leisten.

LSU « « 1I, » L

Abschluß der Mütterschulungskurse . In den
letzten vierzehn Tagen wurden in Lilienthal die
Mütterschulungskurse der Reichs -Mütterschulung
durchgeführt . In dankenswerter Weise stellte
Bürgermeister Murken  eine » geheizten Saal
zu ihrer Verfügung . In zwei Kursen , einem
Nachmittags - und einem Abendkursus , mit je
35 Teilnehmerinnen , wurden die Frauen und
Mütter Lilienthals in hauswirtschaftlichen Din¬
gen unterrichtet . Die Leitung der Kurse lag
bestens in Händen der Wanderlehrerin Frl.
Caspari , einer munteren Kölnerin , die sich bald
durch ihr frisches Temperament die Anteilnahme
der Frauen erobert hatte.

Adventfeier der NS .-Frauenschaft . Geheimnis¬
volle Vorweihnachtsfreude in den mehr als 150

Auch ein nicht geringer Teil der Kinderunfälle
hat sich nach zuverlässigen Statistiken bei der Be¬
schäftigung von Landkindern ereignet . Durch den
Umgang mit Tieren und die steigende Verwen¬
dung von Maschinen ist die Unfallgefährdung im
bäuerlichen Schaffen stark erhöht . Kinder sollten
deshalb von Arbeiten mit Maschinen und Zug¬
tieren nach Möglichkeit ferngehalten werden.

Neben körperlichen Schädigungen durch eine
mißbräuchlich geübte Kinderarbeit erwachsen aber
vor allem der seelischen Entwicklung des Kindes
große Gefahren aus verfrühter und übertriebener
Erwerbsbeschäftigung . Die Kindheit ist in der
menschlichen Entwicklung eine Periode des Spiels.
Sie hat eine grundlegende Bedeutung für das
seelische Wachstum . In Spiel und kindesgemäßer
Beschäftigung erwirbt sich das Kind das geistige
Rüstzeug für das Leben , übt es die wichtigsten
und für die Weiterentwicklung grundlegenden
Funktionen . Wo das Kind aber keine Zeit zu
kindesgemäßer Beschäftigung findet , wo es zu
früh aus seiner Welt vertrieben und in die des
Erwachsenen eingegliedert wird , da versäumt es
seine wichtigsten Aufgaben , da wird die natür¬
liche Entwicklung gehemmt , es entstehen Rück¬
stände , ursprünglich vorhandene Anlagen und
Kräfte verkümmern.

Der Vorkämpfer einer volksorganischen Päd¬
agogik, Berthold Otto , hat diese Auswirkungen
verfrühter Kinderarbeit treffend dargestellt : „Die
Kindheit ist die Zeit , in der das Kapital der Ar¬
beitskraft sich ansammeln soll, das sich nachher in
der Lebensarbeit betätigt . Wenn man die Kin¬
der nötigt , etwas oder gar vieles von dieser
Kraft zu früher Arbeit zu verwenden , so gibt man
leichten Sinnes das aus , was nach richtigen öko-
nomischen "Grundsätzen gespart werden mußte —
man treibt Verschwenderwirtschaft . Aber noch
schlimmer ist die Verschwendung , wenn man da¬
durch den Kindern das ihnen gemäße Spiel und
damit die Freude am Leben verdirbt . Je reiner
man die Kindheit dem Spiel bewahrt , um ' so
besser wird die Jugend für die Arbeit des Lebens
vorbereitet sein."

Die Erhaltung der biologisch wichtigen Wachs¬
tumszeit des Kindes verbietet uns sowohl eine
verfrühte als auch eine übermäßige Heranziehung

^ >es Landkindes zu schwerer Feld - und Hofarbeit.
Aus seiner Welt schöpft das Kind Kraft und
Lebensfreude , und je ernster und aufgabenreicher
das Lehen ist, um so nötiger hat der Mensch einen
Sparschatz von Frohsinn , Heiterkeit und innerer
Festigkeit , den er aus der Kindheit mitbringt.

Es ist erfreulich , daß gerade die Reichsjugend-
fllhrung die Fragen einer Regelung des länd¬
lichen Kinderschutzes aufgeworfen hat und nach
den erfolglosen Vorschlägen und Denkschriften der
Vergangenheit eine gesetzliche einheitliche Re¬
gelung fordert . Eine gesunde , starke und tat-
bereite Jugend soll auch auf dem deutschen Lande
aufwachsen , bereit , den neuen Staat auf ihre
Schultern zu nehmen und das Aufbauwerk unserer
Tgge zu volleren.

Spende für das Winterhilsswerk . Der Vorstand
der Sparkasse des Kreises Grafschaft Hoya zu
Syke hat beschlossen, dem Winterhilsswerk des
deutschen Volkes einen Betrag von RM . 1000.—
zur Verfügung zu stellen . Am Donnerstag wurde
das Geld bereits an den Ortsamtswcklter der
NSV . ausgezahlt.

«ozk»
Vruchhausen -Bilscn erhält wieder Fleckensrechte.

Nach einer Verfügung des Oberpräsidsnten der
Provinz Hannover sind der Landgemeinde Bruch-
Hausen-Vilsen wieder Fleckensrechte verliehen.
Am 1. Januar 1929 erfolgte bekanntlich die Zu¬
sammenlegung beider Orte , die jahrhundertelang
Fleckensrechte besessen hatten , zu einer Landge¬
meinde . Die Wiederherstellung des alten Zustan¬
des wird für die wirtschaftliche Entwicklung des
Fleckens nicht ohne Bedeutung sein.

Landwirtschaftliche Bezugs - und Absatzgenossen¬
schaft Afendorf . Die Generalversammlung der
Genossenschaft, die als eine der ältesten des Krei¬
ses Hoya im nächsten Jahre auf ein 50jährig «s Be¬
stehen zurückblicken kann . konnte den Bericht über
ein günstig verlaufenes Geschäftsjahr entgegen¬
nehmen . Der Eeschäftsumfang hat sich im allge¬
meinen in alten Bahnen gehalten . Ein weiterer
Zugang an Genossen ist ein Zeichen des Vertrau¬
ens m die Genossenschaft , die mit .besten Aussich¬
ten ihr Jubiläumsjahr beginnt.

Tatkräftige Aufbauarbeit des Bücker Hand¬
werks . Zum zweiten Male unternimmt in die¬
sem Jahre das Bücker Handwerk die Aufgabe , wei¬
teste Volkskreise von der Güte der handwerklichen
Arbeit durch eine großangelegte Handwerksschau
zu überzeugen . Reichsnährstand und Frauenschaft
werden sich an der Schau beteiligen , der eine große
Bedeutung weit über die Grenzen des Fleckens
Bücken hinaus zukommt.

Schafft Heime für die HJ . ! Durch das Ent¬
gegenkommen der Kriegerkameradschgft und tat¬
kräftige Mithilfe der Gemeindeverwaltung in
Schweringen werden in der Schießstandhalle der
Kriegerkameradschaft zwei Cememschaftsräume für
HJ . und BDM . geschaffen. Diese Lpferbereitschaft
einer kleinen Gemeinde verdient weitestgehend
Nachahmung.

UteMmßksussn
Neuer Vezirksbauerufiihrer . Bezirksbauern¬

führer Grimm hat sich von seinem Amt entbinden
lassen. An Stelle des Pg . Grimm ist nunmehr
der Pg . Bauer Heinrich 2 eekamp  jr . aus Hor-
stedt mit dem verantwortungsvollen Amt des Be¬
zirksbauernführers betraut worden . Pg . See¬
kamp, der ein alter Nationalsozialist ist, und ver¬
schiedene Aemter bekleidet , wird die ihm gestellte
Aufgabe sicherlich meistern.

Eine über 280 Jahre alte Pferdezucht . Es ist
bekannt , daß im Amte Thedinghausen die Pferde¬
zucht eine gute Pflegestätte hat . Diese Zucht ist
aber nicht erst neu , sie ist aufgebaut auf jahr¬
hundertelange Erfahrungen , auf eine seit Jahr¬
hunderten beachtete Aufbesserung . Wenn man in
letzter Zeit lesen konnte , daß die Pferdezucht in
diesem Jahre ihr 200jähriges Jubiläum feiern
kann , dann mutz hier eine Richtigstellung ein¬
treten . Der Verfasser dieses Berichtes ging dabei
scheinbar davon aus , das Alter der Zucht im Amte
Thedinghausen mit dem 200jährigen Jubiläum des
Gestüts in Celle in Verbindung zu bringen . Das
ist ein großes Mißverständnis , denn die Zucht in
Thedinghausen ist zweifellos sehr viel älter , sie
hat mit Celle in oieser Hinsicht nichts zu tun.
Die Zucht in Thedinghausen führt zurück auf die
in Hoya früher aufgestellt gewesenen hannover-
schen Marstallhengste . Und hier wiederum be¬
stehen zweifellos enge Zuchtverbindungen mit dem
hannoverschen Hofgestüte Memsen . Dabei ist aber
nicht feststehend, wie alt diese Beziehungen sind
oder wie sich danach die Thedinghauser Zucht auf¬
baut . Dieses festzustellen wäre einem gründlichen
Studium alter Akten in den hannoverschen Ar¬
chiven vorbehalten . Als im Jahre 1806 das Ge¬
stüt Memsen endgültig aufgehoben wurde — es
war früher im 18. Jahrhundert schon einmal auf¬
gehoben gewesen — hat das Landgestüt Celle in
Hoya Hengste aufgestellt . Aber auch in der
Gegend von Bremen sind Hengste aufgestellt ge¬
wesen. Diese haben die Thedinghauser Züchter be¬
nutzt, bis im Jahre 1837 das Landgestüt Braun¬
schweig zum ersten Male die neu eingerichtete
Deckstation in Thedinghausen mit Hengsten be¬
schickte. Daß durch diese Beschickung 'Theding-
hausens Zucht sich noch verbessern konnte und sich
schließlich einen ganz beachtlichen Ruf erwarb , sei
nur nebenbei bemerkt . Jedenfalls kann im Jahre
1937 die Station Thedinghausen nun auch be¬
reits ihr lOOjähriges Bestehen feiern.

Treibjagd . Die Treibjagden haben im Amte
Thedinghausen einen ganz mäßigen Ertrag an
Hasen . In der Gemeinde Horstedt , wohl die am
besten gepflegte Jagd , in der in anderen Jahren
in einem Treiben bis zu 130 Hasen erlegt wur¬
den , konnten , im letzten Treiben nur 43 Hasen
zur Strecke gebracht werden.

wer , Huchting , Kladdinger Straße 17, und die
Johanne Reinecke, Bremen . Eheschließung : Der
Kaufmann Carl Heinrich Heinken , Bremen . Große
Johannisstraße 183, und die Bäuerin Anna Elise
Bornemann , Huchting , Dovemoorstr . Nr . 39. —
Der Seemann Adolf Ludwig Bode , Huchting,
Willakedamm , und die Arbeiterin Annemarie,
Amanda Steinbach , Huchting . Willakedamm . —
Der Maurer Walter Möllenkamp . Huchting , und
die Hausgehilfin Marianne Dorothee Luise De-
toring , Bremen , Eröpelinger Deich 86.

Hucke

Skjiihriger . Der Rentner Johann Erashorn
vollendete seinen 96. Geburtstag . Allseitig wur¬
den ihm zahlreiche Glückwünsche ausgesprochen.

vslmenkk »r «1

Kleidersammlung für das WHW . Wie ange¬
kündigt , führte im Auftrage des Winterhiffs-
Werkes unsere Wehrmacht mit der Hitler -Jugend
eine großzügige und wohl organisierte Kleider-
sammluna durch. Schon vom frühen Morgen an
sausten die Wagen der Sammler durch das ganze
Stadtgebiet . Schmetternde Trompetenklange
kündeten die Sammler an und überall , wo sie an¬
fragten , wurden ihnen Sachen übergeben , so daß
die Wagen sich schnellstens füllten . Bis in den
späten Nachmittag hinein wurden alle Stadtteile
abgegrast . Der Erfolg war sehr gut . Durch die
Bereitschaft aller Spender konnten dem Winter-
hilfswerk wieder viele Sachen zugeführt werden.

Kanalisationsprojekt . Auf einer Versammlung
des hiesigen Haus - und Erundbesitzervereins wur¬
den die Kanalisationsfragen besprochen. Die
Kosten des Kanalisationsausschussss , die von den
Haus - und Grundbesitzern zu übernehmen sind,
können auf dem llmlagewege auf den Mietzins
zu einem Teil von diesen aufgebracht werden . Das
Projekt bietet etwa 250 Notstandsarbeitern für
die Zeit von 1H Jahren Beschäftigung . Vom
Staat wurde ein Zuschuß von 100 000 Mark be¬
willigt.

HVeserrriLincke

Tödlicher Unfall . Der 26 Jahre alte Arbeiter
Heinrich Erahl  war im Stadtteil Eeestemünde
mit einem Arbeitskameraden damit beschäftigt,
Holzplanken von einem Pferdefuhrwerk abzuladen.
Beim Anheben einer Planke glitt er aus und
stürzte rücklings vom Wagen . Hierbei zog er sich
eine schwere Schädelverletzung zu und starb auf
dem Weg ins Krankenhaus . Der Verunglückte
hinterläßt eine Frau und zwei Kinder.

Stack«

Große Entenschwärme an der llnterelbe . Auf
den Prielen der Außendeichsländereien und der
Elbinseln kann man riesige Entenschwärme beob¬
achten . Bei Annäherung eines Bootes steigen sie
zu Hunderten auf und streichen über die Weiden-
bestände hinweg , um in der Nähe wieder einzu¬
fallen . Auch Wildgänse werden jetzt in größerer
Zahl beobachtet . Leider verbietet der hohe Wasser¬
stand der Elbe gegenwärtig die Elbjagd , da den
Tieren bei der stgrken Strömung nicht gut beizu-
kommen ist uns die Jäger so gut wie keine
Deckung haben.

Sattau

Fortbestand der Kleinbahn Soltau -Nenenkirche ».
Die Gesellschafter der Kleinbahn Soltau -Neuen-
kirchen traten hier zu einer Versammlung zusam¬
men , in der vom Landrat Freiherrn von Hoden¬
berg mitgeteilt wurde , daß die Bahn erhalten
bleibe . Ueberdies wird dahin gestrebt , die Bahn
bis Tostedt weiterzuführen , um dadurch eine Ver¬
bindung von Celle über Soltau -Fintel -Tostedt
nach Bremervörde zu erreichen.

Hsnnover

Berufsberatung durch die niedersiichfischen Ar¬
beitsämter . Nach den großen Erfolgen der Arbeits¬
schlacht hat sich in jüngster Zeit immer deutlicher
gezeigt , daß in manchen Berufen ein empfindlicher
Mangel an Arbeitskräften besteht , während andere
Verussarten mehr oder weniger stark übersetzt sind.
Dieser Erkenntnis haben sich die Jugendlichen
und vor allem auch die Eltern in zunehmendem
Maße erschlossen, sie haben deshalb die Verufs-
beratungsstellen der Arbeitsämter im Berichts¬
jahre vom 1. 7. 1934 bis zum 30. 6. 1935 besonders
stark in Anspruch genommen . Die Zahl der Rat¬
suchenden, die die niedersächsischen Arbeitsämter in
Anspruch nahmen , stieg von 29 712 im Vorjahr um
14117 auf 43 829 an ; dies ist eine Steigerung von
47,5 Prozent . 26 330 junge Männer und 17 499
junge Mädchen ließen sich in Niedersachsen durch
die Arbeitsämter beraten . Auch die Betriebs¬
führer zeigten an der amtlichen Berufsberatung
ein Interesse , das über die bisherige starke Inan¬
spruchnahme noch wesentlich hinausging . 20 905
offene Lehr - und Anlernstellen wurden im Be¬
richtsjahre bei den niedersächsischen Arbeitsämtern
angemeldet , gegenüber 14 914 im Vorjahre.

I -snKsrrvIl

Hans -Rickmers -Lager in Lengerich . Dem
Arbeitsdienstlager Lengerich -Settel (Westfalen)
wurde zur Erinnerung 'an einen der Blutzeugen
der Bewegung , Hans Rickmers,  der lange
Jahre seines Lebens auf seinem hiesigen Gute
Vortlage  zubrachte , der Name „Hans Rick¬
mers " verliehen . Anläßlich der Namensverleihung
veranstaltete die Abteilung 7 der Gruppe 200 im
NS .-Ärbeitsdienst in den festlich hergerichteten
Lagerräumen eine Feierstunde.

Deutscher Vauernfunk
Freitag , 8. Dezember

Frankfurt  a . M . : 10.45 Uhr : Praktische
Ratschläge für Küche und Haus . 15.28 Uhr:
„Ueber das Wesen des Nordischen ", Vortrag von
Thilo v. Throta . 18.40 Uhr : „Aufgaben der Lan¬
desplanung ", von Wilhelm Bickendorf.

Deutschlandsender : 11.30 Uhr: Die
Landfrau schaltet sich ein: „Heilkräuter im
Speisezettel", von Jngeborg Oppel. 11.40 Uhr:
Der Bauer spricht— der Bauer hört: „Allerlei
wichtige Winterarbeiten", von Paul Wilhelm.

Königsberg:  11 .45 Uhr : Kurzberichte für
den Bauern . 18.40 Uhr : „Von der Arbeit des
Maosbruchbauern " , von Dr . Eernhöfer.

Leipzig:  7 .30 Uhr : Mitteilungen für den
Bauern . 11.45 Uhr : „Winterfütterung des Jung-
geflügels " , von I . Jaeger.

München:  9 .25 Uhr : Für die Hausfrau:
„Altbayerische Eintopfgerichte " . Anregungen , sie
wieder zu bereiten , gibt Paula Eura -Ewald.
11 Uhr : Für den Bauern : Marktbericht der Mün¬
chener Großmarkthalle.

Hamburg:  7 .10 Uhr : Obst- und Gemüsebau.
8 Uhr : Viertelstunde der Hausfrau : 1. „Das
Wichtigste der Woche" ; 2. „Markt und Küche".
18.45 Uhr : Hamburger Frucht - und Gemüsemarkt.

Köln:  11 .30 Uhr : 1. Praktische Anregungen.
2. Ernte und Lagerung in Kohlscheunen . Funk¬
bericht aus Lövenich . Sprecher : Dr . Toni Maus.
16.40 Uhr : Was wissen wir von unseren ger¬
manischen Vorfahren ? „Das germanische Haus¬
und Siedlungswesen " , von Dr . Rothert . 18.30
Uhr : Zur Erzeugungsschlacht : „Der Boden im
Umbruch ". Ein Funkbericht von Drainungsarbei-
ten . Sprecher : Landwehrmeyer , Holzamer.

Kinderarbeit und-schütz auf dem Lande
Die Neichsjugendfülirungfordert einheitliche gesetzliche Regelung
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Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung

soll der in Bremen, im Hohsntors-
hasen befindliche, im Register für
Binnenschiffs des Amtsgerichts Bre¬
men unter Nr . 138t verzeichnete, zur
Zeit der Eintragung des Verstei¬
gerungsvermerks aus den Namen der
Firma Weser Reederei Gesellschaft
mit beschränkterHaftung in Bremen,
eingetragene Schraubendampser aus
Stahl „Marcus ", erbaut 1898 in
Hamburg, Tragfähigkeit: 29,9t Ton¬
nen, Stärkt : 809 ind. Pferdestärken;
Wert des Schisses: 6660,- RM.,

Dienstag , den 21. Januar 193K,
vormittags 11 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht im
Gerichtshause, Ostertorstratze, II . Ober¬
geschoß, Zimmer 171, versteigert
werden.

Der Bersteigetungsvermerk ist am
t . November 193b in das Schiffs¬
register eingetragen.

Es ergeht an die Schisssgläubiger
und sonstige Berechtigte die Auffor¬
derung, Rechte, soweit sie zur Zeit
der Eintragung des Bersteigerungs-
vermerks aus dem Schiffsregister nicht
ersichtlich waren, möglichst bald an
der Geschäftsstelle des Amtsgerichts
im Gerichtshause, Zimmer Nr . 14,
spätestens aber im Verteilungster-
mine anzumelden, widrigenfalls sie
bei der Verteilung des Versteige¬
rungserlöses nicht berücksichtigt
werden.

Diejenigen, welche ein der Ver¬
steigerung entgegenstehendes Recht
haben, werden aufgefordert, vor der
Erteilung des Zuschlags die Aus-
hebung oder einstweilige Einstellung
des Verfahrens herbeizuführen, widri¬
genfalls für das Recht der Derstei-
gerungserlös an die Stelle des ver¬
steigerten Gegenstandes tritt.

Bremen, den 4. Dezember 1935.
Das Amtsgericht.

räum und Gemüsegarten, —
steuerlicher Einheitswert 68ÜÜ,—
RM. — Versteigerungsvetinerk
eingetragen 10. Oktober 193b —,
Bremen, den 4. Dezember 1935.

Es ergeht die Aufforderung, Rechts,
soweit sie zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvetmerks aus dem
Grundbuche nicht ersichtlich waren,
möglichst bald an der Geschäftsstelle
deS Amtsgerichts, im Gerichtshause,
Zimmer Nr. 14, spätestens aber im
Versteigerungstermine, vor der Auf¬
forderung zur Abgabe von Geboten,
anzumelden und wenn der Gläubi¬
ger bzw. Antragsteller widerspricht,
standhaft zu machen, widrigenfalls
ie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei
der Verteilung des Versteigerungs¬
erlöses dem Ansprüche des Gläubigers
bzw. den übrigen Rechten nachgesetzt
werden.

Diejenigen, welche ein der Ver¬
steigerung entgegenstehendes Recht
haben, werden aufgefordert, vor der
Erteilung des Zuschlags die' Aus-
hebung oder einstweilige Einstellung
des Verfahrens herbeizuführen,
widrigenfalls für das Recht der Ver-
stsigerungserlös an die Stelle dos
versteigerten Gegenstandes tritt.

Das Amtsgericht.

Terminsbestimmungen
in Zwangsversteigerungen.

Die folgenden, im bremischen Ge¬
biete belegenen Grundstücke, deren ge¬
nannte Eigentümer zur Zeit der Ein¬
tragung des Zwangsversteigerungs¬
vermerks eingetragen waren , sollen
am Dienstag , dem 81. Januar 1938,
vormittags 11 Uhr, durch das unter¬
zeichnete Gericht, im Gerichtshause,
Zimmer Nr . 171, versteigert werden:
I . Im Wege der Zwangsvollstreckung:
1. Bremen, Altstadt VI , Blatt 3V,

Holzstraße Nr. 13 und 15 des
Ingenieurs Heinrich Lübbing in
Bremen, groß 686,7 qva, Ee-
bäuderaum (Wohn- und Ge¬
schäftshaus — Holzhandlung), La¬
gerplatz, Böschung und Vorland —
steuerlicher Einheitswert 18 899,—
RM., Versteigerungsvermerk ein¬
getragen am 18. Oktober 1935 —,
Bremen, den 4. Dezember 1935.

2. Bremen, Vorstadt R 191, Blatt 871
Flurbuchnummer 595, Aus den
Ahnewehr Wiesen, Garten und
Weg, groß 557 qm, des Maschinen¬
schlossersCarl Wilhelm Hartmann
in Bremen, — steuerlicher Ein¬
heitswert RM. 289,—, Versteige
rungsvermerk eingetragen am

. 19. Oktober 1935 —, Bremen, den
4. Dezember 1935.

II . Zum Zweck« der Aushebung der
Gemeinschaft:

3. Bremen, Vorstadt k 167, Jlurb.
Nr . 463, An der Brakkuhle Nr. 16
des Bahnwärters Karsten Pieper
in Bremen, groß 1657 qra, Ge-
bäuderaum (Wohnhaus), Hos-

Heute. 20 Uhr, Freitaĝ Platzmiete
Ende gegen 22.15 Uhr

HamburgerFremdenblatt: „Die
Aufführunglieg an Ausgelassen¬
heit und an szenischer Bewegt¬
heit nichts zu wünschen übrig."
vis V/sidsr
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Komödievon Gert von Klotz

Sbd., 7. D-z., 89 Uhr. Sbd.Ei . L
D!« Oprreit-n-Neuheit

von Theo Mackeben
Heute, 15.30 Uhr, Borst. f. d.

NSG. „Kraft durch Freude"
Tägl. 15.30 Uhr, ganz kl. Preise

^ .40 bis 2.— Mk. einschl. Klei¬
derablage, Kinder die Hälfte.

Das herrlicheWeihnachtsmärchen!>as herrlicheWeihnachtsmärchennie
Die 2. Platzmietenrateist fällig!
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find gering!

Bei Husten
Euka-Msnthol-

Bonbon^ Psd.39«?
Arthur KruZer
Woltmershauser

straßs 153

^ >4Ik. 2 .- -,a

kille Wiil !-

Osmsn -Strümpfs « 25
pisttlsit , t>s80kicis >'8 tlLitds .i' 1 .S2 >

Vsmen - Steümpfs
Woils mit Ssicls , ><lln8t !., wsrm unct
sisgsnt . . 2 .S2

t-tseesn - Zoeksn

SS

VVoils oüsrvVosts mit lltinsti . Ssicls . ^
4S

mocisrns lVil̂ tsr. 1 .SS

Lteletc - Zeiilüpfsr
rsins lVoiis , niolit sinlsuksncl »M
6r . 42 . 3 .S2 M,

SS

Untsrk !si6er
Ostsrmsuss , cloppsltSclig , mit snt-
rUoüsncisn sVIotivsn . 3 .S2 «

M « ili ü!e

ligliglisiserie-

Ii8li8eee uieil-

SMllSUllllg

Freitag , den
20. Dezember 1935,

abends 8 Uhr
Ordentliche
Mitglteder-

Bersammlung
im VereinShaufe.
Tagesordnung:

1. Jahresbericht
8. RechNuNgS-

Otto Banger

ablage
3. Budget und

Programm
4. Wahlen
5. Aenderung der

Gesetze.
Zutritt nur gegen
Vorzeigung der
Mitgliedskarte.

Der Vorstand.

M

d! spps - l-isn6seliusie «H ? s
tllkosmsn . sLtilVLrr ĝi-suunciSrÄUN V

ALase - r - TTettäsiiett
In cisn bsksnntsn iVIsrksn:

Solckkisok , Vsnus , voppslmoppsl

Olrsrnsti -. 22/24 » V. ck. Stskntor 138

W

M

-HMWM

gsgsntropt .-^Iatt« 1.30
Aurl. 19 4t ^ nr.

? 1-5 ikgolt.?lott.

54t Hnr.l .lt^ai.

ricuvnv: 2l. v. 22 .ourn
6 O O O Q O KsEM

/urL̂ r,.

suche»
Lterkuki«

IVINnnlicIi

Weihnachtswunfch
SA .-M. f. Stell . i.
ein. kausm. Betr.
a. Kontorbote od.
sonst. Nrb., da ich
mich gern veränd.
möchte. Z 10 799

, ' ,2 -t ^
neckslietetl

8Ivicki »»z

2 gute
Matz-Kostüme

blau und schwarz,
sehr bill. Knochen-
hauerstr , 85

Eine kleine
Anzeige hat
immer Ersolg!

Anzüge
Mantel

li. IWkr . Silos
äscovisliskslk

Ecke Kaiserstraße

Neue mod. u. getr.
4nrü igs

K. Nilsson,
Hankenstratze88

Inner « 8tnckt

rdl. gt, möbl. Zi.
Haulenst.lW/ZM,

Westen

3Zi .,Kü.,Kell.,Pat.
49 zum 1. 1. 36
Ang. u. C 19 703

Oolclicbmlsrj ^ 8gvls

Gut erhaltener
Teppich

von Privat.
Preis  angebotc

unter M 16 637

WLK
Lm Wall 126
Slumensciiuls

Möbel

Bettst., Kld'
Waschk., Kü'
Sosa , Chats.,

IMSM ttl
ll. Mlslrii
weil Selbstanfertg

Topsschränke
m.Leckbr.22̂ !n.bei
NMW
Ncustadtswall 12

^lufgslkjerobs
>stbülr. tlnä rls

I sMrijo »o b lllg 8sl

i-sngsiirir. 137/1L8

Eßzimmer
Schlasz.,K.,Einz'm

Dtißmann
Lahnstr. V2u.87/89

kabeLviaK«
Herr.-Rad, billig.

NeustadtSwall57p.
Knabenräd. 29.50
Herrenräd . 28.50
Ballonräd . 34.50
Teilzahlg. kleiner
Ausschlag. Köster,

Stesfensweg 22

Wipproller
Dreiräder
Fahrräder

Nad -Stoll
Baumstraße 46/42 .-

6vi »iikmittvi

Koin  Zckautsnslsr
habe ich, aber waS Gutes sür's Gemüt
Wein ! Wein
wie er sein soll, schmackhaftu. preisw
1934er Nitteler . . . . . Fl . 0.76
1988er Enshcimer . . . . Fl . 6,74
1934er Nitteler Kleinberg . Kl. 6,85
1984er Winchcring Mühibcrg Fl. 6,96
1932er Liebsraumilch . . . Fl . 1,—
1933er Niersteiner Domtal . Fl . 1,16
1934er Eillenzer Eoldbäumch. Fl . 1,15

und noch viele weitere Sorten.
Bordeaux - « . Burgunder -Weine
Süd -Weine : große Auswahl!

Spiritussen und Liköre!
Is Jamaika -Rum - Verschnitt
wirklich seine abgelagerte Qualitäten

und trotzdem niedrigste Preise.
Reiner Fl . 3,
deutsch. Wemüraud Ltr .-Fl . 3,85
alle nicht ausgeführten Sorten billigst.
Bitte besuchenSie mich unverbindlich.
Carl Beck ^ ^ nngSpirit .u.Liköre
Am Dobbcn 47. Nähr Humboldtstratzc

Haus zur Bremer Flagge
Verkauf einzelner Flaschen.

Aeserung sret HauS- Rus: 272 86

Musik

Gut erh. Klavier.
Landhaus
Nürnberg

Salzburgerstr.

islilro- IkLünili

krsrliv
Vsisniin

Kessntslcl 88

Masebiueu

Phoenix-
lähmaschinen

kleine Preise, auch
Teilzahlg. Köster,

Stesfensweg 22

Geeichte Dezimal¬
waage m. Gewicht.

Landhaus
Nürnberg

Salzburgerstr.

AuS dem Inhalt:

Zum Geleit /

Untergang des
Abendlandes /

Sittliche Weltord¬

nung / Nordische

llafss / Fortschritt

und ChaoS / Jü-

stscheS Weltreich /

Deutscher Staat /

Aufbruch / Ge¬

dichte d. deutschen
Revolution,

In Ganzleinen

gebunden jetzt:

2 .SS

Bezug durch jede

Buchhandlung

Praktisches Weih¬
nachtsgeschenk!

ab 57.-, Anz. 5.76,
monatl . 4.68̂ k, bet
0r>l!lo-8clii'ö0ki'

Dovcntorstratze 23

/MlKemeiaes

Habe ea. 396—466
Weihnachtsbäume,
ca 1—4 m lqng,
zu verkaufen.
Bauer Gottsr .Ruhc

Lüschei. O.

1 Vertiko, 1 Spie¬
gel, 1 Kommode
Alselderstr, 891 pt.

Verbilligen Sie

Ihre Werbung

wir gewähren

3V«r8tt»ntl. 3 V. «

6Vsrüllsntl. 3 V.

12V»rüttvntl. 10v. l-l.

24V»rüll«ntl. 13>

32 Vsr6ft«nll. 20v. 14

renli 'sivki ' isg

081' ll.S.ll. ii.l' .

kl' SIll kllSl'

k!selii .. i!ülziie!l8li

M
^urnlt«kltf.is

!»
18 8l0ck 12 m

Sremer

Leitung

^) o5t ^ cLesettee H itze

lamolca -Num - /, x, ,, ^

5 >snsdurger kuins
_ Ur.-e>, ^

Lllsr iLlsrsr. 2.10 I.tzü
^Itsr Kvrüiliiusor_ 2.20 1 70
kltar Vorclvnsr. 2.20 l 7̂v
kll»r IVsoltslvnIcorn. 2.70 2.2y

Kllsr Voppsllcorn. 2.80 2.20
LUvr Sslrsicis-XUmmvI. 2.80
ttsmvurgorIsksttcümmel. 1.7g
^slnsr 7s1sI-Aqu»vtt . . . . . . . . . . 2,10
Allsr Isgrlicorn 40°/o. . 3.—
voornkssl . . . S.4V
!.1IrÜrs„ttsusmsrleo" . z
zitsr üsu1sc1i»r VsInbrsn0-VvrsclinIn

LŜ/o, 1.!.lr..fl. 3.— '
k' r'sfss Lfss

seü/oLen S//SS so/or't

LMrrbsnos
sä ' AMLll

I.sekr
in stlsinsn StUotzsn , billjz
LsrSuekvrtv Ms >s

7SgIIeb S- S Uki-

L.seksi ' surks ^ si
(ZioKsosikLÜs 66/68

Klein -Nmeiaen
sind das billigste und volkstümlichsteMittel,
um irgendeinen Wunschdurchdie „Bremer
Zeitung" mit Windeseile nach allen Richtun¬
gen hin zu verbreiten. Sie

entfalten
trotz ihres niedrigen Preises durch ihre an¬
sprechendeForm eine ausgezeichnete Wir-
kung und werden vor allem von vielen
Tausenden von treuen Lesern beachtet. Es
ist daher eine
große Täuschung, wenn man ihre Auswir¬
kungen etwa im Hinblickaus ihre Billigkeit
oder auf ihr kleines Format unterschätzen
wollte. Vielmehr haben sie von jeher eine

große Kraft
»

entfaltet. Was es auch sei, ein Mietgesuh,
oder die Anzeige eines frei gewordenenmöb¬
lierten Zimmers, der Ankauf oder Verkauf
aller möglichen Gegenstände und Waren,
alles kann

ln der
tausendfachbewährten „Klein-Anzeige" set.
nen erfolgreichenAusdruckfinden! Man ist
oft wirklichüber die Anzahl von Angeboten,
welche aus solch eine „Klein-Anzeige" ein¬
gehen, überrascht. Hinzu kommt die grotze
Treue der Zehntausendeunserer Leser, die
geschlossen hinter ihrer nationalsozialistischen
Presse stehen und wissen, datz ein von jüdi¬
schen Anzeigen freier Inseratenteil nur zu
finden ist in der kampferprobtenund sieges-
gewissen

„vremerMung"

köllklAeiW
Ni888N

besonders billig.
Landwehrstr. 1161

«

. -».,0

KKllklMllM

s . - »LL-
zM

Mb

st». so M zo^

Mb'

.st-

8ögaslr. 2L
kernsprsctisk23- 08
Sprsclirsl»14-17 Ukr

. . M « I «voll

L
S/-/ggy.-

pai

zremer8^ /

Nr.

Unser
Am Moi
konseren
Von der
erneut l
Die Jtal
quartier
Reichssp
besuchte
General
sich sein:
Das Ar
gliedert
Devise«!
hielten
Die„N-

Ztaatssl
Haltung
fahrt ei
Die Lnf
Re Pl
Kreises
-Mast
Ar die
Mast!

für-ie

Lattichv
K, Jaaeru
«riaaagswe
kr ziir Ers
riraseaenS
Wntsdieuf
ei« aasreir
Ähren ist.

Sie wird
Fürsorge tr
erstattense

-lngehorigei
«ernsuug((
der Verordr
sührung de
§W>ten un
übertragen
tragen.

bttWt

von der
Eaulei
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